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Dem Unternehmen, . die Grundſteuer / Ber: 
faffungen des Preußifhen Staates darzuſtel⸗ 
fen, dürfte eine Gemeinnüglichfeit einzuraͤu⸗ 
men fein, indem darin. ein das Intereſſe jedes 
Grundeigenthuͤmers berührender Gegenſtand 
behandelt, und Gelegenheit gegeben wird, 
don. den Einzelnheiten und Eigenthümlichkeis 
ten: jeder Verfoffung Kenntniß zu nehmen... © 

Es war allerdings ſchon "bisher mögkich, 
über das Grundſteuerweſen aus den: Geſetzen 

und Verordnungen ſelbſt und aus den darliber 


zerſtreut tin aͤtern Werken vorkommenden Nach 
richten eine nähere Kenntniß zu erlangen, 
denn darnach ift die Darftellung ausgearbeis 
tet; allein deffen ungeachtet wird biefe Arbeit 
nicht zu den überflüffigen gezählt werden Fon; 
nen, da fie die Schwierigkeit, aus einer 
Menge von Geſetzen u. ſ. w. oder in Ent 
behrung derſelben ſi ch uͤber die Grundſaͤtze | 
der Veranlagung und Verwaltung zu unter 
richten, beſeitigt und uͤberhaupt einen allgemei- 
nen Ueberblick von den Grundſteuer⸗Einrich⸗ 
“ungen durch den ganjen Staat und in. den | 
einzelner. Provinzen —— welcher bis da⸗ 
hin fehlte. 

ADieſem Mangel. wird — Das ges 
genwaͤrtige Merd ‘abgeholfen, das in: dem 
Bewußtſein, für die Vollſtaͤndigkeit alle. Mühe: 
aufgewendet zu haben, dennoch mit dem Wun⸗ 
ſche großer Nachſicht bei Beurtheilung dieſes 

Verſuches, der Oeffentlichkeit übergeben wird. 


Weit entfernt von dem Glauben, daß 
hiermit der Gegenftand erſchoͤpft worden, ‚wird; 
der Verfaſſer ſich der weitern Forſchung un⸗ 
terziehen. Derſelbe erlaubt ſich den Wunſch 
auszuſprechen, daß es ihm gelingen moͤge, ei⸗ 
nige Theilnahme fuͤr dieſen Zweig der Steuer⸗ 
Geſetzgebung anzuregen, damit die Angaben 
in dem vorliegenden Werke gepruͤft, beſon⸗ 
ders aber die Geſetze und Einrichtungen fuͤr 
einzelne Abgaben, welche als unbekannt ange— 
geben, erforſcht werden. Alle Mittheilungen 
hierüber werden mit Danf aufgenommen, und 
befannt gemacht werden; zu welchem Behuf 
und als Fortſetzung der Gefeßfammlung für 
die Direften Steuern nad dem Vorrath des 
Materials in Zeitabfchnitten Nachträge zu Lie 
fern beabfichtigt wird. 





Dieſer Darftellung‘ der Srufteuen Ber 
— ſchließt ſich die = 
nSammlung der Gefege- und Verordnuns 
den wegen der Klaſſen⸗ und Gewerbes 

... Steuern (2te Ausgabe) 
als zweiter Theil an; und beide Werfe find 
durch den gemeinſamen Titel: ie 
“Die: Preufifchen direften Steuern, : 
zig einem Ganzen verbunden. Ei 
— den 27. December 1830. 


8. G. Sornmelnmmi 


Quellen: und Literatur : Notiz. 


Die für das vorliegende Werk benubten Quellen find die wegen 
der Grundfteuer ergangenen Geſetze und Verordnungen felbit, theils 
in offizieller Kundmachung durch die Preußifche, Franzdſiſche, Ber- 
ifche, Weſtphaͤliſche, Sächfiiche, Heflifche, Naſſauſche, Warfchau- 
* sc. Geſetzſammlung; theils in Privat- Sammlungen enthalten, 
als: von Grube für das Königreich Preußen, Laube für Pofen, 
Korn für Schlefien, Quickmann für Alt- Pommern, Daͤhnert und 
v. Klintowfirdm für Neu-Vorpommern und Rügen, Mylius und 
Wöhner für die Marf Brandenburg, Klewik für dag Gesppotbum 
Magdeburg, Strohmenyer für das Königreich Weſtphalen, Dülaurens 
für die vormals franzdfifchen Landestheile, und Mehrere. Auch die 
Amtsblätter der Regierungen und die im Drud berausgegebenen 
Landtags- Verhandlungen der Provinzialitände find benußt worden. 

Bon den literarifchen Hülfsmitteln find vorgliglich.zu nennen: 

M. 5. ©. Leonhardi’s Erdbefchreibung der Preußifchen Monar- 
chie. 7 Bde. Halle 1791 — 99. 

Deſſelben Erpbefchreibung der Kurfürfilich» und Herzoglich« 
Sächfifchen Lande. Leipzig, 1790. 

5. 2. Brunn’s Deutfchland zc. wie eswar, bis zum Reichs-Deputa- 
tlons⸗Rezeß 1803. und wie es gegenwärtig nach den neueflen Bes 
fimmungen ifl. 3 Thle. Berlin, 1819. 

Hofmann’s (MWirklichen Geheimen Dber Regterungsratbs und 
Direktors des flatiftifchen Buͤreau) Belträge zur Statiftif des Preus 
Fifchen Staats. Berlin, 1321. 

Die topograpbifch = ftatiftifchen Meberfichten und Beichreibungen 
ber einzelnen Regierungsbezirfe des Preußiichen Staats. 

A. W. Müller’s Verſuch einer Territorial-Beichichte des Preußi- 
fhen Staats ze. Hamm und Münfter, 1822. 

Das erläuterte Preußen ıc. A Thle. Königsberg, 1724. 

Hagen’s Beiträge zur Kunde Preufens. Köniasberg, 1817 u, f. 

Dr. Gottfr. Lenanich's Gefchichte der Lande Preußen polni- 
ſchen Antheils feitdem Jahre 1606 bis auf dag Ableben Stgismunds III. 
9 Thle. Danzig 1727. 


®. H. Borowsky's Abrif des praftifchen Rameral- und Finanz‘ 

re in den Königlich Preußifchen Staaten. 2 Bde. Ber“ 
n, 1805. 

Dr. J. 9. Harl’s Volftändiges theoretifch - praftifches Handbuch 
der gefammten Steuer-Regulirung oder der allgemeinen und befon- 
dern Stener-Wiffenfchaft., 2 Bde. Erlangen. ohne Drudjahr. 

J. Beckmann's Sammlung augerlefener Landesgefehe, welche 
das Polizei und Rameral-Wefen zum Gegenflande haben, 9 Thle. 
Sranffurt bis 1792. Fortiegung von Bergius Sammlung. 

T. 9. Gadebuſch Schwedifch-Pommerjche Staatsfunde. 2 Thle. 
Greifswalde, 1786 und 55. Als Supplement, 

v. Pachelbels Beiträge zur Schwedifch- Pommerjhen Staats- 
funde. Berlin, 1802. 

Simmermann’s Steuer-Verfaflung in Schlefien. Breslau, 1799 
und die andern Schriften deffelben. 

G. G. v. Thile’s Nachricht über die Kurmärffche Kontributiong« 
und ga 4 1768. 

MWöhners Kurmärffche Steuer: Verfaffung des platten Landes, 
3 Thle. Berlin, 1804. Ä 
ß— en Steuer: Berfaffung im Herzogtfum Magdeburg. Por 
jen, 1 . 

Aligemeine Steuer- VBerfaffung In der Preufifchen Monarchie, 
und befondere Grundftener- Verfaflung in der Preuß. Provinz Sach⸗ 
fen. Magdeburg, 1828. 
K. Chr. — Handbuch der Großherzoglich-Heſſiſchen 
Verordnungen, bef. deff. 2ter Band. Darmſtadt, 1817. 
\ Manuel des Contribuables etc. Par. J. J. Dulaurens. Pa- 
ris, An IX, X, XI. 
Belmondi, Code des Contributions. 3 Tom. Paris 1818. 
K. Thum's Syſtem der direkten Steuern in Frankreich. Maynz, 


9. 
Benzenberg, Über dag Katafter. 2 Thle. Bonn, 1818, 

’ Friedr. v. Raumer's Brittifches Beſteuerungs-Syſtem ꝛc. Ber 
tt, 1810. 

v. Kölns hiftorifches Archiv der Preußifchen Provinzial-Verfaſ⸗ 

fungen. Berlin, 1819 u. f. 

%D. 8. Rumpf’s Gefehe wegen Anordnung der Provinzials 
Stände in der Preuß. Monarchie. Berlin, 1825. Erfie Folge, 
1826 , zweite Folge 1828, dritte Folge 1828, vierte Folge 1828, 
fünfte Kolge 1830, 


481 


Einleitung 
und allgemeine Leberfiht von der Steuer 
Geſetzgebung und dem Grundfteuerwefen. 


Nach den, von ded Königs Majeftät unterm 21. Be 
bruar 1829 vollzogenen, in Folge allerhöchften Befehld pu— 
blizirten Etat der Staatd:Einnahmen und Ausgaben für das 
Jahr 1829 gewährt die Grundfteuer eine Einnahme von 

9,657,000 Thalern; 
alfo beinahe den fünften Theil der gefammten Staatds Eins 
nahme, woraus hervorgehet, daß bie Grundfteuer im Staat: 
haushalte eine bedeutende Stelle einnimt. 

In den Erläuterungen zu dem erwähnten Etat wird 
von dem Finanzs Minifterio Folgendes bemerkt: 

„a. Bei der Grundfteuer ergiebt ſich gegen bie ents 
‚‚Tprechende Pofition ded Etats pro 1821 ein Mehr von 
„331,000 Thlr. Davon rühren jedoch 190,000 Thlr. aus 
„‚den Zulagöfteuern für Erhaltung der Bezirlöftraßen in den 
„weſtlichen Provinzen ber, welche Summe im Etat für 
‚4821 fowohl bei der Einnahme, ald Ausgabe vorweg ab— 
„gelegt war, jet aber bier in Einnahme und beim Etat 
„des Minifterii ded Innern wieder in Ausgabe kommt. 
Weitere Erhöhungen des MWeberfchuffes rühren theils 
„aus wirklichen Erfparniffen an den Werwaltungsfos 
„Ten, theils aus Mebertragungen mehrerer ' damals 
„vom Ertrage der Grundfteuer abgerechneten Renten und 
„Entſchaͤdigungen auf den Titel 4, der Ausgabe her, und 

% 


ii Einleitung 


„einen fernern Zugang gewaͤhrt die von veraͤußerten Do— 
„maͤnen (fo weit letztere bis dahin ſteuerfrei waren) aufs 
„kommende Steuer. Cine Veränderung in den Grundfäßen, 
„nach denen die Erhebung diefer Steuer erfolgt, hat nicht 
„Statt gefunden und auch das in dem beiden weftlichen 
„Provinzen rafch vorfchreitende Katafter = Werk *) bezweckt 
„nur eine richtigere Wertheilung der Steuer im Einzelnen, 
wicht aber eine Veränderung der feftfichenden Prinzipals 
„Kontingente.“ (Siehe hieruͤber das Nähere ©. 407 u. f.). 
Mehrere Abhandlungen über. die Steuern nad) ihren 
Betrage im Jahre 1818, welche die Staatszeitung (Yahrs 
gang 1819. Stuͤck 36 u. f.) aus offiziellen Quellen gelie= 
fert bat, geftatten eine fernere Vergleichung ded Grunds 
fteuers Einfonmend pro 1829 mit dem des Jahres 1818, 
und es ergiebt fich hieraus für das Jahr 1829 ein Weni— 
ger von 864,131 Thlr.; denn im Jahre 1818 zahlten die 
Provinzen 
DOftpreußen, Grundfteuer 507,470 Thlr. 17 gGr. 2 Pf. 
Servid der Etäbte 104,004 = — 2 —⸗- 
Meftpreußen, Grundfteuer 271,692 = A = 9 = 


Latus 883,166 Thlr. 18 gGr. 11 Pf. 





*) Anm. Das Wort: Katafter, iſt römifchen Urſprungs und 
bat die damalige Bedeutung noch gegenwärtig, Im römifchen 
Staate wurde zur Zeit der Geburt Chrifti ein allgemeiner Census 
gehalten, um eine geregelte Steuer Verfaſſung einzuführen; was 
indefien viele Zeit erforderte. Erſt von der Mitte des zweiten Jahre 
bunderts unser Antonin iſt in den Provinzen (Fallen war flets 
fleuerfrei) ein gleiches Steuerſyſtem in Anwendung; die Zehnten 
hörten auf und allgemein trat die Geldfleuer ein. Ihr Prinzip war, 
daß alles Land fataftrirt und fleuerbar wird; alſo Grundfieuer. Es 
wurde ein Simplum gezahlt, und Caput hieß ein Kompleg von 
Land, wovon ein Simplum gezahlt werden mußte. Man zählte da= 
ber nach Capita. Jaͤhrlich wurde in Nom die Gefammtftener be= 
flimmt und nach Provinzen vertheilt. Grundſteuer heißt daher auch 
Capitatio. Die Steuer-Regifler nannte man Capitastra, zufams 
mengejogen Catastra, 
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- Transport 883,166 Thle. 18: gGr. 11 Pf. 


Serviß = ‚8 '® 
Pofen, Grundfteuerr = 467,844 
‚in ben brei Provinz 

zen, Mennoniten und 

Suden für die Ber 
‚ freiung vom Kriegs⸗ 

dienfe ss = «21,944 
Schleſien, Pommern, 

Brandenburg. und - 

Sachfen, Grundfteuer 4,476,797 
- Quatemberfteuer im | 


Herzogthum Sachſen 281,413 


Servis der altlaͤn⸗ 


diſchen Städte, = 540,769. 


Meftphalen, Grund . 
fteuer nebſt Zufaßs 


Gentimen = =. 41,295,092: 


Kavalleriegeld im. 


Mindenfchen ⸗ ⸗ 46,685 


Nebenabgaben im 

Arndbergfchen = = 4,489 
Rheinprovinz, Grund⸗ | 

feuer = =. =: 1,131,932 


Zuſatz⸗Centimen = 692,496 


Hausfteuer (im Kos 
blenzer Bezirk, rech⸗ — 
ten Rheinufer) = '; 1,848 


= 


23 


FB 


43: 


‚48 - 


4r 7 


— 
- 


. 


79,660 Thlr. — gGr. — Pf. 


ii. 


DI, 8- 
“ 1» 1 


überhaupt 10,621,131 Thlr. 9 gGr. 2Pf. 


LT 


Die Urfache diefer bedeutenden Verminderung, kann nur 
in der Gefeßgebung ded Jahres 1820 beruhen, wie aus der 
nähern Angabe derfelben hervorgehen wird. — 


Die erſt ſeit den letzten Dezennien allgemein gewordene | 
Benennung: Grundfteuer, begreift ſaͤmmtliche Nealabga« 
ben, welche in Preußen Schoß, in BEE Schlefien, 
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Pommern, den Marken ꝛc. Kontribution genannt wur: 
-den, zum Theil aus der Veranlaffung ihrer Einführung die 
Benennung behielten, z. B. Lehn- oder Ritterpferbegelber, 
Kavalleriegelder, Zuftiz: Salariengelder ꝛc. Auch diejenigen 
Abgaben, welche die Mennoniten in Oſt- und MWeftpreugen, 
und die Juden in der Provinz Pofen für die Befreiung vom 
Kriegddienfte, oder in einzelnen Diftriften als Sepupgelb 
entrichten, kommen bier in Betracht. 


Alle diefe Abgaben haben ihren urfprung aus fehr ver- 
fehiedenen Zeitaltern. + 

Sm alten Lande erleiden die Steuer Einrichtungen in 
der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderts unter dem gro= 
Ben Kurfürften Friedrich Wilhelm bedeutende Reformen, In 
den Städten wurden Akziſe- und Konfumtiongfteuern einge: 
führt, dagegen die gewöhnlichen Landes = Abgaben erlaffen 
und aus den Akziſe-Revenuͤen in fo weit übertragen, als 
die Landftande "din gewiffes Steuer-Kontingent flr bie Staats⸗ 
faffe verwilligt und zu vertreten hatten. Die Abgaben des 
platten Landes, deren Veranlagung und Erhebung bid dahin 
lediglich den Lande und Kreis-Ständen überlaffen war, wur⸗ 
den unter die 'genauere Aufficht der Staatöbehörben gezogen; 
in Preußen, Pommern, den Marken, im Magdeburgichen 
u. ſẽ w. auf Befehl ded Landesherrn und durch Iandesherr- 
liche Kommiſſarien zum Theil neu veranlagt, ober die Ka— 
tafter in Ordnung gebracht. 

Die Negenten ded 18ten Jahrhunderts erachteten durch⸗ 
greifendere Maaßregeln für noͤthig und fo wie dad Staͤnde— 
weſen damaliger Form, den Anfprüchen der Zeit nicht mehr 
‚genügend, nach und nach in Verfall gerathen, entwidelte 
ſich das monardifche Prinzip volftändiger. Wer die Macht 
haben follte, mußte auch über die Mittel dazu frei gebieten 
fonnen, und nicht durch Zwiſchen-Inſtanzen, ald Landftände 
und nach diefen, durch Kreiöftände gehemmt werden, die Leis 
ftungen der Unterthanen zur rechten Zeit und am rechten 
Orte erlangen zu koͤnnen. Zum Kriegsdienfte aufzufordern, 


und allgemeine Heberficht. :V 
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war zu allen Zeiten ein alleiniged Recht des Regenten; als 
die Heereöfolge nicht mehr die Pflicht eines Standes war, 
vielmehr allgemein und fiehend wurde, mußte der Staat 
Sold und Verpflegung gewähren, und ba dies regelmäßig | 
gefchehen mußte, war die unmittelbare Erhebung der Etcus 
ern eim nicht abzuweiſendes Erforderniß, 

König Friedrich Milhelm der Erfte hat, fo wie abeial, 
auch in der Steuer-Verwaltung feinen großen Geiſt des Ord— 
nens und Schaffens Fund gegeben. Im Königreich Preu— 
ßen wurde das Schoßweſen in den Jahren 1714 bis 1719 
neu gebildet, und die ſchon ſeit Herzog Albrecht beſtehende 
allgemeine Steuerpflicht aufrecht erhalten, obwohl einzelne 
Nebenabgaben meiſtens in Stelle von Naturaldienſten nach 
den verpflichteten Staͤnden geſchieden blieben. In Pommern 
geſchah ein Gleiches. Hinterpommern wurde neu klaſſifizirt 
und ſchon 1720 war das in noch nicht drei Jahren zu Stande 
gebrachte Werk in allgemeiner Anwendung. In Vorpommern 
fand man bei der Beſitznahme ein Kataſter vor, welches nach 
nochmaliger Pruͤfung eingefuͤhrt wurde. In den Marken war 
die Reform nicht ſo allgemein; doch iſt die Neumark in der— 
ſelben Weiſe als Hinterpommern in den Jahren 1717 bis 
1719 neu klaſſifizirt worden. Einzelne Kreiſe der Kurmark 
erhielten auch neue Kataſter; es war bier ſchon vom Kurs 
fürften Friedrich Wilhelm die Ordnung meift hergeftellt wors 
ben. Das Kontributiondwefen des Herzogthums Magdeburg 
wurde feit den Jahre 1717 ebenfalld regulirt. | 

Außer diefen, die einzelnen Theile des Staatd einzeln 
betreffenden Reformen ift unter diefem Regenten auch allges 
mein der ausfchließliche Kriegsdienft ded Adels auf eigene 
Koften, und die Verquartierung und Verpflegung der Kavals 
lerie von den Kontribuablen des platten Landed aufgehoben; 
es traten Geldabgaben an die Stelle der gedachten Naturals 
Dienfte und Leiftungen. 

Friedrich der Zweite gab feinen Länder» Erwerbungen 
neue Juſtitutionen; auch dad Grundfteuerwefen wurde neu 
‚eingerichtet, in Schlefien in den Jahren 1742 bis 1748 (für 
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die Grafichaft Glatz; definitiv erft im Fahre 1780) und in 
Meftpreußen 1772 und 1773. Sm alten. Lande wurden, 
nachdem die Steuerverwilligung der Kandftände längft außer 
Gebrauch gefommen, die damaligen KreißsKontingente firirt 
und bie Kreiöftände in ihren Befugniffen auf die Steuers 
Anlage und Rechnungs Abnahme befchräntt. Weberall aber 
wurde bad Kaſſen- und Rechnungswefen durch Etatd und 
beftimmte Vorfchriften geordnet. 

Sin ben Erwerbungen von Polen unter ber Regierung 
Friedrich Wilhelms ded Zweiten, ober im vormaligen Suͤd⸗ 
preußen und Neuoſtpreußen find die Nealabgaben in ihrer 
Anlage beibehalten; einzelne indeffen aufgehoben, andere das 
gegen in ihrem Betrage erhöhet worden. 


Des jeßt regierenden Königs Majeftät Steuer: Gefeßs 
gebung beginnt im Jahre 1810, ald nad) einem größern 
Zeitraum ber Stätigfeit und des Fefthaltend an Altern Ein— 
richtungen und Formen, die Staatd-PVerwaltung beim Anz 
drange der Forderungen von Außen und im Innern neue 
EinnahnesQuellen aufzufuchen und die Kräfte und den Pas 
triotismus der Unterthanen außergewöhnlich in Anfpruch zu 
nehmen fich gendthigt fah, um den Staats-Kredit empor zu 
heben, und um die Verpflichtungen ded Staats gegen feine 
Gläubiger und gegen den Kaifer der Franzofen in Entrich⸗ 
tung einer Kriegs-Kontribution von 120 Millionen Franken 
zu erfüllen, 

Das Königliche Edift uͤber die Finanzen bed ‚Staats, 
vom. 27 Dftbr. 1810 enthält im Allgemeinen die Angaben 
des Staatöhedarfd und den Plan, wie diefer berbeigefchafft 
werden fol. Mehrere fpezielle Gefeße wurden darin anges 
kuͤndigt und folgten demſelben. 

Des Königs Majeftät verheißen in dem erwähnten Edikt, 
ven Drud ber verorbneten neuen Auflagen dadurch audzus 
gleichen, daß mittelft einer gänzlichen Reform bed Abgaben= 
Spftemd alle nach gleichen Grundfäßen für bie ganze Monar⸗ 
hie von Federmann getragen werden follen. Zur Beſtimmung 
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ber Grundfteuer follte ein neued Katafter angelegt werben. 
Es war dabei keinesweges die Abficht auf eine Vermehrung 
der bisher aufgefommenen gerichtet, fondern nur auf eine 
gleiche und verhältnißmäßige Vertheilung auf alle Grunds 
fteuerpflichtige. Jedoch follten alle Eremtionen wegfallen, 
und alle biöher von der Grundfteuer befreit gebliebene Grunds 
ſtuͤcke, felbft die Königlihen Domänen damit belegt wers 
den. Der fernere hierauf bezügliche Inhalt des Edikts ift 
wörtlich: 

„Wir Hoffen, daß diejenigen, auf weldye diefe Maaß— 
„regel Unwendung findet, fi) damit beruhigen werden, daß 
„kuͤnftig der Vorwurf fie nicht weiter treffen kann, daß fie ſich 
„auf Koften ihrer Mitunterthanen dffentlichen Laſten entziehen, 
„ſo wie mit den Betrachtungen: daß die von ihnen Fünftig 
„zu entrichtenden Grundfteuern dem Aufiwande nicht gleich 
„kommen, den fie haben würden, wenn man die urfprünglichen 
„auf ihren Gütern haftenden Ritterdienft = Verpflichtungen von 
ihnen forderte, für welche die bisherigen ganz unverhältnißs 
„mäßigen Abgaben gegen die Grundfteuer wegfallen; wie aud), 
„daß freie Benußung ded Grundeigenthumg, völlige Gewerbes 
freiheit und Befreiung von andern Laften, die fonft noths 
„wendig gewefen feyn würden, ftattfinden follen: endlich daß 
„die Grundfteuer fchon in einem großen Theile Unfrer Mos 
„narchie von den Gutöbefißern wirklich getragen wird.’ 

Zugleid) wurden die nur auf den alt = fontribuablen 
Grundſtuͤcken haftenden Leiftungen, ald: die Natural= Brods 
korn- und Fouragesfieferung für die Armee und die Vors 
fpanngeftellung zu Reifen der Staatsdiener und einzelnen 
Militärperfonen in Iandesherrlichen Angelegenheiten gänzlich 
aufgehoben, unter Vorbehalt von Geftellung der bei Trups 
penmärfchen in Friedenszeiten erforderlichen Fuhren gegen 
volle Bezahlung aus den Öffentlichen Einkünften, 

Mit dem Serviswefen endlich follte eine Einrichtung 
getroffen werden, nach weldyer die Laſt theild gleichtheilig 
von allen Städtebewohnern, theild aus allgemeinen Fonds 
‚ getragen wird. 
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Die angeorbnste Aufhebung der GrundfteuersEremtio- 
nen fand ihre große Schwierigkeit in der Unmdglichkeit den 
dadurch betroffenen Grundeigenthümern, wegen ihrer wohl= 
hergebrachten Rechte, verhältnigmäßige Entfhädigung gewaͤh⸗ 
ren zu koͤnnen. Das fernerweite Edikt über die Finanzen 
des Staats und dad Ubgabenwefen, vom 7. Septbr. 1811 
bezweckte daher, ftatt gewaltfamer Zerrütfungen, dad neue 
Abgaben-Syſtem auf einem langfamern, aber ficherern Wege 
durchzuführen ohne die Grundlagen deffelben und der neuern 
Gejeßgebung: ,, Gleichheit vor dem Geſetz, Eigenthum des 
„Grund und Bodens, freie Benußung beffelben und Dies 
„poſition über folchen, Gewerbefreiheit, Aufhdren der Zwangs⸗ 
„und BannzGerechtigfeiten und Monopole, Xragung ber 
„Abgaben von Jedermann nach gleichen Grundfäßen, Ders 
zreinfachung bderfelben und ihrer Erhebung,’ zu verlaffen, 

Es wurden demnächft bei den Konfumtiond Abgaben 
bes platten Landes weſentliche Aenderungen theild durch 
gänzliche Aufhebung oder Minderung der Steuerfäße, theild 
durch Erleichterung der Kontroll: Maafßregeln getroffen, ins _ 
beffen für die Heinen Städte und das platte Land eine Pers 
fonenfteuer eingeführt und vorbehalten, dasjenige, was von 
den beibehaltenen Abgaben nach einem mäßigen Weberfchlage 
zurüchbleibt, durch die Eigenthums-Grundbeſitzer des plats 
ten Landes und ber kleinen Städte, ald außerordentliche 
Grundfteuer aufbringen zu laffen. Die fleinen Städte, 
welche dem platten Lande zugefchlagen, follten auch in Ab⸗ 
fiht der Grundſteuer diefen gleich behandelt, die Grunde 
fteuer jedoch nach billigen Grundfäßen aufgelegt und ihnen 
Dagegen die Servis = Ubgabe erlaffen werden, welche die 
Staatöfaffe zu übernehmen. Allen größern Staͤdten wurden 
zur Erleichterung bei Aufbringung des Serviſes ihre Aders, 
Wieſen- und Garten= Steuern, ihre Viehfteuer und die Fix— 
afzife ihrer Vorftädte, ald Beitrag Überwiefen. 

Bon’ der erwähnten, bedingungöweife angeordneten aus 
Berordentlichen Grundfteuer findet ſich in ber fpätern Gefeßs 
gebung feine Spur; fei ed, daß bei ben Inbireften Abgaben - 
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keine Mindereinnahme zu bedien war, fei ed, baß ber bals 
dige Eintritt eined Kriegs-Zuſtandes, in den ſich der Staat 
durch die Welt:Eroberungs:Pläne des Machthabers in Frank⸗ 
reich verfeßt fah, die Ausführung dieſer Maafregel, wenn 
nicht ganz hemmte, boch höchft fchwierig machen mußte. 


Zweier Edikte vom 14. Septbr. 1811 ift noch zu ges 
benfen, da fie auf die Grundfteuer von Einfluß find. 

Nachdem bereitd durch dad Edikt vom 9. Oktbr. 1807, 
die Freiheit ded Ghter- Verkehrs, die freie Wahl ded Gewers 
bed, die Theilung und Erbverpachtung ber Privatgüter, 
auch bedingungsweife (cf. Verordnung vom 14, Febr. 1808 
für Oftpreußen, Kitthauen und Weftpreußen; vom 27. März 
1809 für dad Herzogthum Schlefien und die Graffchaft 
Glatz; vom 9. Jan. 1810 für bie Provinzen Kur- und 
Neumark und Ponmern) die Einziehung und Zufammens 
ſchlagung der Bauerngüter verftattet; nachdem ferner, gleich⸗ 
wie im Königreich Preußen feit den erften Regierungsjahren 
Königs Friedrich Wilhelm I. (Patent vom 10. Zuli 1719 
wegen ded Königäbergichen, und Patent vom 20. April 
41720 wegen des Litthauifchen Kammer: Departements) und 
in ben übrigen Provinzen feit dem 4. Zuni 1306 (Kabinets⸗ 
Order vom 28. Dftbr. 1807) die Leibeigenfchaft, Erbunters 
thänigfeit und Gutöpflichtigfeit der Domänen = Einfaffen 
nicht mehr beftand, mit dem MartinisTage 1810 die Erbs 
unterthänigkeit der Gutd-Einwohner aufgehoben worden; 
nachdem endlich durch die Kdnigl. Verordnung vom 27. Zuli 
1808 den Immediat-Einſaſſen in den Domänen von Ofts 
preußen, Litthauen und Meftpreußen dad volle uneinges 
ſchraͤnkte Eigenthum ihrer Grundſtuͤcke verliehen war, erläßt 
das Erfte der ie Edikte vom 14. Septbr. 1811, bes 
treffend; 

bie Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen 

Verhaͤltniſſe, 

den Gutsherren gegen Verleihung des Eigenthums der 
Bauernhöfe an ihre Inhaber und nach vollzogener Ausein⸗ 
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anderfeßung (8. 14.) die Steuer- Vertretung und ($. 32.) 
bie Verpflichtung, die Bauernhöfe mit befondern Wirthen bes 
fest und im EFontributiondfähigen Stande zu erhalten, und 
verftattet ihnen. theilweife oder vbllige Erwerbung der Höfe 
und die Vereinigung derfelben mit dem Hauptgute. 

Die Gutöherren übernahmen dagegen Hinfichtd der erbz 
lichen bäuerlichen Befißungen, A. bei der Entfchädigung für 
wegfallende Dienfte und Leiftungen durch Land, mit Ztel 
der ganzen Grundfläche, erfl, ded Hofes und dazu gehörigen 
Gartens, (8. 13. d.) ein Drittheil der öffentlichen Realab— 
gaben. Die Kommunallaften verblieben aber ($. 16. a.) 
bie alleinige DObliegenheit der Bauern. Ward dem Gutös 
herren die Entfchädigung nicht in Land, fondern B. in Kapis 
tel oder Rente oder durch eine Körner- Abgabe gewährt, fo 
ift die SteuersEntrichtung ($. 20. c.) ganz bei dem Baus 
erngute verblieben. 

Dei der Vereinzelung eined Hofes wird ($. 28.) die 
Grundftener auf die einzelnen Stüde vertheilt; bei diefer 
Vertheilung aber blos auf Grundftüce und nicht auf Ge: 
bäude und Berechtigungen Rüdficht genommen. 

Hinſichts der nicht .erblichen bäuerlichen Befigungen 
(in Preußen, Litthbauen, Pommern, Oberfchlefien, der Uders 
und Neumarkt größtentheild vorhanden) war die Ausgleichung 
($. 40.) möglich durch Landtheilung, daß der Gutsherr und 
der Inhaber jeder die Hälfte Landes erhält, oder ohne Land: 
theilung durch Vergütung des Nutzungswerthes diefer Hälfte 
mit einer Körnerabgabe, oder durch Verbindung beider Aus— 
gleihungdarten, indem Ztel ded Landes in Natur eingezos 
gen, tel aber durch eine Körnerabgabe vergütet wird. Die 
Steuerzahlung ($. 47.) richtet fi) nach dem Landbefig und 
wird alfo nach Verhältniß ber Lanbvertheilung repartirk. 
Die Konimunallaften tragen die Bauern allein. 

Das zweite Evift vom 14. Septbr. 1811, 

zur Befoͤrderung der Landkultur, 
verordnet | 
„„SF. 3. Auch die Staatsabgaben und Laſten follen niemals 
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„ein Hinderniß der Vereinzelung fein. Wir haben vorzuͤg⸗ 
„lich deshalb. mit den Theil derfelben aufgehoben, der auf 
„dem Ganzen der Güter ruhte und nicht vertheilbar auf bie 
einzelnen Theile war, wohin namentlich der VBorfpann und 
die Fouragelieferung gehdrte. Der Militärvorfpann, der 
„nothwendig bleiben mußte, hat dadurch aufgehört, ein Hins 
„derniß zu fein, daß er von allen Grundbefigern ohne Aus» 
„nahme nad) Maaßgabe ihrer Anfpannung getragen wird. 
„Die neuen Abgaben bed platten Landes ftehen ebenfalls 
„richt im Mege, da fie entweder direkt oder indireft blos 
„perſoͤnlich find. Es bleibt daher nur noch die Schwierig: 
„keit wegen der Grundfteuer zu befeitigen, und dies foll da⸗ 
„durch gefchehen: daß ſolche bei Vereinzelungen auf bie abs 
„zutrennenden Theile verhältnißmäßig repartirt wird. 

„Die Repartition gefchieht nad) der Entfcheidung bes 
„im 8. 41 bemerkten Landes »DefonomiesKollegii, welches 
„von dem Kreidfteueramt und nach Befinden auch von ei® 
„nem Kreißverorbneten Gutachten darüber erfordert. Die 
„Vertheilung ift ebenfalld wie in dem Falle c. £. $. 2. mit 
einer Erhöhung von Vier Prozent zur Beſtreitung ber 
mehreren Rendanturfoften verbunden. 


Die Wirkſamkeit der Staatöverwaltung in Beziehung 
auf das platte Land war durch die Abfonderung der Kleinen 
ftäptifchen Kommunen, ber Städteeigenthümer, der Domäs 
nenaämter und ritterfchaftlichen Societäten in Kommunalans 
gelegenheiten, wie nicht minder in Abficht auf die Zufkiz-, 
Polizeis und Finanz Verwaltung fehr behindert. Demnach 
follte nach dem Edikte wegen Errichtung der Kreis-Direkto— 
rien und der Gensdarmerie, vom 30. Juli 1812 mit einer 
neuen Landeseintheilung in-Militär: Gouvernementd und Res 
gierungd= Departementd, eine neue Kreiseintheilung verbuns 
den werden, nach welcher dad Land aus einer angemeffenen 
- Anzahl geographifch abgerundeter möglichft gleicher Kreife 
beſtehen fol, neben. diefen Kreifen aber nur. die größern 
Städte, namentlicy Berlin, Breslau, Koͤnigsberg, Stettin, 
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Elbing, Potddam und Frankfurt, als befondere Korporatios 
nen. Die ftädtifchen und ländlichen Gemeinen blieben zwar 
noch in bisheriger Verfaffung; doch wurden die Städte zweis 
ter Klaffe und die ländlichen Gemeinen aller Gattungen mit 
Einfluß der Dominialhöfe fogleich in bem Kreis-Verbande 
bisheriger Eintheilung zu einer Korporation vereinigt. Die 
Funktionen der Kreid » Direftoren wurden. einftweilen den 
Zandräthen in ben Kreifen Übertragen. 

In fpezieller Beziehung auf dad Steuerwefen — 
nete das bezeichnete Edikt: 

„$. 46. Die Finanzs und Kaffen- Verwaltung in Bes 
treff des Staats: Einfommend bleibt einftweilen in — 
„bisherigen Verfaſſung. 

„S. 47. Die Kreiskaſſe wird jedoch von jetzt an, wo 
„es bisher noch nicht gefchehen ift, ald Staatöfaffe behan⸗ 
„delt, und der Kreiöfteuereinnehmer bleibt Rendant derſel— 
„ben unter Kuratel des Kreis= Direktors. 

„SF. 48. Die Kreisfommunalfaffe foll von den Rens 

„danten der Kreiskaſſe gegen Vergütigung von 3 Prozent 
„als Nebenfondd mit verwaltet werben. Ueber diefen Nes 
„benfonds zc. 
nf 50. Dagegen hört mit dem Tage ber Publikation 
„dieſes Edikts die bisherige Repraͤſentation der Kreiſe durch 
„die Landraͤthe auf. Sn Fällen, wo ıc. 
„S. 52. Alle in dem Kreiſe zu vollftredende Exeku— 
tionen der Polizeis, Finanz- und Zuftiz= Behörden follen 
„tünftig nur durch den Kreißs Direktor gefchehen, und bie 
„Behbrden werben angewiefen, fich deshalb mit ihren Res 
„quiſitionen und Anträgen an denfelben zu wenden; 


Mit der beftchenden Steuer: Gefeßgebung traten mehs 
rere frembherrliche Gefeßgebungen in Konkurrenz, ald durch 
bie Erfolge des Kampfes um GSelbftftändigfeit und um Freis 
heit vom fremden Einfluß in den Sahren 1813 bis 1815 
der Preußifchen Monarchie die vor fieben Jahren verloren 
gegangenen Provinzen meift wieder erworben wurden, für 
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einige aber andere Staaten durch Lands Abtrefungen Erfaß 
gewührten. Um in der auf biefe Weife ſich bildenden Manz 
nichfaltigfeit der Steuer: Einrichtungen bie erforderliche Eins 
beit herzuftellen und um überall im alten Lande fowohl, 
- als in den Erwerbungen dad Vorhandene den Bebärfniffen 
und Anfichten der Zeit und angemeffen ber neuen Begrens 
zung des Staatögebieted zu geflalten, trat eine neue Ges 
feßgebung ind Leben, welche in ihren Folgen für die Wohl⸗ 
fahrt des Staats eben fo heilbringend, als für die Ders 
waltung erleichternd geworben if. Das Geſetz Über die Ein- 
richtung des Abgabenwefend, vom 30. Mai 1820 hat das 
große Merk zum Schluß gebracht; nachdem theild früher, 
theild gleichzeitig die einzelnen Abgabenzweige durch fpezielle 
Gefeße geordnet waren. 

So wie einft Friedrichs I. Juſtiz⸗ Reform ald ein 
Mufter von Regenten Weisheit hervorleuchtete und die Be— 
wunberung auch des Auslandes erregte, fo findet die Umge⸗ 
fialtung in. dem Abgabenwefen durch die Geſetze des jetzt 
regierenden Königs Majeftät die allgemeinfte Anerkennung 
ihrer Vortrefflichfeit und Zweckmaͤßigkeit nicht nur der eigenen 
— dur eine wahrhaft väterlihe Regierung beglüdten Uns 
terthanen, fondern auch des Auslandes; indem mehrere 
drutfche Staaten dem indireften Steuer-Syſtem Preus 
ßens beigetreten find und die Preußifchen Emmrichtungen bei 
fid) aufgenommen haben. Auf folche Weife bilden Preußen, 
Baiern, Würtemberg, dad Großherzogthum Heſſen, die Ans 
haltifchen und die Saͤchſiſchen Herzogthümer, die Reußiſchen 
SürftenthHümer und die vom Preußifchen Gebiet umfchloffes 
nen Befigungen von Sachſen-Weimar, Meflenburg-Schwes 
rin, Oldenburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Lippe-Detmold, 
Hefien- Homburg einen großen Verband des freien Handelds 
und Gewerbs-Verkehrs; und in dieſer Beziehung werben 
bie Unterthanen der genannten Staaten gegenfeitig wie bie 
eigenen Unterthanen behandelt. 


Hinfichts ber Grundſteuer fanden fich in den neu⸗ und wies 
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der⸗ erworbenen Landestheilen ebenfalls fehr verſchiedenartige 
theils aͤltere, theils erſt in den letztern Jahren gemachte und 
zum Theil noch nicht voͤllig beendigte Einrichtungen vor, 
und zwar 

in Neuvorpommern, eine auf aͤltern ſtaͤndiſchen Einrich⸗ 
tungen beruhende Verfaſſung; 

in den Erwerbungen vom Herzogthum Warſchau (Pro⸗ 
vinz Poſen), die Alt-Polniſche feit 1775 beſtehende, durch 
dad Preuß. Gouvernement 1795 und durch das Warſchau— 
ſche Gouvernement in den Jahren 1809 bis 1812 modifi— 
zirte Verfaſſung; 

in den Erwerbungen vom Königreich Sachſen: die Saͤch— 
fifch = erbländifche Verfaffung und in derfelben die Haupt s Ab: 
gaben (Schod: und Quatember: Steuern) feit der Mitte des 
17ten Jahrhunderts in veränderter Einrichtung ; die Oberlaus 
fißfche; die Niederlaufigfche; die Hennebergfche, und die Quer- 
furtſche ſaͤmmtlich auf ftändifchen Einrichtungen beruhend; 
außerdem aber auch eigentlich Iandesherrliche Steuern feit 
dem Anfange des 18ten Jahrhunderts; 

in den vormald Königl, MWeftphälifchen Landestheilen, 
eine Grundfteuer nach neuer Gefegebung aus den Jahren 
1808 bis 4813, doch nicht vollftändig ausgeführt und erſt 
fpäter zum Schluß gebracht; 

in der Stadt Weblar und deren Gebiet, die alte reichs⸗ 
ſtaͤdtiſche Obſervanz; 
| in den vormals Naffaufchen Landestheilen, die dem Her⸗ 
zosthum Naffau eigenthümliche Grundfteuer nach der Ein 
richtung in den Jahren 1809 bis 1811; 

in den vormald Großherzoglich- Bergifchen Landesthei— 
len, die in den Sahren 1806 bis 4811 eingerichtete Grund— 
fteuer; | 

im Herzogthum MWeftphalen, die Heffifche Grundfteuer 
nach der Einrichtung in den Jahren 1807 bis 18115 

auf dem linken Rheinufer und in einem Theile des Fuͤr— 
ſtenthums Münfter die Frangdfifhe Grundfteuer, mit volls 
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ſtaͤndiger Geſetzgebung von 1790 anfangend, doch mit ei⸗ 
nem unvollftändigen Parzellar⸗Kataſter; 

endlich in mehrerern kleinern Landestheilen und einzel 
nen DOrtfchaften, die Steuer: Einrichtung dedjenigen Staates, 
dem fie früher angehdrten. 

Die neueften allgemeinen Anordnungen in Betreff ber 
Grundfteuer enthält das fchon erwähnte Gefe über die Eins 
richtung ded Abgabenwefens, vom 30. Mai 1820, nad) deis 
fen Eingang des Koͤnigs Majeftät zur Vollendung der int 
Edikte vom 27. Dftbr. 1810 zugefagten Reform der Steuer: 
Gefeßgebung vor Allem eine Reviſion der Grundftener in 
ſaͤmmtlichen Provinzen nöthig befunden, in Betracht der 
Schwierigkeiten, die damit unzertrennlic) verbunden find, 
rathfam gehalten hat, diefen, die Provinzial-Intereſſen mehr 
berührenden Gegenftand der Berathung mit ben Ständen 
vorzubehalten. 

Die hierher gehdrigen Vorfchriften ded Geſetzes find: 

„SF. 1. Die Auflagen find fernerhin: 

„e) die Grundfteuer in ihrer gegenwärtigen Verfaffung, 
„und nach den Beftimmungen, die dieſes Gefeß im $. 3. 
„bis 7. enthält; u. ſ. w. 

„F. 3. Die Grundfteuer wird in jeder Provinz nad) 
„den Grundſaͤtzen und Vorſchriften erhoben, welche darin gu 
„genwärtig zur Anwendung kommen. 

„SF. 4 Doc wird hierbei verordnet, daß fchon jeßt 
„an feinem Orte, wofelbft die Grundfteuer in Folge der feit 
„17189 eingetretenen Staatöveränderungen neu eingeführt ober 
„erhoͤhet worden ift, der Belauf derfelben den fünften Theil 
„des Reinertraged vom verpflichteten Grundſtuͤcke überfteigen 
zr dürfe. 

„Der Grundbefiger, der eine höhere DBelaftung burch 
„die Grundfteuer behauptet, und zu erweifen verniag, kann 
„die Herabfegung auf den fünften Theil des Ertrages 
z fordern. 

„Bezirks- und Gemeineabgaben dlırfen hierbei-nicht im 
„Anſchlag gebracht werben, 
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„F. 6. Die Domänengrundſtuͤcke und Forſten find 

„ſteuerpflichtig, und wenn ſie nach Anleitung des Geſetzes 
„vom 9. März 1819 veräußert werden, uͤberall mit ber 
„landuͤblichen Grundftewer, jeboch in feinem Fall niebriger, 
„als dem fechöten Theil des Reinertrages, zu belegen. 
n$. 6. Der Servis, weldyer bisher von ben Städten 
„und Diftriften in den dftlihen Provinzen zur General:Sers 
„viskaſſe oder zu den Haupt⸗Inſtitutenkaſſen bezahlt wurde, 
„wird von bdenfelben im bisherigen Betrage bid zu ber im 
„Eingange diefed Geſetzes angedeuteten Revifion der Grund⸗ 
„ſteuer zu den Staatskaſſen entrichtet. 

„Wo gar Fein Realfervid erhoben wird, ober wo ber 
„Beitrag zur allgemeinen Servisfaffe oder den Haupt-Inſti⸗ 
„tutenkaſſen mehr beträgt, als der Realfervis, ſteht es der 
„Gemeine frei, ihren Servisbeitrag den Grundbefißern ald 
„Grundſteuer verhältnißmäßig aufzulegen, oder andere den 
„örtlichen Verhältniffen angemeffene Abänderungen bei der 
„oberſten Verwaltungsbehörde in Antrag zu bringen. 

ng 7. Die Gemeinen find fchuldig, die Grundfteuer 
„mit Einfchluß des im $. 6. gedachten Serviſes von den 
„3ahlungspflichtigen einzuziehen, und in monatlichen Beiträ- 
„gen vor Ablauf jeden Monatd an die ihnen angewiefene 
„Kaffe abzuführen, audy in Zukunft die Servis-Angelegen— 
beiten in der bisherigen Art zu bearbeiten. . 

„SF. 9. Gegen Entrichtung der im 8. 1. feftgefetsten 
„Steuern hören alle bisherige darunter nicht begriffene 
„Abgaben auf, namentlich : 

D. „Alle unter den bireften Öteuern in den Etats 
aufgeführte Abgaben, die nach einer von dem Finanz Mi- 
„niſter anzuftellenden Prüfung, ihrer jeßigen Natur nach, 
„zu einer der unter A. B. C. benannten (Konſumtions-, 
rperfönlihen und Gewerbe:) Steuern zu rechnen find. 
| „E. Deögleichen folf dem Herzogthum Sachſen fo viel 
„an Abgaben erlaffen werden, ald der ganze jetige Betrag 
„der Quatemberfteuer ausmacht, diefer Erlaß jedoch in der 
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‚Art Statt finden, daß darauf. zunaͤchſt die unter ber Bes 
„nennung der Magazinmeße oder des Magazingetreides noch) 
„beſtehende Naturallieferung, ferner die auf Gewerbe, oder 
„auf die Berfonen gelegten Quatember: oder Schoditeuern, 
„fo weit folde noch aus den Kataſtern mit Vehergeugung 
„zu ermitteln. find, in -Unrechnung- kommen.“ 

„Was dann noch ‚übrig bleibt, ſoll zur Erleichterung 
„derjenigen Unterthanen bed Herzogtums, Sachen, verwen: 
„det werden, welche durch die ‚negen. Steuern — 
„maͤßig am meiſten belaſtet werden, 

„S. 10. Es hoͤren ferner. auf: 

„a) das Naturalquartier des ——— Militärs 
„in den Bürgerhäufern, und zwar der Offiziere binnen. längs 
„ſtens fechd Monaten. nad) Verkündigung, diefed Geſetzes, 
„der Gemeinen und Unteroffiziere aber, in dem Verhaͤltuiſſe, 
in welchem. die, Kaferneneinrichtung nach dem Maaße der 
„vorhandenen Mittel fortfchreiten Tannz 

„b) vom Sahre 1821. ab. die aufßerorbentlichen. Zu⸗ 
„ſchuͤſſe der Staͤdte zum reglementsmaͤßigen Servis fuͤr die 
„Offiziere, oder der ſogenannte Huͤlfsſervis; 

„<) ferner vom Jahre 1821 4b die Beiträge der Stadt⸗ 
„gemeinen. zur Unterhaltung, der. Gerichts-, imgleichen ‚der 
„vom ‚Staate, außerhalb den, Magifträten. beſonders anges: 
„ordneten Polizeibehoͤrden, jedoch, verbleiben. beide Behörden. 
„im <ungeftdrten Veſitz der ẽelele, a ſie aege mens inne 
„haben.“ 

—— ‚ Staatdeinkhnfte, bie quf einen „fpegielfen & 
„hebungstitel beruben, z. B. die dermalige beſondere Abgabe 
„der Mennoniten u; d. m. ſind- unter den aufgehobenen 
„Abgaben nicht begriffen. Ip ge: 

„F. 14. Mit, der Ausführung: dieles Geſehes fow der. 
„Finanzminiſter ſich ohne Verzug und in der, Maaße be⸗ 
„ſchaͤftigen, daß, ſo wie Die Einrichtungen, zur, Erhebung ‚ber 
„neu angeordneten Steuern ‚vollendet. worben, ;und mit ‚Deren, 
„Einführung ‚vorgegangen. werden kaun, die, laut;$, 9. aufges, 
„hobenen, bis dahin noch zu erhebenden Steuern, aufhören,‘ 

* * 


. 8 
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Nachdem in Gemaͤßheit der Vorſchriften im 8. 9., wie nicht 
anders angenommen werden kann, die Steuer-Regulirung 
und Ausſonderung bewirkt worden, kann mit Ausſchluß des 
ſtaͤdtiſchen Serviſes und einiger auf ſpeziellen Erhebungs⸗ 
Titeln beruhenden Abgaben die Hauptſumme der Grundſteuer, 
als Tediglich auf dem’ Ertrage ded Grund und Bodens und 
anderer Realitäten haftend, erkannt werden; das Verhältniß 
aber; nach welchem ein aliquoter Theil ded Neinertrags ber 
Steuer: Dbjekte durch die Grumdfteuer in Anſpruch genom= 
men wird, ift vor Beendigung ber vorbehaltenen allgemeinen 
Reviſion der Grundfteuer nichtzu ermitteln, unbezweifelt aber ſehr 
verfchieden; welche Verſchiedenheit, abgefehen von dem burch 
die vormalige Alzife: Einrichtung berbeigeführten und mit dem 
Wegfall derfelben durch die Beibehaltung der Altern Servis- 
Abgabe, als Grundſteuer nicht befeitigten Unterſchiede zwi— 
ſchen den Städfen und dem platten Lande, ſich in einigen 
Provinzen, ald ein Weberbleibfel ded alten Lehnweſens und 
ber Guts⸗Unterthaͤnigkeit darftellt, in andern nach ben Ver⸗ 
anlagungd= Prinzipien felbft auf den Stand des damaligen 
Grundbefißerd ausdehnt, wenn der Adel und die Geiftlichkeit. 
von ihren Gütern‘ entweder zu gar Feiner Grundfteuer oder 
nad) ändern Prozentſaͤtzen des ermittelten Ertrags, als ber 
Bauernftand herangezogen worden. Died gilt’ indbefondere 
von den mitflern und oͤſtlichen Provinzen; in den weftlichen 
bat; fo-weit fie in Anwendung gebracht worden, bie Frans 
zöfifche und nach biefer, die Großherzoglich-Bergiſche, die 
Königlich: Meftphälifche, bie Herzoglih-Naffaufhe und die. 
Großherzoglich⸗Heſſi iſche Geſetzgebung die allgemeine Ver— 
pflichtung allen Grund und Bodens u. ſ. w. zur Grundſteuer 
hervorgerufen und alle Exemtionen ohne Unterfchiedb des Tie 
tels befeitigt; was unter Preußiſcher Verwaltung nur Hin⸗ 
ſichts der ſtandesherrlichen Domänen, in Folge der fr ganz 
Deurfähland verbindlichen: Beſtimmungen des Wiener⸗Kon⸗ 
greſſes von 1815, und wegen‘ der Grundſtuͤcke der Pfarreien 
und Scyullehrerftellen, — den — aner — 
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un: nach ber — in den — — wieder 
en worden iſt. 

Das im Inuern von Deutſchland in alterer Zeit faſt 
—42 Statt findende Prinzip der Beſteuerung nach Sohl⸗ 
ſtaͤtten, indem die ganzen Komplexe der Landguͤter von dem⸗ 
jenigen :Staate beſteuert wurden, in welchem die Hofgebaͤude 
belegen waren, wenn auch die: dazu gehbrigen Ländereien von 
ber: Landeögrenze fo: durchfchnitten wurden, daß ein. Theil 


derſelben zu dem Hoheitsgebiete eined andern Territorii ge⸗ 


hörte, war durch die Rheinbunds-Akte, fo lange ſolche in 
Kraft ſtand, aufgehoben und auch durch das in mehreren 


Staaten eingefuͤhrte Syſtem der Beſteuerung nach Feldfluren 


und Parzellen von ſelbſt weggefallen. Wo die aͤltere Norm 


nach. dem Jahre 1813 wieder in Anwendung gebracht wor⸗ 
den, wird der Grundſatz geltend gemacht, daß nach vor⸗ 
gaͤngiger Regulirung ber Landesgrenze, wo: ſolche etwa ſtrei⸗ 
tig: war, die Grundſteuer von jedem der reſp. Staaten von 
allem innerhalb feines Hoheitsgebietes befindlichen: Grundei⸗ 

genthum erhoben werde, ſo daß alſo das — 


der et folget. PER, 





Die: ———— — SEHR — der 


Entftehung durch. Tandeöhernliche Gefeße,; landflänbifche. Be⸗ 
ſchluͤſſe, Gewohnheiten“ zc., und: nach den. im Laufe der Zeit. 


eingetretenen :Mobdifitationen,; ſo wie nach: den: Grenzen. ih⸗ 
rer Anwendung in..Hinficht der Altern und -neuern. Verwal⸗ 
tungs⸗ Eintheilung darzuftellen, iſt der. Zweck dieſes Werks. 
u Eine, jede. Verfaſſung iſt beſonders behandelt worden, 
mit den näher oder. entfernter dazu gehoͤrigen Realabgaben 
und mit dem Remiſſiensweſen. Die verſchiedenen WBerfafe ' 
ſungen waren zwar: urſpruͤnglith, theils fuͤr gewiſſe Provin⸗ 
zen, theils fuͤr einzelne der Preußiſchen Monarchie nach und 


nach zugewachſene Länder: beſtimmt. Sn Folge, der mitum⸗ 
ter ſchon in aͤltern Zeiten: abgeänderten Begrenzung der ein⸗ 
zelnen: Landestheile, insbeſondere aber «bet; dernach. der Weis 


lage zur. Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung, der 
*ta 2 


u 
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Provinzial⸗Behoͤrden, vom 30. April 1846 bewirkten neuen 
Provinzial-Eintheilung, hat ſich das Verhaͤltniß ‚gebildet, 
daß in den meiſten Provinzen und ſelbſt in Regierungsbezir⸗ 
fen mehrere Verfaſſungen in Anuwendung ſtehen und daß 
umgekehrt, einzelne Verfaſſungen ſich auf mehrere Provinzen 
oder Regierungsbezirke ausdehnen, daher die Steuer-⸗-Gren⸗ 
zen mit den. Provinzial⸗Grenzen nur ſelten zuſammentreffen. 
Als dad. gegenwärtig Beſtehende und im Alkgenieinen: auch 
mehr Belanntere ift im vorliegenden Werte der ſchon ges 
dachten neuern Eintheilung bed Staats in Provinzen und 
Regierungsbezirke gefolgt, EB waren urfprünglich Zehn 
Provinzen angenommen, naͤmlich: Preußen, Meftpreußen, 
Poſen, Schlefien, Pommern, Brandenburg, Sachfen, Weſt—⸗ 
phalen, Kleve⸗Berg, Niederrhein; in derem jeder ein Ober⸗ 
Praͤſident die Verwaltung der allgemeinen Landesangelegen⸗ 
heiten leiten ſollte. Später find die Provinzen Preußen 
amd MWeftpreußen: (Königreich Preußen) und Kleves Berg. und 
Niederrhein (Rheinprovinz) Hinfichtd diejer Provinziols Vers 
waltung fowohl, ald wegen m. der — 
vereinigt worden. 

Jede Provinz wurde ferner in zwei oder ae Re⸗ 
gierungsbezirke getheilt und deren Geſammtzahl auf Fuͤnf⸗ 
undzwanzig beſtimmt, die auch noch jetzt vorhanden iſt, nur 
mit der Aenderung, daß gleich bei der Verwaltungs-Orga⸗— 
niſation gegen ben. fruͤhern Plan Neuvorpommern und Ruͤ⸗ 
gen, als beſonderer Regierungsbezirk, und in den Ländern 
am Rhein ſtatt vier, ſechs Regierungsbezirke eingerichtet, 
ſpaͤterhin aber die Regierungsbezirke Berlin, Reichenbach 
und Kleve: aufgeloͤſet und benachbarte. Bezirken: zugetheilt 
worden find. Für jeden Bezirk befteht ein ———— 
un ald. obere Verwaltungs Behörde 

Jeder Regierungsbezirk iſt endlich in geographifch . ab 
— Kreiſe einget heilt, denen Landraͤthe vorſtehen. 

Fuͤr jede Provinz iſt im Werke ein beſonderer Abſchnitt 
beſtimmt, worin zuvoͤrderſt die Landestheile derſelben nach 
aͤlterer und gegenwaͤrtiger Benennung und die Steuerdiſtrikte 
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der einzelnen Verfaſſungen nachgewieſen werben. Die Dar: 
ftellung” einer jeben Verfaſſung findet nur einmal und in 
dem Abſchnitte für diejenige Provinz ihren Platz, in welcher 
‘der Steuerbiftrift ganz oder zum größern Theile belegen ift; 
wegen ber Enflaven der Steuerbiftrifte anderer Verfaffuns 
gen bat demnächft die Angabe, wo Letztere bargeftellt wor: 
de, gentgen koͤͤnnen. In gleicher Art ift es gehalten, 
wenn. eine Unterabtheilung nach Regierungsbezirken noths 
wendig geworden. - 

Der beffern Weberficht wegen folgt hier ein zweifacher 
Nachweis, I, von dem Steuerdiftrift einer jeden Verfaffung, 
und IL von den. in jebem ————— vorfonmenden 
rn. 

I 


Benennung der Ver— Steuer- Difrift in den Regierungs- 
faffungen: | Bezirken: 
A. Preußifche = = Königsberg und Gumbinnen, Seite 8.; 
Marienwerder-und Danzig, ©. 56. 
B. Weftpreußifche = Marienwerder u. Danzig, ©. 44.; Kb: 
nigsberg, ©. 3.5 Bromberg, ©. 69.5; 
| Köslin, ©. 182. | 
C. Warfchaufhe = Pofen u. Bromberg, S. 59.; Marien: 
werder, ©. 57.5 Frankfurt, ©. 200. 
D, a) Schleſiſche = Breslau, Oppeln u. a = 81; 3 
Frankfurt, S. 261. 
b) Glatziſche ⸗Breslau, ©. 116. 
c) Boͤhmiſche 
Steuern = A S. 146. 
E. a) Hinterpommer⸗— 
fhbe= = ® Stettin u. Koͤslin, ©, 153.; gran 
furt, S. 251. 
b) Vorpommer⸗ 
ſche ⸗23 Stettin, 6. 168.; Potsdam, ©. 240. 
ce) Nemworpon 
merfhe = = Stralfund, ©. 183. * 
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Benennung der Ber  Gteuer- Difirift in den — 
faſſungen: Bezirken: 
F. > — ⸗ Petibem, — 192:; Branffurt, S. 


Ei S. 272. | 
» Reumärtige » Sranffurt, ©. 246.; — 


"©. 57.3 Liegnitz, ©. 435.5 Stets 


tin, ©, 184.; Kößlin, ©. 182. 
G. Wagpburgfie Mogbehurg, ©. 262.; — s. 
240. 
H. = Saͤchſi ſu 
laͤndiſche— Merſeburg, S. 203 —— ©. 


241.; Frankfurt, & 251.5; Magde⸗ 


Burg, ©. 291.5; Erfurt, ©. 328. 
ee S. 252 Potsdam, S. 


c) Oberlauſitzſche — S. 136. er 
d) Querfurtifhe Merfeburg, ©. 317.5 Potsdam, ©. 242, 
. ec) Mansfeldfhe Merfeburg, ©. 316, 
. ) — Erfurt S. 329. 
1. Erfurtifche = = Erfurt, ©. 326, 
K. Scwarzburg-it: | 
‚bolftädtfche =: = | 
L. Schwarzburg⸗ Son⸗ 
dershauſenſche⸗ 
M. Sachſen⸗-Weimar⸗ 
ſche 22 5 i 
N. Hanndverfhe > Minden, ©. 34. 
O. a) Minden: Ra: 
vensbergſche⸗ Minden, S. 341. 
:, 6) Paderbornſche Minden, ©, 345. 
6) Korveifche = Minden, ©; 346, 
4 Rietbergſche- Minden, S. 347. 


Erfurt, ©. 335. 


= 
® 


P,. en: ⸗ — ©: 274.; — S. 


324; — ©. 33; s — 
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‚Benennung. der Ver⸗ 
faffungen : 

Q. Weglarfche = « 

RB. Naffaufhe = « 

8. Heſſiſche = = 

T. Bergiſche s = 


Frauzdſiſche 


e 


Regterungsbejtrfe: 
1. Königdberg = 


2. Gumbinnen — 
3. Marienwerder = 
4. Danzig» = = 


u Polen = =. = 
6. Bromberg 


7. Bredlau 
8. Oppeln = 
9 Liegnitz = 


“u 
u 


% 
” 


40, Stettin = 


Steuer» Difrift in den — a 
Bezirken: | 
Koblenz, Site 362. . - in. 
Koblenz, ©. 363.; Arnöberg, ©. 359. 
Arnsberg, ©. 350. 2 
Düffelogrf, Kdin u, Koblenz, ©. 369.; 
Muͤnſter, S. 340.5 Minden, ©. 
350.; Arnsberg, &. 357. 
Achen, Trier, Koblenz, Köln, Düffelz’ 
borf, ©. — — — 339. 


l. 


| Bezeichnung der in Anwendung flehenden 


Verfaſſungen: 
Preußifche, Seite 8.; Wefpreuif, 
©. 3 u. 44, 


Preußifche, ©. 8. 


Weftpreußifche, ©. 4b; gpreußifche, 
.. ©. 56. ieh 8. 57.3 — 
maͤrkſche, S 

Neftpreufifche, © .3 Druide, 
&,.86.. .. , 

Warſchauſche, S. 59. 

Warſchauſche, S. 59.; er 
©. 69. 


‚Schlefifche, ©e. S1; Slabiſche 116. 


Schlefiiche, © | J 

Schleſiſche, ©. — Saͤchſi (= ablaa 
diſche u. Sberiauſ itzſche, ©; 136.; 
Neumaͤrkſche, * 135.5 DNS 
S. 146: 


| Borpommerfche; S &.168.; — 


merſche, ©. 153.; —* S. 
- 1.) BER 
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Regierungsbezirke: 


11. Br s 


12. Stralſund 
13. Potsdam 


14. Frankfurt 


15. Magdeburg 


16. Merſeburg 


17. Erfurt = 


18, Mnfter 


19. Minden 


20. Arndberg 


2 


2 


3 


Mb 
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Bezeichnung der in Anwendung ſtehenden 


Verfaſſungen: 


Hinterpommerſche, Seite 153.5 Neu— 


maͤrkſche u. Weſtpreußiſche, S. 182. 


Neuvorpommerſche, ©. 183. 


Kurmaͤrkſche, ©. 192.5 Vorpommer⸗ 
fhe u. Magdeburgiche, ©. 240.5 
Saͤchſiſch- erbländifhe ©. 241.5 
Duerfurfifhe u. Niederlaufigiche, 
S. 242. 

Neumaͤrkſche, S. 246.; Kurmaͤrkſche, 
©. 244.; Schleſiſche, Hinterpom— 
merſche u. Sächfifch = erbländifche, 
©. 251.5; Niederlaufißfhe ©. 252.5 


.. Warſchauſche & . 260. 


Magdeburgiche, S. 262.; Kurmaͤrk⸗ 
ſche, ©. 272., Weftphälifhe, ©. 
-274.; Saͤchſiſch-erblaͤndiſche, ©. 291. 


Saͤchſiſch⸗erblaͤndiſche, ©. 293. ; Mans⸗ 


feldſche u. Querfurtfche, ©, 317.; 


Weſtphaͤliſche, S. 324. 
Erfurtiſche, ©. 326.; Saͤchſiſch- erb⸗ 
laͤndiſche, © 328.; Hennebergſche, 


S. 329.; Weſtphaͤliſche, S. 333.; 
Syvnemurgfhr u. ——— S. 
3355, u. f. 

Franzoͤſi ſche, S. 339.; Bergiſche, s. 
340. 


Minden = Bovenöbergfihe , ©. 341.5 


Paberbornfche, ©. 345.5; Korveifche, 
©. 346.5 Rietbergfche,; ©. 347.; 
Meftphälifche, S. 348.5 Hannoͤver⸗ 
fhe, ©. 349.5; Bergifche, ©. 350, 

Heſſiſche, ©. 350.5 Bergifche, ©. 
357.5 Naffaufche, ©. 359, 
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— Bezeichnung der in Anwendung ſtehenden 

Regierunasbejzirke: Verfaſſungen: 

21. Koblenz⸗ = = Weblarfche, Seite 362.; Naſſauſche, S. 

: 863.5 Brain ©. 369.; Franzd⸗ 

ſiſche, ©. 377. 

Franzoͤſi ſhe S. 377. 

Franzoͤſiſche, S ae ; Beni, ©. 
369. 

Franzoͤſiſche, ©. 317 

Franzdfifche, — N , ©. 

| ‚369. 


22. Trier = 
23. Köln a 


u“ % 
u %“ 


25; Düffeldorf 


Es ift bereitö oben angemerkt worben, und findet fich 
im Werke umftändlicher angegeben, daß und in welcher Art 
die Altern Iandftändifchen Verfaffungen eingegangen find, 
nachdem die Nechte und Befugniffe der Landftände befonders 
in Bewilligung der Steuern ohne unmittelbare Aufhebung 
im Laufe der Zeiten außer Gebrauch gefommen. Mas fich 
von diefen Einrichtungen erhalten, betrifft nur das Schuls 
denwefen der landftändifchen Korporationen und einige bazu 
gehdrige Hebungen. In den Altern Provinzen ded Staats 
find auch diefe Verhältniffe dadurch aufgelöfet worben, daß 
der Staat die landftändifchen Schulden übernommen Hat. 
Daß lebte noch bis in die neuere Zeit beftandene Kredit-In—⸗ 
ftitut diefer Art, die Kurmärkfche Landfchaft, ift durch das 
Gefeß vom 417. Zan. 1820. aufgehoben worden. 

Der Laͤnderzuwachs nach den Jahre 1813 enthielt lands 
ftändifche Verfaſſungen nur für einige Theile eigentlich 
beutfcher Staaten. Davon beftehen noch gegenwärtig. für 
die Ober: und. Niederlaufig und für Neuvorpommern mit 
Rügen ftändifhe Verbände, und haben Steuer-Berwaltuns 
gen hauptfächli aus dem Grunde, 'weil diefe Korporatios 
nen ein befondered aͤlteres Schuldenmwefen zu reguliren has 
ben. Ueberall find die fchon unter vormaliger Landeshoheit 
fefigefeßten und aus den ſtaͤndiſchen Steuern zu zahlenden 
Staatö: Kontingente beibehalten worden, Für einige andere 
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ſtaͤndiſche Verbände von kleinerm Umfange ift die Steuer- 
Verwaltung bereitd auf die Staats-Behoͤrden übergegangen, 
nachdeim-- die befondern Angelegenheiten und dad Schuldeus. 
weſen dieſer Verbände abgewidelt find. Ä 

In einer Darftellung des Steuer Wefend hat ed nicht 
ungangen werden fonnen, der Landftände zu erwähnen, ba 
in. den Alteften. Zeiten. bei ihnen das DBejteuerungss Recht 
beruhete, indeffen meift nur auf die Aufforderung der Lan⸗ 
deöherren und unter ihrer Beſtaͤtigung ausgeuͤbt werden durfte. 
Nachdem der Rechtszuſtand in dieſer Hinſicht fi) ganz ums 
gewandelt hat und im Preußiſchen Staate die Beſteuerung, 
Behufs Erlangung des Staats-Geldbedarfs, mit der Souve⸗ 
raͤnitaͤt des Staats⸗Oberhauptes feit einem Jahrhundert eng 
verbunden war, hat des jetzt regierenden Koͤnigs Majeſtaͤt 
in dem Finanz⸗Edikt vom 27. Oktbr. 1810 die Abſicht ers 
klaͤrt, der Nation eine zweckmaͤßig eingerichtete Repraͤſenta⸗ 
tion ſowohl in den Provinzen, als für dad Ganze zu geben, 
deren Rath benutzt und in der dem. Volke die Weberzeugung 
gegeben werben follte, daß der Zufland bed Staated und 
der. Finanzen ſich beffere, und daß die Opfer, welche zu dem 
Ende gebracht werden, nicht vergeblich find. 

Schon. zu Anfang des Jahres 1811 begann zu diefem 
Behuf eine Verſammlung von Deputirten ihre Vorarbeiten 
unter Vorfig des Staatöfanzlerd; am 16. Septbr. wurde bie 
Verſammlung gefchloffen. In dem Finanz-Edikte beffelben 
Jahres (vom 7. Septbr.) findet ſich die Beflimmung, daß 
der im vorigen. Jahre (Edikt vom: 27.,Dftbr. 1810) ernanns 
ten GeneralsKommiffion der Provinzials und Kommmunals 
Kriegsfchulden von: jeder Provinz noch zwei. Mitglieder aus 
den Rittergutöbefißern und zwei aud den Städte und Lands 
Bervohnern und von jeder der Hauptftädte Berlin, Königs 
berg. und Breslau Ein Mitglied hinzutreten, und daß ſaͤmt⸗ 
Yiche Mitglieder diefer GeneralsKommiffion auch vorerft bie: 
Nationals Repräfentation. konſtituiren und hierzu von den 
— mit bevollmaͤchtigt werden ſollten. 

Die foͤrmliche Ausbildung der mialeni· entůteouoen 
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wurde. durch den Ausbruch des Krieges. zwifchen' Frankreich 
und Rußland im Jahre 1812., an welchem Preußen Theil 
zu nehmen genöthigt wurde, behindert. Noch weniger geftat- 
tete Diefedö der allgemeine Kampf gegen Branfreic) in ben 
Fahren 1813 und 1814. 

" Doc noch während des Diener⸗ Kongreffes erließ des 
Königs Majeftät die Verordnung vom 24, ar 1815, wor 
rin es heißt: | 

„gi. Es en eine Repräfentation » = Wolke — * 
„werden. | 

„F. 2. Zu dieſem Zwecke find: 

- pa.. die Provinzialſtaͤnde da, wo fie mit mehr oder. ein; 
‚derer Wirkſamkeit noch vorhanden find, herzuftellen, und bem 
„Beduͤrfniß der Zeit“gemäß einzurichten; 

„b. wo gegenwärtig feine Provinzialſtaͤnde vorhanden, ſind 
„ſie anzuordnen. 

„S. 3. Aus den Provinzialſtaͤnden wird die — 
lung der Landes⸗Repraͤſentanten gewählt, bie in Berlin ih⸗ 
„ren Siß haben foll. 

—„S. 4 Die Wirkfamkeit der Sandes-Mepräfentanten er⸗ 
ſtreckt ſich auf die Berathung über alle Gegenſtaͤnde der 
Geſetzgebung, welche die perſoͤnlichen und Eigenthums⸗ 
Rechte der Staatsbuͤrger, mit Einſchluß der Beſteuerung 
betreffen.‘ 

Die im 8. 5. angeordnete Kommiffion aus Staatsbe⸗ 
amten und Eingefeffenen der Provinzen: zur Organifation der 
Provinzialftände und Landes-Mepräfentanten und zur Ausar⸗ 
beitung einer. Verfaffungs= Ürkimde. konnte wegen des ivieders 
audgebrochenen Krieged zum beſtimmten Termin nicht zufams 
mentreten. Auch nach Beendigung deſſelben wurde die. Aus⸗ 
führung des König. Befehls durch die gaͤnzliche Feſtſtellung 
des Beſitzſtandes und * die — — Verwaltung 
noch ferner verhindert. 

uUnterm 30. März 1847 ernannte des Pan Mojeftät 
aus Mitglieder des kurz ‚vorher eingeſetzten Staatsraths die 
Kommiflion, welche nach ber Verordnung vom 22. Mai 1815 
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mit Eingefeffenen aus: den Provinzen bie Organiſation ber 
Stände zu berathen hatte. Die Arbeiten diefer Kommiffion 
follten im Staatörath vorgetragen und von — die Vor⸗ 
ſchlaͤge zur weitern Verfuͤgung eingereicht werden. 

Dem zufolge wurde das 
Meyauein Gefe wegen Anordnung ber Probinhialt inde in 

der Preußiſchen Monarchie, 
unterm 5. Juni 1823 emanirt, wornach des Konigk oje: 
fiät. verordnete: 

„L. Es follen Provingialſt ande in a Monarchie 
„in Wirkfamkfeit treten. 

„IL Das Srundeigenthum iſt sg ber Stande 
nThaft. 

„III. Die Provinzialftänbe find das gefeismäfige Or: 
„gan der verfchiedenen Stände Unferer. getreuen Unterthanen 
zrin jeber Provinz. 

„Dieſer Beftimmung, gemäß werden Wir | 

„4) die Gefeßeds Entwürfe, welche allein. bie Provinz 
„angehen, zur Berathung an fie gelangen, ihnen auch, 

42) fo lange feine allgemeine ſtaͤndiſche Verſammlun⸗ 
„gen Statt finden, die Entwürfe folcyer allgemeinen Gefeße, 
‚welche Beränderungen in Perfonen= und Eigeuthums-Rech⸗ 
„ten und in den Steuern zum Gegenftande haben, fo weit 
„fie die Provinz betreffen, zur Berathung vorlegen laffen; 

483) Bitten und Befchwerden, welche auf das fpezielle 
„Wohl und Intereſſe der ganzen Provinz oder eines Theis 
„les derfelben :Beziehung haben, von den Provinzialftänden 
„annehmen, ſolche prüfen, und fie darauf befcheiden, und 

„4) die Kommunal: Angelegenheiten ber Provinz ihren 
„Beſchluͤſſen, unter Vorbehalt MAR Genehmigung : und 
„Aufſicht, uͤberlaſſen.“ | 

Fernere Beftiinmungen. bed Gefehes find, daß uͤber die 
Form und die Grenzen des ſtaͤndiſchen Verbandes einer jeden 
Provinz ein beſonderes Geſetz nachfolgen, und daß kuͤnftige 
Abaͤnderungen dieſer beſondern Geſetze nur nach vorhergegan⸗ 


and 
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genem Beirath ber Provinzial⸗Staͤnde getroffen werben fols 
len. Endlid wurben bie weitern Beſtimmungen vorbehals 
ten, wann eine Zufammenberufung der allgemeinen Lands 
ftände erforderlich fein wird, und wie fie dann aus den 
Provinzialftänden hervorgehen follen, 

Durch die befondern Gefege wegen Anordnung der Pros 
vinzialſtaͤnde fi fi nd nachfolgende ſtaͤndiſche Verbaͤnde gebildet 
worden: 

1) für das Königreich Preußen, oder Oſtpreußen, Lit⸗ 
— und Weſtpreußen; 

2) fuͤr das Großherzogthum Poſen; 

3) für das. Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz 
und das Preußiſche Markgrafthum Oberlauſitz; 

4) für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum 
Nügen, oder Altvorpommern, Neuvorpommern und Rügen, 
Hinterpommern; 

5) für die Mark Brandenburg und * Martgrofthum 
Niederlauſitz; 

6) für daß. — Sachſen, mit Ausnahm⸗ der 
Altmark, welche in: ſtaͤndiſcher Beziehung zur Mark Bran⸗ 
denburg gewieſen; 

7) für die Provinz Meftphalen; | | 

8) fuͤr das Großherzogthum Niederrhein und die her⸗ 
zogthuͤmer Kleve, Juͤlich, Berg, oder die Rheinprovinz. 

Die naͤhere Angabe uͤber die Provinzial⸗ und — 
nab Landtags⸗ Geſetze und bie Kreistags-Ordnungen, fo: wie 
uͤber die Einwirkung der Landtags-Verſammlungen auf das 
Steuerweſen muß. dent. Werke; felbft: vorbehalten bleiben. _; 








— —Alterhochſte Rabiners-DOrder 
über die Rechtsverhaͤltniſſe der Mennoniten in den. 
Weſtlichen Provinzen, und Brandenburg in Beziehung 
auf ihre Milirärpflicht ; Rn, 

als Nachtrag zu den Abſchnitten fuͤr die Provinzen Branden⸗ 


burg, Weſtphalen und Rheinprovinz, in Bezug auf die darnach von 
den Mennoniten und Quaͤkern eventualiter zu entrichtende Einfom; 


mens=- Steuer. ' 





Aus ‚bem: Berichte! ded Staatsminiſteriums vom 3Often: v. 
M. habe Sch erfehen, daß die mennonitifchen Familienhäup: 
ter in den Rheinprovinzen, zufolge der auf Meinen Befehl 
mit ihnen aufgenommenen Verhandlungen, in der bei’ wei- 
tem größern Mehrheit die Leiftung der geſetzlichen Militair— 
pflicht für: fi und: ihre Nachkommen übernommen haben, 
und daß nur der Fleinere Theil, nebft ber geringen: Zahl ver 
mennonitifchen Familien: in’ den Provinzen Brandenburg und 
Weſtphalen, die. Uebernahme dieſer Verpflichtung: entweder 
verweigert, oder ſich darlber zu erklaͤren unterlaſſen hat. 
Wiewohl den Letztern geſtattet iſt, nur; ihrem Gewiſſen hier⸗ 
in zu folgen, ſo darf doch bei Feſtſtellung ihrer buͤrgerlichen 
Verhaͤltniſſe die Beguͤnſtigung nicht unberuͤckſichtiget bleiben; 
die ſie durch! die Verſagung einer allgemeinen Landespflicht 
vor ihren Mitbuͤrgern erlangen. Ich will daher, nach den 
Antraͤgen des Staatsminiſteriums, fuͤr die Mennoniten in 
den Rheinprovinzen, ſo wie in den Provinzen Brandenburg 
und Weſtphalen, nachſtehende Beſtimmungen erlaſſen: 

1) Die Mitglieder derjenigen mennonitiſchen Familien, 
deren Haͤupter für ſich und ihre Nachkommen bie Militairs.- 
pflicht hbernommen haben, oder zu uͤbernehmen noch erfläs : 
sen, follen in: älfen bürgerlichen :Verhältniffen den übrigen ‘ 
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Hriftlichen Unkerthanen, ohne Ausnahme, völlig gleich Bes 
handelt werben. | Bun 

2) Die Mitglieder derjenigen Familien, deren Häupter 
die Militairpflicht zu erfüllen für fich und ihre Nachfommen 
verweigert haben, bleiben fernerhin von derfelden zwar ents 
bunden, es foll aber — — 

a) jeder Familienvater und fernerhin- jeder von der Mi⸗ 
litairpflicht freie Mennonit, der einen eigenen Hausſtand 
führt, oder eigenes Vermoͤgen beſitzt, für dieſe Befreiung eine 
jährliche Geldabgabe, die unabänderlich auf eine beſonders 
zu ermittelnde Einkommensſteuer von Drei Prozent feftgefeßt 
wird, an die Staatskaſſe entrichten. | 

b) Jedes Mitglied einer von der Militairpflicht freien 
mennonitifchen Familie wird, wie die in Preußen wohnhafs 
ten, vom Militairdienft befreiten Mennoniten, von der Bes 
fugniß, Grundſtücke zu erwerben, ausgefchlöffen. Hievon 
find nur folche Grundſtlicke ausgenoinmen ‚ die fih fchon ges 
genwärtig im Befi einer mennenitifhen Familie. befinden, 
welche fich : der Militairpflicht nicht unterworfen bat, und 
auch Fünftig nicht unterwirft. : A ! 

€) Jedes Mitglied einer folden Familie ift zur Anftels 
lung im Staatödienfte unfähig, ſoll jedoch zur: Verwaltung 
eines Kommunalamts zugelaffen werden. 

3) Diejenigen mennonitiſchen Familien, deren Haͤupter 
ſich uͤber die Leiſtung der Militairpflicht wicht erklaͤrt haben, 
und nicht noch ſich bereit erklaͤren, werden denen gleich be⸗ 
handelt, welche ſie verweigern. SEN, —— 

4) Den einzelnen Mitgliedern ſolcher Familien, deren 
Haͤupter die Militairpflicht übernommen haben, bleibt jetzt 


und kuͤnftig vorhehalten, bei Erreichung des wmilitairpflichti⸗ | 


gen Alters die Befreiung vom Militairdienfte nachzufuchen, 
und fie foll ihnen zur Schonung ber Glaubensmeinungen 
und des ‚Gewiffend nicht verweigert werden. Dagegen ift 
ein. folder Mennonit.. nicht allein fuͤr ſich und feine Nach⸗ 
kommen den Beſchraͤnkungen ſeiner ‚bürgerlichen Verhältniffe; ; 
wie zu. 2., unterworfen, fondern auch verpflichtet -. 2.47 
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a) bie Einfommendfteuer ber brei Prozent von denjenigen 
Einkünften, die er aus einem eigenen Vermögen. bezogen 
bat, feit der Zeit des Aufalls diejed Vermögens nachträglich 
an entrichten; 

„ b) fic) desjenigen Grundbefiged wieder zu — 
— er oder ſeine Vorfahren, nur in Folge der Militair— 
pflichtigkeit zu erwerben befugt geweſen ſind. Zu dieſer 
Verbindlichkeit hat die Verwaltungsbehoͤrde ihn erforderlichen— 
falls gerichtlich anzuhalten. | 
: 5) Den einzelnen Mitgliedern folcher Familien, deren 
Häupter die Militairpflicht nicht übernommen haben, ift es 
geftattet, durch Ableiftung der gefeglichen Militairdienfte füch 
und ihre Nachkommen von der Befchränfung in ihrem büre 
gerlichen WVerhältniffen zu befreien. und bie Rechte ihrer 
übrigen chriftlichen Mitbürger nach der Beflimmung unter 
4, zu erwerben. 

6) Die Quäfer ober — Separatiſten — 
wie die Mennoniten, behandelt. 
— 7) Die Anſiedelung oder Aufnahme neuer Mitglieder 
beider Sekten ift nicht erlaubt. 

Sollte bie Verwaltungsbehoͤrde in — Faͤllen eine 
Ausnahme von dieſer Beſtimmung bevorworten zu, duͤrfen 
vermeinen, ſo iſt auf den Grund einer genauen Unterſu— 
chung der obwaltenden perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe le uns 
mittelbare Entfcheidung auszuwirken. 

Das Staatöminifterium hat diefe Beſtimmungen durch 
die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen und 
die einzelnen Behoͤrden haben in ihren a — die Aus⸗ 
führung derſelben zu. halten. 

Berlin, den 16ten Mai 1830. | 
| Friedr ich Wilhelm. 
An das ——— | 


Die Provinz Preußen 


iſt der Theil des Landes Preußen, welchen die vom 
Herzoge Konrad von Maſovien zu Huͤlfe gerufenen deut⸗ 
ſchen Ritter nach 53jaͤhrigem Kampfe erſt gegen Ende des 
13ten Jahrhunderts unter ihre Herrſchaft brachten, in deſſen 
Beſitz der Orden ſich aber auch dann noch — freilich unter 
Polniſcher Lehnshoheit — erhielt, als ſeine Macht durch 
die Empoͤrungen der Staͤdte und des Adels und durch die 
Kriege mit Polen gebrochen war. 

Markgraf Albrecht von Brandenburg, ſeit 15 10 Hoch⸗ 
meifter des deutfchen Ordens in Preußen, wurde nach einem 
vergeblichen Verſuch zur Wiebererlangung der 1466 an Polen 
verlornen Lande durch den Krafauer Frieden 1525 weltlicher 
Herzog von Preußen, blieb aber Lehnöträger der Krone Pos 
len. Unter feinem Sohne und Nachfolger Albrecht Friedrich 
fam die Mitbelehnung des Haufed Brandenburg 1569 zu 
Stande. Der Herzog fiarb 1618 ohne männliche. Erben, 
und Preußen fiel nun an Brandenburg unter Polnifcher Be: 
lehnung. Diefe wurde dem Kurfürften. George Wilhelm 
16419 von Polen ertheilt und 1633 von Schweden wiebers 
holt. Kurfürft Friedrich Wilhelm erhielt die Belehnung zu: 
erft von Polen 1640 und von Schweden 1656. In dem— 
felben Sahre noch entfagte Schweden, durch Kriegsungläd 
gendthigt, der Lehnshoheit über Preußen, und Polen erfannte 
im Traktat von Welau (1657) Preußen als ein ſouveraͤnes 
Herzogthum an, verpfändete für den Beiſtand gegen bie 
Schweden die Stadt Elbing, ließ fih aber Ermeland, wels 
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ches Guſtav Adolf von Schweden dem Kurfürften zugeftans 
den hatte, wieder abtreten. Die Stadt Elbing Fam Indeffen 
damals nicht in Preußifchen Beſitz. 

Kurfürft Friedrich II. erhob Preußen 1701 zu einem 
Königreich, und nannte ſich ald König in Preußen Friedrich 
der Erfte. 

Als das Polnifche Preußen (nachher Weftpreußen) vom 
Könige Friedrich II. wieder in Befig genommen wurbe, ift 
das Biöthum Ermeland zu Preußen gelegt, die Preußifchen 
Kreife Marienwerder und Riefenburg find dagegen Wet: 
preußend Verwaltung zugetheilt worben. 

Sin Ddiefer Begrenzung befindet ſich Preußen — ober 
nach der Provinzial: Eintheilung des Staats auch Dfte 
preufßen genannt — auch noch gegenwärtig. Die Provinz 
enthält feit Errichtung der Krieges und Domänen - Kam: 
mern unter dem: Könige Friedrich Wilhelm I. zwei Kammers 
Departementd und jeßt die Verwaltungs-Bezirke der Regies 
rungen zu Königsberg und Gumbinnen. Nach der Werords 
nung wegen verbefferter Einrichtung der Provinzials Behör- 
den d. d. Wien den 30. April 1815 find die Grenzen bei- 
ber Regierungdbezirfe unter einander. doch nicht bedeutend 
verändert worden. Die ältere Verwaltungs =-Eintheilung nach 
Nitterfchaftd:, Aemter- und Städte= Kreifen hatte fehon 1808 
aufgehört, und Iandräthliche Kreife waren dagegen eingerich- 
tet. Eine anderweite Eintheilung in. Kreife von Heinerem 
Umfange wurde für angemeffen gehalten und im Jahre 
4817 bewirkt. Darnach enthält 

4. der Regierungsbezirk Königsberg: bie Rreife Kös 

nigsberg, Fifchhaufen, Memel, Labiau, Welau, Friedland, 
Preuß. Eylau, Heiligenbeil, Gerdauen, Raſtenhurg, Brauns⸗ 
berg, Heildberg, Röffel, Allenftein, Preuß. Holland, Moh— 
rungen, DOfterode, Neidenburg, Ortelsburg; 
2, der Regierungsbezirf Gumbinnen: bie Kreife An— 
gerburg, Darfehmen, Goldap, Gumbinnen, Heidefrug, In— 
fterburg, Johannisburg, Loͤtzen, Lyck, Niederung, Oletzko, 
Pillkallen, Ragnit, Sensburg, Stallupoͤhnen, Tilſit. 
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Zn. Oftpreußen beſtehen gegenwärtig fuͤr bie, Grund⸗ 
fteuer zwei befondere Einrichtungen, nämlich die Preußifche 
oder Dftpreußifche, und die Weftpreußifche für. das Er: 
meland oder die Kreife Braundberg, Heilöberg, Röffel und 
Allenftein, welche letztere im —— ale vorkom⸗ 
men wird. 


Die Preußiſche Gundſeue— Vafaſſung 
iſt in ſich abgeſchloſſen und beruht auf einer beſondern Ein⸗ 


richtung fuͤr dad Königreich Preußen vach der Besrenzung 


vor 1772. 

Die in dieſer Verfaſſang ——— Ypgaben hetrefs 
fen nur bad platte Land, Die Städte — ſchon feit Eins 
richtung bed Alzifewefend und noch früher. vermöge befondes 
rer. Freiheiten und MVorrechte von dem platten Lande gefons 
dert — zahlen als direkte ober Real: Absabe erſt nach der 
neueſten Geſetzgebung den Servis. 

Das platte Land hat dagegen mehrere Abgaben, die 
ſich ihrem Urſprunge nach unterſcheiden. Einige beruhen 
lediglich auf landesherrlicher Anordnung, und find ein. Ae⸗ 
quivalent für Naturaldienfte und. Leiftungen, z. B. ber 
Lehnskanon, die Servis- und Fourages Gelder und 
die Ritterdienftgelder, die indeffen nicht auf allem 
Grund und Boden laften. Es entrichten nämlich den Lehnds 
kanon nur altabliche, Lehnguͤter, die Servis⸗ und. Fourage⸗ 
Gelder die ſchlechtkoͤllmiſchen und baͤuerlichen Guͤter und: die 
Ritterdienft= Gelder die in alter Zeit Bienfipflichtigen adlichen 
und koͤllmiſchen Guͤter. 

Andere Abgaben hatten’ bie Beflimmung * unterhal⸗ 
tung bed Kriegsheeres und: find, als dquernde Abgaben erſt 
von da ab zu betrachten, als die Heere ſtehend wurden und 
regelmaͤßig Sold erhielten; und dies ſind die bis zum An⸗ 
fange des 18ten Jahrhunderts beſtandenen, dann aber in 
einen General: Hufenfhoß.. umgewandelten Hufen-, 
Kopf, Horn: und Klauen=Schoffe und einige Ne: 


benfteuern, hberrührend von der durch Markgraf Albrecht 
18 
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-4525 eingerichteten Abgaben Verfaffung, welche auch 1657 
vom :Kurfürften Friedrich Wilhelm M. von Brandenburg, 
als fouveränen Herzog von Preußen, beftätigt worden iſt. 
Nach: dieſer Werfaffung wurden alle Einwohner gleich bes 
troffen, ohne eine Ausnahme zu geftatten. 

Dad Land hatte aus den Zeiten bed beutfchen Ordens 
eine ſtaͤndiſche Verfaſſung, die ſich auch ununterbrochen bis 
1740 erhalten hat; von welchem Jahre ab bis 1786 aber 
Feine: Landtage gehalten worden. In biefem Jahre und 
‘zwar vor der Huldigung Königs Friedrih Wilhelms II, hat 
erft wieder eine Verſammlung der Preußifchen Stände zu 
-Kbnigsberg"auf'gleiche Art, wie 1740 Statt gehabt. 1787 
hat Preußen nach Koͤnigl. Anordnung eine ftändifche Vers 
-faffung nach Kurmärkffcher Einrichtung erhalten. | 

In der neueſten Zeif find durch die Geſetze vom 5. 
Juni und 4, Zuli 1823 für das Kdnigreidh Preußen (Oft: 
preußen, Litthauen und Weftpreußen) gemeinfame' Provinz 
ziale Stände und außer diefen, Kreisftände (Kreis-Ordnung 
vom 17 März 1828) in Wirkfamkeit getreten, vor welche 
«indeffen ein Gegenſtand nicht gehört, der fhr jene altpreufs 
ıfifhen Stände die Hauptfache war, nämlich) die Steuer: 
Verwilligung, welche aber auch ſeit 1704 nicht Statt ge⸗ 
habt hatte. 

Nach der Art dieſer Verwilligung gab es einen ordi— 
naͤren und einen extraordinaͤren Schoß. Zum Erſtern 
gehoͤrten: der Hufenſchoß vom Ackerland; der Kopfſchoß von 
allen Einwohnern; der Horn⸗ und Klauenſchoß von mehre— 

ren Gattungen großen und kleinen Viehes; Maſtgeld von 
dem fuͤr den Hausbedarf gemaſteten großen Vieh.Mit dem 
4. Aug. 1681 trat an die Stelle der aufgehobenen Land: 
Alzife eine Trankfteuer vom Bier und Branntwein nad) dem 
Krug⸗Ausſchank und häuslicher Konfumtion, und eine Erz 
hoͤhung bed Kopfes und Hornſchoſſes ein. 

ECExtraordinaͤre Schoffe wurden nur zu einem beſtimmten 
Zwecke nach dem Verlangen des Landesherrn doch nicht 
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auf ein. ober. mehrere. Jahre, fondern in einem ein⸗ aber 
mehrmonatlichen Hufen =. oder Kopfſchoß verwilligt. — 

Die verwilligten Abyswen, wurden unter Aufſicht ber 
Amtd=Hauptleute erhoben und mittelſt der Kreislaſſen an 
den Landkaſten zu Koͤnigsberg, Behufs Einzahlung an bie 
landesherrliche Renthei, abgeführt. Nach Errichtung der 
Kriegskammer in den 1660ger Fahren find die Steuern von 
befondern. Schoß-Einnehmern eingezpgen und, durch bie 
Kreiskaffen ‚direft an die Kammerkaffe oder auf deren An⸗ 
weifung an die Regimenter gezahlt worden, das Rechnungss 
Mefen über bie Landes «Abgaben blieb aber noch und bis 
zur gänzlichen Umänderung des Schoßweſens beim. Land⸗ 
kaſten, alsdann dieſes landſtaͤndiſche Kaſſen⸗ Inſtitut aufge⸗ 
hoben wurde. 

Der Beſteuerungs-⸗ Maasſtab beim Hufenſchoß war der 
ſeit alten Zeiten in den Amtsrechnungen verzeichnete Hufen⸗ 
ſtand eines jeden Gutes oder Dorfes, und inſofern hatte 
dieſe Abgabe, ſobald das Kontingent bekannt war, genug⸗ 
ſame Sicherheit fuͤr den Kontribuenten, auch ließ ſich dad 
Soll: Auffommen im Voraus uͤberſehen. Defto unfi cherer 
und ſtets ſchwankend war aber die Erhebung und der Be⸗ 
trag der übrigen Abgaben, da namentlich der Kopf⸗, Horn⸗ 
und Klauenſchoß alljährlich von den Kontribuenten konſi ignirt 
und- Zus und Abgang der Steuer: Dpjefte gegen bie, vor⸗ 
jährigen Konfignationen genau nachgewiefen werben, mußte; 
worhber Seitens. der Schoß: Einnehmer und des Landkaſtens 
ſpezielle Kontrolle gefuͤhrt und: jede Unrichtigkeit durch den 
vierfachen Betrag des nicht entrichteten Schoſſes beſtraft 
wurde. Die Erhebung der Trankſteuer und, ‚ber. Maſtgelder 
beruhete ebenfalld. auf Konft ignafionen ber Steyernben, ‚welche 
durch die Mühlen: Regiſter von bem, zur Muͤhle gebrachten 
Malz, Branntwein- und Maſtſchroot oatrollirt wurden. Aus 
dieſer Veranlagungs- ‚und Erhebungs⸗ Methode entſtanden 
die groͤßten Verwickelungen und fühlbarften, Nachtheile für 
die Zahlungspflichtigen ſowohl, als für bie ‚Verwaltung, 
weldye durch die, Anordnung ber Landftaͤnde, daß ein ı Dipus 
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tirter ded Adelſtandes dus jedem Hauptamte den Rezeptur⸗ 
Tagen belwohnen, und gemeinſam mit dem Schoß-Einneh— 
mer die eingehenden Konſignationen ꝛc. zur Stelle in Rich⸗ 
tigkeit ſetzen ſollte, nicht beſeitigt wurden. 

| Gemäß der letzten ſtaͤndiſchen Schoß Rigulirung ſind 
gezahlt worden; 

Der Hufenſchoß 

mit 60 Groſchen Preußiſch (90 Groſchen Preuß. gleich Ei— 
nem Thaler, und 1 Groſchen zu 18 Pfennige) von jeder 
ſchoßpflichtigen Hufe ohne Ruͤckſicht auf die Boden-Beſchaf⸗ 
fenheit; doch war ſeit 1681 für 22 Aemter, weil fie an ber 
Polniſchen Grenze gelegen und durch Kriegs-Unfaͤlle fehr 
gelitten, diefer allgemeine Sat (mit Ausfchluß der ertraors 
dinaͤren Verwilligungen) in folgender Art ermäßigt worden? 
auf 40 Gr. flir die Äemter Angerburg, Xen, Oletzko, Lyck, 
Neuhof, Johannisburg, Rhein; Seheften (im Natangfchen 
Kreife) Preuß. Holland, Liebftadt, Mohrungen, Preuß. Mark, 
Rieſenburg, Schöriberg, Marienmwerder, und auf 30 Gr, für 
die Aemter Dfterode, Deutfch-Eylau, Gilgenburg, Hohens 
fein, Soldau, Neidenburg und Ortelöburg (im Oberländis 
ſchen Kreife). 
WVroron dem Hufenſchoß waren ‘nicht durch die urfprängs 
liche Einrichtung, fondern durch Bewilligung auf ben fpäs 
tern Landtagen frei geworden, die Hufen, beren Beſitzſtand 
ſtreitig war, alles Unland, die Waldungen, und die in lan— 
desherrlichen Forſten etablirten Schatulle Güter, die Vor—⸗ 
werks⸗, Kirchen, Univerſitaͤts-, Hospitals, uͤberſchwemmte 
und erweislich mangelnde Hufen. 

Zahlungstermine waren die Monate April, Mai, Juli 
und Noobr.; in jedem Termin wurde ber vierte Theil des 
Jahresbetrages entrichtet, 

"Der Kopffhoß 
für alle laͤndliche Einwohner beider Geſchlechter, ſo wie fuͤr 
die Kinder uͤber 12 Jahre pro Kopf 30 Gr. Die Erbe: 
bung geſchah in vier Terminen Maͤrz, Juni, Septbr. und 
Dezbt. zum vierten Theil des obigen Satzes. 
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Ze Der Horn» und Klauenſchoß 
für eine Kuh auf der Höhe 24 Gr., in der Nieberung 30 
Gr., für ein Zugpferd oder einen Zugochfen 15. Gr., für 
ein Schaaf oder Schwein 3 x; ; zahlbar in den Monas 
ten Jan., Febr. und Dftbr., zu 4 bed Jahredfages. 
Das Ma f geld | 

für einen Ochfen 40 Gr.; im Monat Dezember zum vollen 
Betrage zu entrichten. 

Die Trankſteuer 
für eine Tonne 3. Scheffel Bier 30 Gr., 2 Scheffel Bier 
20 Gr. und für ein Scheffel Branntweinfhroot 6 Gr.; in 
den Monaten März, Juni, Septbr. und Dezbr. und jedes 
Mal zum vierten Theil abzutragen. 

Seit dem Jahre 1704 iſt der ordinaͤre Schoß in dem 
bisherigen, eben angegebenen Betrage ohne Konkurrenz der 
Stände ausgefchrieben worden; doch ift vom Jahre 1705 
ab ber fogenannte halbe Kopffhoß hinzugefreten und 
im Monat Auguft entrichtet: vom Abel für jede Perfon 12 
Gr., von Verwaltern, Pächtern, Krügern und Schulzen zu 
8 Gr., von den übrigen Perfonen beider Gefchlechter pro 
Kopf 5 Gr. Sn gleiher Art haben ertraordinaire Aus⸗ 
fchreiben Statt gefunden, nämlich: wegen Vermählung ded 
Kronprinzen im Jahre 1707 ein dreimonarlicher Hufenfchoß 
zu 10 Gr. pro Monat und Hufe, und im Jahre 1709 zur 
Ergänzung des geforderten Quantums ein einmonatlicher 
Schoß zu 11 Gr. pro Hufe, und im Jahre 1708 ein foger 
nannter Kontagionsfhoß in einem einmonatlichen Hufen⸗ 
ſchoß zu 4 Gr. von der Hufe und ein doppelter Kopfſchoß 
nach dem Landstags-Ausſchreiben von 1669. 

Died war die Schoß- Einrichtung, ald König Friedrich 
Wilhelm I. zur Regierung gelangte, Seine erften Sorgen 
richtete diefer Monarch darauf, dad Steuer- und Kaffens 
wefen im ganzen Staate zu ordnen, und für bie Erhaltung 
einer folchen Ordnung die Staatd- Einnahmen fihher zu flri- 
len. Dieferhalb war auch in Preußen großen Mängel abs 
zubelfen, indem ben dortigen Einrichtungen ber doppelte 
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Vorwurf traf, daß die Einnahme ber landesherrlichen Kaffe 
bem Betrage nach im Voraus keinesweges feftffand, und 
daß die Anlage und Erhebung des Schoffes, ald der Haupt⸗ 
Abgabe, fi) im einer fehr mangelhaften und zum großen 
Nachtheil der Kontribuenten gereichenden Verfaffung befand; 

Nach Königlihen Befehl follte dad bisherige Schoß— 
wefen aufgehoben, und für bie mehreren oben OuBFOrSEHER 
Schoßarten 

ber Generals Hufenfhoß 

auf die Grundlage einer Acker-Bonitirung und Schätzung 
aller Pertinenzien ganz allgemein eingerichtet werden. 

Behufs Ermittelung der Qualität ber Güter find 
bie Vorfchriften einer vom Kurfürften Friedrich. Wilhelm M. 
wegen Beftimmung des Unterſchiedes aller älter privilegirs 
ten Güter, in Anfehung ihrer adlichen oder nicht =adlichen 
Qualität, d. d, Köln an ber Spree ven 3. Jahr, 1684 ers 
laffenen Inſtruktion maaßgebend geblieben, wornad) die vor 
1612 von ablichen Perfonen erworbenen und ſchaarwerksfrei 
befeffenen Güter ald adlihe Güter betrachtet werden, ber 
Erwerb eined AUdlichen nach dem Jahre 1612 dem Gute 
aber nicht die adliche Qualität giebt, wenn fie nicht vom 
Landesherrn ausdruͤcklich bewilligt worben, andern Falld nur 

bie Rechte der erften Verfchreibung: gelten. Auch die Tane 

beöherrliche Beftätigung ded nach 1612 Statt gehabten Ver- 
kaufs eines von einem Adlichen befeffenen Freiguted erwei⸗ 
tert nicht die urfprünglichen Rechte  deffelben; dagegen ver: 
bleiben dem adlichen Gute feine Altern Rechte, wenn ber 
Landesherr daffelbe einem Bürgerlichen zu den Rechten feis 
ned Vorfahren verliehen hat. Doc giebt die Verleihung 
eined Gutes mit hoher und niederer Gerichtöbarkeit einem 
Bürgerlichen nicht ben Befiß zu ablichen Rechten; fo wie 
auch bei Uebertragung eines Freiguted auf adliche Perfonen 
zu den Rechten der Brimordial- Verfehreibung nur die Rechte 
dirſer Verfchreibung gelten. 

Die. zu koͤllmiſchen Nechten verfchriebenen Hufen, fie 
mögen 1612 oder.fpäter in ben Amtsrechnungen verzeichnet 
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fein ober nicht, ſollen nach derſelben Juſtruktion als adliche 
behandelt werben, wenn erwieſen wird, daß ber erſte Erwer⸗ 
ber oder der Beſitzer im Jahre 1612 ein Adlicher war. Iſt 
in den alten Verſchreibungen der Beſitzesrechte nicht gedacht, 
ſo ſoll die Konditio des erſten Beſitzers fuͤr die Qualitaͤt des 
Gutes entſcheiden. War einem Adlichen die Jurisdiktion 
über einen Koͤllmer, Schulzen oder Krüger verſchrieben, fo 
bleiben dieſe dennoch nur koͤllmiſch. Spezieller Beftimmung 
zufolge follten die koͤllmiſchen Güter. in den Erbaͤmtern Gils 
genburg, Gerdauen und Nordenburg nicht zu — Rech⸗ 
ten angenommen werden. 

Die koͤllmiſchen Güter haben, ihren, — von 
dem im Jahre 1233 zu Kulm vom deutſchen Orden dem 
Lande ertheilten Privilegio, Kraft deſſen vergleichen Güter 
freie Allodialguͤter und von allem Schaarwerk befreit ſind. 
Nur zu Kriegsfuhren und andern Dienſten bei Anweſenheit 
ber Landesherrſchaft, wie auch zur Sicherheit und zum all⸗ 
gemeinen Landesbeſten waren fie verpflichtet, und haben in 
ber Megel. Zins an. die Domaͤnen-Aemter zu zahlen. Einige 
haben Gierichtöbarkeit und andere Gerechfigfeiten. Bauer— 
bufen bei koͤllmiſchen Gütern oder Krügen, die bei ben letz⸗ 
tern gegen bad. Privilegium vorhandenen Webermanßhufen 
und die zinspflichtig veräußerten Hufen erlangen ohne bes 
fondere landeöherrliche Bewilligung nicht die koͤllmiſche Qualität. 

Die. zu Magdeburgfhen Rechten verfchriebenen 
Güter, welche auch Magdeburgſche Freigüter heißen, haben 
mit den Follmifchen Gütern gleiche ARM und BVarzioe 
nachdem ſie allodifizirt worden. u 

Die zu Preuffifhen Rechten. — Guͤter, 
welche auch Preußiſche Freiguͤter und die Beſitzer derſelben 
Preußiſche Freie genannt werden, wurden urſpruͤnglich nicht 
auf Töchter und Agnaten, fondern nur auf Söhne vererbt, 
und unter mehreren Söhnen. wählte die Landeöherrfchaft den 
neuen Beſitzer. Die Befißer waren zu mancherlei läftigen 
Burgdienſten verpflichtet, welche. vom Markgrafen Albrecht 
erleichtert find, König Friedrich Wilhelm I. hat diefe Frei— 
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gfiter allobifizirt. Nunmehr rechnet man file gemeinhin auch 
zu den kollmiſchen Gütern, und nennt ihre Befiger: koͤllmi⸗ 
ſche Freie. Ä 

Schatulls Güter waren in lanbeöherrlichen Walbıms 
gen angelegt; deren Inhaber von dem General: Hufenfhoß, 
wegen bisheriger Schoßfreiheit, freigelaffen wurden, aber eis 
nen jährlichen Zind zur landesherrlichen Schatulle zahlten 
und zu Dienften befonderd bei Forftgebäuben verpflichtet 
waren. Seit 1744 find fie mit den Übrigen Domänens 
Amtd-DOrtfchaften unter gleicher Verwaltung. Sie find 
uͤbrigens freie, erb= und eigenthämliche Güter, deren Rechte 
nach den Verſchreibungen beftimmt werben müffen, da es 
Schatullsföllmifhe Güter (Schatull: Köllmer), Schatulls 
Güter (Schatuller) und Schatull = Bauerghter (Schatulle 
bauern) giebt. | 

Was die eigentlihen Bauern betrifft, fo ift zu bes 
merken, daß nad) ber Landes-Ordnung von 1540 und ben 
Anordnungen bed Markgrafen Albrecht auch ben Bauern 
Preußifcher Nation, welche von den beutfchen Rittern in 
den Stand der Sklaverei verfeßt waren, ein Erbrecht an 
ihren Grundſtuͤcken eingeräumt worden. Dennoch find dieſe 
Dispofitionen, obgleich fie bemnaͤchſt auch in dad Preußifche 
Zandrecht von 4721. P. UI. Lib. V. Tit. XV. Von Erbe 
fhaft der Zreien und Bauern. P. 2. seq. p. 275. überges 
gangen, in den adlichen Gütern nicht zur Anwendung ge: 
kommen; die Inhaber bäuerlicher Grundſtuͤcke wurden viels 
mehr in der Regel zwar nicht ald Leibeigene, doch als ber 
Unterthänigfeit unterworfen und als bloße Dienftboten bes 
urtheilt, denen ſtatt ded Lohnes ein Stu Land überlaffen 
war, zu ihrem Unterhalte und zur Ausfütterung des Viehes, 
mit dem fie der Herrfchaft fchaarwerken mußten. Es fehlte 
demnach an einem feften Prinzip, wonach in Preußen bie 
Grenzlinie zwifchen Vorwerks- und Bauerland gezogen wer— 
den fonnte. Die Herrfchaft disponirte bis zur Publikation 
bes Edikts vom 44. Juli 1749 nach Belieben über die 
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Bauerhufen; ſeitdem durften keine Ruſtikal⸗ ⸗Stellen einge⸗ 
um! werben, 

Sn ben Königl. Domänen bed Königreichs Preußen 
blieb indeffen die vom Könige Friedrih Wilhelm I. erfolgte 
Aufhebung der Keibeigenfchaft, Erbunterthänigfeit und Guts⸗ 
pflichtigkeit der Domänen=Einfaffen zu allen Zeiten unan— 
getaftet. Die Koͤnigl. Bauern wurden in Altern Zeiten in 
Schaarwerköbauern, in Hochzinfer (welche weniger Dienfte 
leifteten, aber höhern Domaͤnen-Zins zahlten) und in Erbs 
freis Bauern oder Affefuranten eingetheilt, Letztere fo bes 
nannt, weil fie bei Webernahme der Höfe eine Aſſekuranz 
erhielten, daß die Kontributions-Reſte des vorigen Inhabers 
niedergefchlagen worden. Die Qualität der Koloniften-Güter 
in Litthauen, fo wie ihre Dienfte und Leiftungen find durch 
befondere mit jedem Koloniften errichtete Kontrafte beftimmt. 


Die neue Schoßanlage begann im Amte Brandenburg, 
nach deren Beendigung das Königl. Patent d. d. Stralfund 
den 31. Oftbr. 1715 diefelbe approbirte und befannt machte 
unter der Beflimmung, daß die Erhebung nach ben neuen 
Kataftern mit dem 1. Novbr. deff. J. beginnen und monats 
lih mit einem Sechötel des Yahresbetraged, da nur in den 
Monaten Dftober bis Ende März Zahlungdtermine waren, 
. fortgefetst werden folle, ohne Reſte zu geftatten; daß ein 
jeber Gutöbefiger von feinen Hinterfaffen, die Königl. Schul— 
zen aber von den Bauern, mit Ausfchluß der Kölmer und 
Freien, welche den Schoß felbft abzuführen haben, den 
Schoß einfammeln und für die Abzahlung in einer Summe 
einftehen, wegen der fäumigen Debenten aber durch Bewilz 
ligung von Exekution unterſtuͤtzt werden follen; daß ben 
Kontribuenten bei Unglücsfällen durch Waſſer, Feuer, Miß— 
wachs, Hagel, Viehfterben u. f. w. eine verhältnißmäfßige 
Hülfe nnd Unterftüßung gewährt werden folle; und daß 
außer dem General Hufenfchoß Feine weitern Abgaben ges 
fordert werden follen, mittelft Zahlung beffelben aber jeder 
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Landes Einfaffe das Recht erlange, feine Güter nad) beſtem 
Wiſſen zu benußen und zu verbeffern. | 

Ferner wurde den. Gutöbefigern unterfagt, von ben 
Gutd » Einwohnern, Dienft= und Miethsleuten ben biöherigen 
Kopfz, Horn- und Klauenfchoß zu erheben, jedoch weitere 
Beftimmung vorbehalten, in welcher Art alle durch den Ges 
neral⸗Hufenſchoß nicht betroffene Einwohner zu- einem Bei⸗ 
trage im Vortheil der FADEN: herangezogen ‚werben 
follen. 

Endlich wurde. es schen Kontribuenten freigeſtellt, feine 
etwanigen gegründeten Befchwerden- wegen Weberbürdung 
durch die neue Einrichtung Allerhöchften Orts anzubringen. 

Dur) das König Patent vom 26. Dezbr. 1716 
wurde bie Schoßeinrichtung in den Nemtern Tilfe und Sza— 
bien in Litthauen befannt gemacht. Diefed Patent ift glei— 
hen Inhalts mit dem vom 31. Oktbr. 1715, enthält aber 
außerbem bie Genehmigung, daß die adlichen Gutäbefiger, 
desgleichen die Schulzen, Kollmer, Bauern und alle Grund 
Eigenthämer, ald Beihülfe zum Generals Hufenfhoß von 
den in ihren Gütern und Wohnungen fich aufhaltenden uns 
angefeffenen Einwohnern, z. B. Gärtner, Mieths- und 
Inſtleute, Losgänger, Lohngefinde u. dgl. und zwar jährlich 
von der Perfon 35 Gr., von einem Ochfen oder Pferde 15 
Gr., einer Kuh 24 bis 36 Gr., einem Schaafe oder einer 
Ziege oder einem Schwein 3 Gr. erheben. dürfen, überbies 
aber auch den Befehl an diefen Abgaben Feinen Erlaß zu 
geſtatten. 

In den oberlaͤndſchen Aemtern Preuß. Holland, Lieb⸗ 
ſtadt, Mohrungen, Preuß. Mark, Rieſenburg, Marienwerder, 
Schönberg, Deutſch-Eylau, Gilgenburg, Hohenſtein, Sols 
dau, Neidenburg und Ortelsburg iſt die Erhebung des Ges 
neral-Hufenſchoſſes ſtatt der bisherigen Abgaben mit dem 
4, San. 1718 eingetreten. 

Im Jahre 1718 ‚find die Kataſter für bie Aemter 
Balga, Preuß. Eylau, Bartenftein, Naftenburg, Fiſchhau⸗ 
fen, Schaalen, Neuhaufen, Labiau, Scheften und Rhein ans 
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gefertigt; und im Jahre 1719 für die Aemter Barthen, 
Nordenburg, Gerdauen, Sinfterburg,' Tapiau, Lbten, Angers 
burg, Oletzko, Johannisburg, Ragnit und Memel zu Stände 
gebracht worden; fo daß feit dem 4. Novbr. 4719 im ganz 
zen Lande Der neu eingerichtete REITEN: erhos 
ben’ wurde. | 

Hinſichts der in den Jahren 1717 bis 1719 kataſtrir⸗ 
ten Aemter find beſondere Koͤnigl. Patente, wegen Einfuͤh— 
rung des General-Hufenſchoſſes, nicht aufzufinden geweſen. 

Von der für die Einrichtung des General-Hufenſchoſ⸗ 
ſes niedergefeßten Kommiſſion find für ein jedes Amt Nach⸗ 
richten von ben darin belegenen Gütern und Dörfern aller 
Art und Königl, Vorwerfen, von deren Hufenzahl von dem 
Betrage bed in den Jahren 1700 bis 41714 jährlich gezahls 
ten Hufens, Kopfes, Horn- und Klauenfchoffes, ber Trank⸗ 
fieuer und -des Maſtgeldes, an deren Stelle ver General: 
Hufenfhoß treten follte, von den darauf haftenden Amtes 
zinfen, von dem Getraͤnke-Debit, von ben Etabliffements 
auf Königl. Domänen u. f. w. eingezogen, Außerdem. hat 
die Kommiffion von den Gutöbefiern alle Privilegien, 
"Kaufverträge, Berfchreibungen und andere Dokumente ein= 
gefordert, um Abfchrift davon zu nehmen; auch alle Laften der 
Guͤter und inöbefondere die Ritter= und andere Dienſte und 
Abgaben feftgeftellt, obwohl felbige bei ver Schoß: Einrich- 
tung nicht weiter berheffichtigt wurden, 

Eine Vermeffung ded Grund und Bodend zur Beſtim—⸗ 
mung des Flächeninhaltd der Güter und Dörfer oder ber 
einzelnen Kulturen hat bei der Schoß- Einrichtung in den 
Jahren 1714 — 19 allgemein. nicht Statt gefunden; fons 
dern der Hufenftand ift nach Rechnungen und Schoßregiftern 
fo wie aus den Gutöverfchreibungen. und andern Nachrich- 
ten), auch nad) der Ausfaat und ungefähren Weberfchlage 
ermittelt worden, Nur im Falle diefe Angaben nicht über« 
einftimmten, oder wenn der Hufenftand zwifchen angrenzens 
den Befigungen ungewiß war, wurde bie betreiſende Flaͤche 
vermeſſen. 
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Zur Bonitirung des Aderlanded nach den angenomme⸗ 
nen 9 Aderklaffen (ald: rother mit Grand gemifchter Lehm, 
gelber firenger Lehm, blauer fchlüpfriger Lehm, fcehwarze 
fette und lodere Erbe, fehwarzgraue firenge Erde, graue mit 
Sand und Steinen vermifchte Erde, grauer Grand, gelber 
Grand mit Sand, purer Sand) wurden unter Zugiehung 
der Eigenthümer und anderer ortd= und fachtundigen Perfo= 
nen fammtliche Felder befichtigt; auch die Pertinenzien, als 
Miefen, Mühlen, Krüge u. f. w. aufgenommen. Ä 

Hiernächft find die gefammelten Nachrichten mit ben 
Eigenthuͤmern ıc. durchgegangen, und ihre Bemerkungen bar= 
über berüdfichtigt. 

Es wurde ferner mit jedem Eigenthuͤmer ein Protokoll 
verhandelt, Über gewiffe im Voraus beftinmte Generalfra= 
gen wegen der Privilegien, Befigtitel, Erwerbung, Hufen⸗ 
zahl und dabei wegen biöher fchoßpflichtiger oder flreitiger 
Hufen, Unland oder Uebermaaß und wegen Feftfegung ber 
Hufenzahl für das neue Katafter, wegen der Ritterdienſte 
ober deren Geldabfindung, wegen der Wirtbfchaftsart und 
des DVerhältniffed der Gutsdeinwohner und Dienftleute, wegen 
der Krüge und deren Lage und Debit, wegen ber Brannt- 
weinbrennerei und Brauerei, wegen der Mühlen und beren 
Revenuͤen, wegen ber Kuhmelfereien, des Betriebsviehes und 
der Pferdezucht, wegen der Wiefen und deren Ertrag, Be: 
fchaffenheit zc., wegen der Waldungen und deren Beftand, 
Lage, Benutzung durch Theers, Kohlen: und Afchbereitung ꝛc., 
wegen ber Berechtigungen auf Königl, Waldungen, wegen 
der Fifcherei in Zeichen und Seen, wegen ber Schäfereien 
und Erweiterung berfelben nad) dem Meibevorrath, wegen 
der Ziegel und Kalkdfen, wegen der Ausſaat in allen Ge= 
freide=Urten, wegen be: Hopfen, Baum-, Kohle und Küs 
chengärten u. ſ. w. 

BR der Verfammlung aller Amtseinfaffen find dann 
die fammtlihen Güter ıc. nad der Größe mit Rüdficht 
auf Aderbefchaffenheit, Lage, Gelegenheit zum Produkten⸗ 
Abſatz und andere Verhältniffe Haffifizirt. 
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‚Hierbei ift inbeffen nicht überall gleich verfahren. Im 
Amte Brandenburg, ald dem zuerft Fataftrirten, hat die 
Klaffififation gar nicht Statt gefunden. In den Aemtern 
Mohrungen, Kiebftadt und Preuß. Holland ift das befte und 
fchlechtefte Gut ausgemittelt, und darnach find die übrigen 
für den Umfang eined Amtes Haffifizirt. Beim Amte Preuß. 
Mark (Auguft 1717) wurde ein: anderer Mobud ergriffen, 
und von da an namentlich bei den Aemtern Niefenburg, 
Marienwerder, Schönburg, Deutſch-Eylau find. fammtliche 
Güter und Dörfer in Z Klaffen nach ihrer Hufenzahl und 
Beichaffenheit und Güte ihrer Weder dergeftalt geordnet, daß 
4) die beften, ohne Rüdficht auf die Hufenzahl, in eine 
‚Klaffe, 2) die aus wenig Hufen bis zur Zahl von 15. befte: 
benden Güter, in bie zweite Klaffe, 3) die großen Güter, 
von 20, 30 und mehr Hufen zur dritten Klaffe gebracht 
wurden. Doch auch hiervon finden fi) Abweichungen, und 
namentlich beim Amte Schaafen find. A Klaffen gemacht 
worden, Güter von 1 bis 12, von 12 bi 20, von 20 bis 
40 und von AO bid 100 Hufen, 

Nach Borowsky's Kameral- und Finanzs Praris Thl. 
1. S. 235. ift der General-Hufenſchoß fuͤr den Adel auf 
den vierten Theil, für die Köllmer auf einen (ohne Angabe 
des wie vielten) Theil und für die Bauern auf die Hälfte 
bed audgemittelten reinen Ertragd der Grundſtuͤcke feftgefelst. 
Leonhardi (Erbbefchreibung der Preuß. Monarchie Thl. I. 
©&..347.) bemerkt nur, daß der General: Hufenfchoß für bie 
adlichen Güter nngleich geringer iſt, ald für die nichtadli— 
chen Freigüter. Nach Andern hat eine fpezielle Veranfchlas 
gung des Ertrag der einzelnen Güter nicht Statt gefunden, 
überhaupt auch wohl nicht in der Abficht gelegen, Man 
begnügte fich vielmehr, unter Zugrunbelegung des höchften 
Sahreöbetraged der im Zeitraum von 1700 — 4714 ents 
richteten Altern Abgaben und mit Rüdficht auf die Klaffı- 
fifation, für jedes Gut ober Dorf den Sat ded Oeneral- 
Hufenfhoffes ‚pro Hufe der neu ermittelten urbaren Ak— 
ferfläche zu beflimmen; welches die Taxirung ber Güter 
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genannt wurde. Im Umte. Brandenburg farb elm anderes 
Verfahren Statt, indem die Kommiſſion jeden Gutdeigens 
‚thämer Über den möglicherweife abzutragenden General⸗Hu⸗ 
fenſchoß befragte, und wenn fein Anerbieten annehmbar bes 
funden wurde, ober nach weiterer Verhandlung eine Vereinis 
‚gung. zu Stande fam, einen Vertrag auöferfigte, der von 
‚beiden Theilen unterfchrieben: und in einem Eremplar dem 
Gutdeigenthümer ausgehändigt wurde. Verweigerte ber 
‚Eigenthämer die Anerkennung bed von ber Kommiſſion bes 
fimmten Schoßbetrags, fo wurde Ihm durch. eine Seitens 
der Kommiffion vollzogene Ausfertigung Be fünftige Leis 
ſtung bekannt gemacht. 

Dieſes weitlaͤuftige und den Zweck einer ——— — 
Seitens der Kontribuenten zu der neuen hoͤhern Abgabe 
nicht erreichende Verfahren wurde demnächft aufgegeben, und 
bie Zaration ber Güter in der Kommiffton bewirkt, worüber 
befondere Protokolle verhandelt wurden, 

Außer dem Acerlande find nach den Kataftern noch ver= 
anfchlagt worben: 

.. a) bie MWiefenhufen in den Nieberungen, wo wenig 
Saͤeland vorhanden iſt, nach 4 Klaſſen pro Hufe zu 10, 
8, 6 und 4 Thlr. 

Außer ben Nieberungen find nur große Strichwieſen 
oder außer den Gutögrenzen belegene Wiefen neben dem 
Acker, doch geringer ald die. Niederungdwiefen tarirt, alle 
kleinere Wiefenflächen aber den Landhufen zugefchlagen, fo 
bag mit Ruͤckſicht darauf die Güter Haffifizirt und tarirt 
wurden. 

b) Die Waldhufen der. adlichen Güter find mit Ueber: 
gehung einer Kleinen Waldfläche von etwa 5 Hufen bei ei- 
nem großen Gute, Falld mehr urbares Land als Wald vor: 
handen zur Hälfte, im umgekehrten Fall aber und bei Guͤ— 
tern von 10 bis 412 Hufen ganz ausgefondert und glei) 
ben außer den Outögrenzen belegenen Waldungen nach 4 
Klaffen zu 15 Thlr., 1 Thlr., 3 Thle und 3 Thlr. pro 
Hufe, und die Palwen und Triften zu 3 Thlr. tarirt worden. 

Die 
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Die Waldhufen der kdllmiſchen, freien und biverchen 
Gůte wurden der Taxe nicht unterworfen. | 

c) Die Teiche und See-Hufen der adlichen und wu⸗ 
miſchen Güter find mit 3 Thlr. pro Hufe, endlich 

- -d) die Krüge diefer Güter wegen barauf haftender 
Neal Berechtigung des Getränfe-Debitd nach dem durchs 
ſchnittlichen Debit für die Tonne Bier zu 30 Gr. und das 
Achtel Branntwein zu 12 Or. en das = zu 1 Gr.) 
angeſchlagen worden. 

Andere Neben-Nutzungen wurden nur infofern beruͤck⸗ 
ſichtigt, als ſie die Klaſſifikation des Gutes modifizirten. 
Ein ſpezieller Ertrags-Anſatz fand dafuͤr nicht Statt. 

Menn im Vorftehenden verfucht worden, die Einrichs 
tung des General: Hufenfchoffes, fo weit ſolche zur Deffents 
lichkeit gefommen, barzuftellen, fo findet fich doch nach den 
Kataftern noch Folgendes zu bemerken: 

1) Die Güter der Freifchulzen und Kölner in ben 
Aemntern Riefenburg, Ortelöburg, Marienwerder, Schönberg, 
Deutſch-Eylau, Hohenftein und Gilgenburg find, fomweit fie 
nicht aus Bauerhufen beftanden, wovon Amtszins entrich- 
tet wurde, wegen ihres beffern Zuftanded höher, als bie 
Bauerhufen angefchlagen, 

2) Wegen möglicher Meliorationen wurbe audgemittelt, 
wieviel deshalb kuͤnftig mehr an Generals Hufenfchoß ges 
zahlt werben Fonnte und der Mehrbetrag zur Zahlung nach 
3 oder 6 Jahren zum Katafter gebracht. 

3) Die ‚Anıtöpinfen des Adels, der Köllmer und Bauern 
wurden mit 3 ihred Betrages vom Generals Hufenfchoß in 
Abzug gebracht. 

Getreidezinfen blieben aber unberhdfichtigt. 

4) Bei adlichen und Follmifchen Gütern wurben wuͤſte 
Hufen nicht anerfannt; in Rücficht der befondern Ungluͤcks⸗ 
fälle, die Preußen’damals betroffen hatten, war jedoch für 
ganz verarmte Gutöbefißier das Firum in 4 Theile getheilt 
und während der erften fechd Jahre nur ein Wiertel zur 
Kontribution gezogen, bemnächft aber dad Ganze erlegt 
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werben follte. Bel: weniger. beterriorirten Ghtern wurde 
während dreier Zahre Ztel, dann 3 Zahre Ztel und. nach 6 
Sahren dad Ganze erhoben, Waren die Hufen ganz wuͤſt 
und unbefeßt, fo wurden fie zwar nach ihren Bonität 
zum NKatafter gebracht, bis zur DBefegung aber nur der 
alte Hufenfhoß von 60 Gr. für die. Hufe erhoben. 

5) Dem Fiskus gehdrige Dienfthufen der Dorffchulzen, 
Landſchoͤppen, Landgefchwornen, Jagd-, Forſt⸗ und andern 
Königl. Bedienten find nur zu 3 des Generals Hufenfchoffed® ° 
angefchlagen, ben die Bauern deſſelben Dorfes. entrichten, 
worin die Hufen liegen. Der biöherige Gebrauch, wonach 
bie Offizianten, wenn fie Föllmifche Hufen eigenthuͤmlich bes 
faßen, Kontributiond- Freiheit flatt der Beſoldung genoffen, 
wurde aufgehoben; wogegen fie nach dem gedachten Grunds 
ſatze wuͤſte Hufen als Dienfthufen erhielten. 

6) Die DBefreiungen von dem Generale Hufenfchoffe 
find theild bedingte, theild unbedingte. 

Zu ben erften gehören die Kadukhufen oder Zingläns 
ber der Aemter, wofür ein Drittheil des Amtszinſes fatt 
bed General: Hufenfchoffes gezahlt wird. Letzterer ift indeß 
zum SKatafter gebracht und von dem Eigenthümer erhoben, 
wenn die Ländereien verkauft wurden; Daffelbe Verfahren 
fand bei den Berahmungshufen ftatt; außer dem Falle, daß 
fchon bisher Schoß gezahlt worden, alsdann ed babei vers 
blieb. Wuͤſte Hufen, infofern fie nur auf ein Jahr oder 
morgenmeife auögethan waren, wurden freigelafien, fo lange 
dies Verhältniß dauerte, 

Waren dergleichen wuͤſte Hufen in größern Parzellen 
ausgethan, fo fand für felbige alljährliche Konfignation nad) 
ben alten Abgabenfägen Statt, deren Auffommen erhoben 
wurde, wenn es den Generals Hufenfchoß überftieg; andern 
Falls aber diefer zur Hebung Fam, 

Die Königl, Vorwerke follen Hinſichts ihrer Schoß: 
pflichtigkeit nach dem Zuftande des Jahres 1713 behandelt 
und frei gelaffen fein, wenn fie damals nicht fontribuabel wa= 
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ren; dagegen die auf kontribuablen Hufen angelegten neuen 
Vorwerke nicht zum Generals Hufenfchoß angezogen worden. 
Wurden diefe neuen Vorwerkshufen ‘aber mit Bauern, Gärts 
nern u. f. w. befeßt, fo trat die Zahlungdverpflichtung. wies 
ber ein. Die den alten und neuen Vorwerken zugelegten 
wüften Bauerhufen blieben Eontributionspflichtig. 

Nach Borowsky find die feit 1700 zu den Koͤnigl. Dos 
mänen eingezogenen Dienfihdfe und Güter mit: Generals 
Hufenſchoß belegt worden und nur die Altern Domänen frei 
geblieben, 

Eine unbedingte — vom m Generals Hufenſchoß 
wurde geftattet: den Uebermaaßhufen, (von dem wegen 
des Uebermaaßes mehrvorhandenen Vieh wurde aber der 
Horn» und Klauenfchoß erhoben); den Gnadenhufen 
fam bie bisherige Befreiung mur zu gut, wenn fie Aller: 
höchfien Orts wieder bewilligt wurde, bis dahin wurden die 
Güter detarirt und zum Kataſter gebracht; den Kirchen 
hufen: einfchließlic) derjenigen zwar nicht in den Primorz 
dial= Privilegien der Kirche oder: Pfarre verliehenen, aber 
doc) feit langer Zeit bei der Kirche .beuußten Hufen; den 
Hoöpitalhufen, mie den. Kirhenhufen; endlich ben 
Schatullhufen oder in. den Königl. Forften etablirten 
BauersNahrungen (Schatull = Einfaffen). 

Bon ben bisherigen Befreiungen find dagegen 
in Wegfall gefommen, die Potabel: Hufen und die den Koͤ— 
nigl. Möllern und Schmieden. an Lohned» Statt ausgethas 
henen Bauerhufen, die den übrigen gleicy mit dem Gene—⸗ 
ral⸗Hufenſchoß belegt wurden. Die Univerfitätöhufen, welche 
früher in eine Kathegorie mit den Kirchen- und Kospitals 
Hufen gehörten, find mit 3 des General: Hufenfchoffes oder 
nach Maafgabe ihred biöherigen Ertragd zu den verfchieder 
nen Modis, exkl, Saufenfchofieß, wovon fie frei waren, ans 
gezogen. 

Die neu angefertigten Katafter- unterfcheiden fich nicht 
wefentlich für die adlichen, freien und Follmifchen Güter, und 
für adliche und koͤnigl. Dörfer, Sie enthalten den Namen 
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des Eigenthhmerd, der Ghter, Vorwerke und Dörfer, bie 
Nitterdienfte, die volle Hufenzahl der Güter ꝛc., die Pfarrz, 
Kirchenz und andere Dienfthufen, fonftigen Abgang an 
Triften, Ueberfchuß: Hufen und bleibende Fontribuable Hus 
fenzahl, jährlicher General: Hufenfhoß nach der Taration 
im Einzelnen pro. Hufe und Ueberhaupt, und Einheitöbetrag 
für jeden Kontributiond- Monat. Im Dorfd-Katafter find 
verzeichnet? Namen: der Zins» und Schaarwerkd =: Dörfer, 
volle Hufenzahl, Kirchen, Pfarr: und andere Dienfthufen, 
Abgang von den Hufen wegen Uebermaaß, Xriften und 
älterer Schofifreiheiten. oder weil die Bauerguͤter nicht befett 
find, Kontribuable Hufenzahl und deren Betrag jährlich von 
der Hufe nach ber Taxe und monatlich) in jedem kontribua—⸗ 
blen Monate, Anmerkungen, 

Um die Brauchbarkeit. der Katafter zn erhalten, vers 
ordnete ein Edikt vom 13. Dftober 1718, daß von den ges 
fchloffenen Ghtern und Höfen Fein Theil ohne Konfend ber 
Kammer veräußert werben folle. Diefe Vorſchrift ift un 
term 8. Septbr. 1745. erneuert worden. 

Als fi in der Folge zeigte, daß die Erhebung bes 
Schoffed und anderer Abgaben von den Koͤnigl. Immediat—⸗ 
Einfaffen durch die Schoßeinnehmer und refp. Kreiskaſſen 
die Einziehung ded Domänenzinfes erfchiwerte, wurde im 
Ssahre 1720 angeordnet, daß auch jene Gefälle oder die eis 
gentlichen Kriegsleiftungen, nämlich; General: Yufenfchoß, 
Servid- und Fouragegelder von den Königl. Domänen -Beamz 
ten erhoben, und als ein Averfun durch die Königl, Ren⸗ 
thei an die Kriegeskaſſe abgezahlt werden follten. 

‘ Die auf diefe Weife gefonderten Abgaben ber eigents 
lichen Grundeigenthümer, ald General- Hufenfchoß, Servis— 
und Fourages Gelder, Ritterdienftgelder und Lehnskanon oder 
Allodififationszind, find in den 1723 eingeführten Fund= 
und Lagerbüchern, welche 1748 revidirt und renopirt wur— 
den, verzeichnet und feitden: unfer dem allgemeinen Namen? 
Kontribution vom Adel und von Köllmern, in 8 
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- Monaten: Zuli, Oktober, November, Dezember, Januar, 
Februar, März und April erhoben worden. Ä 

Diefe Einrichtung des eneral= Hufenfchoffes befteht 
im Mefentlichen auch noch gegenwärtig. Wegen des ſtatt⸗ 
gehabten Einfluffes auf denfelden mag indeffen nicht uners 
wähnt bleiben, daß des jetzt regierenden Königs Majeftät durch 
bie Verordnung d. d. Königsberg den 27. Juli 1808 den 
Immediat-Einſaſſen in den Domänen von Oftpreußen, Fit: 
tbauen und MWeftpreußen, welche nach der Deklaration vom 
25. März 1790, wegen Vererbung der Bauerhdfe, behan: 
delt worden und in der Regel ihre Grundftüde auf Anneh: 
mungöbriefe befigen, (die Koloniebauern in Litthauen) das 
volle uneingefchränfte Eigenthum ihrer Grundſtuͤcke verliehen 
bat. Nachdem $.2. ift das Einfaufögeld erlaffen, Dagegen follen- 
ſaͤmmtliche Remiffionen und Unterftüßungen wegfallen, wels 
ched auch auf den Generals Hufenfhoß und die Serpis: 
und Fouragegelder ausgedehnt iſt; ferner foll nach $. 8. 
von dem Gefammtbetrage der jährlichen (— wie ſich von 
felbft verfteht, nicht landesherrlichen, fondern lediglich grunds 
herrlichen —) Abgaben, (nämlich F. 5. Fünf Prozent Zins 
fen des nach der alten Taxe ermittelten Werthes bed auf 
den Bauererben befindlichen herrfchaftlichen Inventarii, exkl. 
‚Gebäude; 8. 6. die biöherigen Dominials Abgaben und Leis 
ftungen; $. 7. bie in Gelbabgaben verwandelten Schaars 
werks- und andere Dienfte und Naturalskeiftungen,) ber 
vierte Theil ald Grundfteuer (Kontribution) unablöslich auf 
dem Bauererbe ſtehen bleiben und nach den Roggen » Durchs 
fehnittöpreifen von 30 zu 30 Jahren in feinem Geldbetrage 
regulirt werden. Die übrigen drei Viertheile der jährlichen 
Abgaben koͤnnen nach 8. 9, durch Kapitalzahlung im 20: 
fachen Betrage abgelöfet werben. 

Melche Veränderungen in ben perfdnlichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Landbewohner und in den Beſitz- und Eigenthuns: 
Berhältniffen ded Adeld und deſſen Hinterfaffen durch die Ges 
feße vom 9. Dftober 1807 und 14. September 1811 im 
Allgemeinen eingetreten find, und wie felbige auf di. Zahlungs: 
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und. Vertretungs⸗Verbindlichkeiten der Staats: Abgaben eins 
gewirkt haben, ift in der Einleitung angegeben, weil baburch 
nicht die Provinz Preußen allein betroffen worben. 

Die Vorfchriften der allgemeinen Abgaben= Gefege von 
1810 und 1820 in Beziehung auf die Grundfieuer (Genes 
rals Hufenfchoß) find ebenfals in der Einleitung enthalten. 

Mit Einführung ded General: Hufenfchoffes waren ber 
urfprünglichen Abficht entgegen die Altern Abgaben nicht 
vollig befeitiget worden. Durch dad Patent vom 26. Dezbr. 
1716 war, wie oben angegeben ift, der ald eine zur Koͤ— 
nigl. Kaffe fließende Steuer weggefallene Kopf:, Horn= und 
Klauenfhoß allgemein ald eine Abgabe wieder eingeführt, 
welche der Eigenthümer des Fundi von den auf felbigen: 
wohnenden unangefeffenen Leuten erheben durfte und follte. 
Diefe Abgabe beftehet gegenwärtig nur noch in den Pris 
vatgütern, nachdem fie in den Königl. Domänen feit einigen 
Sahren den eigenthunslofen Einwohnern ganz erlaffen, für 
die Heinen Grundftücöbefißer aber firirt worden ift. 

Außerdem wurden bei Einrichtung des Generals Hufen- 
ſchoſſes die Altern Abgaben für die in den Königl, Vorwer⸗ 
fen und Dörfern wohnenden Handwerker, Eigenfäthner, 
Schalupniker, Gärtner, Inſt- und Miethöleute, Müller, 
Krüger, Fiſcher, u. dgl., deögleichen für Inhaber wuͤſter 
Hufen, Pfarrhufenpächter, Prieftergefinde, Einwohner der 
Hospitals Dörfer u. f. w. ald Eurrogat für den General: 
Hufenſchoß beibehalten, alljährlich im September Eonfignirt, 
und in den Monaten Dktober bid März monatlich zu * 
des Jahresſatzes erhoben. 

Die Zahlungsſaͤtze waren: 

a) mit Ausſchluß der Hospital-Doͤrfer, an —— 
von nicht beſetzten, aber in Kultur ſtehenden, ſogen. wuͤſten 
(Koͤnigl. Bauer-⸗) Hufen, pro Hufe 60 Gr.; an Kopfſchoß 
pro Perſon 35 Gr.; an Horn- und Klauenſchoß pro Kuh 
24 Gr., pro Pferd oder Ochſen 15 Gr., pro Schaaf oder 
Schwein 3 Gr.; an Maftgeld pro Ochſen 12 Gr. und pro 
Schwein 6 Gr.; an Tranffteuer pro Schfl. Malz; 10 Gr. 
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b) In den Hospitals Dörfern, an Kopfſchoß der Kblls 
mer 38 Gr. und der Bauern 35 Gr. pro Perfon; an Mafts 
geld jährlich der Köllmer 24 Gr. und der Bauer 12 Gr.; 
an Trankſteuer pro Schfl. Malz; ber Köllmer 20 Gr. und 
‚ber Bauer 10 Gr., der — aber m den Ausfchanf pro. 
Tonne 30 Gr. . . Ä 

Zur Vermeidung der alljährlihen Konfignation wurden 
dieſe Abgaben im Jahre 1812 nach dem Durchfchnitt ber: 
legten 6 Jahre firirt und ald Grundfteuer erhoben, Nur. 
ber Kopfihoß vom Prieftergefinde nnd von andern eigenthumds 
lofen Einwohnern mußte beibehalten werden; welcher demnaͤchſt 
nad) $. 9.D. des Geſetzes vom 50. Mai 1820 weggefallen ift. 

Die Trankſteuer oder das Malzgeld in den Hospitals 
Dörfern war wegen der Getränke: Fabrifation zum eigenen 
Bedarf fehon mit Einführung der Land- Konfumtionsfteuer 
48141 ganz erlaffen; wegen der Fabrikation zum Verkauf 
und Krugverlag fand eine Firirung ald Neals Abgabe Statt. 


Unhbang. 


Landtags: AUbfchieb für die Preuß. Provinzial Stände d. d. 
| Berlin den 17. Aug. 1825, 19. d. 

Der Antrag auf Aufhebung der in Oſt- und Mefts 
preußen beftehenden firirten Trankſteuer endlich ift zur Bes 
ruͤckſichtigung nicht geeignet, da jene Steuer einen integris 
renden Theil des dortigen Generalz Hufenfchoffes ausmacht, 
und unberänderlih auf den Grundftüden, und zwar ins⸗ 
befondere auf denjenigen hohen Ertrag der letten haftet, 
welcher durch die noch beibehaltenen Getränfes, .Zwangds 
und Brenn= Berechtigungen erzeugt wird, mithin die Abgabe . 
zu den Grundfteuern gehört, deren unveränderliche Beibehals 
fung nach den. in jeder Provinz zur Anwendung kommenden 
Veranlagungs= und Erhebungd:Grundfäßen durch das all⸗ 
gemeine Abgaben=Gefek vom 30. Mai 1820 bid zu. einer, - 
der Zufunft vorbehaltenen, allgemeinen Revpifion auch —— 
Theils der StaatösUbgaben — iſt. — 


— 
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Vom Remiſſionsweſen. 


Die Bewilligung von Remiſſionen bei Unglüuͤcksfaͤllen 
der Einſaſſen war ſchon in den uͤber die Einfuͤhrung des 
General⸗-Hufenſchoſſes ergangenen Koͤnigl. Patenten zuge— 
ſagt und durch dad Patent vom 27. Zuli 1729 geregelt 
und ift endlich durch ein unterm 23. Mai 1779 abgefaßtes 
Reglement unter Zugrundelegung jener Altern Vorſchriften 
näher beftimmt worden. Von diefem Reglement ift gegen 
wärtig nur noch ber erfte Titel in Anwendung, nachdem 
in Gemäßheit der Königl. Verordnung vom 27. Zuli 
41808 $. 2. für bie Grundftüde ber Immediat-Ein⸗ 
faffen mit dem Ablaufe bed Jahres 1810 ($. 3.) die Res 
miffionen weggefallen find, welche das PORN Reglement 
für diefe zugeftanden hatte. | 

Der Abel, die Köllmer und Freien —— nach dem⸗ 
ſelben Remiſſion an den Kriegs-Praͤſtandis (General-Hu⸗ 
fenſchoß ꝛc., ſpaͤter Kontribution genannt) bei Mißwachs, Has 
gelſchlag, Waſſer und ſonſtigem Schaden am Getreide, bei 
Ueberſchwemmung und ſonſtigem Waſſerſchaden an den Wie: 
fen, bei Vieh- und Pferdefterben, beim Schaaffterben und 
bei Brandſchaden; bdeögleichen Baufreiheitögelder bei Neu: 
bauten. 

41) Wegen Mißwachſes, Hagelichlagd, Waſſer- und 
fonftigen Schadens muß 3 bi 4 Wochen vor ber Erndte, 
ereignet fich der Schaden aber fpäter und kurz vor ober 
während ber Erndte, fofort die Anmeldung bei der Regie: 
rung direkt oder durch den Landrath gefchehen. 

Wenn die Ausfaat weder aus Wirthfchaftd » Regiftern, 
noch durch Vernehmung der Verunglücdten und deren Leute 
zu ermitteln, fo ift felbige nach der Hufenzahl und Bonität 
bed Ackers zu fchäßen und ferner zu ermitteln, ob bie 


Aderbeftellung zur rechten Zeit und nach dfonomifchen 


Grundfäßen Statt gefunden, fo wie ob guted Gaatgetreide 
genommen; andern Falls die Nemiffion verfagt wird, 
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Wenn Wintergefreive umgepflügt und Sommergetreide 
gefäct worden, Letzteres auch nicht gerathen ift, fo ift auch 
diefed zur Verguͤtung anzunehmen; andern Falld aber wird 
ber Ertrag der Sommerfaat bei der Remiffiond = Berechnung 
für dad MWintergetreide beruͤckſichtigt. Erleidet ein Kontrir 
buent in einem Jahre Mißwachs und Hagelichlag am 
Getreide und Ueberfchwenmung der Wiefen, fo muß jeber 
Schadenſtand befonderd unterfucht und berechnet werben. Es 
kann aber nicht mehr ald ber einjährige Betrag ber zum 
Erlaß geeigneten Gefälle remittirt werden. 

Der Ertrag vom Weizen, Winters und Sommer: Rog⸗ 
gen, Hafer und Gruͤtzen wird zu 3 Koͤrnern inkl. der Saat, 
von Gerſte und Erbſen aber zu 4 Koͤrnern inkl. Saat, und 
die Vergütung pro Scheffel Weizen zu 60 Gr., Winters 
und SommersRoggen, Erbfen, Linfen, Bohnen zu 40 Gr, 
Gerfte, Grüße und Mengfel zu 30 Gr. und Hafer zu 
20 Gr. berechnet. 

Wenn 2 Körner inkl. Saat erbauet worden, imgleichen 
wenn bei fiarfer Ausfaat nicht über 12 Schfl. und bei 
mittlerer Ausfaat nicht über 5 Schfl. am 2ten Korn fehlen, 
fo ift der Schaden nicht remifftonsfähig; doch geftatten be= 
fondere Umftände eine Ausnahme, 

Die Remiffion wird nach der Größe ded Verluftes von 
Itel bis auf 8 Monat nach dem Beitrage jeden Gutes und 
zwar dem Abel und deffen Untertanen vom urbaren Lande, 
von Wieſen, Wald und Bruchhufen auf den Generals 
Hufenſchoß, exkl. der Tranffteuer, den Köllmern und 
Freien hingegen von allen Hufen auf General: Yufenfchoß, 
Fourage- und Serviögelder bewilligt, naͤmlich bei einer 
Erndte von 3 ztel bed 2ten Kornd auf F Monat und fo weis 
ter ſtets fuͤr Stel geringere Erndte um zZ Monat fleigend bis 
zum gänzlichen Ausfall des 2ten Kornd oder wenn noch 
nicht ztel geerndtet ift, auf 8 Monate, 

Wenn durch Wafferfluthen oder andere Zufälle der Acer 
dergeftalt verfandet, daß er entweder gar nicht mehr, oder 
wenigftend erft nach mehreren Jahren beftellt werden kann, 
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fo kann im. erften Kal die verfandete Aderfläche vom Kas 
tafter abgefeßt, im andern Fall aber bid zur Reinigung bes 
Ackers alljaͤhrlich Remiffion bewilligt werden. 

2) Wegen Ueberſchwemmungen und fonftigen Waſſer⸗ 
ſchadens an den Wieſen gilt Hinſichts der Anmeldung und 
Unterſuchung daſſelbe wie bei Ackerſchaͤden ad 1, doch faͤllt 
jede Remiſſion aus, wenn verſaͤumte Grabenreinigung oder 
andere Nachlaͤſſigkeiten den Schaden herbeigefuͤhrt haben und 
in der Regel auch fuͤr die nicht an Stroͤmen und Fluͤſſen 
oder in der Ueberſchwemmung gewöhnlich unterworfenen Ge⸗ 
genden gelegenen Wiefen, fo wie wenn der Werluft noch 
nicht Stel ded zum Generals Hufenfchoß=Protofol erklärten 
Heu: Gewinnfted beträgt. Beträge der mit Rüdfiht auf 
dad etwa fchon eingebracdhte Heu und auf den zu gewin- 
nenden Grummet tarirte Verluſt diefed bezeichnete Drittel 
oder mehr, fo wird die Hälfte ded Verluſtes zu 60 für ein 
vierfpänniged und zu 30 Gr. für ein zweifpänniged Fuder 
Heu zur Vergütung angenommen; doch darf die Remiffton 
den einjährigen Betrag der von den urbaren Hufen, exkl. 
Wald, zu entrichtenden Fourage- und Servisgelder, auch 
ded General: Hufenfchoffes, erfl. Tranffteuer, nicht überfieigen. 

Megen der verfandeten MWiefen gelten die Beftimmuns 
gen für die verfanbeten Aeder ad 1. 

3) Wegen Rindvieh> und Pferde-Sterbend wird, wenn 
ztel deö genau. auszumittelnden Biehflanımed abgegangen, 
nad) Abfchlag des Gten Theils, der Weberreft von Ztel mit 
41 Thlr. pro Kuh, Ochſen und Jungvieh über 2 Jahr alt, 
pro Pferd auf der Höhe 15 Thlr. und in der Niederung 
2 Thlr. remittirt, doc) darf die Remiſſion den Jahresbetrag 
der Kontribution nicht Überfteigen. 

Ein Verluft unter Itel des Fnventarii, fo wie der Ab: 
gang wegen Futtermangels oder fonftiger Vernachläffigung 
und der Verluft durch NRaubthiere wird nicht vergütet. 

Für die adlihen Bauern wird der Beſatz mit 4 Pfers 
ben, 4 Ochſen und 2 Kühen pro Hufe Aders befier Quas 
lität und mit 2 Pferden, 2 Ochfen und 2 Kühen pro Hufe‘ 
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fchlechten Ackers der a ae ie zum Grunde 
gelegt. 

Erleidet ein Kontribuent zwei Mal im Jahre Vich- 
fterben, fo wird die Vergütung des zweiten Schadens bis 
zum nächften Jahr audgefeßt. 

4) Wegen Schaaffterbend werden zur Remiſſion nur 
die Schaafe des Eigenthuͤmers, nicht aber Antheile der 
Schaͤfer oder Knechte oder Kuͤchenſchaafe angenommen und 
muß beim Adel der Schaafſtand wenigſtens auf 100 Stuͤck, 
bei Koͤllmern und Freien auf 50 Stud zum General: Hufens 
fhoßs Protofoll angegeben, von dem Scaafftamme in 2 
Monaten Ztel abgegangen, ſolches verifizirt, auch das Sterben 
gehörig angezeigt fein, alddann jedes zweijährige Mutter— 
fhaaf oder ein Hammel mit 30 Gr. jedoch nicht über den 
einjährigen Betrag ded vom urbaren und Waldboden zu zahs 
lenden Generals ufenfchoffes, der Fourage und Servis— 
gelder, exkl. der Zranffteuer, vergütet. Der Verluſt unter 
Itel des Schaafftammes wird in der Regel nicht berudfichtigt. 

5) Bei Brandfchäden find die abgebrannten fowohl, als 
underfehrten Gebäude aufzunehmen, auch die verloren ges 
gangenen Feldfrüchte, und das verbrannte Vieh, Aders 
geräthfchaften und Mobilien zu verzeichnen und nach ihrem 
MWerthe anzugeben. 

Sowohl den adlichen Gutöbefigern, ald Koͤllmern und 
Freien wird für ein Wohnhaus 15, eine Scheune 1 und für 
einen Stall oder Schoppen zZjährige Befreiung von fämmts 
lichen Abgaben, exkl. Tranfftener, und für den übrigen Ver: 
luft noch 3 bis Ajährige Remiffion bewilligt. Erhalten die 
Verungluͤckten freied Bauholz aus Königl. Forften, fo wird 
3 auch wohl 1jährige Vergütung abgezogen. 

Die adlihen Bauern erhalten nur die obgedachte Baus 
Remifſion, der übrige Verluft wird ihnen nicht vergütet. 

Beim Abbrennen einer Mühle in adlichen Vorwerken. 
und Dörfern wird der 5te Theil ded zum Generals Yufens 
fhoß + Protofoll deflarirten Ertrags, fowohl an Geld-ald an 
Naturalien, auf 3 Jahre vergütet und dabei dad Getreide 
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a 35 Gr. pro Scheffel, die Maftfchweine zu 5 Thlr. und 
bie magern zu 35 Thlr. gerechnet. Wegen der etwa vors 
handenen Fontribuablen Hufen ift Azjährige Befreiung des 
ganzen Hufenbetrages zu geftatten; andern Falld wegen ber 
verbrannten Scheune und andern Gebäude nichts verghtet 
wird, 

Megen der abgebrannten Branntweinbrennereien und 
Bierbrauereien, Speicher, Einfahrten, Brachftuben, Gärtner; 
bäufer, wozu Feine Hufen genußt werden, wirb Feine Re 
mifjion ertheilt, und ift überhaupt für jedes Gut nur 1 
Scheune und 1 Schoppen oder Stall zu rechnen, wenn 
auch deren mehrere vorhanden fein follten. Won der Tranfı 
fteuer wird nichts erlaffen, außer wenn ein Füllmifcher Krug, 
ber Braus und Brennereis Öerechtigfeit hat, ober ein Braus 
haus abbrennt, wofhr Azjährige Befreiung eintritt. Wegen 
ber verbrannten Geräthfchaften wird nach) Gutduͤnken ein 
Erlaß geftattet. 

6) Wegen. Neubauten haben nur Köllmer und Freie 
auf Vergütung Anfpruch, wenn fie aus eignen Mitteln in 
bie Stelle alter verfallener Gebäude neue erbauen, und er, 
halten für ein Wohnhaus 13, für eine Scheune 1 uud für 
einen Stall oder Schoppen z Freijahre für die vom geſamm— 
ten Hufenſtande zu entrichtenden Generals Hufenfchoß = Ges 
fälle und Servis- und Fouragegelver, exkl. Trankſteuer und 
Nitterbienftgelder, unter der Bedingung jedoch, daß bie Abs 
ficht eined Neubaued zuvor angezeigt, dazu Approbation 
erlangt und demnach ber Bau tüchtig befunden worden; 
zu Erfüllung der leßtern Bedingung ift die Unterniauerung 
ber Schwellen und die. Aufführung maffiver Schornfteine 
inöbefondere erforderlich. 

Bei Annahme eines wüften Gutes gegen Bewilligung 
gewiffer Freijahre, eben fo wenn Jemand wegen Brands 
ſchadens Remiffion erhalten, fallt die befondere Bauvergütung 
weg. Ferner faͤllt diefe weg, Hinfichtd der überflüffigen zur 
Wohnung und Mirthfchaft nicht erforderlichen Gebäude, 
imgleihen Hinfichtd der Speicher, Wagenremifen und andern 
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— ‚ unb Hinſichts der Reparaturen; doch wird 
verhaͤltnißmaͤßige Verguͤtung gewährt, wenn Wohnhaͤuſer, 
Scheunen und Ställe oder Schoppen zur Hälfte neu gebaut 
werben. Wenn der Köllmer oder Freie zwei Scheunen und 
zwei Ställe neu bauet, fo wird doch nur ein — je⸗ 
der Art verguͤtet. 

Nach ſpaͤterer Entſcheidung iſt auch den in neuern Zeis 
ten zu adlichen Rechten deklarirten koͤllmiſchen Guͤtern, auf 
welche die Altern Praͤſtanda, insbeſondere die Natural-Fou— 
ragelieferung verblieben, die Bauverguͤtung gleich den Koͤll⸗ 
mern zugeftanden. 


Bon ben Ritterdienftgelderm. 


Auf vielen adlichen Gütern und auf ſaͤmmtlichen Preu⸗ 
Bifch= freien. Gütern hafteten aus den Zeiten bed beutfchen 
Drdend und nach den Primordials Privilegien ded Herzogs 
Albrecht Ritterdienfte oder die Heeredfolge in Kriegszeiten. 

Gegen das Ende der Regierung Königd Friedrich I. 
waren fämmtliche Ritterdienftpflichtige in zwei Negimenter 
Dragoner eingetheilt, Zu den Webungen mußte der Pflich- 
tige in Perſon ſich einfinden, ober einen montirten Mann 
mit Waffen und Pferd geftellen. 

König Friedrihd Wilhelm I. hob im Jahre 1713 diefe 
für die Gutöbefißer fehr läftige Einrichtung auf, und fub- 
ftituirte derfelben eine Geldabgabe in dem Maaße, daß bie 
adlichen Güter, bei deren Verkauf ꝛc. in der Regel ber Rit⸗ 
terbienft zu 1000 Gulden oder 3333 Thlr. angefchlagen wurde, 
davon 3 Prozent oder 10 Thlr. nnd die Preußifch = freien 
Güter, deren Nitterdienft man zu 1000 Mark oder 2223 
Thlr. fchäßte, davon gleichfalls 3 Prozent oder 63 Thlr. 
jährlich für jeden Ritterdienft zu entrichten hatten. 

Bei Einrichtung ded General: Hufenfchoffes find die 
Ritterdienfte nicht berudfichtigt worden; doch hat man Dies 
felben nach den Privilegien genau ermittelt uud die zu zah— 
lenden Entfhädigungsgelder feftgefeßt. 
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Der Lehnskanon 

‚oder Aulodifikations zins wird ‚von ehemaligen Lehnguͤtern 
entrichtet. In dem Edikte d. d. Berlin den 6. Jan. 1717 
erklaͤrte König Friedrich Wilhelm J. alle im Koͤnigreiche 
Preußen (jeßige Provinz Oftpreußen), auch in den, Kurs 
und andern Landen belegene Lehngüter für: Allodial- und 
Erbgüter. Der Lehnd-Nerus wurde bergeftalt aufgehoben, 
daß die nunmehrigen Eigenthhmter frei und ungehiudert uͤber 
die Güter disponiren durften. Für die fo erfolgte Verbefe 
ferung und Werthöerhöhung der Lehen follten aber fammt: 
liche Nitterfchaft, Vafallen und Lehnleute einen jährlichen 
Kanon entrichten, Aber deffen Betrag der König ihre Erkläs 
rung forderfe. 

Nach der Kdnigl. Affekuranz für das Königreich Preußen 

vom 18. Dezbr. 1732 trat diefe Einrichtung mit dem Jahre 
1733 ein und feitdem werden nach Beichaffenheit der Güter 
vom Mannslehn in den deutichen und polnifchen Aemtern 
pro Hufe 12, 15, 48, 20, 24 bi8 30 Gr. und pro Hufe 
Maldung 8 Gr., von den zu magbeburgifchen Rechten ver: 
fehriebenen Hufen aber pro Hufe 10 bid 18 Gr. und pro 
Hufe Wald 6 Gr. jährlich erhoben, 
Das Mecht der Erbfolge und die Verbindlichkeit der 
Agnaten find in Anfehung diefer Güter in Kraft geblieben, 
und durch die Lehnskonſtitution von 1738 näher beftimmt 
‚worden. 


Die Servisgelder 


ber ſchlecht⸗koͤllmiſchen und Preußiſch-freien Güter und ber 
Smmebdiat-Bauerbörfer find im Jahre 1681 nach dem Hu 
fenftande auferlegt worden, zum Unterhalt der damals auf 
dem platten Lande einquartierten Kavallerie, Seit 1700 ift 
der bis dahin nicht überall gleiche Beitragsfag auf 10 Gr. 
monatlich für jede koͤllmiſche und bäuerliche Hufe beftimmt 
und auch beibehalten worden, als die Kavallerie in die Städte 
verlegt wurde, 
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Bon dem Fouragegelde, 

Zur Zeit ber Einrichtung des General: - Hufenfchoffes ift 
die Kavallerie in die Städte verlegt worden; das. platte 
Land hatte dagegen die Fourage zu liefern. Wegen der 
hierbei entitandenen Befchwerden von Seiten des Landmannd 
fowohl, als der Kavallerie wurde vom 4. September 1720 
ab bie Naturallieferung aufgehoben, und ftatt derfelben aus 
Königl. Kaffe den Regimentern der Geldbedarf zum Ankauf 
der Fourage gezahlt. 

Dagegen hatten bie bäuerlichen Domänen- -Einfaffen 
gegen 2 Thlr. pro Hufe jährlich für die Vefreiung von der 
Naturallieferung zu zahlen. Die Foüllmifchen Hufen wurden 
mit der Hälfte ded General: Hufenfchoffes, ausfchlieglich der 
Zranffteuer, angezogen, was circa 15 Thlr. pro Hufe bes 
trägt. Aus welchen Grunde der bäuerliche Beitrag höher 
ald der koͤllmiſche und nah welchem Maafftabe derfelbe 
überhaupt beftimmmt worden, ift nicht bekannt. Borowsky 
giebt dad Fouragegeld allgemein auf die Hälfte der Kontris 
bution (Generalz Hufenfhoß) an; ck Thl. I. ©. 245, 

In den fpätern Jahren (1735) find auch die Schatulls 
bauern auf Königl. Forftgrund zum Fouragegelde nach ihrem 
DMIEN: angezogen, 

Der Servig | 
beſteht als Realabgabe der Staͤdte in der Provinz Oſtpreußen 
ſowohl, als in Weſtpreußen, Schleſien, Pommern und der 
Mark Brandenburg nach ihren Grenzen in dem Zeitraume 
von 1807 bis 1813, alfo mit Ausſchluß der Städte in den 
fpäter wieder: und neuserworbenen und diefen Provinzen 
zugelegten Ländertheilen. 

‚Der Urfprung, diefer Abgabe (woruͤber fih im Mylius 
fhon ein Edift vom 1. San. 1638 vorfindet) ift mit ber 
Verquartierung des fiehenden Heeres nicht nur in genauer 
Verbindung, ſondern ganz eigentlich dadurch veranlaßt; in= 
dem im Allgemeinen den Städten die Aufnahme der Xrups 
pen, Anfangs zwar nur der Infanterie, feit dem erjten 
Viertel des achtzehnten Jahrhunderts aber auch der Kavals 
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lerie, und bie Sorge für ihre Unterbringung Übertragen 
worden war, in der Art, daß die Tandeöherrliche Kaffe von 
allen deöfallfigen Ausgaben befreit blieb. 

Die Altern, über dad Servis- und Einquartierungs— 
Weſen erlaffenen Edikte und Inſtruktionen find zahlreich 
und provinziell, Tonnen aber übergangen werden, nachdem 
unter Aufhebung derfelben, d. d. Berlin den 47. März 
1810 ein allgemeined Regulativ (Gef. Samml. 1875 ©. 
649.) mit dem 1. April deff. 3. in Gültigkeit getreten. 
Darin ift fowohl der Anfpruch des Militaird bei Naturals 
Einquartierungen, die Gewährung ded Naturalquartierd oder 
Quartiergeldes und der Garnifon = Einrichtungen und die 
Zahlung des Quartier- und Stall» Servifed und anderer 
Verguͤtungen feftgefeßt, ald auch) — was indbefondere die 
Natur und Befchaffenheit der Servidabgabe erläutern wird 
— vorgefchrieben worden, wie die Mittel zur Beftreitung 
der Ausgaben für die Quartiers und Garnifon = Bedürfniffe 
von den Städten befchafft, wie die Servis- und Einquar— 
tierungd= Angelegenheiten verwaltet und wie die Altern Ein= 
richtungen und Verhältniffe neu geftaltet werden follten, 

Das gedachte Negulativ (V. 36 — 40.) verordnete, 
daß der nach den Abfchnitten I. bis IV. ermittelte Geld= 
bedarf auf ſaͤmmtliche Provinzen nah Maafgabe des im 
Sahr 1805 aufgebrachten Serviöbetraged repartirt werden 
follte. Eben fo gefchah die Mertheilung ber Provinzial 
Quoten auf die Städte, welche fo lange, bid im Ganzen 
eine anderweite Abgabenregulirung eintreten koͤnnte, das 
Servisbedhrfniß allein zu befriedigen haben follten. Zugleich 
wurden die befondern Serviseinrichtungen einzelner Städte 
aufgehoben und die bisher ifolirten Städte mußten in bie 
allgemeine Servisfozietät fammtliher Städte eintreten. 

Bon den Städten wurde der ausgeſchriebene Servis- 
befrag in monatlichen Raten pränumerando an bie Provinz 
zial-Serviskaſſen abgeführt, und die Regierungen überwies 
fen aus diefen den bequartierten Städten, auf den Grund 

voll⸗ 
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vollſtaͤndiger Bedarfsberechnungen oder Etats, die zu ihren 
Ausgaben erforderlichen Summen. 

Aus den Ueberſchuͤſſen derjenigen Provinzen, welche, 
wegen ihrer im Vergleich zu andern Provinzen minder bes 
frächtlichen Militärbefagung, nicht des ganzen einkommen⸗ 
den Servisbetragd bedurften, wurden den ftärfer belegten 
Provinzen, die mit ihrer Serbiseinnahme nicht ausreichten, 
das Defizit deckende Zufchäffe gewährt. Wenn im Ganzen 
von der Serpiseinnahme durch Erfparungen bei den: Auss 
gaben Beſtaͤnde verbleiben; fo follten den Kontribuenten Frei⸗ 
monate bewilligt werden. 

Die gedachte aͤltere Quotiſation der Staͤdte nach dem 
Servisbetrage des Jahres 1805 wurde nach dem vermehr— 
ten Beduͤrfniß im Jahre 1811 gemäß dem neuen Regula⸗ 
tiv erhöhet, und zuleßt im Jahre 1815 dahin abgeändert, 
daß die ftädtifche Bendlferung der Maaßſtab ward und bie 
Stadtquote nach einem beftimmten Sage auf: ben Kopf er 
mittelt wurde. Diefer Sag war nad 3 Klaffen für die 
großen Stäbte von mehr ald 10000 Einwohnern zu 25 Ser. 
für die mittlern Städte mit mehr ald 3500 Einwohnern zu 
183 Sgr. und für die Fleinen Städte mit weniger ald 3500 
Einwohnern zu 12 Sgr. 6 Pf. pro Kopf. feftgefet; doc) 
finden fich auch. ausnahmsweiſe andere Saͤtze. 

Den Städten blieb ed nad) dem Regulativ hberlaffen, 
jede für fih, das Meitere wegen Aufbringung ihres Bei» 
traged zu reguliren und follten dazu, nach den Befchlüffen 
ber Stabtverorbneten= Berfammlung, die bisherigen Servis— 
Anlagen benußt, oder andere Vertheilungd = Grundfäße an- 
genommen werben Fünnen, 

Die mannigfachen hieraus hervorgehenden Aufbrin⸗ 
gungsarten zu ermitteln und anzugeben, wuͤrde nicht allein 
ſehr ſchwierig und umſtaͤndlich, ſondern auch, wie unten 
gezeigt werden wird, zwecklos ſein; daher dieſer Gegenſtand 
nur im Allgemeinen behandelt werden kann. 

Schon vorher beſtand dieſe Verſchiedenheit, indem die 
Servisabgabe mittelſt beſonderer Anlagen entweder auf 
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Grundftüde und Nahrungen, ober bloß auf Grundſtuͤcke, 
oder bloß auf Nahrungen vertheilt wurde. Die Snftruftionen 
vom: 3. September 1770. und 23. September 1773 ents 
hielten die Vorſchriften zur Ermittelung des Verhältniffes, 
in welchem die ftäbtifchen Einwohner nach ihrem, — 
und. Gewerbe ſtehen. 
Der Servid war alfo theild Realabgabe oder Grund- 
fervis 7 der von Haͤuſern, Aeckern, Wieſen, Gärten, Weins 
Bergen uw. ſ. w. entrichtet wurde; theild Perfonal- und Ger 
werbö- Abgabe, die von KonfumtiondsGewerfen, als Baͤk— 
fern, Brauern, SFleifchern, von Kaufleuten nach ihrem Ver 
fchr und Handel und von Handwerkern nach der Zahl der 
Gefellen, Stühle oder nad) dem Maaße der Arbeit, auch 
von dem Dienfteinfommen der Gtaatödiener abgegeben 
wurde. Jede Servidart hatte eine befondere Klaffififation. 
Da die Servidabgabe bloß die Städte anging, fo was 
ren die im Stadtgebiet eingefchloffenen ländlichen Grund: 
fiide und deren Bewohner ftetd ferpisfrei. Auch ganze 
Städte, ald Potsdam, entrichteten Feinen Servid, und in 
fervispflichtigen Städten fanden Servisfreiheiten Statt; vom 
Realſervis waren frei: Burglehen und Freiheiten, Kirchen, 
Klöfter und Güter der Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, Öffentliche 
Gebäude und Dienftwohnungen, Scharfrichtereien, Ordon— 
nanzhäufer, Abgebrannte und Neuanbauende, und die mit 
NaturaleEinquartierung belegten Grundftüde; vom Nah: 
rungsfervis waren frei? In- und Ausländer, die fich efa= 
bliren, auf 41 bi 3 Jahre, Ordonnanzwirthe, Kirchenvor= 
fieher, Scharfrichter und Abdeder, auch beurlaubte Soldaten, 
die fich vom Tagelohn nähren. Von bürgerlicher Nahrung 
wurde Servis erlegt, fie mogte im Freihaufe, von Haus: 
eigenthämern oder Miethern getrieben werden. Vom Ge: 
haltöfervid waren befreit: Militärperfonen, Geiftliche und 
Schulbediente, Berg= und Hütten=Bediente und Arbeiter. 
Nah dem meuen Regulativo (VII. 51.) follen per— 
fönlihe Eremtionen fo wenig in Anfehung der Einquartie= 
rung, ald der Servisabgabe berudfichtigt werden, vielmehr 
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die diesfaͤlligen Vorſchriften ber Staͤdte — — 
ſchraͤnkt in Anwendung kommen. 

Für die Verwaltung des Servis⸗ und — 
Weſens (VI. 41 — 46.) wurde in jeder bequartierten 
Stadt eine zufammengefegte Magiftratdö- und Bürger: Dex 
putation angeorbnet, beftehend ‚in großen Städten aus zwei 
Magiftratd- Mitgliedern ‚und 6 bis 10 Bürgers Deputirten, 
in mittlern und Fleinen Städten. aud einem: Magiftratd- 
Mitgliede. und: aus 4 bis 6 BürgersDeputirten. Derfelben 
waren für -dad Detail der Ausführung die — 
oder beſondere Servisverordnete zugeordnet. 

Das aͤußere Verhaͤltniß dieſer Deputationen war dem 
der andern Magiſtrats- und Bürger: Deputationen uͤberall 
gleich. Sie follten jeboch rhcfichtlich der Verwaltung: det 
Servisfonds, foweit folcher ihnen von ben Regierungen 
überwiefen. wird, aljo nicht von ertraordinären Zufchliffen 
ber Stabtgemeine die Rede war, mit den Regierungen in 
unmittelbarer Verbindung ftehen, bdiefen monatlich : Rechen 
ſchaft und Liquidationen einreichen und von benfelben die 
darauf Bezug habenden Orders und Anweiſungen unmittels 
bar empfangen. Wegen ihrer Gefchäftsführung waren fie 
an die Vorfchriften der Städte-Drdnung und des Servis— 
Regulativs gebunden, 

In den nicht bequartierten Städten ceffirte bie Eins 
richtung. einer befondern. Serviödeputation; vielmehr hatten 
dort die Magifträte die Erhebung des Serviſes und. deſſen 
Ablieferung an die Provinzials Serviöfaffe zu beſorgen. 

In diefer Lage befand fi) dad Servis- und Einquar- 
tierungs⸗Weſen, ald nach bein Gefeß über die Einrichtung 
bed Abgabenmwefend vom 30. Mai 1820 (f. Einleitung) die 
Koften der Verquartierung des Militärd und ber Garnifon- 
Bedürfniffe auf die Staatöfaffe übernommen find. Dagegen 
muß der Servis in dem biöherigen. Betrage zu den Staats— 
Faffen entrichtet werden; deſſen Gefammtbetrag für das 
Königreih Preußen in den Landtagdabfchiede vom 17, Aug. 
1825 auf 184,059 Thlr, 25 Sgr. jährlich angegeben und 
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bemerkt wird, baß bie aus Staatöfaffen dorthin geleifteten 
Eerviszahlungen jährlih 270711 Thlr. 12 Sgr. betragen. 

Der Servid hat zwar gefeßlich die Natur einer Grunds 
fteuer angenommen, kann aber ald foldye weder nach bem 
allgemeinen Repartitiond: Maaßſtabe (Bevdlierung und Nahe 
rungsſtand der Städte), noch nach ihrer Individual-Ver⸗ 
theilung angefehen werden, da leßtere den Städten überlaf- 
“fen. ift und nur zum Theil in der Form eines Realſerviſes 
gefchiebt. Dft wird die Servisſteuer gar. nicht befonbers 
aufgebracht, fondern fteht auf ben Känmmerei= Kaffenetats 
in folle in Ausgabe. Daß hierin eine Aenderung beabfichs 
tigt wird, geht aus der Königl. Refolution in dem Lande 
tagsabfchiede für die Preußifchen Provinzialftände d. d. 
Berlin den 17. März 1828 hervor, worin geſagt wird: 
„daß den Provinzialftänden der Mark Brandenburg und ber 
Provinzen Schlefien, Pommern und Preußen ein Projekt 
zur Verwandlung der Serviöfteuer in eine Grundfteuer, und 
zur Gleichſtellung fammtlicher Städte, welche zu dem Altern 
Servisverbande des Jahres 1810 gehört haben und noch 
jet Servis zahlen, nach Maafgabe ded zu ermittelnden 
Gefamnt-Reinertraged ihrer Liegenfchaften zur Prüfung 
vorgelegt werben fol’ 

In der Eeitend des Königl. Staatsminifterii unterm 
20. Dezbr. 1828 den zum sten Landtage verfammelten 
Provinzialfiänden des Königreichd Preußen Übergebenen Ue— 
berſicht von der Lage, in welcher die nad) dem Landtags⸗ 
Abfchiede vom 17. März 1828 noch zu erörternden Anges 
legenheiten fich befinden, heißt es: 

„B. 36. Wegen der anderweiten Regulirung ded Ser: 
„viswefend find bereits vorlängft nähere Nachrichten über 
„die fteuerpflichtigen Liegenfchaften und über deren unge 
„fahren Kapitalwerth und Reinertrag eingeforbert worden, 
„am dadurch nähere Notizen für eine bezweckte richtigere 
„Bertheilung des Gefammt: Serdisquanti auf jede Provinz 
„und auf die Kommunen in den Probinzen zu gewinnen. 
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„Dieſe fehr umfaffenden Ermittelungen aber find noch nicht 
„beendigt.“ 

Gegenwärtig entrichten ben Servis nach der Repartie 
tion von 1815 a) im Regierungsbezirk Königsberg die 
Städte ifter Klaffe: Königdberg; 2ter Klaffe: Braundberg, 
Pillau, Memel; Iter Klaffer Allenftein, Wartenburg, Frauens 
burg, Mehlſack, Wormditt, Kreuzburg, Preuß. Eylau, Landes 
berg, Fiſchhauſen, Sthippenbeil, Bartenftein, Domnau, 
Friedland, Gerbauen, Nordenburg, Heiligenbeil, Zinten, Gutts 
ftadt, Heildberg, Preuß. Holland, Mühlhaufen, Labiau, 
Liebftadt, Mohrungen, Saalfeld, Soldau, Neidenburg, Dr: 
telöburg, Paffenheim, Willenderg, Gilgenburg, Hobenftein, 
Liebmuͤhl, Dfterode, Barten, Drengfurt, Raſtenburg, Bis 
fchofftein, Bifchofsburg, Roͤßel, Seeburg, Allenburg, Tas 
piau, Wehlau. 

b) in: Regierungdbezirf Gumbinnen; die Etadte ifter 
Klaffe: Gumbinnen, Snfterburg, Tilſit; 2ter Klaffe: Anger: 
burg, Zohannisburg, Lyck, Stalluponen; Iter Klaſſe: Arys, 
Bialla, Darfehmen, Goldap, Lösen, Nikolaiken, Dlcgko, 
Pilkallen, Ragnit, Rhein, Echirwind, Sensburg. 


Die Mennoniten» EnrollementdösBefreiungds 
Gelder 


entrichten die Mennoniten in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen wegen Befreiung vom Kriegsdienſte. Mit 
Ausnahme der Mennoniten in Danzig und im ehemaligen 
Danziger Xerritorio, deren gleichartige Abgabe im folgens 
den Abfchnitte näher angegeben werden wird, ftehen die in 
beiden Provinzen wohnenden Mennoniten wegen Entrichtung 
der Befreiungdgelder im Geſellſchafts-Verbande, d. h. fie 
bringen die der Gefammtheit auferlegten 5000 Thlr. wach 
felbft gewählter Vertheilung unter ſich auf und zablen ſel— 
bige in Quartalraten pränumerando zur Königl. Kaffe über, 
bie urfprünglih zur Unterhaltung der Kulmſchen Kadetz 
tenfchule beftimmt worden. 
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Die Bewilligung: ber "Enrollententd» Freiheit der Men— 
noniten und die Entrichtung der Befreiungd- Gelder beruhet 
auf dem Gnaden-Privilegio d. d. Potsdam den 29. März 
1780, wonach. den Mennoniten im SKönigreihe Preußen 
verheißen worden, daß fie von ber Enrollirung und dem 
naturellen Militärdienft. auf ewig befreiet bleiben und bei 
bem Genuß ihrer Glaubengfreiheit, auch Gewerbe und Nah: 
rung nach ben Landeögefeßen : und Anordnungen ungeftdrf 
gelaffen und gefchüßt werden follen, ſo lange fie und ihre 
Nachkommen fi) ben allgemeinen. Unterthanenpflichten und 
den Landesabgaben nicht eritziehen, auch die bisherigen 
5000 Thle. wegen ber Enrolliringdö= Freiheit jährlih und 
in ben vorgefchriebenen: Terminen prompt abführen. 

Diefe Steuerquote.ift auf den. Grund der männlichen 
Seelenzahl der in beiden Provinzen zur Zeit der Regulirung 
vorhandenen Mennoniten, wovon indeffen Die Lehrer und 
Arme, fo wie zur Vermeidung aller Ausfälle noch ein 
Sechstel der bleibenden: Seelenzahl in Abzug gebracht, zu 
Einent Thlr. pro Kopf in runder Summe auf 5000 Thlr. 
berechnet worden. | 
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enthaͤlt ihrem Hauptbeſtandtheile nach denjenigen Landſtrich 
(Pommerellen nebſt Elbing, Danzig, Ermeland, Marienburg, 
Thorn und Michelau), welcher durch den Thorner Frieden 
vom 14. Oktober 1466 dem deutſchen Orden entriſſen wurde, 
nachdem Adel und Staͤdte ſich dem Könige von Polen Kas 
fimir IV. freiwillig ergeben hatten. 

Died Polnifche Preußen blieb mehrere Jahrhunderte 
hindurch in Unabhängigkeit von Polen, behielt feine ältere 
ftändifche DVerfaffung und befchidte die Polnifchen Reiche» 
tage durch Deputirte, nur um feine Gerechtfame aufrecht 
zu erhalten und etwanigen ingriffen fofort zu widerfpres 
chen. Einem Königl. Defrete vom Jahre 1569, welches 
die Preußen mit den Polen zu gleichen Laften« verpflichtete, 
wurde von den Preußen mit Erfolg widerfprochen. Eben 
fo erging ed fpätern Neichötagsbefchlüffen, welche ven 
Zweck hatten, dem Lande die Polnifchen Abgaben aufs 
zubürden. Doc find die Stände den Anforderungen ihres 
Landesherrn mit DBereitwilligfeit entgegen gefommen, und 
haben die geforderten Zufchüffe auf den Landtagen bewilligt. 
Die Art der Aufbringung wurde jedes Mal befonders feft: 
gefeßt. Auch die Verpflichtung ded Adels zum Kriegs— 
dienſte befchränfte fich, bevor ftehende und befoldete Heere 
errichtet waren, auf die Vertheidigung der Grenzen bes 
eigenen Landed. Die Städte vertheidigten nur die Stadts 
mauer; wovon, ihred bedeutenden Landbeſitzes wegen, die 


40 Provinz Weſtpreußen. 


Stabt Thorn eine Ausnahme machte, und bem Adel eine 
Unzahl Reiter geftellte. 

Die ältefte Art, die vom Landtage bewilligten Sum: 
men aufzubringen, beftand in Erhebung ber Malzatzifen 
mit 2 Schillingen von jedem Scheffel Braumalz. Unter 
ber Regierung Königd Stephan führte die Nitterfchaft das 
Hufengeld oder die. Poborren ein, ftatt der gedachten Malz: 
Afzifen, welche die Städte indeß beibehielten. Eine Poborre 
wurde anfänglih zu 15 und mehreren Grofchen gerechnet, 
dann aber auf einen Gulden firirt, daher die Anzahl der 
verwilligten Poborren anzeigt, wieviel Gulden von der Hufe 
gezahlt werden; außer dem Falle, wenn gewiffe Hufen nad) 
einem andern Saße Fontribuiren follten, was in dem laudo 
contributionis jederzeit angezeigt wurde, Die Erhebung 
beruhete auf einem befchwornen Hufenverzeichniß (Tarif); 
bad letzte war auf dem allgemeinen Landtage von 1682 
angenommen. Alle Landbewohner, welche Feinen Aderbau 
hatten, wurden ftatt des Hufenfchoffes mit andern Steuern, - 
insbejondere Kopfgeld (zuerft 1662, dann 1674 und ferner 
bewilligt) nach nicht befannten Säßen belegt. Im Jahre 
41700 wurde auf dem platten Lande und in den Fleinen 
Städte ein Tonnengeld mit 1 Gulden pro Xonne Bier 
eingeführt. 

Die Erhebung beforgten vereidete Empfänger in jeder 
Woiwodſchaft oder in jeden Bezirk. Sie lieferten die Gel: 
der. in den Landesſchatz (auch der Schag zu Marienburg 
genannt, meil dem Landesfchatzmeifter dad dafige Schloß 
eingeräumt war; fiehe die Schrift! De muneris Thesau- 
rarii in Prussia occidentali antiquitate, Juribus et Prae- 
rogativis. Danzig, 1722.), und wurden nur von den Öteuer= 
pflichtigen mit Einem Grofchen vom Gulden Steuer remus 
nerirt, ° Der Landesfchagmeifter bezog eine fire Beſoldung 
und auferdem von jedem Gulden Einnahme einen halben 
Groſchen. Im Ermeland und im Lamde Kulm haben die 
Bifchöfe Die Hufengelder für fih und ihre N di⸗ 
et zum Landesſchatz abgezablt. 
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Von dem Hufengelde beftand bie einzige Ausnahme 
für die Ländereien und Weder ber Städte; doch hat bie 
Stabt Thorn von den Gütern, welche fie zu ablichen Rech» 
ten befeffen, gleich der Ritterſchaft dad Hufengeld entrichtet. 

Die Städte haben die Malzafzifen zu allen Zeiten ſelbſt 
erhoben und bad Auffommen zum Landesſchatz abgezahlt. 
Das Begehren der Ritterfchaft, die Akziſe auf 4 Schillinge 
pro Scheffel Malz zu erhöhen, oder auf eine Poborre ftets 
zwei Alzifen zu bewilligen, ift von den Städten nicht ers 
füllt, vielmehr haben fie die Akziſe zu 2 Schillingen belafz 
fen und meift nicht gerade die doppelte Anzahl Akziſen als 
Poborren zugeflanden, um darin nicht eine Megel anzus 
erfennen. 

Gegen dad Ende des 17ten Jahrhunderts erfolgten bie 
Verwilligungen meift aus PBeranlaffung Polnifcher Reichs⸗ 
tagsbefchlüffe, deren Einwirkung auf die Leiftungen ber 
Preußen, wie ſehr dagegen proteftirt und darüber der Form 
nach noch nachträglich beim Landtage verhandelt worden 
ift, immer fichtbarer wurde. Auf dem fogengnnten Pazis 
fikations- Reichdtage von 1717 endlich wurde, Behufs des 
Unterhaltö eined ftehenden Heeres von 18000 Mann, dem 
Lande Preußen ohne ftändifche Verwilligung ein laufender 
jährlicher Beitrag von 623,716 Gulden 14 Gr. poln. aufs 
erlegt, welcher in halbjährigen Xerminen (den 14. März 
und 11. Geptbr.) gezahle werden mußte und daher halb» 
jährige Steuer (polroczna placa) hieß. Zur Tilgung der 
Soldruͤckſtaͤnde hatte Preußen 528,253 Gld. 6 Gr. poln. 
beizutragen. Es wurde deshalb zwar ein allgemeiner Lands 
tag nah Marienburg audgefchrieben; berfelbe Fam aber 
nicht zu Stande, nichtd deſto weniger wurde die Abgabe 
erhoben, nur verwahrten fich die großen Städte durch eine 
Proteftation beim altftädtifchen Gericht zu Danzig gegen 
diefen Eingriff in die Gerechtfame des Landes, aber ohne 
. weitern Erfolg. In Polen wurden diefe Auflagen nach den 
Tarifen des Kopfgelded von 1676 abgetragen. Da in 
Preußen ſolche Tarife nicht beftanden, fo wurde ber Kron— 
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ſchatzmeiſter mit der Mepartition nach bem Preuß. Hufen: 
tarife beauftragt, welcher bie Quoten ber Königl., geiftlis 
chen und adelichen Güter und der Städte feftfeßte und bie 
Megimenter benannte, an welche die Zahlung zu leiften. 
Die Städte brachten ihren Antheil durch Kopfgelder auf; 
die Art der Erhebung auf dem platten Kande war bem 
Belieben der Grundherren überlaffen. 

Als nach Sobiesky's Tode die Polnifche Koͤnigswuͤrde 
Fauflich) wurde und die innere Eintracht mehr und mehr 
wich, mifchten ſich die Nachbarftaaten in die Lanbesangeles 
genheiten. Außer Stande fi gegen Rußland Macht zu 
halten, fuchten die Polen bei Deftreich Huͤlfe; doch verges 
bens, denn dort war der Plan zur Theilung Polens bereits 
entworfen. Preußen war feit 1764 mit Rußland verbüns 
det. Endlich erklärten die drei verbündeten Mächte dem 
Könige und der Republif Polen (am 21. Septbr. 1772), 
daß fie einverftanden wären, gewiffe unzweifelhafte Rechte 
auf einige Polnifche Provinzen geltend zu machen; daher 
fie ‚einen Reichötag begehrten, ſich über die Grenzen zu 
einigen. 

. Der Theilungdtraftat wurde ben 18. Septbr. 1773 
vollzogen, wonach Preußen bie ſchon 1772 militärifch be= 
feßten Länder, nämlich: dad Polnifche Preußen oder Pom— 
merellen, den Netzdiſtrikt, Marienburg, Ermeland, Michelau 
und Kulm im Beſitz behielt; wozu es feine Anfprüche auf 
dig. Beerbung des pommerelliſchen Herzogs Weſtwin II. 
(1295.), auf ben frühern Beſitz des Diftriftö zwifchen der . 
Nebe, Drage und Kuͤddow (1299), ferner darauf gründete, 
daß die alten Herzoge von Glogau..(1305) Pofen und Kas 
* beſaßen. | 

. Die. ftändifche Verfaffung des okkupirten Landes war 
nun ſchon laͤngſt noch unter Polniſcher Herrſchaft unterdruͤckt 
worden; ſie wurde erſt 1787 auf Kurmaͤrkſchem Fuß, alſo 
ohne dad Steuer-Verwilligungsrecht, wieder hergeſtellt. 
Nah den Anordnungen des jebt regierenden Königs Mar 
jeftät bat der in: Rede. flehende Landeötheil mit dem Könige 
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reich Preußen, als Theil deffelben, gemeinfame Provinzials 
ftände und außerdem Kreisftände, tmorhber ©. 4. bie Ges 
ſetze angegeben find. 

Bald nach der Beſi itznahme wurde, wie ſchon im erfien 
Abſchnitt erwähnt, dad Bisthum Ermeland zum Konigreich 
Preußen gefchlagen; wogegen bie Preußifchen. Kreife Mas 
rienwerber und Riefenburg der neuen Provinz zugelegt: find; 
die unter dem Namen von MWeftpreußen .ein eigened Kam: 
merbepartement bildete. Im Jahre 1793, bei der zweiten 
Theilung Polend, wurden auch bie’ Städte Danzig . und 
Thorn mit der Provinz vereinigt. 

Durch den Tilſiter Frieden wurden der -größte Spell 
bed Netzdiſtrikts und die Lande Kulm und Michelau jedoch 
ohne Graudenz, fo wie die Stadt Danzig: mit Gebiet vom 
Preußifchen Staate zwar abgetrennt; jedoch im Jahre 1814 
durch den Parifer Frieden wieder erworben; und ausſchließ— 
lich des Netzdiſtrikts, welcher den. Provinz Poſen beigelegt 
ift, mit der Provinz Weftpreußem wieder vereinigt, zu der 
unterdeffen noch. einige an Preußen (1807) verbliebene 
Theile ded ehemaligen Netzdiſtrikts und : bed. ehemaligen 
Plocder Departementd «eigentlich «der Deutfch- Kroner und 
Kaminer Kreid und ein Kleiner Strid Landes bei Thorn) 
gefchlagen waren und ed auch. blieben. 

Nach dem Gefe vom 30. April 1815 ift Weſtpreußen 
in zwei Regierungsbezirke abgetheilt; die Staͤdte Marien⸗ 
werder und Danzig find zur Aufnahme ber Reglerungskol⸗ 
legien beftimmt, mach. welchen auch ‚bie. Bezirke benaunt 
werden. 

Der Regierungsbezirk Marienwerder enthaͤlt: a) von 
Oſtpreußen den Marienwerder-Rieſenburger Kreis, oder die 
vormaligen Hauptaͤmter Marienwerder, Rieſenburg, Schoͤn⸗ 
berg und Deutſch-Eylau; b) von Weſtpreußen den Konitzer 
Kreis, den ſuͤdoͤſtlichen Theil des Stargarder, den ſuͤdlichen 
Theil des Marienburger Kreiſes, den Kulmer und Miche— 
lauer Kreis; c) vom ehemaligen Netzdiſtrikt den nördlichen 
Theil des Kroner und Kaminer Kreiſes; d) vom ehemaligen 
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Suͤdpreußen einen Landſtrich von etwa drei Quabratmeilen 
auf beiden Seiten der Weichfel bei der Stabt Thorn beles 
gen. — Die gegenwärtige Eintheilung ift folgende: Kreis 
Marienwerber, Stuhm, Rofenberg, Graudenz, Kulm, Thorn, 
Löbau, Strasburg, Schwetz, Konitz, Schlochau, Flatow und 
Deutfch= Krone. 

Der Regierungdbezirf Danzig befteht aud dem ehema⸗ 
ligen Dirſchauer Kreife, dem nördlichen Theile des Star⸗ 
garder (etwa Itel deff.) und etwa aus ber Hälfte des Ma- 
rienburger Kreifed, mit Einfchluß einiger wenigen bisher zu 
Dftpreußen gehdrigen von Weſtpreußen enklavirt gewefenen 
Drtfchaften. — Die gegenwärtige Eintheilung iſt: Kreis 
Elbing, Marienburg, Stargard, Behrendt, Karthaus, Neus 
ftadt und Danzig. 

In diefer Provinz werden die unter bem gemeinfchafts 
lihen Namen: Grundfteuer, begriffenen Realabgaben nach 
mehreren Verfaffungen erhoben, naͤmlich nad) ber urfprüngs 
lich für Weſtpreußen eingerichteten, im größern . Theile 
ber Provinz; in einzelnen Diftriften aber nach der Dfis 
preußifchen, nach der Warfhauifchen oder AltsPolz 
nifchen und nach der Neumärffchen Verfaffung, 


Die Weftpreußifhe Grundſteuer-Verfaſſung 
findet Anwendung a) im Regierungsbezirf Marienwerder: 
Kreis Marienmwerder ausfchließlich des dftlichen Theils, Kreis 
Stuhm, Kreis Graudenz ohne Leiftenau und Partenfchin, 
Kreis hau, Strasburg, Schwetz, Konig, Schlodhau, las 
tow, Deutſch-Krone und für die geiftlichen Güter in den 
Kreifen Kulm und Thorn; b) in ganzen Umfange des Res 
gierungsbezirfd Danzig mit Ausnahme von Hansdorf im 
Kreife Elbing. 

Nah der Beſitznahme Meftpreußend erhielten bie 
Städte die Preußifche Alzife- Einrichtung. 

Die Altern Steuern ded platten Landes wurden ebens 
falls nicht beibehalten, weil fie in ihrer Anlage mangelhaft 
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und ſehr ungleich vertheilt waren. EI trat ein neued 
Steuerfoftem an ihre Stelle. Die einzelnen Abgaben deſſel⸗ 
ben find: die Kontribution von den Hufen, dad Real 
ſchutzgeld ober Hausſteuer der Heinen Grunbbefißer, 
welche Feine Kontribution zahlen, die Mühlenfontris 
bution und bie firirte Zranffteuer, Außerbem - bes 
fiehen noch aus Altpolnifcher Einrichtung bie. Lahnen—⸗ 
gelber oder Lanowen und bie Quartgelber; aus ber 
neuern Preußifchen Gefeßgebung der Servis,. ald Grund: 
ſteuer der Städte, und aus fpeziellem Erhehungstitel die 
ı MennonitensEnrollements:-Befreiungs- Gelber 
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ift von einer Immediat-Kommiſſion unter Direktion ded Ges 
heimen Finanzraths Rohden ohne Theilnahme der Propins 
zialbehörde eingerichtet worden. 

Sn Ermangelung eined Gefeed oder fonftiger zur Pu⸗ 
blifation gefommenen Vorſchriften über diefe Kontributionds 
Einrichtung hat auf bie Katafter oder Klaffififationsregifter 
zurücd’gegangen werden müflen, um einigermaaßen dad Vers 
anlagungsverfahren zu ermitteln. Es hat eine Lanbvermefs 
fung Statt gefunden, und auf den Grund der Vermeſſungs⸗ 
Regifter und mit Zubülfenahme ber Altern Steueranlagen, 
MWirthfchaftsregifter, Gutöverfchreibungen und anderer Urs 
funden, und unter Zuziehung wirtbichaftöfundiger Perfonen 
find nach dfonomifchen Prinzipien Ertragdanfchläge ber 
Güter und Höfe angefertigt worden, 

Die Aderftädte wurden gleich dem platten Lande klaſ— 
fifizirt, doch dabei die Aecker, welche die Bürger auf Dorfds 
fluren in Beſitz hatten, nicht mitzugezogen, fondern beim 
Dorfe, fo wie auch ftäbtifche Aeder, welche Bauern zuges 
hörten, bei der Stadt veranfchlagt. Die Kirchenhufen und 
die Nußungen der Prediger und Schullehrer find nicht zum 
Katafter gebracht, aber es ift auögemittelt, ob die Kirchens . 
hufen urfpränglich fundirt oder erft fpäter zugelegt worden. 
Die Hospitalhufen wurden in "gleicher Art behandelt. 
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Die ald Domänen eingezogenen Starofteien wurden 
nicht Haffifizirt. Die vormaligen Beftßer derfelben find Durch 
ein für allemal beftimmte Kapitalzahlung abgefunden, Die 
Fatholifhe Geiftlichfeit und die ‚Klöfter behielten nicht. den 
Naturalbefig der. Güter, folche ‘wurden vielmehr zu ben 
Königl. Domänen eingezogen, daher: auch nicht klaſſifizirt. 
Yus ben Revenuͤen derfelben werben: den Stiftern 50 Pro: 
zeht fortlaufende Kompefenz gewährt. 

Hiernach find von der Kontribution frei gelaffen: 

#) die Domänenvorwerfe ımd aller Forfigrund und bie 
feit:1773 vererbpuchteten Dontänenländereien; 

2) Pfarreis und Kirchen-Aecker, jedoch nur Hinfichtlich 
der urfpränglicjen dos von 4 Hufen Fulmifch (eine Eulmifche 
Hufe ift gleih 2 Hufen 7 Morgen 163 Quadr. Ruthen 
Magdeburgfchen Maaßes) für jede Kirche nach dem Privi- 
legio Culmensi von 1233. 

3) die Hufen der Hospitäler und milden Stiftungen. 

4) Die Aeder der afzifepflihtigen Städte, 

5) Alles Unland und unkultivirte Flächen, Heiden ꝛc. 

Durch die Klaffififation wurde insbefondere betroffen; 

4) dad eigentliche Acker- oder. Säaeland. Die Benuz« 
zung der Brache blieb außer Anfchlag; die übrigen zwei 
Drittel find ald Winter: und Sommerfelder ald völlig be= 
ftelt angenommen. Bei der Ausfaat find nur Meizen, 
Roggen, Gerfte, Hafer, Kein und Hirfe berüdfichtigt; da— 
gegen Erbfen und Bohnen auf Roggen, Buchweizen auf 
Hafer, Hanf auf Kein und Taback auf Gerjte reduzirt. Die 
wirkliche Ausfaat ift auf den Grund eidlicher Vernehmungen 
der Gutöbefier oder aus den Mirthfchaftöregiftern nad) 
Sjährigem Durchfchnitt und nach dem Gutachten der Tara 
toren ausgemittelt. In gleicher Art bat man den Erndte= 
Ertrag an Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer ermittelt; 
Rein und Hirfe aber befonderd angefchlagen. In Rüdficht 
ber Ertragsfähigkeit find 7 Klaffen zu 3, 35, 4, 44, 5, 54 
und 6 Körnern, unter 3 Koͤrnern aber ai Ertrag anges 
nommen, 
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Bon dem Totalertrage iſt die Ausſaat abgezogen und 
das Uebrigbleibende zur Haͤlfte als Wirthſchaftsbedarf und 
zur Haͤlfte als verkaͤuflich angenommen, in der Art, daß 
beim Acker mit 5 Koͤrnern Ertrag Ein Korn zur Saat und 
Zwei Koͤrner zur Wirthſchaft nicht weiter in Betracht kamen, 
dagegen der Ertrag von Zwei Koͤrnern zu Gelde berechnet. 

Wegen Feſtſetzung der. Getreidepreiſe fehlen die Nach— 
richten. Sn mehreren Anſchlaͤgen finden ſich uͤbereinſtim⸗ 
mend folgende Preiſe, ohne deren allgemeine Anwendung 
verbuͤrgen zu koͤnnen: der Scheffel Weizen zu 675, Roggen 
zu 523, Gerſte zu 375, Hafer zu 20. Gr. Preuß. Der 
Lein ift nach der Ausfaat zu 4 os De ER Scefe 
fel im Ertrage angefegt, “1 147 

2) Die Hopfen=, Kuͤchen⸗ und — fit wie 
Wetzenacker zum Z3ten Korn, bei ungewöhnlich ſtarker Nuz⸗ 
zung aber 5 bis 1 Korn höher, und wo Fein Weizen geſaͤet 
wurde, als Gerſtenacker angeſchlagen. 

3) Bei dem Wieſenertrage iſt der Heubebarf für das 
Nutzvieh (nicht für das Zugvieh) abgezogen und der blei- 
bende Gewinnft für fchlechtes Heu Das vierfpännige Fuber 
nicht unter 3 Gulden Preuß. (1 Thle.), fuͤr ‚gutes - au 
4, 5, 6 Gulden berechnet worden. 

M) Die Weide und Huͤtung Fam nur: in Anfchlag, wenn 
fie ald Fettweide benußt werben konnte. 

5) Wegen Ertragdermittelung ber Waldungen entſchied 
lediglich das Gutachten der Sachverſtaͤndigen. Die Maſt iſt 
in Ermangelung richtiger NEN ganz gering ne 
fchlagen. 

6) Die Karpfenteiche wurden auf Abwachetetche re⸗ 
duzirt. 

7) Die Viehnutzung iſt nicht uͤberall gleich geſchatzt 
worden. Bei biſchoͤflichen und Kapitular-⸗-Vorwerken wur: 
den von dem effektiven Rindviehſtande Ztel milchend und 
tel guͤſte, bei adlichen Vorwerken dagen die Hälfte mil— 
chend und die Haͤlfte guͤſte angenommen und das Milchvieh 
zu 2 Thlr. und das guͤſte Vieh und das Jungvieh zu 5 
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Tylr. pro Stlick berechnet, Bei Köllmern und Bauern find 
pro Hufe eine ober zwei Kühe zu A, 5 oder 6 Gulden 
hoͤchſtens und ohne Abzug des fonftigen Wirthfchaftöviches 
zum Anſatz gebracht. 

Das Schaafvieh ift überall mit Ausichluß ber Schaafe 
bed. Schäferd und ber Unterthanen mit 15 Gr. Preuß. pro 
Stud veranfchlagt. Die Schweine find ebenfalld mit 15 
Gr. pr. Stuͤck Ertrag berechnet. 

8) Xhongruben, Glashätten, Steinbrüche, Torfgraͤbe⸗ 
‚reien, Ziegeleien u. f. w. find nach ihrem wirklichen Ertrage 
zur Kontribution angefchlagen, 

9) Der Geldertrag der Hands und Spanndienfte ift 
pro Tag ber Handbienft zu 6 Gr., der Spanndienft zu 18 
Gr. Preuß. dem. Gutöertrage zugefegt, den damit belafteten 
Unterthanen aber an dem Kufenertrage abgefeßt. 

10) Dad Garnfpinnen ift pro Zoll mit 2 Gr. Preuß. 
angefchlagen. 

141) Die baaren Zinfen und Pächte find dem Empfän= 
ger in Einnahme, dem Verpflichteten. in Ausgabe angefeßt, 
und Getreidepächte nach Iandäblichen Preifen berechnet; die 
unbeftändigen baaren Gefälle aber wegen des Abgangd nur 
mit Ztel zur Einnahme gebracht worden, 

12) Die Naturalabgaben an Kirchen= und Schulbe⸗ 
diente find bei dem Ertrage der Grundſtuͤcke nach dem Anz 
fehlagöpreife in Abgang gekommen. 

Bon dem Klaffififationd » Ertrage 

a) der adlichen WVorwerköhufen und ber Heberfchußhufen 
bei den Kirchen und Pfarreien find 25 Prozent, _ 

b) der follmifchen und freien Güter 28 Prozent und 

c) der Bauerhöfe ohne Unterjchied, ob fie zu erblichen 
Rechten oder auf Zeit befeffen wurden und gleichmäßig auf 
Königl. Domänen oder adlihem Fundo, 333 Prozent als 
Kontribution berechnet; wobei jedoch noch folgende Modi— 
fifationen eintraten: 

zu a) wenn ber Betrag ber 25 Prozent pro Hufe eines 

ablichen 
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ablichen Gutes nicht Einen Thaler- erreichte, fo wurbe im⸗ 
mer bie Hufe zu 1 Thlr. Kontribution angefeßt; 

- zu b. und c. wenn die Kontribution für Kölner und 
Freie über 5 Thlr. und für Bauern über 3 Thlr. Bro Hufe 
ſich herausſtellte und Feine befondern Umftände, 3. B. vors 
zuͤglich guter Acer ꝛc. vorhanden waren, fo wurben nur 
biefe Beträge angenommen. Bei folchen Grundfthdfen aber, 
für welche wegen hoher gutöherrlichen Abgaben und Leiſtungen 
etwa fein reiner Ertrag zur Kontributionsanlage übrig blieb, 
oder bie Kontribution nach den Lofalverhältniffen zu gering 
ausfiel, ift diefelbe jährlich theild zu 2 Thlr. pro Hufe auf 
ber Höhe, theild zu 25 bis 5 Thlr. pro Hufe Eulmifch in - 
ber Niederung angefeßt. | 

3u bemerken ift, daß bie Dannifer und Rotteier oder 
Zinsleute des Adeld nicht zur Ruftifalfontribution (ad c.) 
gezogen, ihre Grundftücde vielmehr als Vorwerksland 
behandelt find, weil ihnen folche ftatt ded Lohnes gemöhits 
lich nur ouf Grund breijähriger Kontrafte zur Kultur gege⸗ 
ben waren. 

Ueber die Qualität der Güter in Meftpreußen, welche 
bei der Klaffififation wegen des nicht gleichen Beſteuerungs— 
Maafftabed nothwendig zur Sprache kommen mußte, finden 
ſich nicht befondere Vorfchriften; fehon zu polnifcher Zeit 
mangelte es darüber an einer ausdruͤcklichen - Feftfegung. 
Dei den adlichen Gütern werden Allodial= und Lehnguͤter 
unterfchieden. Die Gratialghter find Königl. Domänen oder 
Krongüter, welche die Krone Polen den Befißern entweder 
auf Lebenszeit oder auf beftimmte Jahre mit adlicyen Rech⸗ 
ten und Freiheiten verliehen, zuiveilen auch als Eigenthum 
gefchenkt Hat. Seit der Befignahme bed Landes find viele | 
Gratialgüter ihren Befißern erblich verfchrieben worden. Wegen 
ber Lahnengüter ift dad Nähere bei den Lahnengeldern 
bemerft. | | 
Für das Bisthum Ermeland ift nach dem Jahre 1782 
durch ein genehmigtes Gutachten der Gefeßfommifjion feft: 
gefeßt worden, daß die Kennzeichen eines adlichen Gutes 
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bloß darin zu feßen find, wenn baffelbe in ben bdffentlichen 
Regiftern und Nevifionen der Aemter und Zarife, ald ein 
adliches Grundſtuͤck aufgeführt worden; diejenigen Güter 
aber, welche darin ald nicht adlich vermerkt worden, nur 
alddann für, Grundſtuͤcke adlicher Qualität zu halten find, 
wenn nachgewiefen werden kann, daß dad Grundſtuͤck vom 
Landesherrn urfpränglid — primordialiter — einem vom 
Adel, es fei zu Fulmifchen oder magbeburgfchen Rechten, 
jedoch dergeftalt verfchrieben fei, daß dem Beſitzer nicht zu— 
gleich auch Handdienſte, Frohmen und Schaarwerk auferlegt 
worden, ‚die nur den gemeinen Bauergütern auferlegt zu 
werden pflegen, und daß die in den obgedachten Regiftern 
vermerkte unadliche Qualität ohne ihrer Vorfahren Miffen 
und Genehmigung niedergefchrieben worden: fei. 

Mit den nichtadlichen Landguͤtern oder Freigätern hat 
ed diefelbe Befchaffenheit, wie in Oſtpreußen. Die meiften 
zahlen außer ber Kontribution Domänenzine. 

Nach Vollendung des Katafterd und der Kontributionds 
Einrichtung Überhaupt find in Prägravationsfällen und aus 
fonftiger. Veranlaffung die Kontributionsbeträge mitunter 
anderweitig regulirt worden; was aber feit dem Erfcheinen 
der fogenannten Aſſekurations-Akte vom 12. Mai 1787 
nicht mehr vorgefommen: ift. 

Diefe Akte wurde auf den Antrag ded Adels zur Bes 
gründung eined mehreren Vertrauens bed neu errichteten 
landfchaftlihen Kredit-Inſtituts erlaffen. Der König ers 
theilte darin den Ständen, Bafallen und Unterthanen ber 
Erbprovinz Weftpreußen die Zuficherung, daß ihnen wegen 
ihrer Güter und dazu gehöriger Grundftüde forthin und zu 
ewigen Zeiten Fein höheres und mehrered Steuerguantum, 
ald durch dad gegenwärtige Steuerfatafter (von 1773) feſtgeſetzt 
worden, abgefordert, fie auch fürd Flnftige niemals und 
unter Feinerlei Vorwand oder Benennung mit neuen und 
perpetuirlichen Laften bon befagten Gütern und Grundftüfs 
fen, außer den ſchon gegenwärtig (anno 1787) darauf haf— 
tenden, bejchiwert werden follen, und daß daher auch Sjeder 
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feine Grundflüde nach beſtem Vermoͤgen und eigner freien 
Einfiht nugen und verbeffern koͤnne, ohne jemals beforgen 
zu dürfen, daß ihm unser dem Borwande, ald ob dergleichen 
Grundſtuͤcke oder eine dabei befindliche Realität im Katafter 
bergeffen oder zu niedrig angefchlagen worden, irgend eine 
Erhöhung der gegenwärtig feftftehenden Kontribution anges 
muthet werden möchte. — In dent Maafe endlich, wie 
allen Erhöhungen des Katafters in Anfehung der einzelnen 
Grundftüde entfagt worden, follte ber Kontributionds Etat 
aber auch im Ganzen Feinen Abfall erleiden, mithin auf 
etwanige Prägravationdflagen Feine Abſetzung der Kontris 
bution oder andern firirten Abgaben und überhaupt Feine 
Abänderung Statt finden: Deffenungeachtet hat nicht um⸗ 
gangen werden Fonnen, wenn Fontribuable Ländereien durch 
Ueberſchwemmung verfandet oder untragbar geworden oder 
gänzlich abgeriffen und fortgeſchwemmt worden, theild tem: 
porären, theild beftändigen Erlaß der Iandeöherrlichen Praͤ⸗ 
ſtationen zu gewaͤhren. Es bleibt ſolche Bewilligung ſtets 
ein Akt der Gnade, da auch der urſpruͤnglich durch Bei⸗ 
ſchlaͤge gebildete Remiſſionsfonds, unter Verzichtsleiſtung 
Seitens der Kontribuenten auf Beihuͤlfe und Steuer: Erlaß 
bei Ungluͤcksfaͤllen, aufgehoben worden. 

Fuͤr die Erhaltung der Brauchbarkeit der neu gefertig⸗ 
ten Kataſter wurde durch das Koͤnigl. Edikt von 19. Oktbr. 
1775 Vorſorge getroffen; indem daſſelbe das Verbot der 
Zerſtuͤckelung und Einzelnveraͤußerung der beſtehenden Guͤter⸗ 
Komplexe enthaͤlt. Sben ſo ſollten nicht einzelnen Theilen 
der Guͤter beſondere Namen beigelegt werden. Alle dieſe 
Veraͤnderungen durften nur mit Genehmigung der Kammer 
vorgenommen werden, welche auf ſolche Weiſe zur Sicherung 
des Steuerintereſſe das Noͤthige anzuordnen hatte. 

Die Einwirkungen der neuern Geſetzgebung ſind im 
Allgemeinen in ber Einleitung, im Beſondern für die Do- 
mänensCinfaffen bei der Provinz Preußen nachgewiefen 
worden, was auch für MWeftpreußen Anwendung findet. 

4* 
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Das Real⸗Schutzgeld 
oder bie Hansfteuer entrichten die Heinen Grunbbefiker, 
welche Feine Hufenkontribution zahlen. 

Unter dent Namen ber fteigenden und fallenden Kontris 
bution wurde nämlich neben der Hufenfontribution (nicht 
wie in Oftpreußen, ald Supplement des General⸗Hufenſchoſ⸗ 
fe8) ein Schußgeld eingeführt und zwar - 

a) ein Real: Schußgeld, ald Grundabgabe von. Kleinen 
Grundbeſitzern, 

b) ein Perfonal: Schußgeld von Inliegern und 

c) ein Handwerks-Schutzgeld, ald Gewerbefteuer von 
Landhandwerkern, welches (ſaͤmmtliche 3 Arten) allezeit als 
landeöherrlihe Steuer auf jährlihe Konfignationen unmifz 
telbar und aus allen, fowohl Domanial- ald adlichen Doͤr⸗ 
fern zur Königl. Kaffe floß. | 

Sm Sahre 1781 wurden die Gutöbefißer aufgefordert, 
biefe unftrirte Kontribution, nachdem folche durch Konſigna— 
tion nach billigen Grundfäßen feftgeftellt worden, ald Firum 
zu übernehmen und zugleich mit der Kontribution abzufüh- 
ren. Sie gingen hierauf auch ein, als die ſchon bei der 
Hufenfontribution erwähnte Affefurationd- Akte erlaffen wor— 
ben. Die Firirung des Schußgeldes hat demnaͤchſt in den 
Privatguͤtern Statt gefunden. 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 30. Mai 
1820. $. 9. d. iſt dad Perſonal⸗- und Handwerks-Schutz⸗ 
geld in Wegfall gekommen und nur das Real-Schutzgeld 
der Eigenkaͤthner mit 60 Gr. ($ Thlr.) in Hebung geblieben, 

In den König Domänen wird dad Neal-Schußgeld 
nach der Inſtruktion vom 29, Aug. 1785 über die Veran 
fhlagung der Domänen, von dem Befißer eined Häuschens 
mit Garten von einem Morgen Magdeb. und daruͤber mit 
4 Thlr. und von dem Befiger eined Häuschend mit weniger 
ald einen Magdeburger Morgen mit 60 Gr. Preuß. ent= 
richtet. Dad Handwerks: Schußgelb ift mit Einführung der 
Gewerbefteuer (Edikt vom 2, Novbr. 1810) und dad Pers 
fonaleEchußgeld feit 1820 weggefallen, 
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Dad Real: Schutsgeld heißt Jet Hausſteuer und iſt 
von jeder Kathe zu erlegen, fie mag mit eigenthämlichen, 
erbpachtlihen, emphyteutifchen oder Lebtags:Rechten, mit 
Grund und Boden oder von dem Inhaber ald Superfizies 
befeffen werben, oder auf einen außerdem Hufenfontribution 
zahlenden Befiger übergehen. Auch wenn ein Eigenfäthner 
eine halbe Hufe oder mehr Fontribuablen Landes an fich 
bringt, muß die Haudfteuer fort entrichtet werden. Für 
neue. Anlagen wird ter Saß von 20 Sgr. (oder 60 Gr, 
Preuß.) angenommen; wogegen für eingehende Kathen ohne 
Grund und Boden der Steuerbetrag abgefeßt wird, 
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wird von Mahl: und Schneide Mühlen entrichtet, und iſt 
in den Kataftern befonderd aufgeführt, 

Bei verpachteten Mühlen ift das bisherige Pachts 
Quantum ald Ertrag angenommen, dabei inbeffen das et— 
wanige Freimahlen für die Herrſchaft, Freifchweine und 
andere Präftationen mit zu Gelde berechnet. In Ruͤckſicht 
der eigenthümlichen Mühlen wurde, wenn derwahre Ertrag fic) 
nicht anderd ausmitteln ließ, jeder Gang mit Zwei Thaler 
Kontribution belegt. | | 

Neue Muͤhlen-Anlagen auf ablichen oder fleuerbaren 
ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken koͤnnen feit dem Erlaß der Affefus 
ranzsAfte vom 12. Mai 1787 nicht mit der ältern Muͤh— 
lenfontribution belegt werden; auf Domänengrunde erbauete 
Mühlen werden nach den Vorfchriften des Gefeged vom 
30. Mai 1820. 8. 5. zur Grundfteuer angezogen. 


Bon der firirten Trankſteuer. 

Bei der Klafjififation der adlichen Güter iin den Jah— 
ren 1773 wurde auch der Getränfedebit der Gutöbefiger in 
den zwangspflichtigen Krügen audgemittelt, und ſtatt ber 
vom Getränke in den Städten zu entrichtenden Alzife, auf 
Bier und Branntwein, welches in den gedachten Krügen 
verfchänft wurde, eine Trankfteuer von 30 Gr. Preuß. für 
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die Tonne Bier und 4 Thlr. 30° Gr. Preuß, für die Ohm 
Branntwein der Gutsherrſchaft, ald Verfäufer des bebitirten 
Getraͤnkes, zu bezahlen auferlegt. Behufs Erhebung diefer 
Etener, bei welcher ver Debit im verfloffenen Jahre für 
dad laufende Jahr zur Richtſchnur diente, wurden jährliche 
Konfignationen und Nevifionen der Getränfedebitd-Bhcher 
"in den adlidhen Krügen veranlaßt, bis in den Jahren 1788 
die Gutsbeſitzer ſich dazu verftanden, einen nach fechsjähri- 
gem Durchfchnitt ermittelten Betrag an Trankſteuer als 
eine feftftehende jährliche Abgabe zu entrichten. 

Die Zwangskruͤge einer afzifepflichtigen Stabt blieben 
außer Anfchlag. 

Die Lahnengelder 

oder Lanowen haben den Namendurfprung von dem Polni— 
fchen Worte Lan, was eine Hufe bezeichnet. Die Veran: 
laffung zur Einführung der Abgabe war die Errichtung einer 
regulären Sinfanterie in Polen. Zu dieſer Infanterie mußte 
von der zwanzigften Tarifhufe, die in jedem Felde eine Hufe, 
alfo 3 Hufen Fulmifch enthalten mußte, ein audgerüfteter 
Soldat geftellt oder 100 Gulden Poln. (163 Thlr.) baaren 
Geldes jährl. erlegt werden; wodurch aber nicht die adlichen Gh= 
ter, fondern nur Königl. Tafel- und Kronguͤter betroffen 
wurden, welche an Privatperfonen vergeben waren. 

Gleiche Anforderungen wurben auch in Preußen gemacht. 
Nach Lechnich's Gefchichte ꝛc. Thl. 9. ©. 378. wurde auf 
dem Landtage zu Graudenz 1730 von dem Moymwoden von 
Kulm über die Hufenfoldaten oder Mybrancen bemerft, daß 
auch in Polen lauf der jüngften Grodnofchen Konftitution 
aud den Königl. Gütern von 20 Hufen 100 Poln. Gulden 
jährlic) bezahlt werden müßten, mit dem Anrathen fih zu 
folhem Beitrage, den die Republif von 146 Hufen fordere, 
zu verftchen und die alten NHufentarife dabei zum Grunde 
zu legen. Auf den Widerfprudy des Pommerelliſchen Mois 
woden führte der Kulmifche Woywode mehrere Konftitufios 
nen aus dem Ladowski an, indbefondere die von 1653 und 
bemerkte: daß weil fchon in den vorigen Zeiten die Provinz 
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an ſolchen Leiſtungen Theil genommen, ſie ſich davon ge— 
genwaͤrtig, da es damit ſchon zur WVollziehung gediehen, 
nicht frei machen koͤnne. Die Erhebung der Lanowen hat 
demnach Statt gefunden. 

Bei der Klaffifitation 1772 fol für dergleichen Lanen— 
eüter, von dem ausgemittelten Ertrage der Lahnenhufe 
oder 3 Hufen Fulmifch nur dad nad) Abzug der 163 Thlr. 
verbliebene Reſiduum zur Kontribution angezogen worben 
fein; ed müffen alfo die Lahnengelder neben der Kontribus 
tion entrichtet werden. 


Die Quartgelder 

ſind der vierte Theil des Ertrags eines Grundſtucks. Ob 
eine ober zwei Quarten (alſo 25 oder 50 Prozent des Ers 
trags) entrichtet wurden, ift nicht befannt. Bei der Offus 
pation von Südpreußen zahlten die Staroften zwei Quars 
ten. Die Quartgelder werden von folchen Gütern entrichtet, 
bie in alten Zeiten von den Polnifchen Königen den Adel 
ald Belohnung für geleiftete Dienfte, theild auf Lebenszeit 
ded Befigerd, theild auf A, 6 und mehrere Augen nach 
Inhalt der darhber ertheilten Urkunde zum Gebrauch und 
Nutzung verliehen waren. 

Diefe Abgabe, welche an ben Polniſchen Kronfchat 
gezahlt und bei jededmaliger Luftration neu regulirt wurbe, 
ift bei Reoffupation der Provinz beibehalten und wird neben 
der Hufenfontribution entrichtet. 


Der Servis 
ald Grundfteuer der Stäote hat diefelbe Einrichtung, wit 
in Oftpreußen. 

Die Städte find In folgender Weife Faffifizirt: 

a) im Regierungsbezirk Marienwerder 2te SKlaffe: 
Maärienwerder, Graudenz; Ite Klaffe: Konig, Tuchel, 
Deutſch-Krone, Märkich- Friedland, Jaſtrow, Schloppe, 
Tytz, Flatow, Zempelburg, Krojanke, Kammin, Mewe, Garn⸗ 
fee, Roſenberg, Rieſenburg, Deutſch-Eylau, Freiſtadt, 


56 Provinz Weflpreußen. Mennoniten- Env. Befr. ©. 


‚Bifchoföwerder, Preuß. Friedland, Schlochau, Baldenburg, 
Schwetz, Neuenburg, Stuhm, Chriftburg. 

b) im Regierungsbezirk Danzig, Afte Klaffe: Danzig, 
Elbing ;2te Klaffe: Marienburg ;3te Klaffe: Behrendt, Schoͤneck, 
Zolfemit, Neuteih, Dirfhau, Stargard, Neuftadt und 
Pußig. 


Die Mennoniten-Enrollements-Befreiungs— 
De | Gelder 2. 

find bereit bei ber Provinz Preußen, dargeftellt worden. 

In Weftpreußen beftehen fie in zweifacher Einrichtung, eins 

mal in dem Sozietätöverbande mit Oftpreußen und dann 

für die Stadt Danzig und dem ehemaligen Danziger Terris 

torio. Rur die Leßtere ift hier näher anzugeben. 

Bei der Beſitznahme von Danzig im Jahre 1793 ent 
richteten die dort wohnenden Mennoniten für die Befreiung 
vom SKriegsdienfte ein Schuß; und Schirmgeld von 300 
Thlr. jaͤhrlich. Died wurde beibehalten, den außerhalb ber 
Stadt, auf deren Zerritorio wohnenden Mennoniten aber eine 
gleiche Summe als Enrpllenients s Befreiungs s Gelder auferlegt. 
Nach welchem Maaßſtabe die Feftfegung erfolgte, ift nicht 
befannt; ed wurbe indeffen beftimmt, daß die Mennoniten 
alle 20 Jahre von neuen fonfignirt und daß ihre Präftanda 
im VBerhältniß der. zugenommenen Seelenzahl erhöhet wer; 
ben follten; wogegen ihnen gleiche Behandlung mit ben 
Mennoniten im übrigen Meftpreußen und in Oſtpreußen 
zugefichert wurde. Die Einnahme wurde zum Fonds de 
Kadettenhaufes zu Kulm überwiefen. Die Art der Aufbrins 
‚gung iſt den Uebereinkommen der Gemeinen überlaffen. 


Die Oſtpreußiſche GrundfteuersVerfaffung, 
welche im erften Abfchnitte bargeftellt worden, ſteht fär 
Meftpreußen in Anwendung: 

a) im Regierungsbezirk Marienwerder: Kreis Roſen— 
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berg, bſtlicher Theil des Marienwerderſchen Kreiſes, Lei— 
ſtenauſche Guͤter und Dorf Partenſchin im Kreiſe Graudenz. 

b) im Regierungsbezirk Danzig: das Gut Hansdorf 
im Kreiſe Elbing. 

Die Abgaben ſind: General-Hufenſchoß, Allodifikations— 
Zins oder Lehnskanon, Ritterdienſtgelder, Fouragegelder, 
Servis der Koͤllmer und Freien, ſtaͤdtiſcher Servis und 
Mennoniten-Enurollements-Befreiungsgelder. 


Die Warſchauiſche Grundſteuer-Verfaſſung. 
hat im Regierungsbezirk Marienwerder folgenden Diſtrikt: 
die Kreiſe Kulm, Thorn, Straßburg, Loͤbau, und Theile des 
Kreiſes Graudenz und Flatow. 

Die Abgaben find; Offiara, Podymna (Rauchfängd- 
fteuer) und Juden— Rekrutirungsgelder; deren Natur und 
Einrichtung im naͤchſten Abſchnitt dargeſtellt werden wird. 

Bon dem erften Preuß. Provinzialstandtage wurde auf 
Inſtanz der oben genannten Kreife (fonft die Lande Kulm 
und Michelau genannt) die Aufhebung der unter Wars 
fhauifcher Herrfchaft eingeführten Offiara und Podymna 
und Gleichfiellung der Abgaben mit den Übrigen Landes— 
theilen des Königreich in Antrag gebracht; worauf des 
Königs Majeftät in dem Landtags:Abjchiede vom 17 Aug. 
1825 sub 19. a. refoloirt haben, daß das Geſuch in nähere 
Erwägung genommen werden -würde, und daß Allerhöchfts 
Diefelben nicht abgeneigt feien, den hierunter geäußerten 
Wuͤnſchen der Stände zu entfprechen, 


Die Neumkrtfbe GrundfteuersVerfaffung 
wird bei dem — dad Girundfteuerwefen der Provinz Brans 
denburg betreffenden — Abfchnitte ausführlih behandelt 
werden, daher wegen ber vom. Kösliner Regierungsbezirk 
zum Deutfh=Kroner Kreife des Negierungsbezirfd Mariens 
werber abgetretenen urfprünglich Neumärkfchen DOrtfchaften 
bemerft wird, daß in denjelben Hufenfhoß, Kontribution 
und Echnpferdegelder erhoben werden, 
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oder dad Großherzogtum gleichen Namens ift aus ben 
vom vormaligen Herzogthum MWarfchau im Sahre 1813 
wiedererworbenen Landestheilen gebildet, Vor der Abtres 
tung (1807) gehörten felbige zu den Provinzen Suͤdpreußen 
und Weftpreußen, von denen Erftere 1793, Letztere bereits 
41772 von der Republif Polen in Preußifchen Befig gekom⸗— 
‚men waren. 

Die Provinz, für welche nad dem Gefeße, wegen 
Anordnung der Provinzialftände, vom 27. März, 1824 ein 
Landtagsverband gebildet, und deſſen Freisftändifche Einrich- 
tungen durch die Kreidordnung vom 20. Dezbr. 1828 bes 
ſtimmt worden, enthält gemäß der Verordnung vom 30, 
April 1815 zwei Regierungsbezirfe, deren Verwaltungs 
Behörden ihren Sit zu Pofen und Broniberg haben. 


Der Regierungdbezirf Pofen 


enthält den größern Theil der ältern Provinz Südpreußen, 
von welcher jedoch einige Kreife zum Königreid) Polen ges 
fohlagen. Nach der erften Abgrenzung find, außer dem Aus: 
tauſch einiger Diftrifte mit dem Bromberger Bezirk, an den 
Regierungsbezirf Frankfurt vom alten Meferiger Kreife die 
Stadt Schermeifel und die dazu gehörigen Vorwerfe Brufs 
Fenhof und Niederhof, auch das adliche Gut Grochow ab— 
getreten. Die gegenwärtige Eintheilung ded Bezirk ift: 
Kreis Mrefhen, Plefhen, Schrodda, Schrimm, Koften, 
Buf, Pofen, Obornif, Samter, Birnbaum, Meferit, Bonift, 
Frauftadt, Kröben, Krotofchin, Adelnau, Schildberg. 
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Der Regierungdbezirt Bromberg 

enthält einen Theil von Shöpreußen und ben ehemaligen 
Netzdiſtrikt (Meftpreußen), fo weit derfelbe von 1807 bis 
41813 zum Herzogthum Warſchau gehörte; nach jegiger Eins 
theilung zählt der Bezirk 9 Kreife, nämlich: a) vom ches 
maligen Sthopreußen, die Kreife Gnefen, Wongrowiec 
und Mogilno; b) vom Nekdiftrift, die Kreife Bromberg, 
MWirfit, Jnowraclaw, Czarnikau audfchließlich der 
adlichen Güter Lubaß, Slawno, Staikowo, Bzowo, Krucz 
und Gembitz; Schubin ausſchließlich der adlichen Guͤter 
Bozeinwiczki, Zurawie, Retkowo, Gorki zagayne, Hraplewo 
und Turzyn und der Ortſchaften Biskupin, Gogulkowo, Sar: 
binowo und Jarußewo; Chodzieſen, ausſchließlich des 
Dominii Wyßye und Zubehoͤr; beim Kreiſe Mogilno: die 
Städte Mogilno, Kwiecißewo, Wilatowo, Pakosk und Gem⸗ 
bit, das Amt Mogilno, die adlichen Guͤter Rybitwi⸗Pakosk, 
Radlowo, Krzekatawo, Czarnotul, Konowo, Gozdaein, Gem⸗ 
bice und Winine; beim Kreiſe Wongrowiec, dad Domi— 
nium und die Stadt Golanz. 

Die Steuerverfaſſung der Provinz iſt zwar die in Alt: 
Polen beftandene, Hat indeffen durch die Gefeßgebung des 
Marfchauifhen Gouvernementd nicht unweſentliche Veraͤn— 
derungen erlitten; einige Abgaben find weggefallen, andere 
. in ihren Formen und Saͤtzen modifizirt und eine Abgabe, naͤm⸗ 
lid) die Juden-Rekrutirungsgelder, ift neu entftanden. Man 
Fonnte demnach die Verfaffung ald eine Polnifche bezeich- 
nen, ziwedmäßiger fcheint aber die Benennung: 

MWarfhauifhe GrundfteuersVerfaffung. 

Die einzelnen nach Gefeßen und Objekten verfchiedenen 
Heal- Abgaben find: die Offiara (Freimwilliged Opfer) mit 
ihren Surrogat= Abgaben (im ehemaligen Südpreußen), als: 
Quartgelder, Grundftener von verfchenften Gütern, Kompetenz: 
fteuer, Kompetenz- und Adniniftrationd=- Beiträgen, Mühlens 
fanon und Subsidium charitativum; die Podymna oder 
dad Rauchfangdgeld; die Juden-Rekrutirungsgelder; 
endlid) die Laähengelder. 
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 .. Die DOffiara, 

auch. gemeinhin Wierundzwanzig Prozentfteuer genannt, ober 
eigentliche Dominial-Grundſteuer befteht für. die geiftlichen, 
adlichen . und, ftadtifchen Güter und ift durch bie Polnifche 
Reichstags: Konftitution von. 1789 eingeführt, Hat auch in 
dem feit 1793 au Preußen, übergegangenen Theile der Pol= 
nifchen Republif, ſo wie in dem aus Preußisch Polnifchen 
Provinzen im Jahre 1807 gebildeten Herzogthum Warſchau 
während der Dauer deffelben fortbeſtanden. Sie wurde vom 
Grund und Boden, nanıentlih vom Ertrage ber Xeder, 
Wieſen, Viehzucht, Propination und von fonftiger Dominials 
Einnahme an Zinfen und Naturalien,. welche jeder Guts— 
beſitzer nach den Polnifchen Luftrationd= Prinzipien anzuges 
ben hatte, mit gewiffen, aber nad Ständen verfchiedenen 
Prozentſaͤtzen erhoben. | 

Befreit davon waren die Tafel: oder Küchengüter ber 
Polnifchen Könige, jet die Staatsdomaͤnen, deren Einfaffen 
aber Rauchfangsgeld zahlen mußten; ferner diejenigen Güter, 
welche Feine Unterthanen hatten und nicht über [10 Marz: 
fchauer Scheffel Getreide aller Art ausfäcten, jedoch mit 
Ausfchluß der Propinationd= Geldeinfünfte und ber Getreide 
Abgaben, wovon bie Steuer entrichtet werden mußte. 

Für die adlihen und ſtaͤdtiſchen Güter war zu Alt: 
golnifchen Zeiten die Abgabe 10 Prozent des luftrirten Er— 
trag, wurbe aber in dem von Preußen offupirten Theile 
Polens, namentlich in Suͤdpreußen durch dad Publikandum 
des Geheimen Staatdminifterd, Grafen von Hoym d..d. 
Breslau den 24. April 1795 auf 24 Prozent erhöhet, wos 
gegen bie Scillingsgelder wegftelen. Die Polnifche Luſtra— 
tion blieb auch dann noch dad Fundament der Steuer; und 
obgleich erkannt wurde, daß durch eine auf Vermeffung ba: 
firte Klaffififation der fteuerbare Ertrag, befonderd der ab» 
lichen Güter, ungleich höher ausgemittelt werben koͤnnte, fo 
unterließ dad Preuß. Gouvernenent dieſe Maafregel, um 
den fübpreußifchen Adel zu befferer Kultur feiner Grundftüde 
und zu einer mildern zwedmäßigern Feſtſetzung bed Ver: 
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hältniffes feiner Gutdeinfaffen aufzumuntern. Das Königl: 
Patent vom 12, Febr. 1797 beftätigte die Erhöhung der 
Dffiara auf 24 Prozent und verhieß Abhälfe ber Befchwers 
den uͤber ungleihmäßige Befteuerung und Prägravationen 
der Einzelnen nach Unterfuchung und Schäßung der Grunbftüde, 

Vom Grundeigenthum und fonftigen Einfommen der 
Beiftlichen wurden urfprünglich ebenfalls nur 10 und refp. 
20 Prozent ded Ertragd an Steuer gezahlt. Das fchon 
erwähnte Publifandum von 1795 regulirte die Steuer der 
Geiftlichkeit in der Art, daß von bem reinen Ertrage der 
geiftlihen Benefizien, nady Abzug der nochwendigen gottes⸗ 
bienftlihen Ausgaben, insbefondere von geiftlichen Guͤ—⸗ 
tern und Grundftüden 50 Prozent, von. andern 
Nußungen. hingegen 20 Prozent. erlegt werden Tfollten. 
Dabei traten folgende Mobiftfationen ein. Diejenigen geift- 
lichen Korporationen und Individuen, welche nur 500 Pol 
nifche Gulden (6 Gulden poln, find gleih 14 Thlr. preuß.) 
jährliche Reventen haben, find von allen Abgaben frei; 
Diejenigen, welche-nicht über 2000 Poln, Gulden jährliches 
Einfommen beziehen, zahlen bloß die ehemaligen 10 Pros 
zent, diejenigen, welche über 2000 Gulden Einfünfte. haben, 
find der Abgabe von 50 Prozent nnterworfen, und zwar 
wurden biefe 50 Prozent vorläufig bis zur nähern Ermittes 
lung bed reinen Ertragd ber Benefizien nach Maaßgabe der 
ehemaligen 20 Prozent. entrichtet. Konnte jeboch nachge: 
wiefen werben, daß bie vormald regulirten 20 Prozent uns 
richtig ausgemittelt und die darnad) beſtimmten 50 Prozent 
zu hoc) und druͤckend wären; fo follte durch dienliche Mittel 
der wahre Ertrag erforfcht werben, Hiernaͤchſt ift der reine 
Ertrag aller geiftlichen Benefizien genauer auögemittelt, der 
Betrag ber nothiwendigen gottesdienftlichen Ausgaben. vom 
Ertrage abgezogen und die Abgabe von 50 Prozent bloß 
von dem Ertrage der Grundftüde, von 20 Prozent aber von 
allen fonftigen Nußungen feftgefeßt worden. Wenn übris 
egnd mit einer geiftlichen Stiftung befondere wohlthätige 
Zwede, z. B. Erziehungd= und Hospitals Unftalten ver 
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knuͤpft waren, fo find von ben dazu beſtimmten Fonds nur 
10 Prozent in Anfa gebracht worden; 

Hinfichtd der Abgaben von: den Föniglichen oder flas 
rofteilichen Gütern verordnete dad Publifandum von 1795, 
daß die Staroften, welche in ber Sinfurreftion nicht befan— 
gen gewefen, auf Lebenszeit im Befig und Genuß ihrer 
ftarofteilichen Einfünfte bleiben, von dem Ertrage der Sta= 
rofteien, den fie nach Abzug der feither entrichteten und 
vom Preuß. Gouvernement beibehaltenen Prozente bed lu—⸗ 
firirten Ertrags übrig behalten, aber noch 20 Prozent ents 
richten follten. Es hatte mithin der Staroft, welcher bis 
dahin 50 Prozent oder 2 Quarten entrichtete, von den ihm 
noch übrig bleibenden 2 Quarten 20 Prozent zu entrichten. 

Mittelft Königl. Patents. ’d, d. Berlin den 28. Zuli 
41796 wurden indeffen in den Polnifchen Erwerbungen von 
4793 und 41795 die vormals geiftlihen und ftarofteilichen 
Güter zu den Domänen eingezogen und für die damaligen 
Nutznießer gewiffe Kompetenzen regulirt, die, infoweit fie 
nicht bloß auf Lebenszeit oder auf gewiſſe Fahre bewilligt 
und inzwifchen erlofchen find, auch noch gegenwärtig aus 
Königl. Kaffen gezahlt werden. Ein Theil der Güter ift, 
gegen Webernahme von gewiffen, nicht nach gleichen Grund- 
fäßen regulirten Abgaben an ben Staat, wieder veräußert 
worden. Diefe Abgaben haben nach Werfchiedenheit der 
Regulirung auch verfchiedene Benennungen, nämlich: Vier⸗ 
undzwanzig Prozentfteuer, beflimmter Kanon, Kompetenz 
und Kompetenzfteuer, indem in ben Schenkungs- und. refp. 
Verleihungsurkunden zum Theil die Staatdabgaben beftimmt 
find und deren Betrag feftgefeßt worden, zum Theil aber 
nur die Ausdruͤcke vorfommen: zu adlichen Rechten, — 
gegen abliche Steuern, — gegen die gleich andern adlichen 
Gütern zu leiftenden Abgaben, — gegen die gewöhnlichen 
Iandeöherrlichen Abgaben; weshalb fpäterhin beftimmt wors 
den, daß ohne Unterjchied, ob die Donatariengüter als ad— 
liche Güter verlichen worben find oder nicht, entweder von 
dem neu ausgemittelten Ertrage, dem ablichen Divifor ges 
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mäß, 24 Prozent zum Kontributions-Etat gebracht ober die 
vormaligen auf den polnifchen Tarif ſich gründenden Abgas 
ben, wenn fie dad Marimum find, beibehalten und infofern 
diefe Güter vormals koͤnigl. oder frarofteilih waren, nad) 
dem Heinfall der Kompetenz ded Königl. oder ftarofteilichen 
Gutsbefißerd, die auf dieſe Kompetenz gelegten 20 Prozent 
von den neuen Befigern immerfort erlegt werben follten. 

In den 1807 von der Provinz MWeftpreußen abgetretes 
nen Landestheilen endlich beftand noch die Weftpreuß. Konz 
tributiondverfaffung, ald für das Herzogthum Warſchau das 
erfte Finanzgefeß d. d. Warfchau den 24. März 1809 ers 
fihien, wornach die bisherigen Abgaben, namentlich 

bie Dffiara oder Steuer des 24ſten Grofchend (24 
Prozent) von den ablichen Gütern; 

die Steuer von den geiftlihen Gütern; 

die firirte Kontribution oder Grundfteuer in dem — 
minſchen, Kroneſchen, Inowraclawſchen, Brombergſchen, 
Thornſchen, Kulmſchen und Michelauſchen Kreiſe im Broms 
berger Departement; 

das Rauchfangsgeld von den Staͤdten und Doͤrfern; 

die Hufengelder; 

dad Subsidium charitativum; 

der Mühlenfanon; 

die Prozente und Kompetenzen von den vom Könige 
von Preußen verfchenften Gütern; Ä 

die Kwarciane oder BViertelfteuer; 

die unfirirte Kontribution in den fieben Reifen des 
Bromberger Departements 
einſtweilen zwar beibehalten wurden, doch zugleich beftimmt 
ift, daß in den ſchon gedachten fieben Kreifen des Broms 
berger Departements. die Altpreußifchen Abgaben eingehen, 
und dagegen mit dem 1. Juni 1810 die Abgaben der übris 
gen Departements eingeführt werden follten, Außerdem 
follte nad) den Prinzipien des Gefeßed von 41789 eine Era 
hoͤhung der Offiara eintreten, für alle feit 1789, und in 
den Bromberger Kreifen feit Einrichtung ber Kontribution 
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entftandenen Nußungen, und für die Güter und für fonftige 
Ertrag gewährende Anlagen, welche bisher diejer Abgabe 
nicht unterworfen ivaren oder im geringern Verhältniß zahle 
ten, mit Ausnahme der Koloniften, Deren Freijahre noch 
nicht abgelaufen waren, 

Sn Folge diefed Gefeßed und eined landesherrlichen 
Defretd vom 25. März 1809 erließ das Marfchauifche 
Schaßminifterium unterm 15. Jan. 1810 eine Inſtruktion, 
worin wegen Einführung der Offiara von adlichen, geift- 
lichen und ftädtifchen Kandgätern und der Rauchfangsabgabe 
in den - Städten und Dörfern ber oben genannten fieben 
Bromberger Kreife an die Stelle der firirten und unfirirten 
Kontribution vorgefchrieben worden ift, daß (Art. 4.) in 
Betreff der — vorerft zu erwähnenden — DOfftara: Abgabe 
der Gutsertrag im Geifte der Polnifchen Reichstagskonſti— 
tution von 1789 ermittelt und mit Befolgung der Preußis 
fchen Verordnungen, nämlich des Publikandums d. d. 
Breslau den 24, April 1795 wegen Erhöhung der Offiara, 
ded für Neuoftpreußen erlaffenen Patent? d. d. Potsdam 
den 7. Juli 1796 und der Belanntmachung an die Geift: 
lichen d. d. Byalyſtock den 27. April 1797 feftgefeßt wer— 
den follte. Die Ertragdaufnahme wurde durch Spezial: 
Kommiffarien bewirkt und betraff (Art. 6.) folgende Gegen 
ftände: Getreide aller Art, Heu, Propination oder Getränke: 
Schanf, ald Bier, Branntwein ꝛc., Mühleneinfünfte ver— 
ſchiedener Art, Schaafnutzung, Naturalzinfen an Getreide, 
Hühner, Eier ꝛc., Zinfen und Einkünfte in baarem Gelbe, 
die Einnahme von ben Weberfähren an Slüffen und von 
Brüden, deögl. von den Fabriken nach Art. 6. der Konflis 
fution von 1789. Hierbei follten (Art. 7.) die Preußifchen 
Klaffifitationdtabellen zum Maaßſtabe dienen, jedoch unter 
ber Mobifilation, daß (Art. 8.) die darin veranfchlagten 
Gegenftände, wenn fie nach der Konftitution von 1789 ber 
Dffiara nicht unterworfen waren, von ber Berechnung auds 
geichloffen, daß dagegen (Art. 9.) umgekehrt, alle darin nicht 
vorfommenden aber Art. 6, verzeichneten Gegenftände nach 

dem 
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dem Zuſtande von 4789. zum Anſatz gebracht werben. folfe 
ten. : Waren vom. einen Kreife die Klaffifilationstabellen gar 
nicht zu erhalten, fo jollte (Urt. 10.) der Betrag der Offtara nach) 
einem ‚angrenzenden‘ Kreife gefucht werben, indem nad) bem 
Berhältniß ded Betrages der Preuß. Kontribution bed Kreis 
ſes zum Betrage der: Offtara eines wirklich gefchäßten Kreis 
fes, die Dffiara= Abgabe nach ber bisherigen Kontribution 
des Gutes N. N. berechnet wird. Da: die Ausmittchung 
der. Preife vom: Getreide u. f. wo. aus dem Jahre 1789 
nicht möglich war, jo wurden (Art. 12— 15.) die Anfchlages 
preife der.angrenzenden Kreife im. Durchfchnitt angenoinmen. 
Vebrigend find .6.(Berl.) Centner Heu auf ein zweiſpaͤnni⸗ 
ges Fuder (Art. 16,) und. der Warfchauer Scheffel zu 2 
Scheffel 23 Meben Berl. Maag. gerechnet. Endlich iſt 
(Art. 19.) in. Betreff der. adlichen und ſtaͤdtiſchen Güter 
feftgefeßt: worden, daß von. ber Dffiara frei fein follen, dies 
jenigen adlichen Gutöbefiger, tweldye. feine ‚Unterthanen has 
ben, und auf. deren Gute nicht über 10 Warfchauer Scheffel 
- Getreide aller. Art ausgefäet werden. Fonnen; alle fibrigen 
Güter zahlen 24 Prozent. ded Ertrags als Abgabe, dee: 
gleichen auch die ‚wegen ‚geringer Ausſaat freigelaffenen. Guüͤ— 
ter von den: Propinationd-Einfünften und. Natural: Präftar 
tionen. Die (ebenfalld im Art. 49. enthaltenen) fpeziellen 
Vorfchriften, wegen Abſchaͤtzung der geiftlichen Güter,. koͤn⸗ 
nen übergangen werden; ‘da Pr ge die Offiara Bet 
mehr ‚befteht. 

Die Ertragd: Ermittelung ſelbſt geſchah in —— 
Dazu gedruckten Tabellen oder Kataſtern, welche der Beſtaͤ⸗ 
tigung einer zu Bromberg niedergeſetzten Centralkommiſſion 
unterlagen, in folgender Art: 

1) bei der Kreszenz wurde die Ausſaat und der Koͤrner⸗ 
Ertrag aus den Preußiſchen Klaſſifikations-Anſchlaͤgen, jes 
doch nur von Weizen, Roggen und Gerfte beibehalten, aller 
fonftige Ertrag aber zur Dedung der Wirthſchaftskoſten uns 
beachtet gelaffen. Von Körner: Ertrage wurde ein Korn 
für die Ausfaat abgezogen und der Reſt auf Schod Garben 
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reduzirt, wobei. 4 Berliner Scheffel ohne Unterfchieb: der 
Getreidegattungen auf “ein Schod Garben gerechnet iſt. 
Hierbei wurde nur der Ertrag ber eigentlichen. Gutsaͤcker 
oder Vorwerkslaͤndereien angezogen; * ——— aber 
find ganz ausgeſchloſſen. 

2) Die Schäfereinugung bebentet: bberhaupt Viehnuz⸗ 
zung. Jedes Gut, es mochte zur Schaafzucht geeignet ſein 
oder nicht, Schaafe haben oder keine halten, iſt von jedem 
Schock Roggengarben mit Einem u: im Gelbertrag 

veranlagt. 
3) Bei der Propinatien iſt der Debit Be der Preuß. 
Klaffififation, jedoch mit Rückſicht auf den Behufs Firirung 
ber Trankſteuer ermittelten 6jährigen Durchfehnitt angenom= 
men und auf Warfchauer Maaß reduzirt. 

4) Dad Zindgetreide iſt ebenfalls ‚nach den Preuß. 
Anfchlägen auf Warfchauer. Maaß übertragen worden. Es 
warb aber nur Roggen und Hafer zur Berechnung gezogen. 

- 5) Der baare Geldzind von. Müllern und‘ Bauern 
wurbe nach dem vorgefundenen Betrage übernommen. Daher 
wurden auch bie. ftädtifchen Känmereighter nicht nach. dem 
Ertrage,. glei den Vorwerkslaͤndereien, abgefhäßt, fondern 
ed ift der Dffiaraberechnung zu Laſten ber Kämmerei ledig- 
li der Kanon zum Grunde ‚gelegt, welchen die Städte von 
den Inhabern der. Kämmereigäter beziehen. 

Zur beſſern Meberficht des Schäkungsmsbus- folgt bier 
das —— von einem Gute im Kulwer Kreiſe: 

—— 12 


Ofſtara. 67 


A. Getreide⸗ — An Schod — | Ertrag 
Gattungen. rn Her Garden Gy, Gr. Gly. Gr. 
Weizen 33 Schfl. 89 26 Bi 12 
Roggen 808 — 202 T 4 1440 28 
Gerſte 120 — 30 1 16 46 — 

b. Schaafnutzung, von 202 Schock Rog⸗ 
gengarben mit 202 Schaafen zu 23 
Gld. 7 Gr. ⸗ ⸗ 249 44 
c. Propination: | — u 
Bier, 9 Tonnen a 90 — oder 3 


‘ Tonnen 31% Garniece = 11 3 
Branntwein, 120 Quartf, oder 36 Garn. —— 
3 Du ' 3 = 48 413 — 


d. Zinsgetreide, nach Abzug von Itel zur 
Reparatur nach den Klaſſi ifikations⸗ Ans 
ſchlaͤgen: 26 Schft. 11 Mtz. oder 12 
Korzet 410 Gatnie = = 61 : dr 
Summa bed Ertragd 1907 Std. 123 Er, 
davon find abgezogen, die Abgaben —— 
an die Parochialkirche ⸗ 9 43 
| bleiben 1897 Gld. 293 Gr. 
davon 24 Prozent ald Offiara 455 Gulden 155 Gr. ober 
75 Xhlr. 27 Sgr. 4% Pf. . Der Getreide-Ertrag zu a iſt 
nur nad) Abzug bed Saattorns und a der bäuers 
lichen Ausſaat angeſetzt worden. 


In Beziehung auf die, im ſchon erwaͤhnten Geſetze 
vom 24. März; 1809 angeordnete Erhöhung der Offiara ers 
fchien ein zweites landesherrliches Dekret vom 25. März 
41809, welches nachfolgende Vorſchriften“ ertheilte, "Die 
Prafelten ſollten den Departementsraͤthen die Tabellen der 
Steuer des 10ten Groſchens (ſo benannt, weil urſpruͤnglich 
nur 10 Prozent Dffiara erhoben‘ wurden) von 1789 und 
die zur Zeit ber Preuß. Regierung (im den Weftpreußifchen 
Landestheilen, anno a angefertigten es 
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zuftellen; um folche mit einer Anweiſung zur Benußung ar 
die Kreisräthe zn befdrdern. Die Grundeigenthuͤmer hatten Deſig⸗ 
nationen der neu entftandenen Nußungen einzureichen und bie Bez 
fißer der Donatariengüter außerdem ben Betrag ihrer. Abgaben 
nachzuweifen. Die Kreisräthe follten dieſe Defignationen prüfen, 
berichtigen und demnach den Ertrag nach den Tabellen des zehnten 
Groſchens beredynen, wo diefe fehlen nach den Tabellen be= 
nachbarter Kreife, oder wenn auch diefe fehlen, nach der 
Ausfaat mit 2 Körnern Ertrag zum Preife für den Korzec 
Weizen 9 Gulden, Roggen 8 Gld., Gerſte 6 Gld., Hafer 
4 Gld., Buchweizen 6 Gld., Erbfen 8 Gld., das zweifpän: 
nige uber Heu 6 Gld., einen Kapaun zu 45 Gr., ein 
Huhn zu 10 Gr., eine Gand zu 24 Gr. poln. Die Natu: 
ral= und Getreidezinfen follten zu bdenfelben Preifen, und 
die Schanfe und Geldzinfen nach dem Geſetze von 1789 
berechnet werden. Wenn Donatariengüter gar Feine Grunds 
fteuer oder weniger ald andere Grundftüde zahlten; fo foll- 
ten fie nach den obigen Vorfchriften zu 24 Prozent des 
Ertrag angefchlagen werben. Die Kreidräthe hatten biefe 
Tabellen und alle Verhandlungen durch Vermittelung der 
präfelten an den Schatminifter einzufenden, welcher fie dent 
Staatörath vorlegte. Don diefem follte dad Fehlende am. 
Fixum verhältnißmäßig auf die Departements vertheilt und 
im Departement nun weiter auf die Kreife repartirt werden; 
jeder Kreid dann dad Kontingent auf die Altern und neuen 
Kontribuenten vertheilen. Ä 
Das lebte Finanzgefeß des Herzogthtmd. Warſchau 

vom 23. Dezbr. 1811 beſtimmte Hinſichts der Offiara, daß 
ſelbige vom 1. Juni 1812 nach dem Geſetz von 1789 von 

allen Landguͤtern und nach dem Reichstagsgeſetz vom 24. 
Maͤrz 1809 von allen neu ermittelten Nutzungen in zwei 
jährlichen Terminen erhoben werben ſollte. Doch iſt die 
Erhöhung der Dffiara durch Befteuerung der bisher. nicht 
betroffenen Nutungen und Gegenftände nur in den fieben 
Kreifen des Bromberger Präfefturs Departementö, in denen 
früher die. Weſtpreußiſche Kontribution erhoben, durchgefuͤhrt 
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worden. Es entrichten daher. ber Pofener Regierungsbezirk 
und im Bromberger Bezirk die Kreife Gnefen und Wongros 
wiez die Offiara nach den Luſtrationen von 1789 und nad 
bem erhöheten Prozentfaße, welcher 1795 allgemein einges 
führt wurde. 

Fuͤr die Grundſtuͤcke der Geiftlichfeit in den vormals 
Weſtpreußiſchen Kreifen, welche jetzt theild zum Bromberger, 
theild zum Marienwerder Regierungsbezirk gehbren, ift ſeit 
1827 die Dffiara aufgehoben, und find diefelben in die vor 
41806 beftandene Abgabenverfaffung verſetzt worden. 


Der Mühlen: Kanon 


ift im ehemaligen Südpreußen bei Anlegung neuer Mihlen 
mit 3 bis 5 Thlr. fuͤr jede Muͤhle als Ergaͤnzung der Of⸗ 
fiara, da die laͤnger vorhandenen Muͤhlen zu den Luſtra⸗ 
tionen von 1789 fuͤr letztere Abgabe mitangezogen waren, 
unter der Benennung: Nahrungsſteuer oder Muͤhlenkanon, 
bei Ertheilung der Konzeſſion feſtgeſetzt worden und wird 
gleich der Offiara v von den Grundherren zur Koͤnigl. Kaſſe 
bezahlt. 
Das Subsidium charitativum 

ift eine feit 1784 in Polen beftehende Abgabe der Geifts 
lichkeit, zu deren Entrichtung diefelbe ſich Anfangs freiwillig 
erboten hatte. Durch einen Beſchluß des Reichstags von 
1789 wurde das Subsidium aber für eine bleibende Ab⸗ 
gabe erflärt, und ift demnaͤchſt von den Biſchoͤfen in nicht 
zur allgemeinen Kenntniß gelangter Weiſe regulirt worden, 

. Die Erhebung findet nur im vormaligen Südpreußen 
Statt. 


Die Podymna oder SERIEN, 
ift im alten Polen durch die Reichstagskonſtitution von 
1775 und durch ein befondered Gefeh des Königs von dim⸗— 
felben Zahre gegen Aufhebung des Altern Kopf: und Rauch—⸗ 
fangögelves eingeführt worden. Das ältere Rauchfangsgeld 
beftand feit dem Jahre 1629. Dem neuen oder allgemeinen 
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Rauchfangsgelde wurden alle Staͤdte, Flecken ‚und Dörfer 
unterworfen,. mit Ausnahme der darin befindlichen Bettel— 
'Höjter der Kapuziner, Bernhardiner, Reformaten und barmz 
bexzigen Brüder, Hinſichts der Gebaͤude, welche ‚bloß von 
Drdenggeiftlichen bewohnt werden, ferner der nicht bewohn⸗ 
ten Hetxenhoͤfe, Palläfte und ‚Schlöffer, endlich der Braus 
haͤuſer in deu, Städten und. ber: Schmiedewerfjtätten ; — 
Barren und Ziegeleien auf dem platten Lande. 

Die. Benennung der Abgabe . bezeichnet. zugleich ben 
Gegenftaub,, welcher. zu. berfelben den Maaßſtab abgeben 
ſoll. Jeder über ein Haus hervorragende und benußte (rau: 
bende)SchornfteigRauhfaugdvird,.verfewert. Die Abgabenſaͤtze 
find verſchieden für die Städte und für das platte Land, und 
in Jg dieſer Abtheilungen beſtehen mehrere Klaſſen. 
NR, Staͤdte ſind in 4 Klaſſen eingetheilt, von denen 
aber. Die. erſte im Großherzogthum Poſen nicht vorkommt. 
Zur zweiten und dritten Klaſſe werden alle Staͤdte und 
Flecken gezählt, je nachdem fie mehr oder weniger als 300 
Schornſteine haben,. zur vierten Klaffe ‚bie, Städte unter, 300 
Rauchfänge, deren Einwohner nur vom Ackerbau leben. 
Von jedem Schornſtein entrichten jaͤhrlich: Br 
in der zweiten Klaſſe. und zwar im Stadtbezirk und in 
den groͤ ern Vorſtaͤdten, welche Handelsverkehr und Kauf: 
mannslaͤden haben, maſſive Häufer 12 Gld. poln. (oder 2 Thlr. 
preuß.), Haͤuſer in Fachwerk und von Holz 8 Gld. und in 
deu übrigen Vorftädten, welche ‚weder faufmännifchen Ver: 
Fehr noch Niederlagen haben, nad) der eben gedachten Ver⸗ 
ſchiedenheit der Haͤuſer 8 Str. und refp. 6 Gb.; 

in der driften Klaffe und zwar in der Stadt ſelbſt und 
in den vorzuͤglichſten Vorſtaͤdten, maſſive Haͤuſer 8 Gld., 
Haͤuſer in. Fachwerk und won Hol; 6 Glde., und in den 
fibrigen. Vorftädten mit, derfelben Unterfcheidung 6 Gld. 
und reſp. 4 Gld.; 

in der vierten Klaſſe alle Haͤuſer ohne weitere Unters 

ſcheitung, 4 Gb, 
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Das platte Land iſt in zwei Klaffen getheilt. Zur 
erſten Klaſſe gehören die "in .den: Woywodſchaften Pofen; 
JInowraclaw und Gnefer, und zur zweiten die in der Dos 
brzyner Landbfshaft belegenen Dorfer und Ortſchaften. Bon 
jedem Schornſteine und, wo keine Schornſteine vorhanden 
find, von jedem: bewohnten Haufe,. fo wie von jedem Schorns 
feine auf Schloͤſſern, Palläften und Höfen. werden im der er⸗ 
ſten Klaſſe 7: Ste: und ini ber? —— Klaſſe 5 MM. — 
* gezahit ! .i ."; 

Ueber die Zahl der: Käufer: ib ber. rt Befinfichen 
Ranchfänge eined jeden Ortes mußten die Gutsbeſitzer und 
reſp. Behoͤrden Verzeichniſſe aufnehmen und: deren: Richtig⸗ 
keit vor Gericht beſchwoͤren. Nach Prüfung derſelben durch 
eine; beſondere Kommiſſion wurden von Kronſchatzbeamten 
Tarife angefertigt, und dieſe zuerſt im Septbr. 1775 im 
Hebung geſetzt. Die nach der Rauchfangszahl der Doͤrfer 
aufkommende Steuerſumme ſollte von jedem Grundherrn 
unter die Einſaſſen des Dorfs nach Verhaͤltniß ihrer Laͤn⸗ 
dereien repartirt, erhoben und in einen. Summe an den 
Schatz ‚abgeliefert werden. Es waren halbjaͤhrige Zahlungs⸗ 
— in den Monaten März. und September feſtgeſetzt. 

Su diefers Art iſt die Rauchfangäfteuer bis zum- Fahre 
1789 erhoben ‚worden; Daun aber: durch die, Reichstagskon⸗ 
ftitution. vom 22. Juni 1789: eine neue Zähhung der Rauch⸗ 
fünge angeordnet, welche: fich: auf. fanimtliche Rauchfaͤnge 
in den Städten. und Dörfern ,. fie. mögen früher beftanden 
haben oder neu erbauet fein, und mit Beſeitigung der früs 
bern: Ausnahmen erftreden, ober nicht eher als nach "20 
Jahren erneuert, werben ſollte. Ferner beftimnite die, Kon⸗ 
flitution, daß! die Dominien alle Hofgebaͤude nur ald Einen 
Rauchfang verſteuern, daß bei den bäuerlichen Einſaſſen 
Dagegen: nicht. die Zahl der. Haͤuſer, ſondern der. Darin: woh⸗ 
nenden Bauern, twenn. dergleichen mehrere in einem Haufe 
beifanmen : wohnen, aber. befondere Ländereien befißen und 
von dieſen befondere Dienfte leiften, zum Grunde: gelegt, 
und hiernach die Abgabe veranlagt werden ſoll; weshalb denn 
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auch cite Zählung der Bevolkerung Kwahrfcheinlich nach Fa⸗ 
milieh) angeordnet worden if. Die .Steuerfäße wurden: nun 
unberaͤndert beibehalten. Als aber das Staatsbeduͤrfniß eine 
vermehrte Einnahme erforderte, ſo wurde durch das Geſetz 
von 46. Oltbr. 1789 fuͤr alle Königl. Staͤdte und dazu 
gehoͤrigen Vorſtaͤdte und Bezirke. das fogenannte halbe Rauch⸗ 
fangsgeld vom 4. Jan. 1789 an. eingefliärt, wodurch. bie 
Steuerſaͤtze von 1775 um 50 Prozent fortdauernd erhoͤhet 
wurden. Beilaͤufig iſt als aus gleicher Urſache gefolgte 
Mäsßregel der Ausſchreibung einer erfraordinären Steuer 
nach den Gefeken ‘vom 27. Februar: und 4: März 1790 
im Betrage eined einjährigen Rauchfangsgeldes nad) der 
alten Zählung und den Saͤtzen von 1775 zu erwähnen, 
Das Gefeß vom 22.. April 1790 verordnete. zur-Befeifigung 
der Unrichtigkeiten in ber. Aufnahme der Rauchfänge. eine 
neue Luftration, welche eignen Kommiffionen ‚übertragen 
wurde. In den Hauptbeſtimmungen ‚der frühern Geſetze iſt 
dadurch nichts geaͤndert worden. 

Die Koͤnigl. Tafel: und ——— fie als 
ten Zeiten die HybernialsUbgabe, auch Proviant- ober Wins 
tersBrodfgelder. genannt. Sie wurde durch eine Verordnung 
der Kronfhatkommiffion d.. d. Warfchan: den 20. Febr. 
1792: aufgehoben und dagegen die Rauchfangsſteuer einger 
führt, wozu pro Rauchfang jährlicy in der erften Klaſſe der 
Moymwobfchaften 105 Gld. und in der zweiten 74 Gld. ers 
koben 'werben follte. Alle Königl. und ftarofteilichen Güter 
einfchließlich derjenigen, welche erft fpäter in emphpteutifchen 
Beſitz ausgethan worden; wurden zu Diefer Abgabe ange: 
zogen, ſelbſt wenn fie: früher ‚die Hybernia nicht gezahlt 
hatten. Ausdruͤcklich ausgenommen find aber. 1) die ehema⸗ 
ligen Jeſuitenguͤter nad) der Konftitution von 1717, und 
weil allgemein die Rauchfangsſteuer zur Unterhaltung bed 
Kronmilitärd beftimmt worden; und 2) die Dominia in den 
Kdnigl. Gütern, weil f ie 2 ee ach nicht. bes 
- zahlt Re 
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Be der Preußiſchen Okkupation eines Theiles von 
Polen im Jahre 1793 wurde insbeſondere auch für die neu 
gebildete Provinz Sübpreußen die Rauchfangöftener nach 
ben darüber beftehenden Verordnungen und nach den biöher 
rigen Zahlungsſaͤtzen beibehalten, wie ſolches im Publifans 
dum bed Grafen von Hoym.d. d. Bredlau den 24. April 
1795 audgefprochen ift. Die einzige darin vorkommende 
Mopifilation ift Die Steuerbefreiung der Schulzen in den 
Dörfern. Unterm 42. Febr. 1797 erging inbeffen ein Pas 
tent des Königd, wegen Regulirung des Steuerwefend in 
Suͤd- und Neuoftpreußen, nach welchem das damals beftes 
hende Rauchfangdgeld vom 1. März deſſ. 3. um 50 Pros 
zent erhöhet wurde, um für die bid dahin unentgeltlich ftattz 
gefundene Verquartierung bed Militärs eine Entſchaͤdigung 
(Servid). gewähren zu fonnen. Die aan nach den 
biöher angegebenen Gefeßen find alfoe: 

in ben se 


‚ für maffive und nicht maffive Häufer: 
nach den Geſetzen von Ueber ⸗ 
aa) adugl Staͤdte 1715 1789 1797 baupt: 
Gld. Gld. Gld. Gld.Gld. Gld.Gld. GIh. 
4 zweite Rlaffe  412:8.64 9:6 271418: 
2.— Heine Vorftädte - 


3. britte Rlaffe:: ‚8 6 A3 6 Ar ‚18 135 
4. — Heine Vorfäde 6 4 32 43 1329. 
5... vierte Klaffe ea WE 9 
bb. adliche und geiſtl. 

EStaͤdte: * — — 
6. zweite Klaſe 1286 4 1812 
7.— kleine Vorſtaͤpte $ E 
8. dritte Klaffe Ra ABEL Bu Pas, Dec Zu > Zee 
9. — kleine Vorjtädte 6 A ss = 2 9 6 


10. vierte Klaſſe 4⸗ 2 6 
Eine Ausnahme hiervon beſteht nur fuͤr die Stadt 
Poſen, woſelbſt pro Rauchfang von den Haͤuſern in der 
Stadt und ben größern Vorſtaͤdten (maſſiv) 324 Gib. 
‚(nicht maffiv) 235 Gld., in den Heinern Vorftädten rejp. 
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465 und 12 Gld. und in. den — — — 

6 Gld.e entrichtet werden. — 
—2 a dem weiten Lande. ET pr 

" . nach den — von Mehber⸗ 
1175 .1792 4797 . baupt. 


Glde Gid. Gld. Gld. Gld. Gld. Gid. SID. 
—18Rl. 26l. 1Kl. — 1Kl. — 18. — 


11. abaigl. Tafel⸗ und 

Kron-, auch ſtaro⸗ 

ſteiliche Guͤter — 1 . s a 1 442 
42. Koͤnigl. Vorwerks⸗ | 
hbͤfe (Dominia), ad⸗ 

liche und geiſtliche ne Re Pre 

DOrtfhaften 7 5 ⸗— 003525105 72 
Dieſe Steuerſaͤtze beſtanden auch: noch, als die Provinz 
Suͤdpreußen an das Herzogthum Warſchau abgetreten wurde. 
Das erſte Finanzgeſetz in dem neugeſchaffenen Staate (vom 
24. März 1809) erklaͤrte die Beibehaltung den bisherigen 
Abgaben und ſo wurden im ehemaligen Suͤdpreußen bie 
Rauchfangsſteuer und in den Weſtpreußiſchen Landestheilen 
die Kontribution Preußiſcher Einrichtung forterhoben. In 
demſelben Geſetze ward indeſſen a) vorbehalten, mit; dem 
1. Juni 1840 flatt der Preuß. Abgaben: die Rauchfangs⸗ 
fleuer einzuführen und b) eine ———— TER ber 
Rauchfangsſteuer angeorönet. 

Die Ausführung _diefer zwiefachen ————— wird 
zweckmaͤßig abgeſondert dargeſtellt. Was zuvoͤrderſt die 
Gleichſtellung der Abgaben im Kroner, Bromberger, Ino— 
wraclawer, Kaminer, Thorner, Kulmer und Michelauer 
Kreiſe des Bromberger Praͤfektur⸗-Departements mit den 
fibrigen Landestheilen des Herzogthums anbelangt, ſo fiber: 
trug ein landesherrliches Dekret vom 25. März 1809 dies 
ſelbe dem Schagminifter. Die bei der Offiara- Abgabe erwähnte 
Snftruftion des Schaminifterd vom 15. Jan. 1810 fchreibt 
(Art. 21.) vor, daß fammtliche Schornſteine in den Städten und 
Dörfern verzeichnet und die Städte, fo wie bie Haͤuſer in 
den Städten und die Kreife Flaffifizirt werben. follen. Frei 
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von der Abgabe: find erklärt; die Bertellldfter Hinſichts der 
Wohnungen der Ordensgeiſtlichen, ferner ſollen ſaͤmmtliche 
Gebaͤude eines Hofes nur ‚zu einem Schornſtein angeſchla⸗ 
gen, werden (Art. 34.), dagegen Käufer, worin mehrere 
Wirthe wohnen, welche, abgefonderte Aecker beſitzen, nach der 
Zahl ‚der, Wirthe. (Art...32.), - Die, Klaffififation der Häufer 
in. den Städten. und bie jährlichen. Steuerfäße.. find. (Urt, 
25. ) gleich denen der Konſtitution von 1775 und. dem Pas 
tente von „4797, wozu, für.-die, Königl, Städte die Säße 
nad) ber Konftitution ‚von. 41789 hinzukamen. Die. Dörfer 
find im zwei Klaffen getheilt, und zwar ſollte von jedem 
Schornſtein jährlich gezahlt werden: 7° Gld. im den Kreifen 
Inowraclaw, Bromberg, ‚Kamin und Krone, und. 65Gld. 
in den, Kreifen- Kulm, „Micyelan und. Thorn... Zu , diefen 
Saͤtzen wurden hinzugerechnet (Art. 30, 35, 36.): a) nach 
ber Konftitytion von 1792 in.den Königl. Dörfern. und für 
die auf Erbpacht oder zu. emphyteutiſchen Rechten ausge 
thanenen, Königl. Tafel⸗ und Dpinänengüter, alſo mit Aus: 
ſchluß der, urfprünglich, geiſtlichen und der adlichen -Dörfer 
(Art. 34 und 36. ), an Erhöhung die, Hälfte der eben ange⸗ 
gebenen Saͤtze: b) nach dem Patente von 1797 die Erhoͤ⸗ 
hung um 50 Prozent der damals in Hebung ſtehenden 
Eteuerbeträge, ohne Unterſchied für Städte und Dörfer und 
der darin befindfichen Häufer und Schornſteiue (Art. 37,): 
: Da. die. Rauchfangöfteuer nur die mit Grundeigenthum 
angefeffenen Einwohner traf, nach der Weftpreußifchen Kons 
tributionsnerfaffung aber auch Unangeſeſſene Schußgeld und 
Horn⸗ und Klauenſchoß zu zahlen, hatten; ſo wurden beide 
unfixirte Abgaben beibehalten. Dagegen ſind die Koloniſten 
auf Domaͤnengrunde, weil fie zu Preuß. Zeit auch von der 
Kontribution frei waren, nach einen: Erlaſſe des Schatzmi⸗ 
niſters vom 26. Februar 1814 vom. Rauchfangsgelde freis 
geſprochen, doch follten fie dad. erhöhete Rauchfangsgeld zu 
entrichten haben, - Die. Domänenerbpächter, welche nach. ih— 
ren Derfpreibungen ebenfalls Feine Kontribution zahlten, 
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find wegen der Rauchfangsſteuer durch Erlaß a am Erbpachts⸗ 
kanon entſchaͤdigt worden. 

Dieſes kommiſſariſch ausgefuͤhrte Steuer⸗Umwand⸗ 
lungegewaft blieb (Art. 38.) ganz abgeſondert von der in 
demſelben Geſetze vom 24. März 1809 verordneten Erhoͤ⸗ 
hung des Rauchfangsgeldes nach den damaligen theils bes 
ſtehenden, theils gleichmaͤßig in den Weftpreußifchen Kreifen | 
eingeführten Saͤtzen. Demnad) follten © 

1) die bisher in den Tarifen! nicht enthaltenen Rauchs 
fänge zur Altern Abgabe nad) dem in jedem Orte — 
angezogen und 

2) die Dorfrauchfaͤnge der Bäufänsir bäuerlichen Eis 
genthümer, Koloniften oder Zinsleute außer bem alten 
Satze, wenn fie noch nicht F Hufe kulmiſch befisen, noch 
einmal fo- viel, als fie damals zahlten, wer 1 Hufe hat 13 
mal fo: viel, wer 2 Hufen hat 3 mal, wer 3 Hufen hat 
4 mal fo viel, entrichten. Ferner follte 

3) von ftädtifchen Häufern ohne Aderland an Rauchs 
fangsgeld dad Doppelte” des — Betrages gezahlt 
werden. Endlich follten 

4) alle Rauchfaͤnge der ſtaͤdtiſchen Ackerbuͤrger, fo wie 
ber Dorfbewohner mit‘ Ausnahme der ad 2. angegebenen 
Rauchfänge außer dem gewöhnlichen Rauchfangägelde. noch 
Itel deſſelben entrichten. 

Das Dekret vom 25. Maͤrz 1809 verordnete Behufs 
Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmungen, daß die alten Tarife der 
Rauchfangsſteuer allgemein verifizirt werden ſollten. Dem 
Schatzminiſter war es uͤberlaſſen, auch zu dieſem Geſchaͤfte 
beſondere Kommiſſionen niederzuſetzen und ihr Verfahren 
durch naͤhere Vorſchriften zu regeln. Die in dieſer Weiſe 
angelegten Tarife hatte der Miniſter zu beſtaͤtigen, auch 
etwanigen Praͤgravationsbeſchwerden abzuhelfen. Bevor 
indeſſen dieſe Anordnung durchgeführt war, erſchien das 
Geſetz vom 23. Dezbr. 1811, wodurch die Beftimmungen 
bes Geſetzes vom Jahre 1809 mefentlich mobifizirt wurden. 
Es follte namlich das alte Rauchfangdgeld nach den Tari— 
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fen der vorigen (Preuß.) Regierung. forterhoben. werben. 
Das erhöhete Rauchfangdgeld wurde aber dahin ermäßigt, 
daß 

a) die Hauländer, Eigenthämer, Koloniften und Zinde 
leute nur beim Befig 4 Fulmifchen Hufe die Hälfte, von 2 
Hufen bad Doppelte und von 3 Hufen das Aäfache nd 

b) die ftädtifchen Häufer nur die Hälfte des alten 
Satzes ald Erhöhung zahlen follteit; daß. 

c) die Erhöhung von den Rauchfängen ber Ackersleute 
in den Städten und von den Dorfsrauchfaͤngen, mit Aus⸗ 
nahme der ad a. benannten, ganz wegfallen, mithin nur 
der ältere Betrag entrichtet werden follte, 

Die Steuerfäße für den Rauchfang und fuͤr's Zah 
haben fich demnach in folgender an geftalten follen: : 


a) in ben Städten: 


Häufer 
— diat⸗ Staͤdte nicht nicht icht 
a nal maſſ. a Mall. m maſſ. dich 


Gulden Bulden- Gul (ben. j 

4. zweite Klaffe 27 18 433.9 408 27: 

2. — Heinere Vorftädtel 2 Due ne 

3. dritte Klaffe es 13, 9°68°27 20% 

4.— kleinere Vorftädte 134 9 65 43 204 134 

5. vierte Klaffe :s 9 ⸗ ⸗ « 9 

bb, adliche und geiftl. 

Städte: 

6. zweite. Klaffe 18 12 9 6.27. 48 
7. — Kleinere Vorftädte 

8. dritte Rlaffe 29 6 4 48 13 


9.— Heinere Vorſtaͤte 9 6 4.3 1349 
10, vierte Klaffe ı 6 = 8... 6 
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P. auf dem platten zero Mt. aa. Kl. 1 RL. Ki. 
Lande: Könige. Dörfer Gulden Gulden : Gulden 
11. Hauländer, Koloniz 
ſten, Freibauern, 
- " Binsleute mit 
41 Hufe kulmiſch 
12.2 ° *-= = 
13:8. 8 ⸗ 
14; dienſtpflichtige Un-f153 115 9 
terthanen und and - 


— ———— er A 
15. Konigl. Vorwerks⸗ 
Hi = s’"s" 40er 9 
Geiſtl. u. abliche 1" 
Dörfer 
16... Hauländer, Kolo⸗ 
niſten, Freibauern, 
Zinsleute mit 103 73 
4 Hufe kulmiſch | = 33 452 412 
A 6 ee 105 753 21. 485 
18,,.3- ss. ® 4153 113 262 184 


19. dienſtpflichtige 
Bauern und and. 
Einwohner⸗ 





u 
* 
— 
oO 

Bis 


13 


Als das Herzogthum Warfchau aufgeldfet wurde, was 
ren die Beftimmungen bed Gefehed vom 23. Dezbr. 1811 
noch keinesweges allgemein ind Leben getreten, und die Er- 
hebung der erhöheten Steuerfäße fand nur in einigen Dis 
ftriften Statt. Es entrichten demnach im Regierungsbezirke 
Poſen nur die Kreife Schroda, Adelnau und Oftrzeffow (als 
ter Eintheilung), im Regierungsbezirk Bromberg dagegen 
ſaͤmmtliche Kreife und im Regierungdbezirf Marienwerder 
die Kulm und Michelauer Lande neben der gewöhnlichen 
die erhöhete Rauchfangsſteuer. Hinſichts der Städte findet 
fi eine gleiche WVerfchiedenheit, welche in der nachfolgenden 
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abſichtlich bisher noch nicht ‚angegebenen Klaſſifikation nachs 
‚gewiefen wird, indem bie Namen derjenigen Städte, welche 
ald Ausnahme von der gefelihen Worfchrift nur das ge⸗— 
woͤhnliche Rauchfangsgeld zahlen, mit anderer Schrift ges 
Druck ſind. 

1. Regierungsbezirf Pofen. 

Zweite Klaſſe: a) Immediatſtaͤdte: Pofen, Meſeritz, 

Frauſtadt; adliche oder; geiftliche: Liſſa, Rawicz. 
Dritte Kaffe: Immediatſtuͤdte: Salmiereyee, Schwe⸗ 
rin, Boften, Rogafen, Schrimm, Schroda, Pudewitz; abs 
liche und geiftliche: Oſtrowo, Bomſt, Unruhſtadt, Woll: 
fein, Birnbaum, Graͤtz, Reifen, Schmiegel, Bojanowo, 
Goſtyn, Punitz, Krotoſchin, Kozmin, — Braͤtz, 
menge, Oſtrzeſſow, Pleſchen, Schwerfenz; 
— Vierte Klaſſe: Immediafſtaͤdte: Anelnau, Bud, Kroͤ⸗ 
— Gbornik, Moſchin; adliche und geiſtliche: Raßkow, 
Kiebel, Kopnitz, Rakwitz, Roſtarzewo, Bleſen, Kachme, 
Zirke, Neuſtadt, Opalenice, Neutomysl, Storcherſt, 
Schwetʒkau, Sclichtingsbeim, Zaborowo, Tzempin, 
Krzywie, Wielichowo, Dupin, Goͤrchen, Juſtroßye, Sand⸗ 
berg, Saren, Bork, Dobrzyka, Robolin, Pogerzellia, 
Bretſchen, Betſche, Alt= u. Neu⸗-Tirſchtiegel, Mar. 
Goslin, Ryczywot, Baranow, Grabow, Kobylagora, Mir: 
ſtadt, Jarocyn, Mießkow, Neuſtadt a. d. W;, Steßewo, 
Neubruͤk, Obrzyko, Oſtrorog, Pinne, Samter, Wronke, 
Bnin, Dolzig, Jaraczewo, Kornik, Xions, —— 
Miloslaw, Wreſchen, 3erfow. | 

| 2. Regierumgsbezirt Bromberp. 

Zweite Klaffe: Immediatſtaͤdte: Bromberg, Inowra⸗ 
claw, Schneidemuͤhl, adliche und geiſtliche: —— 
Schoͤnlanke. a 
Dritte Klaſſe: Immediatftaͤdte: Boten, Erin, Gnefen, 
Natel, adliche und geiftliche: Koronowo, ara Labi⸗ 
ſchin, Schubin, Znin, Filehne. 

WVierte Klaſſe: Immediatſtaͤdte: Klecko, Pomibz, Died 
cisko, Schulig, Budzyn, Uſc, Gniewkowo, Kruſchwitz; adliche 
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und geiftliche: Margonin, Samoczin, Rabolin, Ezerniejewo, 
Kißkowo, Zidowo, Mielzyn, Wittkowo, Kwiecißewo, Mogils 
no, Wilatowo, Trzemeßeno, Rogowo, Gonſawa, Gembic, 
Pakosc, Barczin, Rynarzewo, Wongrowiec, Galanicz, Lo: 
pienno, Janowiec, Lekno, — —— N, Wir⸗ 
ſitz, Wyßek, Miaſteßko. 

3. Regierungsbezirk ——— 

Immediat-Staͤdte: Thorn, Kulmſee, Kowalewo, Pud⸗ 
gurß, Rehden, Leſſen, Kulm, Brieſen, Straßburg, Gurzno, 
Lautenburg, Gollub, Loͤbau, Kauernik, Neumark, adliche 
Stadt Vandsburg; deren Klaſſifikation nicht zu ermitteln 
geweſen. | 

4. Regierungdbezirf Brantfurt 

Die adlihe Stadt Schermeifel. 

Auf dem zweiten Provinzials Landfage dee Großherzog: 
thums Pofen wurde die Aufhebung ded nicht allgemein in 
‚Hebung flehenden erhöheten. Rauchfange - Geldes. in Antrag 
gebracht. In dem Landtag3-Abfchiede ift das Gefuch nicht 
gewährt worden, weil’die auf den Neichötägen des vormaligen 
Herzogthums MWarfchau in den Jahren 1809 und. 1814 bes 
ſchloſſenen Geſetze, welche die in Rede fechende Erhöhung 
des Rauchfangs-Geldes anordnen, nad) 8. 3. ded Gefeßes 
vom 30. Mai 1820 noch in voller Kraft: beftchen, und 
weil dadurch, daß die erhöheten Steuerſaͤtze zufälliger Uıns 
fände wegen, biöher nicht überall veranlagt und. erhoben 
‚worden find, in der gefeßlichen Verbindlichfeit zu. beren Ent= 
richtung nichtd geändert worden. 

Die in Altern Gefeßen vorgefehriebene Zählung der 
Rauchfänge nach 20 jährigen Periodeit hat nicht flattgehabt; 
in der Praxis ift indeffen die Verbindlichkeit der Städte und 
Gemeinen den ÖSteuerausfall dur Abgang von Häufern 
(Rauchfängen), mit denen Feine Landwirkhfchaft verbunden 
ift, zu übertragen, dadurch aufgehoben, daß ſolcher Ausfall 
auf die Staatdfaffe übernommen, dagegen aber auch jeder 
neu entftandene Rauchfang nach Ablauf: der Feige 
Zreijahre zur Steuer angezogen wird. nun 


hr 
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| Fuͤr bie vormals Weftpreuß. Diftrifte find noch folgende 
Abänderungen zu bemerken: erftens ift das aus ber Meftpr. 
Kontribution für Unangefeffene beibehaltene Schußgelb und 
der Horn= und Klauenſchoß in Wegfall gefommen ‚ da beide 
Abgaben auch in ben altländifchen der Kontribution unters 
worfenen Provinzen in Folge des Gefehes vom 30, Mai 
1820 nicht mehr erhoben werden, und zweitens iſt die 
Geiſtlichkeit auf die vor 1806 beſtandenen Abgaben zuruͤck⸗ 
geſetzt, mithin von der Rauchfangsſteuer entbunden worden. 
Aus dem Geſetz wegen Regulirung der gutöherrlichen 
und bäuerlihen Verhaͤltniſſe im Großherzogthum Poſen, 
den mit Weſtpreußen wieder vereinigten Diſtrikten, dem 
Kulm und Michelauſchen Kreiſe und in dem Landgebiet der 
Stadt Thorn, vom 8. April 1823 find, wegen ihrer Eins 
wirkung auf die oͤffentlichen Abgaben der Bauern folgende 
Vorfchriften mitzutheilen: | 
$. 38. Von dem Betrage dieſer Leiftungen (der bäuer: 
lien Wirthe 88. 30. bis 37.) werden in Abzug gebracht: 
3. die Öffentlichen Laften; | | 2 
$. 55. Die auf den VBauerhöfen haftenden: Öffentlichen 
und andern Realabgaben bleiben, wenn die Bauern fein 
Land abtreten, denfelben ganz zur Laſt. Im Sal der Lands, 
abtretung werben fie aber zwifchen denfelben und der Gute; 
herrſchaft nach Verhältniß der Landtheilung vertheilt. 
$. 56. Die nach der bisherigen Verfaſſung bon den 
bäuerlichen Wirthen auf das ihnen bisher ſchon zuſtaͤndige 
Nutzungsrecht und das ihnen an ihren Hofgebaͤuden etwa 
zuſtaͤndige Eigenthum eingegangene Schulden und Real— 
Abgaben bleiben den baͤuerlichen Wirthen immer allein zur 
Laſt. Dies gilt insbeſondere auch von den urſpruͤnglich al⸗ 
lein auf ihre Hofgebaͤude gelegten öffentlichen Abgaben. 
Wie aber die Betheiligten wegen der legtgedachten "Abgaben 
auszugleichen find, ift im $. 38. beſtimmt. — 
Die Juden-Rekrutirungs⸗—Gelder 
entrichten die altteſtamentariſchen Glaubensgenoſſen fuͤr die 
Befreiung von der Militaͤr-Konſkripiion. — Zufolge des 
6 
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Antrags ber Söraeliten bein. Warfchauifchen Gouvernement, 
um Entbindung vom Kriegädienfte, und der mit ihnen Sei— 
tend des Minifterii der Finanzen und bed Schatzes gepflo= 
genen ‚Verhandlungen. wurden Deputirte der Judenſchaft aus 
den 10. Departements in Warfchau verfammelt, und es fand 
unterm 9. San. 1812 eine Vereinbarung dahin Statt, daß 
bie Juden vom Jahre 1812 einfchließlich ab fo lange von 
der Konffription und Leiſtung perfdnlicher Kriegödienfte be= 
freit bleiben. ſollten, bis fie das Staatöbürgerrecht erlangt 
haben wuͤrden. Dagegen erboten fich die Deputirten, Nas 
‚mend ihrer Kommittenten, jährlicd 700,000 Gulden yoln. 
in die Staatskaſſe einzugahlen, nach einer gleichzeitig fhr bie 
10, Departenrentd zugelegten Repartifion. Die Deputirten 
verbirgten ſich uͤberdies für die prompte Abzahluug diefer 
Beiträge und verfprachen außerdem noch zur Sicherheit 
der Staatskaſſe einen einmonatlichen Betrag .der Departe- 
mentöquoten , bei den Präfelten zu. deponiren. Damit bie 
Nepräfentation. und die Bürgfchaft. ber Deputirten erhalten 
würde, follte die Deputation immer vollzählig bleiben, und 
ber Abgang. durch Todesfall. durch die von den Präfelten 
audgehende Wahl neuer Mitglieder erfeßt werden. 

Ein landeöherrlihed Dekret vom 29. San. 1812 bes 
ftätigte bie Uebereinkunft und. die Geldabgabe (Art. 1.), und 
entband dagegen die Juden von. dem Konſtriptionsgeſetze 
und bem Dienfte in der Linienarmee (Art. 4.). Der Ans 
fangdtermin der Zahlung wurde auf den 1. Yan. 1812 feft- 
gefegt und beſtimmt, daß die fünfinonatliche Rate pro San. 
bis Juni deſſ. Jahres fogleich (Art. 2.) erlegt werden follte. 
Sin. Gemäßpeit ded Art. 3. wurden die Präfelten mit Eins 
führung und Erhebung dieſer Abgabe beauftragt, zu wel⸗ 
chem Ende, die Vertheilung der Departementsquoten mit 
Zuziehung der Synagogen XAelteften bewirkt und vom Präz= 
fetten beftätigt werden ſollte. Diefe auf die Monate Zaun. 
bis Ende Mai 1842 zugelegte. Vertheilung ſollte auch für 
dad Etatsjahr 4845 gültig bleiben. Fuͤr die Folge traten 
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monatliche Zahlungstermine ein, ne en — le 
zu geftatten. " 

— Da DaB Warſchauiſche Miniſterium ſich auf: die 
Vorfihriften für. die erſte Repartition. beſchraͤnkt, fir: die 
eintretenden - Veränderungen ’ in: :den Grundlagen: berfelben, 
als Wohlhabenheit und Seelenzahl der Synagogen-Gemei⸗ 
nen, aber Feine Beftimmungen "gegeben. hat und ba indbes 
fordere auch die von .den Deputirten. der Judenſchaft in den 
Departementd getroffenen Anorbnungen, daß in ſolchen Faͤl⸗ 
len, wo einzelne Individuen oder die "ganze Synagoge billige 
Arifprüche auf. Remiffion machen: kbnnte, von: ihnen Abaͤnde⸗ 
rungen im der. Synagogen-Subrepartifion zit. treffeit find, 
und daß: die Shragogen=Xelteften von: dent Verziehen ein 
zelner Familien von einem Orte zum andern, Behufs der 
ndthigen Veränderung. der Steiserbeftägeystden Deputirten 
Anzeige machen folltem; nicht fortwährend zur: Ausführung 
gekommen find; : ſo ſind indiefer- nach, dem Abgabengefek 
som 30. Mai 1820. 8. 141. und zwar nach Der Repartition 
som "Fahre 1812 'beibehalteneiv Steuer vermoͤge der im 
Kaufe’ vieler Fahre durch: Brand, Umziehen, Populationsver⸗ 
mehrung und Verminderung. eingetretenen: und nicht börhdke 
ſichtigten Veraͤnderungen, :Ungleichheiten und-Weberbürdungen 
entſtanden, die: vielfältige Beichtwerben .veranlaßt.'haben; 
Demzufolge hatıfidh das Beduͤrfniß einer Berichtigung: ber 
urfpränglichen Bertheilung herandgeftellt und. ’ed::ifb auf 
den: Grund des Art. 3. des Dekrets Vom: 29. Jan. 4842 
für das Jahr 1830%eine neue Bertheilung des aufkommen⸗ 
den Geldbetrags auf die Synagogen und Mitglieden:derfels 
ben’ eines jeden Regierungsbezirks bewirkt, wobei Deputirte 
der Judenſchaft zugezogen und: bie gegenwärtigen: Vermod⸗ 
— * — —— worden * nd; 


Rt 


Die 


oder Zaiowen, ſi ſind dieſelbe ſchon bei Weſtpreußen Re 
Abgabe. Zn dem’ Warfchauifchen:: Geſetze vom — März 


# 


4809 werden fie Hufengelder genannt « — it ung 
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beſtehen zwei Ianbeöherrliche Verordnungen vom 19, Dezbr. 
1810 und 18. Mai 1811, wornach fämmtliche Abgabens 
pflichtige in den Städten und auf bem platten Lande in 
außerordentlichen Zufällen und Kalamitäten, namentlich we—⸗ 
gen Hagelichlagd, Ueberſchwemmung oder Brandfchabend auf 
alle zum dffentlichen Schaf fließende Abgaben einen Erlaß 
in Anfpruch nehmen bürfen. Die Juden: Rekrutirungsgelder 
find jebosh von der Remiffton audgefchloffen. 

+ Mer den Berluft der ganzen jährlihen Einnahme einer 
oder mehrerer. feiner Beſitzungen burch die vorgedachten Unz 
gluͤcksfaͤlle nachweifet, erhält einjährigen Erlaß an Abgaben 
von derjenigen Befizung, welche durch ben Ungluͤcksfall bes 
froffen ift. Beträgt der. Verkuft zwei Drittheil der jährlichen 
Einnahme, fo: wird halbjähriger Erlaß bewilligt, Mo. der 
Grundherr den Hinterfaffen bie Gebäude. auf: eigene Koſten 
zu errichten hat, ba wird ber Brandfchaden an folchen Ge⸗ 
baͤuden als Berluft an den Gutseinfünften Augefehen und 
ber Grundherr kann nach obigen Beſtimmungen Erlaß fors 
bern. Den ftädtifchen Hauseigenthuͤmern wird, wenn. ihre 
Haͤuſer durch Brand unbewohnbar geworden, ein zweijähriger 
Erlaß aller barauf 'haftenden Abgaben und dffentlichen Laften 
zu Theil, und dad wiederhergeftellte oder ganz neuerbauete Haus 
it vom vollendeten Ausbau an ferner noch auf 2 Jahre 
don allen Abgaben und Laſten frei. Dad Recht auf die 
leßtgebachten Freijahre verliert ‚derjenige, welcher in den 2 
Jahren nad) dem Brande mit der Reparatur ever mit dem 
Neubau nicht ben Anfang gemacht hat. 

Die Verunglädten muͤſſen fich unmittelbar nach dem 
Ungluͤcksfall mit dem Erlaßgefuche an die Kreisbehörde wen= 
den; welche die Stundung der Staatdabgaben nach vorgaͤn⸗ 
giger Unterſuchung anordnet und den Erlaß bei der vorge— 
feßten Behörde in Antrag Bringt, Den durch Remiffionen 
entftehenden Einnahme- Ausfall trägt die Staatöfaffe. 

Zum Schluß mag nod die Bemerkung Plaß finden, 
daß die Reichdtagdfonftitution von 1775 über Einführung 
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bed allgemeinen Rauchfangsgeldes eine breijährige Befreiung 
von bemfelben bemwilligte, wenn eine Stabt vber ein Dorf 
zur größern Hälfte abbrennt oder bie größte Hälfte der 
Einwohner ausftirbt. In den oben allegirten Geſetzen ift 
biefe Beftimmung mit Stillfehweigen übergangen; es bleibt 
alfo zweifelhaft, ob diefelbe indbefondere wegen der Brands 
fchäben noch zur Anwendung zu bringen, da für biefe ein 
Abgaben: Erlaß nach andern Grundſaͤtzen zugeftanden worden. 


Die Provinz Schlefien 
umfaßt Landestheile, welche bereits vor 1813 und Altern 
Zeiten der Preußischen Monarchie angehörten, theild erft 
nach dieſem Zahre in Gemäßheit der Seftfeßungen des 
Wiener Kongreffed hinzugefommen find; daher fich hiernach 
für die Darftellung des —— zwei Abthei⸗ 
lungen bilden. 

Zu bemerken iſt, daß nach der Verordnung vom 30. 
April 1815, und nachdem der Regierungsbezirk Reichenbach 
aufgeloͤſet, die neuerworbenen Länder, namlich Ztel des vor— 
mals unter Saͤchſiſcher Landeshoheit geſtandenen Markgraf— 
thums Oberlauſitz und zwei ehemals Boͤhmiſche Ortſchaften, 
fo wie von der Neumark einige Ortſchaften dem Regierungs— 
bezirf Liegnitz zugetheilt find, daß dagegen bie Bezirfe Bres— 
lau und Oppeln nur alt=fchlefifche Landeötheile enthalten. 

Nah MWiederherftellung der ftändifchen Verfaffungen ift 
durch dad Gefeß vom 27. März 1824 für dad Herzogthum 
Scleften, die Grafihaft Glaß und den Preuß. Antheil 
des Markgrafthums DOberlaufig ein Provinzial= Landtagss 
Verband angeordnet worden. Die Einrichtung der Kreis: 
tage beruht auf der Kreisordnung vom 9. Septbr. 1827. 
Für die Oberlaufig ift nach dem Landtagdabfchiede vom 2. 
Suni 1827 der alljährliche Zufammentritt der Stände zu 
befondern KommunalsLandtagen gejtattet worden, um bie 
Verwaltung ihrer Kommunals und Steuer: Angelegenheiten 
fortzuführen. 


Grandßener-Verfafungen. ‚sr 


Im Altern Länderbeftande 


werben bie Grunbdfteuern nach drei Verfaffungen, ber Schle⸗ 
ſiſchen, Glatziſchen und Neumaͤrkſchen erhoben. 


Die Schleſiſche Grundſteuer-Verfaſſung 
iſt in Anwendung: 

a) im Regierungsbezirk Breslau ausſchließlich der 
Grafſchaft Glatz, alſo in den Kreiſen Namslau, Warten⸗ 
berg, Oels, Trebnitz, Militſch, Guhrau, Steinau, Wohlau, 
Neumarkt, Breslau, Ohlau, Brieg, Strehlen, Nimptſch, 
Muͤnſterberg, Frankenſtein, —— — Strie⸗ 
gau, Waldenburg; 

b) im Regierungsbezirk Oppeln, mit den Kreifen Kreußs 
burg, Rofenberg, Oppeln, Groß-Streblig, Lublinig, Toſt, 
Beuthen, Pleß, Rybnif, Ratibor, Kofel, Renbichb, Neus 
ftadt, Falkenberg, Neiße, Grottkau; 

ec) im Regierungsbezirk Liegnitz, ausſchließlich der 
Neumaͤrkſchen, Oberlauſitzſchen und Boͤhmiſchen Ortſchaften, 
alfo in den Kreiſen Gruͤneberg (in welchem die Neumaͤrk⸗ 
fhen Drte belegen), Freiftadt, Sagan, Sprottau, Glogau, 
Lüben, Bunzlau, Hainau-Goldberg, Liegnitz, Sauer, Schds 
nau, Bolkenhayn, Landshut, Kirfchberg,. Loͤwenberg. | 

Nach diefer Verfaffung find. die kleinen, in älterer Zeit 
nicht afzifepflichtigen Städte und dad gefammte. platte Land 
ohne Ausnahme, der Grund und Boden mag. im Beſitze 
der Geiftlichfeit, ded Adels, der akzifepflichtigen Städte oder 
ded Bauernftanded feyn, der Kontribution oder eigentlichen 
Grundfteuer unterworfen; ſelbſt die landesherrlichen Domäs 
nen find Davon nicht befreit, Außer diefer Kontribution 
in älterer Zeit mit dem Beinamen: der. grdinären, zum: Uns 
terfchiede von der unfirirten ‚Kontribution oder dem Nahs 
sungögelde, welched nach dem Abgabengefee vom 30. Mai 
1820 aufgehoben, ftehen noch in Hebung: der Quittungös 
groſchen, ald ein Annexum der Kontribution, und die ſchon 
früher aus der unfirirten Kontribution ausgejonderte Haus⸗ 
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feuer; ferner, der durch das eben allegirte Gefeß für eine 
Grunbfteuer erflärte Servis der Städte; endlich einige 
ältere, wegen ihrer realen Natur beibehaltene Abgaben in 
einzelnen Diftriften, ald: Lehnpferdegelder, Herzogs 
Getreide, Zinfen, Landesfron=Gefhoßgelder, fi— 
zirte Zinfen und Landeshauptmannd= Gefälle. 
Ueber die Abgaben=Einrichtung in Öchlefien vor ber 
Preußifchen Befignahme mag zuwdrderft noch Einiges, anges 
führt werden. Umftändlicher handelt hierüber Zimmermann 
in feinem Verſuch über die Steuerverfaffung in Schlefien, 
Breslau 1799. So weit fichere Nachrichten zuruͤckreichen, 
war die Akziſe eine allgemeine Landedabgabe. Nachdem 
felbige aber faft um zwei Fünftel des fruͤhern Ertragd her— 
abgefunfen war, follte diefer Ausfall durch eine direkte, nach 
einer allgemeinen, aber von jedem Kontribuenten felbft bes 
wirkten Vermoͤgensſchatzung vertheilte Anlage aufgebracht 
werden. Die Afzife ift, mit Eintritt der Preuß. Landesho⸗ 
heit, für dad platte Land vom 1. San. 1742 ab weg» 
gefallen und auf die Städte befchränft. | 

Die Vermoͤgensſchatzung wer fchon bei ber Aufnahme 
4527 ſehr ungleich und mangelhaft, indem die Profitenten 
nicht allein Immobiliar- und Realnußungen und Mobiliar: 
" Vermdgen, fondern auch perfönliches und zufällige Einkom⸗ 
men, :theild aus. Nücficht gegen den Landesherrn, theild um 
einen größern Reichthum zu zeigen, zum Anfaß gebracht 
hatten. Diefe Nachtheile vermehrten ſich durch die Länge 
der Zeit und durch die eintretenden Befißveränderungen, 
Zur Befeitigung der vielen über Ungleichheiten und Bedruͤk— 
ungen entftandenen Klagen wurde vom damaligen Landes⸗ 
berrn Kaifer Karl VI, durch die Verordnung vom 4, Nov. 
1721 eine neue Schaßungd= und Ertragd=- Aufnahme allen 
Grund und Bodens befohlen und noch in demfelben Jahre 
damit begonnen. Behufs diefer Aufnahme waren in jedem 
Kreife eine Speziallommiffton, für jeded Fürftenthum eine- 
Hauptlommiffion und in Breslau eine Generallommiffton 


» 
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niebergefeht;- jede berfelben beftanb aus Zwei Oelonomie⸗ 
Verſtaͤndigen und Einer Juſtizperſon. 

Der Schatzung wurden unterworfen: 

a) das Ackerland nach der Ausſaat, wovon der Bres⸗ 
lauer Malter oder 12 Scheffel Wintergetreide in 4 Klaſſen 
nach ber Beſchaffenheit des Bodens zu 8, 6, 4 und 3 Thlr. 
dad Sommertreive aber mit der Hälfte dieſer Saͤtze anges 
fihlagen und diefer Ertrag mit 42 Prozent zum Schaßungds 
Kapital berechnet wurde. Die von den Dominien vor 1633 
eingezogenen Baueräder follten gleich. dem: Dominialader, 
die fpäter eingezogenen Gemeineländerzien und Bauerguͤter 
aber als Müftungen angefehen und mit ben bauerlichen 
Abgaben belegt werden. 

b) Die Viehnutzung nach Beſchaffenheit der Weide 
und nach dem wirthfchaftlich zuläffigen Viehftande und zwar 
aa) 25 Schaafe (ohne: die Vorfchaafe ded Schäfer) mit 
4, 3 und 2 Thlr. Ertrag, bb) eine Kuh zu 24, 16 bis 
12 Sgr., cc) 4 Ziegen oder 5 Zuchtfchweine gleich einer 
Kuh; ebenfalls mit 12 Prozent zum Kapital berechnet. 

c) Die Waldungen nach der Grundfläche (in Stalluns 
gen zu 30 Ruthen, jede Ruthe zu 50 Klaftern und diefe 
zu 3 Breslauer Ellen im Umkreiſe) und nach der: Befchafs 
fenheit des Holzes mit Ruͤckſicht auf die Gelegenheit zum 
Abfage beim harten Holze in 3, weichen in 5 und lebenbis 
gen in 2 Klaffen mit 15 vom 100. Wegen der Servituten 
wurde die Nußung dem Berechtigten und Verpflichteten 
verhaͤltnißmaͤßig angeſchlagen. 

d) Die Teichnutzung zu 8 Sgr. ein Strich-Karpfen 
und zu 12 Sgr. ein Schock 2 und ZSjaͤhrigen Karpfenſaa⸗ 
mens, und nach der Fruchtbarkeit der Teiche mit 9, 12 
oder 15 Prozent zum Werthe berechnet. 

e) Die Obſt⸗, Kuͤchen⸗, Hopfen⸗ und Orangerie⸗Gaͤrten 
und die Weinberge nach der auf ihrer Flaͤche moͤglichen 
Ausſaat und nach Beſchaffenheit des u. wie das 
Aderland, 
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5 Die Wind⸗ und Waſſermuͤhlen nach den Getreide⸗ 

zinſen, naͤmlich den Scheffel Weizen zu 18, 16 und 12 
Sgr., Roggen zu 14, 12 und 10 Sgr., bie Speckſchweine 
zu 4 Thlr. und Kuͤchenſchweine zu, 2 Thlr., deren Betrag 
mit 12 oder 15 Progent: Zopitalif re den mn. der Mühle 
ergab. 
46) Der — und BranntiweinsUrbar — Ziahrigem 
Durchſchnittsdebit, das Achtel Bier zu 6 Sgr. und ber 
Eimer Branntiwein zu 18 Sgr., oder ein: verpachteter Urbar 
nach, dem Pachtgelobetrage mit 9, 12 auch 15 Prozent zum 
Kapital gerechnet, je nachdem Getreide und Holz aus eiges 
nem Zumachd entnommen werden konnte oder nicht. 

h) Die kaaren Gefälle, ald: Zölle, Mauthen, vont 
Wieſenwachs über den Mirthfchaftöbedarf, von der Vieh— 
weide, von Steinkohlen⸗, Eifenfteine und GallmeisGruben, 
von Brettmühlen u. ſ. w. nach dem Gelvertrage mit 15 
Prozent zum Kapital berechnet, 

Die Gutöbefiger (Dominien) mußten bie Anſchlaͤge 
oder Taxen ihrer. Guͤter nach obigen Regeln ſelbſt anferti— 
gen; dieſe Anſchlaͤge, welche Bekenntnißtabellen genannt wur⸗ 
den, verglich die Kommiſſion mit dem Befunde, aͤnderte ſie 
hiernach theilweiſe, bald ganz ab, und fertigte groͤßtentheils 
neue an. Dieſe nannte man Befundstabellen; ſie wurden 
der Hauptkommiſſion eingereicht, und wehn fie von dieſer 
auc) ‚gepräft worden, endlid) an die Generallommiffton bes 
fördert, Bon biefen zwiefach angefertigten Tabellen und 
Revifiondprotofollen wurde ein. Eremplar bei dem Kaiferl. 
Dberamte zu. Bredlnu und ein Eremplar bei dent betreffen: 
ben SKreid = Steueramte ‚aufbewahrt und von Keterm bie 
Steuer ſelbſt erhoben, 

Als man bemerkte, daß aller angewandten Mühe uns 
geachret Dennoch nicht Alles veranfchlagt worden, was Bes 
hufs einer ‚gleichen. Steuervertheilung zur Taxe bätte Foms 
men ſollen, wurben ‚durch dad Edikt vom 17. Aug. 1733 
wiederum ähnliche Kommiffionen niedergefeßt, welche bie 
vorhandenen Befundstabellen nochmals repidiren, und ſaͤmmt⸗ 


Kontribution. 91 


liche Geld» und Getreidezinfen, Spann» und Handdienſte 
(Robothen), Ehrungen, Gefpinnfte, wilde Fifcherei,. Eichel⸗ 
nußungen, Yulver= und Röthes Mühlen und alle übrigen 
Nutzungen zur Veranfchlagung nehmen mußten. Die nun 
entftandenen Anfchläge wurden zum Unterſchiede von. den 
Altern acta secundae revisionis genannt. Ä 

Der Tod Kaiferd Karl VL und der erfte ſchleñiſche 
Krieg unterbrachen dieſe Reviſion und ‚der neue Landesherr 
fand das Werk unvollendet; obwohl eine Kommiſſion waͤh⸗ 
rend 20 Jahre damit. beſchaͤftigt worden und eine Million 
Gulden darauf verwendet war. | 
Socviel als Einleitung zur Vedeutlchurs ber num 2 
genden Darftellung der 

Kontribution. 

Die erften Anordnungen nach der Beſi tznahme Nieder⸗ 
ſchleſiens, die dann ſpaͤter auch auf Oberſchleſien ausgedehnt 
wurden, ſobald dieſer Landestheil unter Preuß. Landeshoheit 
gekommen war, betrafen die Sicherung des Geldbedarfs für 
die. Verwaltung und dad Kriegäheer, wozu ein. Kontribu⸗ 
tions = Quantum vorläufig-nach dem 42jährigen Durchichnitt 
aller von der yorigen Regierung bezogenen Abgaben (oder — 
wie, Leonardi jagt — im gleichen DBetrage der. bem Kaifer 
Karl VI, zum Kriegsſtaate von den Ständen pro 1739 mit 
1,704,932 Thlr. bewilligten Steuern) -fefigefeßt, nach den 
bisher, in Anwendung geftandenen Schaßungen vertheilt und 
aufgebracht ward. Die. gleichzeitig eingefeßten Landraͤthe 
wurden ‚mit der Kontributionsanlage. und. Verwaltung bes 
auftragt und ihnen Kreisdepurirte und. Kreis-Steuereinneh⸗ 
mer. ald Gehülfen ‚beigegeben. Als -Oberbehdrden für die 
Verwaltung der Steuer = und Domänen-Einfhnfte und zur Bes. 
forgung der Landespoligei wurden zwei Domaͤnen⸗Kammern in 
Dredlau und Glogau errichtet; wodurd) die Staͤndeverſamm⸗ 
lung (conventus publici) und das SEEN 
Amt entbehrlich, daher aufgehoben wurden. | 

Zugleich erging ein, Königlicher Befehl, Behufs einer 
neuen Kontributiond«Einrihtung, die Klaſſifikation . oder 
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Ertrags-Abfchäßung allen Grund und Bodens ımb Anderer 
Realitäten mit Zugrundelegung ber Altern’ zweimaligen 
Schatungsdrbeiten vorzunehmen und fiber die ermittelten 
jährlichen Erträge Katafter anzufertigen. Ein weſentlicher 
Unterſchied trat darnach gegen den frühern Mobum ein, ins 
dem nicht der Kapitalwerth der Güter, fondern der jährliche 
Ertrag, ald Steuermaaßſtab ermittelt werden follte, 

Es wurden nun mehrere Klaſſifikations-Kommiſſionen 
in Thaͤtigkeit gefeßt, denen eine. Hauptkommiſſion vorftand, 
um nad den Vorfchriften der allgemeinen Klaffi ifitationd= ns 
ſtruktion v. 27. Juli 1742 das Klaſſifikations-Geſchaͤft zu leiten, 
für die ‚Einheit und Webereinfiimmung der Ausführung zu 
forgen, die Arbeiten der Speziallommiffionen zu pruͤfen und 
feftzufeßgen, und die weiter erforderlichen ——— zu 
treffen. 

Bei der Klaſſifikation iſt dieſer Inſtruktion gemaͤß 

a) aller Grund und Boden und alle von demſelben 
entſpringenden Nutzungen, Hebungen und Einkuͤnfte ſowohl 
des Ruftifals als des Dominialfundi als ſteuerbar zur Kons 
tribution angezogen worden; nur ſolches Land, welches Uns 
land war, mithin keinen Ertrag gewährte, iſt außer Anſchlag 
gelaffen. Auch die Königl. Domänen» und Kammer-, wie 
auch bifchöfliche und andere geiftliche und weltliche Güter 
wurden von der Klafjififation nicht audgenommen; waren 
felbige jedoch bisher nicht in ber Schakung gemwefen und 
feit Menfchen = Gedenken von der Kontribution verfchont 
worben oder mit befreienden Privilegien verfehen, fo follte 

1) bei den Domänen und herrfchaftlichen Kammerghtern 
unterfucht ‚werben, ob von den Dominien berfelben die ehe: 
malige Landafzife abgetragen worden. War dies nicht ber 
Fall, fo blieben die Güter außer Anfchlag; war aber bie 
Landakziſe entrichtet, fo ſollte nach einem Jahresdurchſchnitt 
ber von 1735 ab.entrichteten Afzife die ferner zu zahlende 
Kontribufion feftgefeßt werben. 

2) Bei den biſchdflichen Gütern follten unter 
ſchieden werden, die zum Unterhalt des Bifchofs bes 
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fimmten Güter und Diejenigen, welche ber Bifchof 
anderweit erworben hatte Den erftern iſt, wenn fie 
in einer Schagung einbegriffen waren, und wenn. bie ganze 
Alzife aus der Landeskaſſe wieder erſtattet worden,. die Konz 
tributiondfreiheit werftattet, vorbehaltlich jedoch der davon 
enfrichteten geiftlichen und Zürkenfteuern nach einen 6jähe 
rigen Durchfehnitt; fie find aber wie die Domänen behan⸗ 
delt, wenn fie, wirklich Akziſe gezahlt haben. "Die andern 
Güter des; Biſchofs, welche nicht Tafelguͤter waren, find 
Dagegen nach den für alle kontribuablen Güter geltenden 
Grundfäten ‚ohne. Ruͤckſicht auf dem entgegenftehende: Ver⸗ 
träge: Haffifigirt worden, bei den geiftlichen — Som 
aber nicht weiter in .Anfchlag gebracht. 

3) Die mit; befondern Privilegien ———— geifts 
lichen and weltlichen. Güter -find,. wie. die. Domaͤnen und 
reſp. biſchoͤflichen ‚Güter, ı nach Verhaͤltniß der Landakziſe 
angeſchlagen; die geiſtlichen Guͤter aber auch wegen der ehe⸗ 
maligen geiſtlichen Steuer, wie die biſchoͤflichen Tafelguͤter 
zum Anſatz gebracht. 

4) Die Stifts⸗ und A geiftlichen - Güter, Deren 
Abgabenfreiheit. nicht: durch ein: Privilegium nachzuweiſen, 
fondern nur feit unvordenklichen Zeiten geftattet: worden, ſo⸗ 
bald ausgemacht ift, daß ſie in Feiner Indiktion einbegriffen 
waren, fonft die vorgeſchuͤtzte Abgabenfreiheit wegfält, find 
nach 6jaͤhrigem Durchfchnitt der Akziſe und der ‚geiftlichen 
oder Zürkenfteuer zur Kontribution angefchlagen. 

5) Die Wiedemuthen und übrigen Einkünfte der Pfar⸗ 
rer und. Sculmeifter find nach den allgemeinen Klaffifitas 
tiond= Prinzipien und zugleich nad) den Beftimmüngen |flir 
die. Stifts- und geiftlihen Güter veranfchlagt werden; bie 
Wahl ded einen oder ded andern Modi wurde vorbehalten. 

65) Bei den Städten ift genau ermittelt, welche Aecker 
und Grundftücde zur eigentlichen Stadtflur oder zum plate 
ten Lande gehören, wornach letztere Haffifizirt wurden. Ent— 
legene Vorwerke find wegen Uuficherheit der en 
überall mit Kontribution belegt. 
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+. b) Alle uͤbrigen Güter und Realitäten find nach den 
Belenntnißtabellen von 1723, den Befundstabellen von 
41725 und den Nektififationstabellen von 4736, infofern 
weitere kontribuable Realitäten‘ nicht zu ermitteln waren, 
klaſſtifizirt und. in das Katafter aufgenommen worden, doch 
ward bie Berichtigung von Serthümenn und — nach 
gehdrigem Beweiſe geftattet. 

ec) Der Ertrag der ‚Güter ift na der: Aus ſaat und 
nach dem Nußungen der Gärten, des Viehes, ber. Miefen, 
Waldungen, Fifcherei, Nöhrung, Maftung, des Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbars, der Mühlen, fo wie nach den. Dienften, 
baaren Gefällen und Zinſen, —— u. ſ. wi in — 
* Art ermittelt und feſtgeſetzt worden. 

1) Die Acker Ausſaat iſt * Pe Befunbötabel: 
ien on: 1725 angenommen, es ſei denn, -dbaß eine: Vermin—⸗ 
Derimg und "zugleich nachgewieſen, wem ‚felbige zuzu—⸗ 
ſetzen. Die darin uͤbergangene Unterſcheidung der Getreide: 
Gattungen iſt nach der Qualitaͤt des Ackers in der Art 
nachgeholt worden, daß nad) den aͤltern A’ Klaffen aa) für 
Acer mit dem Ertrage von 55 bis 6 Koͤrnern die Winters 
ſaat zur Hälfte in Weiten und’ zur: Hälfte in Roggen, 
die Sommerfaat ebenfalls halb Gerſte und halb "Hafer, 
bb) für Uder mit AZ bis 5ätel Kornern Ertrag, die Wins 
terfaat Ztel zu Meißen und Ztel zu Roggen, die Sommer⸗ 
- faatztelzu Gerſte und Itel zu Hafer, ce) für Ader mit 34 bis 45 
Körnern Ertrag, die Winterſaat Ztel zu Weiten und $tel zu Rog⸗ 
gen, die Sommerfaat aber wie zu bb) oder nach dem Gut: 
achten der Kommiffion bei befondern Umftänden auch‘ ur 
ztel zu Meißen und Stel zu Roggen, yitel zu Gerfte und 
rotel zw Hafer, dd) für Acker mit 3 Körnern mid: gerins 
gem Ertrag: die Winterfaat Iediglich zu” Roggen und bie 
Sommerfaat „ztel zu Gerfte und ratel zu Hafer gerechnet 
wird. Ferner ſind 

ee) Wicken, Erbſen und Buchweizen wie Roggen ans 
geſchlagen, was davon in der — geſaet wurde, aber 
nicht angeſetzt worden; 
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ff) Leinſaamen und Hirfe aber. bei ‚der "Somrfterfaat 
nach Angabe des Kontribuenten zur Berechnung ‚gefommen; 
dafuͤr ift aber verhältnigmäßig die Gerftenfaat vermindert. 

Der Körnerz Ertrag wurde, nach. Angabe der Kontris 
bucnten und mit Zuziehung der Deputirten,. Obrigfeiten, 
Schulzen und Gerichte unterfucht: und feſtgeſetzt. Ergab ſich 
hiernach ein bedeutender Unterſchied gegen: die Befunds-Ta— 
bellen und war mit den Kontribuenten keine Ausgleichung 
zu Stande zu bringen, ſo konnte die Kommiſſion den Koͤr⸗ 
ner⸗Ertrag nach. den Klaſſen jener Tabellen und zwar bei 
ber Winterung die Nutzung des Malters von 8 Thlru. zum 
6ten, von 6 Thlrn. zum Sten, von 4. Thlems,gum Aten 
und von 3 Thlrn. zum Iten Korn, ſo wie bei der Sommer 
rung bie Nutzung des Malters von 4 Thlrn. zum 6ten, von 
3 Thlrn. zum Sten, von 2 Thlrn. zum Aten und von 
15 Thlen, zum Zten Korn anſchlagen, auch Zwiſchenſaͤtze 
von 3, 3 und 3 Korn annehmen, wenn die Ausſaat einer 
ganzen Feldmark mehrere Klaffen enthält, z. B. bei 4 Mal⸗ 
ter zu 8 Thlr. und 4 Malter zw 6 Xhlr. Nugung ‚daR 
5zte Korn. 

Die Getreidepreife find nach einem: Durchſchnitt * 
Jahre 1725 bis 1742, ausſchließlich des Jahres 1736 we⸗ 
gen der großen Theurung, ermittelt und in dieſer Hinſicht 
iſt die Provinz nach ber Lage der Kreiſe in 4 Klaſſen ge⸗ 
theilt worden. Es ergaben ſich hiernach fuͤr jede Getreide⸗ 
Gattung vier verſchiedene Preiſe fuͤr den Breslauer Scheffel: 

Weitzen 24, 23, 21 und 19 Sgr., (der Breslauer 
Scheffel Weitzen wiegt uͤber 100 Pfd. und koſtete zur Zeit 
der Klaſſifikation gewöhnlich 2. Thlr. ſchleſ.) 

Roggen, Wicken, Erbſen und PUR 2, 205; 
185 und 16 Egr. : 

Gerſte 19, 18, 165 und 14 Sgr., und 

Hafer 16, 15, 14 und 12 Sgr. 

Die Eintheilung der — Be: ben 4 At ver 
me war — 
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Erſte Kaffe: Kreis Breslau, Bolkenhayn, Brieg, 
Frankenſtein, Grottkau, Muͤnſterberg, Neiße, Ohlau, Rei⸗ 
chenbach, Striegau, Schweidnitz, Goldberg, Hirſchberg, 
Sauer, Liegnitz, Loͤwenberg; Ken 

Zweite Klaffe: Kreis Falkenberg, Leobſchuͤtz, Namslau, 
Neumarkt, Neuſtadt, Nimptfch, Deld, Strehlen, Zrebniß, 
Kofel, ein Theil von Oppeln: gegen Neiße, Freiſtadt, Glos 
gau, Gruͤneberg, Guhrau, Lüben, Trachenberg, Sagan, 
Schwiebus, Sprottau, Steinau, Wohlau; 
Dritte Klaffes Kreis Kreutzburg, Ratibor, Wartenberg, 
Militſch, von den Kreiſen Toſt und Groß-Strehlitz bie 
nicht weiter als 4 Meilen. von Neiße entfernten und vom 
Kreife Oppeln die auf der polnifchen Seite ber Dber beles 
genen Dörfer; 7000 eh | | 
WVierte Klaſſe: Kreid Pleß, Beuthen, Lublinig, Ro⸗ 
ſenberg, von den Kreiſen Toſt und Groß-Strehlitz die Doͤr⸗ 
fer, welche weiter als 4 Meilen von Neiße liegen. In 
den Kreiſen Freiſtadt, Gruͤneberg, Sagan und Schwiebus 
iſt aber der Hafer-Ertrag zum Preiſe der Aten Klaſſe be— 
rechnet. 

Zur Erleichterung bei der Ertrags-Veranſchlagung iſt 
ſtatt der ſpeziellen Berechnung der Wirthſchaftskoſten dafuͤr 
die Hälfte des Körner-Ertragd, nach Abzug des Saatkorns 
vom ganzen Ertrage in der Art angenommen, daß z. B. bei 
dem zu 6Kdrner-Ertrag taxirten Acker 1 Korn zur Saat 
abgezogen, ber Ueberſchuß von 4 Körnern aber mit 2 Kor: 
nern zum MWirthfchaftöbebarf und mit 2 Körnern zum reinen 
fieuerbaren Ertrage angefeßt wurde. Ferner. warb nur bie 
Scheffelzahl der: Ausſaat zum Anfchlage gebracht und bie 
Derfchiedenheit ded Erndte= Gewinnfted ‚oder Körner: Ertragd 
durch ben Getreidepreis auögeglichen, baher die oben anges 

gebenen Preife nur für das Erzeugniß desjenigen Ackers gel= 
ten, der zum Ertrage von 3 Körnern oder geringer geſchaͤtzt 
war, indem davon 1 Korn zur Saat, 1 Korn zur Wirth— 
fchaft und 1 Korn — alfo nur die Scheffelzahl der Ausfaat 


— zum fteuerbaren Ertrage berechnet werden Ffonnte., Da 
| bie 
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bie Erträge von 3 Koͤrnern ſtets um ein Viertel Korn bis 
zu 6 Koͤrnern fliegen, fo bildeten ſich aus den urfprünglich 
angenommenen 4 Aderflaffen überhaupt 43 Klaſſen. Die 
Steigerung der Preife erfolgte für den Scheffel Ausfaat in 
ber geringften Ackerklaſſe (3 Körner Ertrag) bon — zu 
Klaſſe und nach den Klaſſen der Kreiſe —— 

a) für Weitzen: B 
1fte Klaffe von 24 Ser. um 3 Sgr. — Hl. bis 60 Ser 
Ite 1:4 DI 2 8 9% 5 153 = 2: 575 ⸗ 
Ste. ı s ı.=» .21 s'.=2 32 = 113 = =. 525 » 
er a 19 ss ».2=.6 = .. 474 ⸗ 

4) für Roggen 
ifte Klaffe von 22 Ser, um 
2te = ⸗2 205 = = 
Se a: 185 5 = 
de =.» 46 8 ⸗ 

y) fuͤr Gerſte 
Afte Klaſſe von 19 Sgr. um : 
2te >» = Ii8 =: : 
Ste . >» = 165 = ® 
de =: =:1A 8 3: 


2 133 AU. bis 55 Spr. 
2 = 105 = =, 5il5 » 
2 = = = 464 s 
2 2 — ⸗ 5 A 5 


2 Sgr. 63 HU, bis 4746Sgr. 
2a Hs ss A ⸗ 
2 =: Ha Alle 
is» As = .d5 — 

5) für Hafer: F ER Aa 
Afte Klaffe von 16 Sgr. um 2 Sgr. — HU. bis 40 Sgr. 
2te ⸗ e 15 s = 1.3 153 »s =: si, =. 
3te ⸗ ⸗14 2.0 1 3. 1345 8.0 3 8 
de o =2 0:42 = ':4A1 > 9 8:0... 

«) Der Preis der Hirfe ebenfalld vom Scheffel Ausſaat 
iſt ohne Steigerung nach den Aderflaffen (oder dem, Körner: 
Ertrag) für die Kreife der 1ſten und 2ten Klaffe zu 4 Thlr. 
4 Sgr., der Iten Klaffe zu 3 Thlr. 145 Sgr. und der 
Aten Klaffe zu 3 Thlr. 5 Sgr.; beögleihen von Kein in 
den Kreifen der Aften und 2ten Klaffe zu 13 Ihlr., der 
sten Klaffe zu 15 Thlr. und der Aten Klaffe zu 1 Thlr. 
angenommen. 

2. Die Nutzung der Gärten, Weinberge oder 
mit fruchteragenden Bäumen bepflanzten Wers 

7 
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ber wurde nach ber abgeſchaͤtzten Scheffels Ausfaat und 
diefe zum niedrigften Weigenpreife des Kreifed angefchlagen. 

—3. Die Vieh-Nutzung mußte für den einzelnen Konz 
tribuenten nach den Befunds= Tabellen gefchäßt werben und 
zwar. nach. der mit Rüdficht auf die Ader-Qualität bed 
Orts zu beftimmenden Güte der Weide: eine Kuh im jAhrlis 
chen Ertrage zu 3, 23 und 2 Thlr. in den Kreiſen Iſter 
und 2ter Klaffe, zu 23,2% und 13 Xhlr. Iter Klaffe, und 
24, 13 und 1% Xhlr. Ater Klaffe; dad Hundert Schaafe 
und Biegen zu 125 Thlr. mit Ausnahme in ben oberfchle= 
fifchen Kreifen Ater Klaffe zı 105 Thlr. jährlichen Ertrags. 

Das Zugvieh, fo wie die Schweine und das Federvieh 
blieben außer Anſatz. Wegen Schäßung ber Fettiveiden war 
feine allgemeine Beflimmung gegeben; wurde aber ein 
Weidegeld befonders zum: Ertrage gebracht, fo war bafür 
infofern daffelbe von den eigenen Unterthanen gezahle wurde, 
fut dieſe bei der Viehnutzung ein Abzug zulaͤſſig. 

4. Die Wieſennutzung iſt nad) dem Horn Befitfer 
berfelben angegebenen Heu: Gewinnft, dad zweifpännige Fur 
der Heu zu 8 Centner in den Kreifen After und 2ter Klaffe 
zu 16 Sgr., Zter Klaffe zu 14 Sgr. 8. Heller und Ater 
Klaſſe zu 14 Sgr. 6 Heller angeſetzt worden. 

5, Die. Holzungen find nach der in ben Befunde: 
Tabellen von 1725 angegebenen Quantität und Qualität, 
jedoch mit Aenderung der Preife, angefchlagen, nämlich pro 
Stallung Eichen- und Büchenholz in den Kreifen der Aften 
und 2ten Klaffe zu 9, 6 und 3 Thlr., ber Iten Klaffe zu 
8, 53, 25, und der Aten Klaffe zu 7, 4 und 13 Thlr.; 
Elſen- und Birkenholz in der Aften und 2ten Klaffe zu 6 
und 3-Thlr., in der 3ten Klaffe zu 5 und 23 Thlr. und in 
den Aten Klaffe zu 45 und 13 Thlr.; Kiehnens und. Tannene 
holz in der Ajten und 2ten Klaffe zu 6, a 3, und 
1 Thlr., in der Iten Klaffe zu 5,.4, 25, 1% und $ Thlr., 
in der Aten Klaffe zu 4, 35, 2, 1 und Z Thlr. jährlicher 
Nußung. 
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6. Die Fiſcherei nach den Angaben der Ach 
Tabellen und zwar dad Stuͤck Strich: Karpfen 'in’den Kreifen 
After und 2ter Klaffe zu 5 Sgr., ter Klaffe zu 4'Sgr., 
Ater Klaffe zu 3 Sgr.; dad Schod dreijährigen Karpfen⸗ 
Saamend in der Aſten und 2ten Klaffe zu 12:Sgr., ten 
Klaffe zu 105 Ser. und Aten Klaffe zu 94 Sgr.; die wilde 
Fifcherei in Seen und Flüffen nach der Zahl der Garnzuͤge 
von 50 Klaftern zu 1 Thlr. in den beiden erften Klaffen, 
zu 22 Sgr. in der ten und 20 Sgr. in ber Aten Klaffe; 
die übrige Feine Fifcherei nach dem Ertrage, wie er in den 
Rektififationd-Tabellen von 1736 angefeßt war,  : 

7. Die Röhrung oder Rohrwerbung nach dem im 
Sahr 1742 ermittelten Durchfchnitt des Gewinnftes pro 
Schock Rohr-Schoben 10 Sgr., in ber sten as 9 —— 
in der Aten Klaſſe 8 Sgr. 

8. Die Maſtung nach der K0jäßrigen Sraftion In ben 
Tabellen von 1736 von der Anzahl Schweine pro Stuͤck mit 
20 Sgr., in ber Iten Klaffe mit 18 Sgr., in‘ ber an 
Klaffe mit 16 Sgr. 

9, Der Bier- und Sranntweindirhat nach dei 
in ben Befundstabellen von 1725 angegebenen Debitd:Quanto. 
und zwar pro’Achtel (200 Quart) Bier 20 Sgr., in der 
3ten Klaffe 18 Sgr., in ber Aten Klaffe 16 Sgr., und 
pro Eimer (80 Quart) Branntwein 33 Thlr., in ber Ste: 
Klaffe 3 Thlr., in der Aten Klaffe 23 Thlr.; war aber die 
Bier- und. Branntwein-Nußung verpachtet, fo wurde das 
Pacht-Quantum ald Ertrag angenommen. Wenn der Brannt⸗ 
wein = Urbar erblich verkauft worden, fo zahlt der Brannt— 
weindrenner dem Dominio außer dem Kanon und Schanf: 
zind pro Eimer 18 Gr. 13 Pf. brandend. ald Beihhlfe zur 
Kontribution. Der ftädtifche Debit in landlichen Kruͤgen 
blieb aber außer Anſchlag. 

10. Die Mühlen-Nutzung nach dem in dem Be— 
fundstabellen enthaltenen Ertrag an Geld, Weisen, Roggen 
und anderm Mebgetreide, Speck- und Küchenfchweinen. . Der 
Preis von Weigen, Roggen, Gerfte und Hafer ward nady 
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ben Klaffen der Kreife bei der Acker-⸗Ausſaat mit 3 Kdrnern 
Ertrag; ‚außerdem der Scheffel Mengelorn zu 205, 193, 
175 und. 15 Sge., Steinmehl zu 12 Sgr., ein Speck⸗ 
fehwein zu 4 Thlr. in der Iten Klaffe zu 35 Thlr., in ber 
sten Klaffe zu 3 Thlr., und ein Klchenfchwein zur Hälfte 
diefer Preisfäße berechnet. . Webrigens find 5 Scheffel Mehl 
gleich 4 Scheffel Getreide angenommen, 

Die eigene Nugung ded Müllers, ald Eigenthuͤmer ober 
Pächter ift ihm ebenfalld in berfelben Weife zum Ertrage 
angefeßt. £ j 

11. Die Robothen oder Dienſte der Untertha— 
nen find neu ausgemittelt, da ſelbige in den Bekenntniß— 
Tabellen nicht ausführlich vermerkt waren, und für bie. 
Kreife After und 2ter Klaffe nach gleihen Saͤtzen, in ber 
3ten und Aten Klaffe aber nach verfchiedenen Saͤtzen in fols 
gender Art zum Anfag gebracht worden: 

59) gemeflene Dienfte, der Spannbienft pro Pferd und 

Tag. (umentgeltlich geleiftet) zu 2, 13 und 15 Sgr., der 
unentgeltliche KHanbdienft zu 1 Sgr., 16 und 14 Heller; 
bei Beldftigung oder anderer Vergltung der Spannbienft zu 
44, 41% und 1$ Sgr. und ber Kanbblenft zu 9, 8 und 
7. Heller. 

Da nad viefen Saͤtzen die gemeffenen Dienfte (3 Tage 
in der Woche) über den Werth der ungemeffenen (6 Tage 
in der Woche) fleigen, fo hat die Haupt Klaffififationd- 
Kommiffion bie erftern * uͤber das Verhaͤltniß der letztern 
angeſchlagen. 

) ungemeſſene oder tägliche Dienſte fuͤrs Jahr; mit 
Geſpann pro Pferd 4, 34 und 3 Thlr.; mit der Hand zu 
6, 54 und 45 Thlr. und bei der Speifung ded Arbeiterd 
zu 3, 25 und 24 Thlr.; Weiberdienfte zum halben Satze 
ber Mannsdienſte. 

e) dad Spinnen pro Stud Garn zu 14. Sgr. oder 
gegen Verguͤtung zu 1 Sgr. 

Zu bemerken iſt hierbei, daß der Werth der Robothen 
nicht, wiewohl zu erwarten waͤre, den robothpflichtigen Un— 
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terthanen bei dem Ertrage Ihrer Grundſtuͤcke in Abrechnung 
gebracht worden, daher dieſe ben belaſteten Ertrag vers 
fteuern, und daß in Oberſchleſien die Dienſte der Unters 
thanen, welche Feinen erblichen Befiß ihrer Höfe und Stels 
Ien hatten, nur mit Ztel obiger Säte der Herrfchaft vers 
anfchlagt find. | | 

12. Die baaren Gefälle an Grunds, Mobothen« 
und Gewerbe =Zinfen von Handwerkern, imgleichen ber Schank⸗ 
zind, Mühlenpacht, Hausmiethe und vergl. find nach dem 
wirklichen Betrage angefeßt worben, jedoch mit Moderation 
der Gewerbe=Zinfen auf Ztel und mit Ausfchluß der Ges 
fälle, fo auf wuͤſten und in Kultur der Dominien ftehenden 
Bauerhöfen haften, der Abfhußs, Abzugss und Loskaufss 
Gelder der Unterthanen und der von Lehnleuten der Stifter 
zu enfrichtenden Laudemiens und Refognitionds Gelder, und 
die Hebungen ber Dominien afzifepflichtiger Städte von ben 
Einwohnern berfelben. Die Gemwerbezinfen von Handwerkern 
find, diefer gebräuchlichen Benennung ungeachtet, keine 
Zinfen, welche ein Dominium für bie Berechtigung zum 
Gewerböbetriebe, fondern ald Schußgeld oder Jurisdiktions— 
Zind erhoben hat, mithin eine Dominials Abgabe. 

13. Die GetreibesZinfen und Pächte an Weißen, 
Roggen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Hopfen, Heidelorn u ſ. w. 
find nad) dem Quanto in den Rektififationss Tabellen. von 
1736 und zu den Preifen der Mühlenpacht zum Ertrage 
berechnet. 

44. Die Ehrungen, wodurch Naturalabgaben ber 
Unterthanen an die Gutöherrfchaft bezeichnet werden, find 
nach den Tabellen von 1736 jedoch nach folgenden Geld, 
fügen veranfchlagt: ein Kalb oder Hammel zu 42, 40 und 
8 Sgr., eine Gand oder ein Müllerfapaun zu 5, A und 
3 Sgr,, ein Kapaun zu 3, 23 und 2 Sgr., ein altes 
Huhn zu 2, 1% und 4 Sgr., ein junges Huhn zu 4, 3 
$ Sgr., eine Rindfchulter zu 16, 14 und 12 Sgr., eine 
Schmweinefchulter zu 9, 8 und 7 Sgr., eine Rindzunge zu 
2, 41% und 1 Sgr., ein Rindfuß zu 4, * und $ Sgr., ein 
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Kalbskopf zu 2, 18 und 4 Sgr.,, ein Kalbsfuß zu 3, & 
und „ur Sgr., sin Schweinefopf zu 4, 3 und 2 Sgr., eine 
Mandel: Eier’ zu 2, 14 und 1 Sgr., MWürfte pro Stud 
2 Sgr., ein Scheffel Salz zu 23, 25 und 2 Thlr., "ein 
Stein Inſelt zu 2, 13 und 1% Thlr. u. ſ. w. Don diefen 
Preisfägen ift der bei jedem Gegenftande zuerft angegebene 
in den Kreifen After und 2ter Klaffe, ber zweite und dritte 
aber refp. bei: der Zten und Aten Klaffe in Anwendung ge— 
bracht. 

45. Die Nutzung der Ziegelhütten, Steinfohlen;, 
Eifenfteins, Galmei- und Thons Gruben, Bretts, Walks und 
Loy: Mühlen ift nach den Nektififationds Tabellen oder nach 
neuer Veranſchlagung ermittelt worden. 

16. Als PfarreisNußungen, außer dem Ertrage 
der Ländereien, Wieſen und Vichnugung, welcher nad) den 
allgemeinen Prinzipien veranfchlagt worden, find der Natus 
raldezem der Scheffel Roggen zu 22 Sgr., Hafer zu 16 Sgr. 
die Zinfen aller Art, Dffertorien, Tifchgrofhen, Neujahrss 
geld u. f. m. nach dein Geldbetrage berechnet; Alzidenzien 
und Salarien find aber außer Anfaß geblieben. 

17. SchulmeiftersNußung, an Dezem wie zu 16, 
in Geld reluirte Naturalien, Lautes und Umgangögeld u. f. w. 
nad) dem Betrage. | 

Nach, den vorgedbachten 17 Hauptpunkten find die Ers 
tragdanfchläge flr die einzelnen Güter und Dörfer von den 
Klaffififationd s Kommiffionen angefertigt, von ber Haupts 
Kommiffion aber geprüft und feftgefegt worden. Diefe Ans 
fchläge bilden auch zugleich) das Steuerfatafter, indem in 
befondern Kolonnen der von dem Ertrage zu entrichtende 
Prozentfaß und: die Summe der zu entrichtenden Kontribus 
tion ausdgeworfen worden. Die Zufammenftellung der Kas 
tafter eined Kreifed oder eined Kammers Departements wird 
dad Steuer: Direktorium genannt. 

Die Ertragkberechnungen find nach dem damals in der 
Provinz im Gebrauch fichenden Breslauer Maaß und nad) 
ſchleſiſchenn Münzfuß zugelegt worden, Der Breslauer 
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Scheffel Hält 106: Bredlamer oder 653 Berliner Quark oder 
3731 Kubißzoll par. Im gewöhnlichen Verkehr rechnet man 
8 Breslauer Scheffel für 41 Berliner. Der ſchleſiſche Tha⸗ 
ler ift gleich Ftel des Preuß: . Thalers, oder 194 Grofchen 
altbrandenburgifch, oder 24 :Silbergrofchen nach dem Münze 
Edikt vom 30..Septbri. 1822; und wurde in 24 Gilbers 
grofchen und 1*ESgr. in 18° Heller getheilt. Der. Xhaler 
des heutigen Muͤnzfußes enthält alfo 30 altfchlefifche- Sil- 
bergrofchen oder 13 altfchlefifihe Thalen Die in den Ers 
tragdanfchlägen nach den treffenden Prozentfäßen berechnete 
Kontribution ift in altbrandenburgfcher Münze ausgeworfen. 

Nachden die Klaffififation und die Anfertigung ber 
Katafter in Niederſchleſien beendigt war, wurde die darin 
begründete Kontributiond = Einrichtung mittelſt Königlichen 
Patents d. d. Potsdam den 23. April 1743 unter Darftels 
lung ber Nothwendigfeit einer, auf der wirklichen Nutzung 
des Grund und Bodens beruhenden Steuerklaſſifikation des 
platten Landes und unter gleichzeitiger Aufhebung der fos 
genannten Indiktion oder Schatung, und aller übrigen von 
der vorigen Regierung nach mannigfachen Benennungen ges 
forderten Abgaben proflamirt und der Anfangötermin für 
diefelbe auf den 4. Zuni deſſ. 3. feftgefeßt. Das Patent 
enthält außerdem die Feftfeßung, daß die Städte ſtatt ber 
Kontribution bei der Alzife: Einrichtung belaffen, jedoch auch) 
noch mit Servis belegt werden follten;. ferner iſt die. allge: 
meine Kontributiond= Verpflichtung ohne irgend eine Aus⸗ 
nahme, ald ſchon in der Altern Landesverfaffung und na⸗ 
mentlih in dem zwifchen Fürften, Sränden, Biſchof und 
Domfapitel abgefchloffenen Kollawratifchen Vertrag von 
1504, deffen Art. IV. indbefondere die Steuerpflicht der. 
Geiftlichkeit feſtſetzt, in den beftätigten Fuͤrſtentagöſchluͤſſen 
von 1553, 1554, 1556 und 16558 und in den landesherr⸗ 
lichen Patenten von 4557, 1610 und 1695 begruͤndet, als 
Hauptgrundfaß ausgeſprochen, zu deſſen vollftändiger Auk⸗ 
führung auch die landesherrlichen Domänen der Kontribus 
tion unterworfen; endlich "wurde gegen- bie Kataſteranſaͤtze 
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und. Berechnungen die Reklamation binnen Zahresfrift ges 
fattet, die Abhuͤlfe gegründeter Beſchwerden verheißen und 
die Zuficherung gegeben, : daß ein ::höhered Steuerquantum 
als. nach den jetzigen Kataſtern feftgefeßt. worden, niemals 
geforoert, für alle Randesleiftungen und. Unglüdöfälle ber 
Kontribuenten Verghtung gewährt werben folle. 

Obgleich die Graffchaft- Glaß gleichzeitig klaſſifizirt 
worden und das Patent vom 23. April 1743 berfelben er— 
wähnt, fo ift der neue. Kontributiondmobus dennoch in ber 
Grafſchaft Glatz nicht zur Anwendung gebracht, vielmehr 
die Ältere Einrichtung beibehalten worden; worhber dad Weis 
tere unten befonderd vorkommen wird. 

Sn DOberfchlefien ift das Katafter Anfangs September 
1743. vollendet, in Erhebung gefeßt und ebenfalld eine ein= 
jährige Reklamationsfriſt bewilligt worden; ein Königl. Pas 
tent, wie fhr Niederfchleften fcheint aber nicht erlaffen zu 
fein. | Ä | * 

Die Haupt-Klaſſifikationskommiſſion zu Breslau wurde 
bis zum Ablauf der Reklamationsfriſt bleibend erklaͤrt und 
eine beſondere Kommiſſion nach Glogau delegirt, um gleichzeitig in 
beiden Kammerdepartements und in Gemeinſchaft mit den Kam⸗ 
mern, an welche num die Kataſter und ſaͤmmtliche Verhand⸗ 
lungen abgegeben waren und bie Gteuerverwaltung übers 
ging, die Reklamationen zu unterfuchen und zu entfcheiden. 
Aus den eingegangenen Befchwerden erfannte man indeffen, 
baß in ben Altern Befundötabellen u. f. w. wefentliche Feh⸗ 
ler (Leonardi giebt davon Th. IL. S. 112. auffallende Beis 
fpiele an) vorgefallen waren; deren Befeitigung durch Rek— 
tififation der Katafter befchloffen wurde, Zu dieſem Zwecke 
wurden die Klaffifilations-Kommiffionen fchon im Jahr 
1743 in Rektififationd-Kommiffionen umgewandelt. Es find 
jedoch umgerechtfertigte Beſchwerden gleich von ber Hand 
gewiefen und gleihfalld folche nicht in Betracht gezogen, 
beren Gegenftand nicht mehr ald ben 20ften Theil des Ers 
trags ausmachte; ein weiteres Unterfuchungsverfahren und 
refp. eine Rektififation ift vielmehr nur eingetreten, wegen 
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Nechnungds und Schreibfehler, wegen verhältnißnäßiger . 
Veberlaftung gegen andere Kontribuenten, beim Beſitz glei 
cher Realitäten gemäß ben Befunddtabellen und wegen Uns 
ſatzes von Realitäten in den Befundstabellen, die ein Kons 
tribuent nicht befißt, noch jemals befeffen hat oder deren 
Nutzung völlig aufgehört hat und auf Feine Meife ergänzt 
werben fonnte. Bei den. Befchwerden gegen die Ertrags— 
Schäßung einzelner Realitäten wurde nicht biefe einzelne 
Realität, fondern dad ganze Gut oder Dorf einer neuen 
Klaffifilation unterworfen. 

Die Arbeiten der Rektififationd - Kommiffionen wurden 
im Sjahre 1748 beendigt und nach dem baraud hervorge⸗ 
gangenen Katafter, welches auch gewöhnlih reftifizirtes 
Steuer: Katafter genannt wird, ijt ſeitdem die Kontris 
bution in monatlihen Raten und mit einem Diertel in 
Friedrichsd'or zu 5 Thlr. erhoben. Won der Goldzahlung 
find nur die Ruftifalen befreit, wenn fie weniger ald 60 
Thaler jaͤhrlicher Kontribution entrichten. 
| Ein jedes Gut oder Dorf hat einen eigenen Ertrags⸗ 
‚Anfchlag, worin die nußbaren Realitäten bed Dominii,- des 
Schulzen, der Bauern, der Heinen Aderdleute, ded Pfarrers 
und Sculmeifterd einzeln mit den Ertragdfummen aufge: 
führt find. Da die Bauern und Heinen Leute nur mit der 
Totalitaͤt der Dorföflur veranfchlagt waren, fo find Subre- 
partitionen angelegt worden, worin bie einzelnen Kontribuen⸗ 

ten namentlih mit dem Nußungsertrag und Kontributiond- 
Anſatz ihred Grundbefißed vorfomnten. 

Zur Erreichung des Kontributiond = Kontingents ift der 
Beitrag zwar unter Fefthaltung des Grundfaßes der allges 
meinen Mitleidenheit, jedoch für die verfchiedenen Stände 
nach) folgenden Prozentfägen bed Klaffifilationd = Ertrags bes 
fimmt worden: 

Die Königlichen Domänen entrichten als Averfionals 
Quantum ben Betrag der ehemaligen Landakziſe, welches Leo⸗ 
nardi gegen 30,000 Thlr. angiebt. 
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Die bifchdflichen Ghter, wozu auch bad Fürftenthum 
Meiße gehört, geben 335 Prozent zur Königl. Kaffe und 
außerdem 165 Prozent, welche zur Tilgung der auf. bem 
Bisthum haftenden Schulden verwendet werben, 

Die geiftlihen Dominien hatten urfprünglich. 50 Pros 
zent zu entrichten; mit Aufhebung der Stifter iſt diefer 
Sat jedoch für die Steuerfaffe auf 285 Prozent herabges 
fett worden, Der Ueberreft ift zum Theil der Breslauer 
Univerfität, zum Theil dem proteftantifchen Schulfonds 
überwiefen worden, theild aber refervirte Steuer, deren Be— 
trag fonft zur Dotation des Bredlauer Doms beftinmit war, 
jefzt aber zur Provinzial: Geiftlichen und Schulfaffe abge: 
führt wird. Das Stift Czarnowig bat allegeit nur 285 
Prozent gezahlt. 

Die ritterlihen Kommenden des Malthefer- und beut: 
ſchen Ordens, mit Ausnahme der Kommende Griebnid, 
welche nur 284 Prozent entrichtet, zahlen 403 Prozent. 

Die weltlichen Dominien ald: adliche Güter, Herzogs 
liche und Prinzliche Aemter, die neuen Königl, Domänen, 
die Güter der ſtaͤdtiſchen Kämmereien und die Befißungen . 
ber Freirichter, entrichten 284 Prozent, als foviel fie auch) 
nach der frühern Einrichtung zu zahlen hatten. 

Die Pfarrer und Schulmeifter chriftlihen Glaubens 
beider Konfeffionen follten anfänglic) von der Kontribution 
ganz frei bleiben, da fie aber zu Zeiten der Deftreichfchen 
Herrfchaft bedeutende Abgaben zu entrichten gehabt, fo wur: 
den fie auf 65 Prozent Steuer gefeßt, dann aber auf den 
Divifor der adlichen Gutsbeſitzer zu 284 Prozent ermäßigt. 

Der gefammie Baueruftand der Domänen und alfer 
andern Gutöbefißer, wozu chulzengerichte, Bauern und 
Heine Aceröleute in ben Dörfern gehören und mit dem 
Namen der Ruftilalen bezeichnet werden, fo wie 

der anfäßige Bürgerftand in Heinen der Akziſe nicht 
unferworfenen Städten, dieſe moͤgen immediat fein oder eis 
nen Grundherrn haben, zahlt 34 Prozent des Klaſſifikations— 
Ertrags. 
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Da der Werth aller Landgüter auf 80 Millionen Thas 
ler und der mittlere Ertrag auf. 6 Millionen Thaler jähr- 
lich gefchäßt worden, und die jährliche. Kontribution etwas 
über 1,700,000 Thaler beträgt, fo macht diefe ungefähr 28 
Prozent bed Ertragd; wovon indeffen mindeftend 3 Prozent für 
Ausfälle und Erlaffe abgehen dürften. Nimmt man an, 
bag in dem bald abgelaufenen Zeitraum von 100 Jahren 
feit der Klaffififation der Ertrag durch Kulturverbefferung und 
neue Nußungen um dad Doppelte geſtiegen, fo mag bie 
Kontribution nicht mehr ald 12 — 13 Prozent des gegen? 
wärtigen Ertrags erreichen. 

Daß Königl. Patent d. d. Neiße den 10. ——— 
1748 proklamirte demnaͤchſt die Vollendung des Kataſters 
und den Schluß der Steuerregulirung im Herzogthum Schle⸗ 
ſien, mit Hinweiſung auf das Patent vom 23. April 1743. 
Sn dem neuern Patente wird zugleich, unter der Voraus⸗ 
fegung, daß in den Kataftern Rechnungsirrthämer und Ver: 
ftdße gegen die Klaffififationd = Grundfäge weiter nicht vor— 
fommen werden, erklärt und verheißen, daß zu ewigen Zeis 
ten Feine Revifion, Rektifikation und Abänderung der Kata— 
fter ftattfinden folle, woburd der fleuerbare Ertrag erhöhet 
werden Fönnte, daß ed vielmehr bei den durch die Rektififas 
tion audgerechneten Steueranfchlägen unabänderlich verbleis 
ben muͤſſe; Falls nicht unter ganz befondern Umftänden 
eine Abänderung oder Minderung verftattet wird; ferner, 
daß noch viel weniger ber Divifor, wornach die bifchöflichen, 
geiſtlichen, adlichen und Bauergäter feit dem 1. Juni 1748, 
an. bie Kontribution entrichten, jemals erhöhet werden, auch 
die vor 1723 wuͤſt geweſenen Bauerhöfe, weldye unter Be: 
wirtbichaftung der. Dominien ftehen, nur nad) dem Domis 
nialdivifor verfteuert werben follen; endlich, daß alle fünfz’ 
tigen ‚Meliorationen der fiewerbaren Mealitäten demnaͤchſt 
nicht befonders Fataftrirt werden dürfen, ber daraus ent— 
fpringende Vortheil nur allein und unverfürzt den Kontris 
buenten verbleiben: folfe, wobei die. Abficht ausgefprochen, 
auf jolche Weife zur Verbefferung der Landesfultur wirkfam 
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aufmuntern zu wollen. In biefem Sinne ift auch burd) 
bie Königl. Order vom 13. Mai 1772 feftgefeßt, daß fos 
wohl die feit 1742 erbauten Mühlen, ald bie fünftig zu ers 
bauenden von aller Kontribution frei bleiben follen. 

Am Schluffe ded Patents wird den damaligen Schles 
fifchen Krieged= und Domänensfamnıern die genaue Einhals 
fung der obigen Zuficherungen und übrigens noch aufgetra= 
gen, für bie Anfertigung von Sndividuals Steueranlagen in 
ben Dörfern Veranftaltung zu treffen, damit wegen ungleis 
cher Subrepartition ded monatlichen Steuerquanti auf die 
Bauern und Fleinen Ackersleute jede Beſchwerde verhütet 
werde, | 
In Beazug auf die Beflimmung ded Königl. Patents, 
wegen Anwendung ded Dominialdiviford auf die vor dem 
Sahre 1723 in Kultur der Dominien befindlich gewefenen 
Bauergüter, ift die Königl. Konftitution d. d. Potsdam 
den 44. Zuli 1749 zu erwähnen, worin ad 6. bemerkt ift, 
daß diefe Bauerhöfe dadurch weder ihrer Befchaffenheit zus 
wider für Ritters oder Dominialhdfe erklärt, noch von ben 
bäuerlichen Laſten befreit worden feien, die Dominien viel: 
mehr verpflichtet fein follen, dergleichen bäuerliche Laften 
verhältnißmäßig zu fragen. Die nach dem Jahre 1723 eins 
gezogenen Bauergäter müffen die Dominien auch außerdem 
nach dem Ruſtikaldiviſor verfteuern. Nach den Beflimmuns 
gen berfelben Konftitution durfte Fein Dominialgrundftäd 
in. die Hände eined Ruſtikalbeſitzers, und umgekehrt Fein 
Ruftilalgrundflüd von einem Dominialbefiger erworben wers 
den; Ausnahmen waren von der jebedmaligen befondern 
BVerftattung der Provinzialbehörden und nach Befchaffenheit 
der Fälle, felbft des Landesherrn abhängig, wobei dann bie 
Bedingungen für den einzelnen Fall näher beftimmt wurden. 

Eine Minifterialverordvnung vom 8. Zuli 1753 hat 
hberdies feftgefegt, daß in Fällen, wo Dominien folche Rea⸗ 
litäten an Ruftifalbefiger veräußern, die Erwerber den Ka⸗ 
tafterertrag nach dem Ruftifaldivifor verfteuern müffen; was 
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auch gewiſſermaaßen ſanktionirt und anderweit in Anwen⸗ 
dung gebracht iſt, indem die Koͤnigl. Verordnung d. d 
Breslau vom 28. Aug. 1773 wegen Anlegung neuer Doͤr⸗ 
fer 8. 9. beſtimmt, daß wenn der Grund und ‚Boden, auf 
welchem vergleichen Dörfer errichtet werben, ſchon fteuerbar 
gewefen, die darauf haftende Kontribution von: den Kolonis 
ften übernommen werden muß, Es ift. demnad).die Steuer 
som Dominio abs und ben Stellenbefigern mit. dem Ruſti— 
kaldiviſor des Ertrags, welchen dad Dominium bis dahin 
verfteuert hatte, zugefchrieben, fo daß. die beffere und vers 
mehrte Nubung der Realitäten durch Anlegung eines Dorfs 
in Gemäßheit des Patentd vom 10. Eeptbr. 1748 nicht 
veranfchlagt worden, Aus gleichem Grunde bleibt der. $uns 
bus des neuen Dorfed von der Kontribution frei, wenn 
berfelbe bisher Fontributiondfrei war. 

Die erwähnten Befchränfungen in dem Verkehr mit 
Grundſtuͤcken unter den verfchiedenen Ständen find durch die 
in ber Einleitung näher angegebenen Beftimmungen ber Ges 
fee vom 9. Dftbr. 1807 und vom 14. Septbr. 1811 aufs 
gehoben worden. Die Grundfieuer wird durch den Stand 
des zeitigen Beſitzers nicht verändert, und. bei Zerfthcfelungen 
auf die veräußerten Theile eined Guts ꝛc. verhältuigmäßig 
repartirt. | 
Ein wirklicher Ausfall an he Fataftrirten Kontribution, 
fo weit ſolche auf dem Ertrage der Getränke s Fabrikation 
haftet, ift in Folge Aufhebung des Territorials Getränke 
Zwangd durch dad Gefe vom 28. Dftbr. 1810. und nad) 
dem wegen beöfalfiger Entfchädigung der Berechtigten uns 
term 45. Septbr. 1818 ergangenen Gefeße eingetreten, ins 
dem die auf dem wegfallenden Iwangsdebit laſtende Kontris 
bution in den Kataftern abgefchrieben worden. 

Eben fo wird diejenige Kontribution, welche von Ges 
werbes Abgaben entrichtet wird, die den Dominien in-Folge 
ded 8. 30. ded Gewerbefteuer:Gefeged vom 2. Novbr. 1810. 
entzogen ift, in den Kataftern abgefchrieben, wenn ber wirk— 
liche Wegfall diefer GewerbesUbgaben entweder durch rechts— 
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kraͤftige Erfeuntniffe, oder durch gerichtlich beglaubigte, zwi⸗ 
ſchen dem Berechtigten und dem Verpflichteten abgefchloffes 
ne Rezeſſe dargethan worden. In folchen Fällen aber, wo, 
wie es in einigen Mediatftädten ftattfindet, die Gewerbes 
Berechtigungen mit abgefunden find, barf die von den Ichs 
tern zu erlegende Kontribution nicht abgeſchrieben, ſondern 
muß noch fernerhin erlegt werden. 

Welchen Einfluß die Regulirung der gutsherrlichen und 
baͤuerlichen Verhaͤltniſſe nach dem Geſetze vom 14. Septbr. 
18141. im Allgemeinen auf dad Kontributionsweſen gehabt hat, 
ift in der@inleitung bereitö angegeben. Da in Schlefien Dienfte 
und Zinfen der Gutdeinfaffen zum Gutdertrage veranfchlagt 
worden, fo kann die Aufhebung der Dienfte gegen eine 
jährlihe Entfhädigung das Verhältnif- der Dominials 
Kontribution nicht verändern, Werden dagegen Dienfte und 
Zinfen durch Kapitalzahlung abgelöfet, fo wird, wenn 
dad Dominials Grundftüc durch dad Wegfallen der Zinfen 
und Dienfte in der Realität fo weit vermindert wird, daß’ 
die "bisherige Kontribution' in dem erften. Viertel des Er— 
tragd nicht mehr ihre Dedung findet, die Kontribution von 
Zirifen und Dienften, bei deren Abldfung, zugleich mit abges 
ldſet und gegen. Einziehung eines verhältnigmäßigen Theile 
des Ablöfungs: Kapitals für den Fiskus im Kataſter abgefegt. 
Sft aber die bemerkte Sicherheit der Kontribution vorhanden, 
fö wird die Ablöfung der Kontribution nicht geftattet, dad 
Dominiun bat folche vielmehr nach wie vor zu entrichten. 

Die Erhebung der Kontribution ift leicht und einfach. 
In jedem Dorfe erhebet der Schulze diefelbe nad) der Subs 
repartition monatlich. und liefert fie an den beftimmten Tage 
zur Kreißfteuerfaffe ab. Die Dominien haben die monatlichen 
Beträge ihrer Kontribution direkt an diefelbe Kaffe abzu— 
zahlen, Die monatliche Steuer muß ununterbrochen abge= 
führt werden, daher wird fie auch demjenigen, welcher. durch 
Feuer, Hagel, Viehfterben zc. an dem fteuerbaren Ertrage 
Schaden leidet, felbit nach erfolgter Unterfuchung und 
Schaͤtzung, nicht ‚abgerechnet oder erlaffen. Es erfolgt viels 
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mehr die Verguͤtung eines Schadens baar und in beit bes 
fimmten Terminen. | 

Die fanmigen Kontribuenten: werden nicht allein durch 
Exekution zur Zahlung angehalten, ſondern ihre Güter wers 
ben BT und unter öffentliche Verwaltung geſtelt. 


Der Quittungs⸗ Groſchen 

wird neben der Kontribution entrichtet und zwar von jedem 
Dominio und von jeder Gemeine monatlich mit Einem 
Groſchen Brandenburgiſch. Urſpruͤnglich bezogen die Kreis—⸗ 
Steuereinnehmer dieſe Abgabe ohne weitere Berechnung 
neben ihrem Gehalte, Seitdem die Gehaͤlter der Einneh—⸗ 
mer angemeffen erhöhet worden, wirb der Quittungsgrofchen 
zwar auch noc) erhoben, aber ber Königl, Kaffe in Eins 
nahme berechnet. | 


Die Hausſteuer 

— ehemals einen Theil des im Jahre 1742 — * 
Kontribution und mit an. die Stelle. der aufgehobenen Lands 
Alzife eingeführten und. bei der SteuersRegulirung von 1735 
beibehaltenen Nahrungsgeldes (welches von Einliegern, Haͤus⸗ 
lern, Müllern, Schmieden, Schanfwirthen u. f. w. jährlich 
1 bid 8 Thlr. nach Verhältniß ded Erwerbed uud überhaupt 
jährlich gegen 150000 Thlr. betrug) aus, ald Abgabe pro 
possessione, und man wählte dafür den Namen: Hausſteuer 
im Sahre 1813, nachdem dad Nahrungögeld pro profes- 
sione in Folge der durch das Gefeg vom 2. Novbr. 1810, 
eingeführten Gewerbefteuer für diejenigen weggefallen war, 
welche eine gewerbefteuerpflichtige Profeſſion betrieben. Das 
damals noch bleibende Nahrungsgeld für niche. fteuerpflich- 
tige Gewerbetreibende und für Nicht: Gewerbetreibende ift 
nach. dem Gefege vom 30. Mai 1820 über bie ——— 
des Abgabenweſens auch in Wegfall gekommen. 

Der Hausſteuer ſind nicht unterworfen: die Haͤuſer he 
Dominien und Bauern; dagegen wird dieſelbe für's Sa 
erhoben : 
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a) in Niederfchlefien mit + Thlr. von Auen roboths 
famen Gärtner, mit demfelben Sape von einem Freigärtner, 
Häusler u. dgl., der von feinen Realitäten jährlich 14 Thlr. 
aber noch nicht 6 Thlr. Kontribution zahlt. Die Zahlung 
einer Kontridution von 6 Thlr, und darüber befreit von ber 
Hausſteuer. Ein Häusler, welcher Ausfaat befigt und Vieh 
hält, jedoch unter 44 Thlr. kontribuirt, zahlt 3 Thlr.; ein 
Häusler, der nur ein leered Haus hat, oder auch ‘einen 
Garten, aber Fein Vieh, oder auch eine oder mehrere. Kühe 
haͤlt und nicht 1 Thlr. Kontribution zahlt, entrichtet 4 Thlr., 
boch ermäßigt fich diefer Hausfteuerfaß auf 4 Thlr., wenn 
ein folcher Haͤusler über 1 Thlr., aber noch nicht 1% Thlr. 
Kontribution zahlt. 

b) in Oberſchleſien find die kleinen Ackersleute, welche 
ungemeſſene Robothen verrichten und von ihren Realitaͤten 
jaͤhrlich 4 Thlr. und darüber Kontribution zahlen, von der 
Hausſteuer frei; wenn felbige jedoch Feine ungemefjene 
Dienfte verrichten, fondern beftimmte — leiſten und 
unter 1 Thlr. kontribuiren, fo zahlen fie 3 Thlr. Haus: 
feuer. Eigentliche Häusler, welche eigene er haben 
und Feine Realitäten verfteuern, haben z XThlr. jährliche 
er. zu zahlen, Da 


Der Servis 
der Städte wird ald Grundſteuer zw den Königl. Kaffen 
erhoben. 

Das Nähere tiber diefe Abgabe findet fi ch r bem, bie 
Grundfteuerverfaffung der Provinz ‚Preußen barftellenden 
Abfchnitt, worauf wegen des ganz gleichen "Werhältniffes 
veriwiefen werden Fann. 

Servispflichtige Städte find: 

a) im Regierungsbezirk Breslau: Erfte Klaffe: Bres—⸗ 
Tau; zweite Klaffe: Brieg, Frankenſtein, Glas, Ohlau, Reis 
chenbach, Schweidnitz; dritte Klaffe: Auras, Bernftadt, 
Kanth, Feftenberg, Freiburg, Friedland, Gottedberg, Habel— 
fchwerdt, Hundsfeld, Zuliusburg, Lande, Lewin, Löwen, 

Medzibor, 
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Mebzibor, Mittelmalde, Münfterberg, Namslau, Neumarkt, 
Meurobe, Nimptfch, Deld, Reichenftein, Reichthal, Neinerz, 
Silderberg, Strehlen, Striegau, Stroppen, Trebnitz, Wal: 
denburg, Wanfen, Wartenberg, Wartha, Wilhelmöthal, 
MWünfchelburg, Zobten, Guhrau, Hernftadt, Köben, Militfch, 
Prausnitz, Raudten, Steinau, Sulau, Trachenberg, Tſchir— 
nau, Winzig, Wohlau. 

| b) Im Regierungsbezirf Liegnitz: Zweite Klaffe: Lieg⸗ 
nitz, Glogau, Gruͤneberg, Goldberg, Hirſchberg, Schmiede⸗ 
berg, Sauer, Sagan; dritte Klaſſe: Bolkenhayn, Hohenfries 
deberg, Bunzlau, Naumburg a. d. Qu., Beuthen, Freyſtadt, 
Neuſalz, Neuſtaͤdtel, Schlawa, Polkwitz, Rothenburg a. d. 
D., Wartenberg, Haynau, Warmbrunn, Kupferberg, Schds 
nau, Landshut, Liebau, Schömberg, Parchwitz, Friedeberg 
a. Q., Greifenberg, Liebenthal, Loͤwenberg, Luͤben, Naum— 
burg a. B., Priebus, Sprottau, Primkenau. 

c) Regierungsbezirk Oppeln: Bauerwitz, Beuthen, Kons 
ſtadt, Koſel, Kreutzburg, Falkenberg, Gleiwitz, Oberglogau, 
Grottkau, Guttentag, Hultſchin, Katſcher, Krappitz, Lands⸗ 
berg, Leobſchuͤtz, Leſchnitz, Laslau, Lublinitz, Neiſſe, Neuſtadt, 
Nikolai, Oppeln, Ottmachau, Patſchkau, Peiskretſcham, 
Peitſchen, Pleſſ, Ratibor, Roſenberg, Rybnick, Schurgaſt, 
Schrau, Groß-Strehlitz, Tarnowitz, Toſt, Vieh, Zr 


Zuͤlz. 
Die Lehnpferde— ‚Gelder 


eriftiren in Schlefien im Allgemeinen nicht. Zu Enbe bed 
13. Jahrhunderts hatte zwar Herzog Bolfo I. eine ähnliche 
Abgabe in den FürftenthHämern Schweidnig und Jauer in 
ber Art eingeführt, daß jeder angefeffene Ritter entweder 
ein Pferd ftellen oder 72 Thlr. zahlen follte, allein. diefe 
Abgabe warb bei der allgemein eingeführten Landesftener 
im Sabre 1527 vollig aufgehoben. Mit den gegenwärtig 
wirklich in Hebung ftehenden Lehnpferdes Geldern hat es 
folgende Bewanbniß. Ä 

Sm Sahre 1234 ſchenkte der Schlefifche Herzog Heine 
rich der Fromme die Kammergüter Grosburg, Dttwiß, 
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Krentfch, Schweinebrater und Klein-Lauden (jet im land⸗ 
räthlichen. Kreife Strehlen) mit vblliger Landeöhoheit dem 
Bifhof Wilhelm von Badow zum Beften bed Domftifts 
Lebus in der Mark Brandenburg. Diefe Befigungen erhiel⸗ 
ten den Namen: Großburger- Halt. Als dad Domftift fäfus 
larifirt wırrde, fiel daß Kehnrecht Über den Großburgers Halt 
an die Kurfürften von Brandenburg, welche darin Landes⸗ 
hoheit und DObergerichtöbarkeit ausübten, obgleich mit dem 
Uebergange Schlefiend an Böhmen die Herzoge ihre Sou⸗ 
veränität verloren Hatten. AS die Leiftung der Ritterdienfte 
bed Brandenburgfchen Adeld in eine jährliche Geldabgabe 
verwandelt wurde, geſchah folched auch für Die genannten 
Güter, mit welchen Kurfürft Johann George 1553 die von 
Kanitzſche Familie belehnt hatte. Der Großburger: Halt war 
beffenungeachtet von den ordinären Landesabgaben in Schles 
fien nicht frei und des Lehnstraͤgers Behauptung, daß die 
Güter wicht zum Schlefifchen Territorio gehören, fo. wie ber 
Antrag auf Befreiung von den Schlefifchen Steuern wur— 
den burch einen Schluß bed Fürftentages von 1578 zurück 
gewieſen. 

Nachdem Schleſien von Preußen in Beſitz genommen, 
und 1742 ein neues Abgabenſyſtem eingefuͤhrt ward, wurde 
auch der Großburger-Halt mit zur Kontribution angezogen, 
— die Lehnpferdegelder zu erlaſſen. 


| Die: Herzogs⸗Getreidezinſen 
| find ein Surrogat für einen Naturals Getreidezind, welchen 
bie ehemaligen Schlefifchen Herzoge bin und wieder erheben 
ließen und ald Deputate ihren Offizianten angewiefen haben. 
Zur Zeit ber Deftreichfchen Herrfchaft wurde ber Zins 
von den Kreifen Schweidnig, Bolfenhayn, Striegau und 
Reichenbach in Roggen und Hafer eingeliefert, feit der 
Preußiſchen Beſitznahme Schlefiend aber in Geld und zwar 
für den Scheffel Roggen 22 Sgr. und Hafer 16 Sgr. eins 
gezogen, 
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Die Landbed-Kron=- Gefhoß- Gelder 

find eine Abgabe, welche fchon im Jahre 1737 von der 
Gemeine Buchwald, im  Kreife Neumarkt, Regierungss 
bezirfö Breslau, an das Dominium Schönau, welches der 
Prälat des fürftlihen Stifted zu Braunau in Bohnen 
in Befiß hatte, mit 26 Thlr. fchlef. entricytet wurde. 
Dei der Preuß. Befignahme find fie ald Staatsrevenuͤen 
eingezogen. 

- Unter bem Namen: Gefchoßgelder, zahlt auch die Stadt 
Ratibor eine jährliche Abgabe zur Etaatöfaffe, 


Sirirte Zinfen 
werben folgende nur im Negierungsbezirt Breslau in’ He—⸗ 
bung ftehende einzelne Abgabenpoften genannt: 

4) von bein Dominio Goldfchmieden ftatt des fonft 
an den Landedhauptmann zu Breslau entrichteten Einen 
‚Stein Pfefferö, daher diefe Abgabe auch zu ben Landes: 
- hauptmannd = Gefällen gerechnet werben kann; 

2) von den Scharfrichtern zu Bohrau und Auras für 
Verleihung eined Diftriftd zur Ausübung ber Landpflege, 
ſeit dem 1. Juni 1761. 


Von den Landeshauptmanns-Gefaͤllen. 

Als Schleſien unter Boͤhmiſche Landeshoheit kam, 
wurden in’ den unmittelbaren Fürftenthiimern und in den. 
fpäter erledigten, als Erbfürftenthünmer eingezogenen Lehnen 
Landeshauptleute zur Beforgung der Öffentlichen Augelegen— 
heiten angeftellt und ihnen ſtatt der Befoldung anfänglich 
Naturaldeputat angemwiefen, welches in ber Folge in Gelb. 
verwandelt worden ift und von den ftädtifchen Kämmereien 
gezahlt wird. Ob die frühere Maturallicferung. von den 
ländlichen Grundftüden der Kämmereien oder von den eins 
zelnen Aderbürgern allein oder ohne Unterfchied von. allen 
Bürgern‘ aufgebradjye worden, ift nicht bekannt. Es wird: 
dafür gehalten, daß diefe Abgabe, bie ohnedies ſchon zur 
Zeit. des Oeſtreichiſchen Gouvernements nicht mehr an die 
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Lanbeöhaupfleute, fondern an bie Landesrenthei zu Breölau 
abgeführt wurde, von den Kämmereien aus der Geſammt⸗ 
heit ihrer Einnahme gezahlt wird. 

Auf die Smmediatftädte war ein Theil der Befoldung 
ber Landeshauptleute indbefonbere deshalb angemwiefen, weil 
fie auch die fädtifchen Ungelegenheiten zu beforgen hatten. 


Die Glatziſche Grundfteuer-Verfaffung, 
welche in der Grafichaft Glaß oder den Tanbräthlichen Kreis 
fen Glatz und Habelfchwert, Regierungdbezirfd Breslau, in 
Anwendung fteht, weicht einigermaaßen von der Schlefifchen 
ab, was darin feinen Grund hat, daß diefer Landestheil, 
ald in Schlefien die oben dargeftellte Kontributiond= Einrich- 
tung getroffen ward, obwohl diefelbe gleichwie in Schleften 
vorbereitet war, bei den bisherigen Steuern belaffen wurde. 
Darnach waren eine Grundftener nach Anfäffigkeiten und 
eine Trankfteuer in Hebung; nur die alte Landakziſe wurde 
aufgehoben, | | 

Erft im Jahre 1779 u. folg. wurde für die Graffchaft 
Glatz die Steuerregulirung bewirkt. 

Die gegenwärtig im Glasifchen beftehenden Abgaben 
find? die Konfribution, der Quittungögrofchen, die 
Haudftener, der ftäbtifche Servis und die in Schlefien 
nicht vorfommenden Tranfr und Uderfteuern, 


i Die Kontribution 
trat an die Stelle ber Grundfteuer nach Anfäffgkeiten ober 
Ungefeffenheiten. Unter diefer Benennung fol ein Nußungs- 
Ertrag von 1500 Gulden für die Herrfchaftlichen, von 600 
Gulden für die freirichterlichen und von 300 Gulden für bie 
bäuerlichen oder unterthänigen Realitäten verftanden worben 
fein. Von einer Anfäßigkeit zahlten, die Herrfchaften 275 
Thlr., die Freirichter 434 Thlr. und die Bauern 45. Thlr. 
Außerdem. beftand ein Unterfchied bei der Befleuerung zwi⸗ 
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{chen Zehn» und Allodial-Ritterguͤtern, indem Lektere höhere 
Steuer zu entrichten hatten; bei dem Baueruſtande war bie 
Steuer im hohen Maaße, ungleich veranlagt, Um dieſem 
am meiften belafteten Stande einige Erleichterung gewähren 
zu fönnen, war fchon feit den Jahre 1744 eine Zufchußs 
ſteuer von den Pfarrern (zu 4 Thlr. von Jedem), von ben 
Sefuitenghtern und einigen andern Domtinien und Kolonien 
erhoben, und im gleicher Summe den Bauern erlaffen, . 
Behufd der neuen Kontributiond= Einrichtung ‚wurde 
eine Kommiffion ernannt, um die Klaffififation neuerdings, 
jedoch vorläufig nur für die Dominien zu bewirken. Dabei 
ift aller Grund und Boden bed platten Landes, ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf ältere Freiheiten, ald Fontribuabel behandelt. Außer 
dem Ertrage beffelden und anderer Realitäten. fi ind aber 
auch davon herrührende Revenuͤen, als Geld und Getreide⸗ 
Zinſen und dergl. in Anfchlag gebracht worden; wit. Aus⸗ 
nahme der Laudemien, Abſchoß- und Abzugsgelber. de 
Die Yusmittelung bed Boden-Ertrags hat. unter Be⸗ 
nutzung ber ſogenannten Redreſſirungs-Tabellen von, 1717 
— 1719, ber. alten Rollen und des Katafterd von 1743. und 
der MWirthfchaftsregifter Statt gefunden. Da in. biefen- ‚Als 
tern Nachrichten Böhmifches Maaß in Anwendung. gebracht, 
fo war die Beibehaltung deffelben im neuen Katafter nach⸗ 
gelaffen, das Berhältuig des Boͤhmiſchen Striched auf: 4 
Schfl. 35 Mi. Breslauer Maaß ermittelt und darnach der 
Preis pro Strich: Ausfaat bei 3 Körnern Ertrag, als der 
geringiten Ackerklaſſe, für Weitzen auf 28 Sgr. (ſchleſiſche 
Silbergroſchen), Roggen, Erbſen und Buchweitzen auf 24 
Sgr., Gerſte auf, 22 Sge., Hafer uud, Wicken auf 18 Sgr. 
feſtgeſetzt. Von dieſer geringſten Ackerklaſſe flieg die Bonis 
tirung ſtets mit Itel Kom bis zum 6ten Korn, fo daß 
uͤberhaupt 43 Ackerklaſſen beſtanden. Die Auſchlagspreiſe 
find für die zweite Klaſſe u. ſ. w. im der Art regulirt wors 
den, daß der Erndtegewinnft nach Abzug eines Korned zur 
Saat, zur Haͤlfte ald Wirthſchaftsbedarf und zur Hälfte 
ald Reinertrag angenommen wurde; z. B. von ben Mobs 
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Ertrage ber 2. Ackerklaſſe zu 34 Koͤrnern iſt 4 Korn Aus: 
ſaat, 15 Korn Wirthſchaftsbedarf und 14 Korn ſteuerbarer 
Ertrag. Da num in den Kataftern nur die Strichzahl der 
Ausfaat angefeßt wurde, fo erhöhete fich ber Preis bei je= 
der Klaffe ſtets um den Werth Zteld Strich und zwar für 
Weitzen un 35 Egr., Roggen 3 &gr., Gerfte 23 Ser. und 
Safer 23 Sgr., daher in der höchften Ackerklaſſe oder beim 
Acer mit einem Ertrage von 6 Körnerm der Strich Ausſaat 
Meißen zu 2 Thlr. 22 Sgr., Roggen 2 Thlr. 12 Sgr., 
Gerfte 2 Thlr. 7 Sgr., Hafer 1 Thlr. 21° Sgr. berechnet 
wurde. Der Preis für Hirfe und Leinſaamen ift ns Rüd: 
ficht auf die Aderflaffen pro Strich Ausſaat zu 44 und 
refp. 2 Thlr. beftimmt worden. Alfe Bon im Draaih: 
felde iſt außer Anſchlag geblieben. | 

— Im Uebrigen galten nachſtehende Srumbfätges 

a) die Acker⸗Ausſaat und ber Körner» Ertrag wurde 
* bjaͤhrigem Durchſchnitt aus den Wirthſchaftsregiſtern 
und in Ermangelung derfelben aus dem Kataſter von 1743 
ermittelt‘, doch zur Ausgleihung mit Schlefien dem durch— 
ſchnittlichen Körner-Ertrage ſtets 4 Korn jugefeht. Das 
Ausfaatgetreide ift beim der bis 34 Koͤrner-Ertrag im 
Minterfelde nur in Roggen, im Sommerfelde „tel in Gerfte 
md Iztel in Hafer; bis 43 Körner im MWinterfelde tel in 
Weitzen und $tel’in Roggen, im Sommerfelde tel in Gerfte 
und Ztel in Hafer; bis 55 Körner im Winterfelbe tel in 
Weihen und tel in Roggen, im Sommerfelde tel in Gerfte 
und tel in Hafer; bis 6 Körner im Winterfelde jur Hälfte 
tr Meißen und ‘zur Hälfte in Roggen, im Sommerfelde 
halb Gerfte und halb Hafer berechnet worden. 

b) Der Garten= Einfall oder die Nukung der Obft: 
und Gemtfegärten ift auf Weitzen-Ausſaat 'gefchäßt, und 
der Strich zu 28 Sgr. veranfchlagt. Die Getreide- und 
Grasgärtem fi find beim Uderfelde und bei den Wieſen abge: 
fhäft worden! 
ec) Die Nußung bed Bichflandes it, mit Aus⸗ 
ſchluß der Schweine und ded Federviehes, nad) der Stuͤck— 
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zahl, nämlich für eine Kuh nach Belchaffenheit der Weide 
zus, 25 und 2 Thlr., dad Hundert Schaafe zu 425 Thlr., 
eine Ziege.zu 5 Sgr. jährlichen Ertragd veranfchlagt, doch 
wurde für die Unterthanen dad etwa zur zahlende Weidegeld 
in Abzug gebracht, dagegen dem Dommio, — daſſelbe 
zu erheben hat, zum Ertrage angeſetzt. 
— 4) Die Wieſennutzung iſt mit 16 Sgr. für das 
zweiſpaͤnnige Fuder Heu und Grummet, oder ber * "2 
Hjährigem Durchſchnitt Fataftrirt. 

ec) Die Waldungen find nach ber Zahl der Stallıms 
gen zu 36 Waldfcheuer (jede zu 52 Prager Elfen) von 
Fichten, Kiefern und Tannen nach der Qualität in mehreren 
Klaffen pro Stallung zu 15 bis 6 Thlr., zu 12 bid A 
Thlt., zu 6'bis 3 Thlr., zu 4 bis 13 Thlr., zu 3 bie 1 
Thlr., int hohen Gebirge aber ımr zu 6, Ay, 3, 15 und 1 
Thlr. veranſchlagt. Das unbedeutende Quantum hatten 
ah ift nicht beachtet worden. . 

Ey Wegen ber Maftung warb der Ertrag — oiah⸗ 
ige Durchſchnitt angefeht. 

8) Die Fiſcherei ift veranfchlagt: für die Teiche das 
Stuͤck Strih=Karpfen 5 Sgr., dad Schaf dreijährigen 

Karpfenfaamens 12 Sgr., dad Schod Forellen 20: Sgr.; 

fir" Flüffen und Zeichen die wilde Fifcherei nach der Zahl 
der Garnzuͤge von 50 Klaftern zu 34 Sgr., die Feine u: 
Sifcherer nach jährlicher Nutzung oder Pacht. ü 

h) Die Röhrung wurde nach dem Durchfchnitt‘ des 
Gewinnſtes oder pro Schock 10 Sgr. zum Ertrage ae Sorch 

i) Hinſichts der Mühlennußung find did Geld: 

Revenuͤen nach dem Betrage und das Zindgefreide zu den 
oben angegebenen Ansfaatpreifen, bad Mengekorn aber zu 
18° Ser. der, Strich berechnet; ferner ein Speckſchwein zu 
4 Thlr:, ein Klchenfchwein zu 2 Thlr. und die Maftung 
eines Schweind zu 2 Ihlr. Wird Mehl ſtatt Getreide ge; 
liefert, fo fi find 5 Strich Met ‚gleich 4 .. ee ge⸗ 
—— — 


* 
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Die Brett», Walfs, Papier, Loh» und Delmühlen find 
nach) ihrem: reinen Ertrage angefest worden. Ein Glei⸗ 
ches ift Ä 
‘ k) wegen ber. gie gelhätte n, Steinfohlen =, Eifenfteins, 
Galmei- und Thongruben „Steinbruͤche, Kalköfen u. dgl. 
geichehen. 
= 1. Ze: Zinfen der Unterthbanen und zwar die 
Erb- und Grund-, Gewerbe, Miethungs⸗, Schank- und 
Schmiedezinſen ſind nach dem Betrage, das Zinsgetreide iſt 
zu den geringſten Ausſaatpreiſen zum Ertrage berechnet. 
m) Die Robothzinſen in Geld und Getreide wie zu 

J., infofern fie firirt waren; ‚die MI RIEEn find 
dagegen in folgender Art veranfchlagt: 

. » 4) gemeffene Spanndienfte oder folche, bie nach 
dem. Wirthfchaftsplan feftgefegt find, pro Tag mit A Pfers 
ben. 7 Sgr., gegen, Lohn 55 Sgr.; mit 3 Pferden. 55 Sgr., 
gegen Lohn A Sgr.; mit 2 Pferden 34 Sgr., gegen Lohn 
23 Sgr.; mit 1. Pferde-13 Sgr,, gegen Lohn 13 Sgr.; 

2) ungenteffene Spanndienfte mit 4 Pferden 
414 Thlr., mit 3 Pferden 105 Thlr., mit 2 Pferden 7 Thlr. 
und-mit 4 Pferde 35 Thlr. ſchleſ. jährlich; F 
— 3) Handdienſte, ungemeſſene, für den Mann 
mit 5.Thle,, und dad Weib mit 25 Thlr. jaͤhrlich, gegen 
Lohn oder Bekoͤſtigung zu. 3 und refp. 15 — gemeſ— 
ſene pro Tag 1 Sgr., gegen Koſt oder 4 ar für 
beide Gefchlechter. 
benn fuͤr bie gemeſſenen Spanndienfte ein höherer 
Geldbetrag herauskommt, ‚fo find die Geldſaͤtze für unge— 
meffene Dienfte angenommen, 

‚n) Die Ehrungen der — ſind tarirt: ein 
Kalb oder Hammel zu 18 Sgr., eine Gans oder ein Muͤl⸗ 
ler⸗Kapaun zu 5 Sgr., ein anderer Kapaun zu 3 Sgr., 
ein altes Huhn zu 2 Sgr., ein junges Huhn zu 1 Sgr., 
die Mandeh Eier zu 2 Sgr., eine Rindfchulter zu 416 Ser, 
eine Schweinefchulter zu 9 Sgr., ein Scheffel Salz zu 2 
Thlr., dad Stein Talg zu 2 Thlr., eine RB REN 
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2 Sgr., ein Schmeinefopf zu.A gr, ein Kalböfopf zu 2 
Sgr., ein, Rinderfuß.zu.3, Syn, «in Kalbsfuß zu * ke 
und andere Gegenſtaͤnde nach dem Marktpreife . = 

0) Dad Garn» Gefpinnfk ift :pro Stuͤck mit 
Sgr., gegen Spinnlohn zu 3 Sgr, das PR — * 
aber: nach ‚dem Betrage angeſetzt.. 

Die nach dieſer Klaſſifikation — Ratafter- ber 
geiftlihen und weltlichen: Dominiem find alsbald 
zur; Unwendung gebracht und. von dem ‚ermittelten Nutzungs⸗ 
Ertrage ſind 285 Prozent -ald Kontribution berechnet ‚worden. 

Die buͤrgerlichen Greirichters Güter (fo: benannt 
zum; Unterfchiebe.. der. Freirichter ⸗ Güter, welche der. Adel be⸗ 
faß ‚und nur nad) ‚dem. DominiabDivifor belegt; worden) „find 
bei dem bisherigen Kontributionsbetrage belaſſen, in fofern 
ſolcher hoͤhen war, als die 1749: 50h Diviſor von 34 Pro⸗ 
zent ermittelte Kontribution, andern Falls aber: diefe, ſo daß 
ſtets der hoͤhere Betrag angenommen worden 1... 917 
FSür die Ruſtikalen (Bauern und Heine: Ackersleute) 
fand eine Aufnahme und Klaſſtfikgtion der Realitäten, nach 
dem, ‚oben fuͤr die Dominien angegebenen Prinzipien’ Statt. 
Hiernaͤchſt iſt eine Gleichſtellung doch nur annaͤherungs ⸗ 
weiſe bewirkt worden, indem dad Minimum der Kontribu⸗ 
tion auf 34. Prozent des Ertrags angenommen. wurde, 
worauf alle: bisher weniger zahlenden Gemeinen geſetzt find: 
Die Ermäßigung. der hoͤher beſteuerten Gemeinen: trat nicht 
nach einen und, demſelben Maaßſtabe ein und! fo find ver⸗ 
ſchiedene Prozentſaͤtze bis zu 656 —— Br — in au 
wenbung geblieben. ©... +; 

Ausgenommen fi ” — die — ‚und Sue Zeit b ven 
Klaſſifikation in, der Kultur. der Dominien ſtehenden Bauerr 
höfe, welche Hinſichts der Steuer von ber Gemeine fepas 
rirt und mit dem Dominial Diviſor beſteuert worben find. 

Die feit der Preuß. Beſitznahme angefegten Koloniſt en 
und Gärtner find mit 34 Prozent des ermittelten. Ertrags 
ihrer Grundftücde zur, Kontribution. angeſetzt; die Dorfs 
Pfarrer dagegen auf den Grund der Ertrags-Ermittelun— 
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gen: von 1743 bis 50 Thlri zu 4 Thlr., von 50 bis 
100 Thlrugu 2 Thlr. und fo fleigend von jeber Ertragsſumme 
zu 50 Thlr. mit 4 Thlr. belegt worden. Die ae 
And: ganz freigelaffen 

Die Haͤusler follten bei der Subktpartktich‘ der Kon⸗ 
tribution auf die Ruſtikalen mit: 18, 15 oder 12° 9Ör.: jährs 
licher Konttibution für. jede KHäuöterflelle belegt "werben, 
in der Art, daß die Häusler in den Diſtrikten Glatz und 
Habelſchwert auf ebenem Lande 18 gGr., auf dent Gebirge 
15. gGr., auf Dem hohen: Gebirge 12 gGr. And In den 
. Difirikten: Bande; Mittelwalde, Hamm, Wanſchelburg und 
Neurode auf dem ebenen LAnde ‘45: gGr, “anf dem Gebirge 
12 Gr. entrithten: Dieſe Beftimmung kant indeſſen nicht 
zur Ausfuͤhrung/ ſondern bei Umarbeitung der Subtepartitio⸗ 
nen ſind fie mit einem Nutzungs-Ertrage Hort! T’Thlr, 18, 
12 mb ‚8: Br; ſchleſ. zum ee Bert, und davon iſt 
die Kontributionberechnet. | un ame 6 
Gimfge. beim‘ Rbhigt Matente- dd; Potsdam den: 14, ‚Suni 
1781 ‚:mittälft: welchem die Glatziſche Steuereinrichtung pin 
blizirt wurde, iſt der Grub: "der Steuerveränderung dahin 
angegebem;,:baßınie dffentlichen Abgaben des platten’ Landes 
biäher: nächte nach einem richtigen Merbältniß‘ Herfheilt und 
aufgebracht: worden, woraus viele Beſchwerden der Kontri⸗ 
buenten entftanden. Zur Beſeitigung ſolchen Uebelſtandes 
ſey demnach eine‘ anderweite Steuervertheilung, wie ſie be—⸗ 
vi in Schleſien durchgefuͤhrt, fir’ ndthig erachtet worden. 

Hierbei — wird Hinzugefügt ¶ſind zuvoͤrderſt die 
— Realitäten erforſcht, und außer den Rechnungen 
alle alte Aufnahmen, desfalls ergangene Verordnungen und 
vorhandene Verträge: zum Grunde gelegt, auch uͤberall 
Seine; Audnahme: von: den "Steuern geſtattet worden. 

Obwohl durch die‘ SteteriRettfrationBr Kotmifften das 
Gin gewirkt worden, alle Individual⸗Ungleichheiten aufzuhe⸗ 
ben, ſo geſtattete das Patent dennoch eine einjährige Rekla⸗ 
mationsfriſt gegen’bie: Anſaͤtze im neuen Kataſter; den Kons 
tribuablen wurde aber: zur Pflicht gemacht, vom 4. Funk 
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4781 an die ihnen zugefheilten Abgaben monatlich prompt 
abzuführen, unter der Verſicherung, daß fie wegen gegruͤn⸗ 
deter Beſchwerden Abhhlfe zu gewärtigen haben.‘ 

Uebrigend wird: in demſelben ‚Patente eine. gleiche Ver⸗ 
heißung, wie int Patente vom 10. Septbr. 1748. Hinſichts 
des Schlefifchen Katafterd, ertheilt: wegen Unveränderlichkeit 
oder Unzuläßigfeit der. Erhöhung des ſteuerbaren Ertrags, 
wegen immerwährender Beibehaltung. des. Diviſors, wornach 
geiftliche und weltlihe Güter die Kontribution entrichten 
und der Paufchquanta, mit welchen die nichtablichen Bes 
filger. der Freitichter Güter, fo wie bie Pfarrs und: Bauer: 
Güter belegt. worden, daß auch bie Dominien diejenigen 
Bauerhöfe, welche vor dem Jahre 1780, wäft und unter Dos 
minials Kultur waren, nur nad) den Domimidl=Divifor zu 
verfteuern: haben ſollen, und. daß alle kuͤnftigen Melioratios 
nen ſteuerbarer Realitäten ‘gar nicht beftenert: werden follen. 
Auch ift die Anfertigung: von eig * die 
Dorfſchaften befohlen. 

In Betreff der neuern Geſetzgebung kann auf bie Ein 
leitung und auf die Darſtellung der * se 
eu an werden. 


| Der DuittungssGrofchen. ' 
if biefelbe — ac ‚wie Im — 
Schleſien. 


Die ee 
m ber fonft pro -possessione entrichtete Theil ber Nahrunges 
fteuer , doch hier in befchränkterer Anwendung, da — wie 
oben erwähnt — bie Koloniften, Gärtner und Häusler zur 
Rontribution angezogen find, unter der Feftfeßung, daß fie 
von dem Nahrumgsgelde pro possessione ober der jetzigen 
Hausſteuer fuͤr immer frei bleiben ſollten. 
Alle nach 1781 erbaute Haͤuslerſtellen werden ie eis 
nem fo hohen Nahrungsgelde belegt, als die fuͤr eine Haͤus⸗ 
lerſtelle des Dorfes, worin eine ſolche etablirt wird, urſpruͤug⸗ 
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lich angenommene Kontribution von 18, 15, oder 12 gGr. beträgt. 
Mas nun von folchen neuen Stellen an Nahrungsögeld vers 
anlagt wird und über dad Kontributiond: Quantum bed 
— m. wird Hausſteuer Bra . 


Der Servis 


iſt Gruntſieuer der Staͤdte und beſteht in deſchen Einrich⸗ 
— wie in ien. 


| , Die Trantener 
rührt: aus ben Zeiten her, als die Grafſchaft Glatz zum Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen gehörte und beruhet auf einer Inſtruktion 
dd: Prog den 44. Febr. 1641 und — —— vom 
9 Septbr. 1661. 

Die Abgabe wurde in Stidten — — dem ‚platten 
Lande vom Bier und fpäter auch vom Branntwein "ganz all⸗ 
gemein und ‚ohne Ausnahme erhoben. 

Vor dem 30 jährigen Kriege zahltem ‚die Dominien vom 
Faß Bier 29 Kreuzer und die Freirichter 44 Kreuzer nad) 
den BrausRegiftern und jährlicher "Ronfignation. Als aber 
im Sahre 1619 dad Königreich Böhmen und die Graffchaft 
Glatz den Kurfürften Friedrich) von der Pfalz zum Könige 
von Böhmen erwählten, legte Kaiſer Ferdinand nach) Beſie— 
gung des Kurfürften. in der Schlacht bei Prag am 8, Novbr. 
1620 den wieder zum Gehorfam gebrachten Ländern, als 
Strafe dad fogenannte Rebellionsgeld auf. Nach dem des⸗ 
falfigen Faiferlihen Edikte wurden auf das Faß Bier 45 Kreus 
zer mehr erhoben, die Pfarrer wegen des Keſſelbiers derfels 
ben Abgabe unterworfen und: u den Eimer Branntwein 
16 Gr. gelegt. 

Diefe Trankſteuer ift von ar Preuß. Verwaltung nicht 
allein bei der Beſitznahme des Landes, ſondern auch dann 
noch beibehalten, als 1780 im der Grafſchaft ein neues Konz 
tributiondwefen- eingerichtet wurde. 

Sie wurde aber nach 6 jährigem Durchſchnitt firirt, web 
ches fuͤr die Berechtigten den Vortheil gewaͤhrte, von den 
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Verbeſſerungen dieſer Gerechtigkeiten nichts mehr abgeben zu 
duͤrfen und den beſtaͤndigen Recherchen des Rentamts uͤber⸗ 
hoben zu ſeyn. 

Mit dem 1. Juni 1812 wurde jedoch wegen ber einges 
führten Lands Ronfumtionss Steuer, die auch von ber Braues 
rei zur eignen Konfumtion (auch Keffelbrauerei oder Haus— 
trunk genannt) firirte Trankſteuer erlaffen. 


Die Alerfieuer 


war in den Städten Glatz, Habelſchwert, Lewin, Neurode, 
Reinerz, Mittelwalde, Wilhelmsthal und Wuͤnſchelburg und 
in den auf ſtaͤdtiſchem Grund und Boden bei Glatz, Habel— 
ſchwert, Reinerz und Wuͤnſchelburg etablirten Dörfern einges 
führt, weil die erſten Ueberſchlaͤge bei Einführung der As 
zife im Jahre 4741 eine vollftändige Dedung ded Kontris 
butiond;Quanti nicht. erwarten ließen; und diefelbe iſt auch 
nach dem AfzifesReglement vom 23. März 1756. 8. 20, 
als bleibend erklärt worden, obwohl dem 8. 104. zufolge in 
den Schlefifchen Städten die Ackerſteuer ferner nicht erhoben 
werben follte, und nur für diejenigen ftädtifchen. Aecker eine 
Winters und Sommer: Saatfteuer eingeführt wurde, ‚welche 
von auswärts wohnenden Befigern bewirthfchaftet werben, 
deren Ertrag alfo nicht zur Stadt.gehracht und hinſichts der 
Konfumtion nicht bejteuert werden konnte. 

Die Abgabe ruhete hinfichtd der ftädtifchen Ackerbeſi itzer 
auf der Ausſaat, von welcher in verſchiedenen Staͤdten nach 
verſchiedenen Sätzen pro Scheffel geſteuert wurde. In wel⸗ 
cher Art die Ackerſteuer fuͤr die außerhalb den Staͤdten woh⸗ 
nenden Beſitzer ſtaͤdtiſchen Grund und Bodens ermittelt 
worden, daruͤber fehlen alle Nachrichten. Schon in den aͤl⸗ 
teſten Regiſtern finden ſich fuͤr die Dorfſchaften Pauſchquanta 
verzeichnet, deren Individual-Vertheilung nach unbekanntem 
Verhaͤltniß fixirt war. 

Da nach den Edikten vom 28. Oktbr. 1810 Nr. 3. 
lit. c. Sect. 1. und vom 7. Septbr. 1811. $. 10. die zu 
ben Alziſe-Kaſſen erhobenen Winters und Sommer Saats 
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fteuern refp. aufgehoben und den ftädtifchen Komnrunen übers 
wiefen worben,-fo wurde auch die Glatifche Ackerſteuer erz 
laffen und Fam hinſichts der in den Städten wohnenden 
Acderbefiger ald Staatseinnahme in Megfall. Ein anderes 
Verhältniß trat für die Dorffchaften bei den Städten ein. 
welche die Aderfteuer in Pauſch-Quantis entrichteten. Die 
Dörfer bei Habelfchwert, Reinerz, und Münfchelburg mwurs 
den ftatt der Ackerfteuer zur ländlichen Kontribution angezos 
gen. Fuͤr die Dörfer bei Glaß, welche die Beibehaltung 
der Altern Abgabe wünfchten, fand eine ſolche Umwandlung 
nicht Statt, und ed entrichten noch gegenwärtig die Acker— 
fteuer »Paufh »Quantas Steinwiß, Soritſch, Kalbenborf 
und Pietſch. 


Das Remiffiondg-Wefen 
ift durch mehrere landeöherrliche —— geregelt. Es 
ſind deshalb zu bemerken: 

) Für Brandſchaͤden an Gebäuden, das Koͤnigl. Brand⸗ 
ſchadens-, Remiſſions- und Feuer-Societaͤts-Reglement 
vom 24. November 1742 und deſſen Deklaration vom 2. 
Dezember 1750. 

‘b) Fuͤr Hagels und Brandſchůden (ausſchließlich an Ge⸗ 
baͤuden), Miswachs, Ueberſchwemmungen, Vieh: und Pferdes 
Sterben, dad Koͤnigl. Remiſſions-Reglement für das Erb: 
herzogthum Schlefien und für die demfelben inforporirte 
Sraffchaft Glatz d. d. Berlin den 31. Oktober 1743, 


Die Remiffiond = Bewilligungen 

1. wegen Brandfchäden an Gebäuden unterfcheiden- fich 
nad) den Ständen, wie die Kontributiond = Unlage, für Dos 
minien, Ruſtikale, Haͤusler u. ſ. w. 


Dominien. 
Mach einem Brandſchaden an Dominial-Gebäuden wird 
der Flächeninhalt faͤmmtlicher Gebäube, der abgebrannten 
ſowohl, als der unbefchädigten durch‘ Vermeſſung ermittelt, 
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Dabei ſollen indeſſen Gebaͤude, welche in: langer Zeit nicht 
zur Wirthſchaft oder zur Wohnung von Wirthſchaftsbedien⸗ 
ten ‚gebraucht worben, fondern ohne wirthfchaftliche Benut⸗ 
zung waren, "ganz übergangen und fol: bei. deren Einaͤſche⸗ 
rung Feine Remiffton bewilligt werden. - Auf gleiche Weiſe 
bleiben ausgefchloffen: das Wohnhaus der Herrfchaft, die 
Reitz, Jagd-, Luft, Garten, Orangerie-, Hirten und 
Flachsdoͤrr-Haͤuſer. Deinhäch: finds bei der Remiffiond: Erz 
mittelung nur zu beruͤckſichtigen? die Wohnungen der Wirth⸗ 
ſchaftsbedienten und. des Geſindes und: die Familienhäufer, 
worin. zung Dienft und sur Wirthſchaft — Arbeiter 
wohnen, 

Ferner ift barauf zu (chem, ‘ob ein Dominium mehr 
als ein Vorwerk in einem Dorfe hat, und in dieſem Falle, 
ob die Vorwerke jedes beſonders oder beiſammen zur Kons 
tribution ‚angefchlagen find. Im erften Fall dürfen nur die 
Gebäude des Vorwerks, auf welchem der Brandfchaden fich 
ereignet, in andern Fall aber müffen die Gebäude ſaͤmmt⸗ 
licher Vorwerke vermeffen werden, um zu erfahren, der wie 
vielfte Theil ſaͤmmtlicher Wirthfchaftsgebäude eingeäfchert 
worden, damit dad Remittendum — — werden 
kann. 
Nach ſolcher Ausmittelung wird der Eataftermiäßige Er 
trag des befchädigten Dominii auf die Grundfläche fammts 
licher Gebäube repartirt, dabei aber nur der Ertrag ber 
Ausſaat, Viehnutzung, Wieſenwachs, Brau= und Bratints 
weinbrennerei beruͤckſichtigt, fonftige Nußungen ded Ertrags⸗ 
Anfchlagd "werden .übergangen. Das Remittendum wird nun 
von der Ertragsſumme, welche verhaͤltnißmaͤßig auf die Grund⸗ 
fläche der abgebrannten Gebäude trifft, in der Art’ ermits 
telt, daß, wenn bie abgebrannten Gebäude ein Drittel der 
vermeffenen Grundfläche aller Gebäude ausmachen und der 
Ertrag 600 Thlr. fchlef. beträgt, von einem Drittel des 
Ertragd zu 200 Thlr. die Kontribution nach dem. — 
Rn auf 3 Jahre: erlaffen wird, 
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Sollte ein Dominium, welches von andern In bemfels 
ben  Dorfe befindlichen Dominien im SKatafter feparirt ift, 
einen in obiger Weife ermittelten: Ertrag von. noch nicht 
200 Thlr. Schlef. oder 160 Thlr. Preuß. haben, fo wird 
die Remiſſion ohne DVermeffung der ‚Gebäude nach bem 
— beſtimmt. 


Ruſtikale und kleine Ackersleute. 


Bei Brandfchäben an den Gebäuden der Schulzenhbfe, 
Bauern, Drefchgärtner und Ungerhäusler wird auf ein 
Wohnhaus Azjährige, auf eine Scheune Ajährige und auf 
fämmtlihe Stallungen eined Gehöfted zjährige Kontribus 
tion als Nemiffion vergütet. Wenn ftädtifche Einwohner 
fteuerbaren Acer befigen und auf dem Dorfögrunde nur 
Scheunen haben, fo erhalten fie, wenn jene abbrennen, dreis 
jährigen Erlaß der Kontribution vom Aderertrage. 

Auf ein abgebranntes Auszüglerhaus wird nur bie aus 
dem chemaligen Nahrungdgelde ausgefonberte Hausſteuer 
erlaffen; in weldyer Art es auch mit ben Salat der 
Bauerhoͤfe gehalten wird, 
 ,. Auf. Schweine: und Federvieh⸗ Stile wird bei beren 
Einäfcherung feine NRemiffion gegeben; zu den Stallgebäu: 
den, für welche ein-Erlaß Statt findet, gehören nur Schaaf;, 
Ochſen-, Kuh: und Pferveftälle, Wenn demnach Haus, 
Scheune und Stallungen abbrennen, wird die breijährige 
Kontribution nach und nach, beträgt diefelbe aber u mehr 
ald 30 Thlr. in einer Summe vergütet. 

. Eine gleihe Verguͤtung tritt: Hinfichtd ber Gebäude 
ein, welche zur Rettung anderer oder zur Verhütung eines 
größern Feuerfchadend eingeriffen. werden. Wenn nur ein 
Theil ded Gebäudes abbrennt und der Schaden nur den 
halben Werth. deffelben beträgt, fo. wird nur die halbe Re: 
miffion nach obigen Saͤtzen bewilligt, ein ‚geringerer Scha⸗ 
den aber gar nicht berücfichtigt. 

Der Brandichaden an Schulzens und Bauerhöfen, 

welche 
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welche mehr als 200 Thlr. Schlef. Ertrag haben, wird nad) 
dem Dominial=Modo vergütet. 
Gemeine = Gebäude. | 

Die Remiſſion für abgebrannte Pfarrs und Schulhäus 
fer haben die Gemeinen zu beziehen, welche die Gebäude 
wieder herftellen müffen; dagegen gebührt den  Damnififans 
ten die Nemiffion vom verbrannten Getreide und Vieh, 

Mühlen, Eifenhämmer und Ziegeleien. 

Für eine abgebrannte Wind», Waſſer⸗ und andere 
Mühle wird 1zjährige Kontribution erlaffen, welche Verguͤ⸗ 
tung bei einer Eigenthumsmuͤhle der neuanbauende Müller 
beziehet, bei einer Pachtmühle aber dad Dominium, welches 
felbige wieberherzuftellen hat. Für Brandſchaͤden an bloßen 
Müllerhäufern wird nicht vergütet. | 

Fur völlig abgebrannte Eifenhammer = Gebäube und 
Glashütten ift Azjährige Kontributions-Remiffion zu bes 
willigen, mit Ausfchluß der FZabrifanten- Wohnungen. Der 
Schaden wird nicht nach der Wermeffung, fondern nach ei= 
nem Gutachten der landräthlichen Behörde gefchäßt, 

- Megen abgebrannter Ziegeleien wird keine Kontribus 
tiond=Remiffion verftattet. 

Außer diefen Nemiffionen auf bie Konfribution und 
refp. Haudfteuer aus der Staatökaffe wird den Abgebranns 
ten noch eine fogenannte Feuer» Sozietäts : Hülfe durch Hands 
und Spanndienfte und Strohlieferung nach gleichen Maaßs 
ftabe bewilligt, deren nähere Erwähnung. hier zu uͤbergehen iſt. 

U. Wegen Hagelſchaͤden. 

Bei Befchädigung der Feldfruͤchte — Hagelſchlag 
haben die Grundherrſchaften oder deren Stellvertreter und 
die Koͤnigl. Beamten mit Zuziehung der Ortsſchulzen und 
Gerichte ſofort eine Beſichtigung des Schadens, eine Abpfaͤh⸗ 
lung der beſchaͤdigten Ackerſtuͤcke oder Felder und eine Ab⸗ 
ſchaͤtzung der betroffenen Ausſaat nach Scheffelzahl vorzu= 
nehmen. Auf den Grund bderfelben erfolgt längftens 14 
Tage vor ber Erndte unter Zuziehung zweier Aderverftäns 
digen. die Abfchägung ded Schadens an. Dre und Stelle 

| 9 
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durch einen: Kommiffarind, wobei von den Taxatoren bie 
Scheffelzahl der Ausfaat und der muthmaaßliche Körners 
Ertrag, wenn dad Feld unbefchädigt geblieben wäre, und 
nach dent vorgefundenen Zuftande, anzugeben iſt. So wie 
nun dad Verhältniß bed Schadens feftfteht, wird dad: Dans 
tum des eingebüßten Gewinnftes und der Gelöwerth beffels 
ben sach den Anfchlagspreifen des Kontributiond = Katafterd, 
ohne Ruͤckſicht auf den laufenden Marktpreis, berechnet, 
wovon dem Beſchoaͤdigten der dritte Theil vergärtet wird. In 
fofern. diefer Theil ſoviel oder mehr beträgt, ald der Ges 
freidebau und die Viehnutzung zur Kontribution angefchlas 
gen, fo wird, da alle Remiffionen im Verhältniß der Konz 
trißution regulirt werden müffen, der Verluſt der. ganzen 
Erndte im Wintere und Sommerfelde oder bis auf das 
Ausſaatquantum mit- dem Betrage ber einjährigen. Kontris 
bution von dem Ertrage des Getreidebauesd und. der Vieh— 
nutzung verguͤtet; wenn aber Fein totaler Verluſt vorhan⸗ 
den, kann auch niemald eine ganzahrige Kontribien er⸗ 
— werden. 
"IM. Wegen Brandſchaͤden an den Feldfruchten ir 
anı Vieh, | | 
Wenn ſich der Fall ereignet, daß mit ben — 
ken Scheunen und Stallungen audy Feldfruͤchte und Vieh 
vernichtet worden, hat der Verungluͤckte eine Spezifikation 
des Verluſtes, wie. er folchen durch feine Wirthſchaftsrech⸗ 
nungen nachweifen ober eidlich erhärten zw koͤnnen glaubt, 
einzureichen, auf beren Grund und nach den Wirthfchaftd- 
rechnungen zu ermitteln, ob an Früchten von der lehten 
ganzen Erndte „4, 4, 5 ober Itel ober mehr verloren ges 
Hangen, nach welchen Maaßftabe ein 1, 3, 6,9 oder mehr: 
monatlicher Erlaß der Kontribution vom Getreidebau ges 
ftattet wird, - Wegen gleichartiger Verluſte der Unterthanen, 
welche Feine Rechnungen vorlegen, noch fonft den Getreide: 
Verluſt hinlänglich erweifen können, wird zwar bed Wer: 
unglücdten Gefinde und Nachbar abgehört, aber auch nach) 
Befchaffenheit der Zeit, in welcher der Landınann entweber 
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ehren gewiſſen Theil ober den ganzen Einfchnitt ausgedro⸗ 
fchen hat, und nach andern vorkommenden Umftänden ers 
mittelt, welcher Theil der Erndte verloren ift, nach beffen 
Verhältniß. eine 2, 3, A oder mehrmonatliche Remiffion am 
ber. Kontribution eintritt. Für den. Brandverluft am aufge 
fpeicherten Getreide wird in. der Megel nicht? verglitet, es 
ſei denn, daß derſelbe ganz unbezweifelt nachgewiefen  wers 
den: kann, alsdann er dem Schaden in den Scheunen zu« 
zuſetzen "und bei der Remiſſions⸗Feſtſetzung zu berückfich« 
tigen iſt. | 

Der Branboertuft am Minds und Schaafbich wird, 
wenn er. befchtworen ober fonft erwiefen ift, burch Kontribus 
tions: Erlaß. und zwar für den Verluft über ätel des Bes 
ſtandes, ein Ochfe mit 5 und 4 Thlr., eine Kuh oder ein 
Stud: Jungvieh 3 und 25 Thlr. reſp. auf der deutſchen 
oder polnifchen Seite der Oder, und dad Schaaf mit 4 Thlr, 
verguͤtet. Wegen der Pferde fol für jedes, über tel des 
Beſtandes vor dem Brande, verunglüdte Stuͤck, die herr— 
ſchaftlichen Kutfchenpferde auögenommen, 73 Thlr. auf ber 
deutfchen Seite der Ober und 6 Thlr. u ‚ber polniſchen 
—— werden. 

W. Wegen Wißwachſes an den Fruchten im Winter⸗ 
und Sommerfelde: muß die Anzeige in Zeiten. und fpätes 
ſtens 4 Wochen vor: der Erndte gemacht werden, bamit. bie 
Unterfuchung noch. auf: dem Felde Statt: finden ann rn. 

Die Unterfuhung und Abſchaͤtzung ded Schabend wird) 
durch den Landrath oder einen: Kommiffarius,. unter Zuzies 
hung zweier vereideten Taxatoren an Ort und Stelle 'vors: 
genommen, wobei zu unterfuchen, ob ber Mißwachs von: 
ſchlechter Adterbeftellung: oder untauglicher: Saat“ herruͤhret, 
alsdann der Remiſſions-Auſpruch wegfällt. Andern Falls 
wird der Ertrag in. beiden Feldern und bei allen &etreibes: 
Arten gefchäßt. Bei der. Ausmittelung des Schadenftandes: 
wird die Ausſaat angenommen, welche im Katajten non der‘ 
Klaffififationd -Kommiſſion augefeßt worden, mit Ausnahme 
der Fälle, wenn wiegen ‚anderer. Ungluͤcksfaͤlle Jemand nicht 
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fammtliche Felder hat beftellen Fürmen unb zweitend- wenn 
die Felder nicht gleich, fondern Über ein Malter Ausfaat, 
von einander bifferiren und entmweber die beiden Kleinften oder 
beiden größten Felder befäet find, alddann bie wirkliche und 
. an Eideöftatt anzugebende Ausſaat angenommen wird, 
Vebrigend wird nur bie Ausſaat an Meißen, Roggen, Erbe 
fen, Gerfte und Hafer (unter letztern auch bad Mengeforn) 
bei der Remiſſions-Regulirung berücdfichtigt; ausgefchloffen 
davon bleibt die Ausfaat an Lein, Hanf, Hirfe u. dgl., fo 
wie jede Audfaat in der Braache. Der Getreibepreib wird 
nach dem Katafter angenommen, 

An Remiſſion auf die Kontribution vom Aderbau und 
von der Viehnußung wird bewilligt: auf Ein Jahr, wenn 
nur die Ausfaat oder noch weniger erbauet worben, jedoch 
alle Arten der Ausſaat zufammen und eine ber andern zu 
Huͤlfe gerechnet; auf Schd Monate, wenn mehr als bie 
Ausfaat, doch nur dad zweite Korn gewonnen iſt; auf brei 
Monate, wenn mehr ald 2 Körner boch nicht über 25 Korn 
gewonnen, Bei einem größern Getreidegewinnft finbet feine 
Remiffion Statt. 

V. Wegen Ueberfhwenmmungen, 
felbige mögen durch Ergießung von Strömen und Bächen, 
ober Durch Wolkenbruͤche gefchehen, fol in Beziehung auf 
Befhäbigung der Feldfrüchte Unterfuchung und Remiffion 
nach ben für Hagelfchäben ertheilten — Statt 
finden; wenn aber das Getreide 

wegen anhaltenden Regens | 
auf dem Halm oder Schwad verdirbt, fo wird ed wie beim 
Mißwachs gehalten, 

Der Schaben an ber Wiefennußung burch Ueberſchwem⸗ 
mung ber Oder, Oppawa, Neiße, Ohlau, Deichfe, Schwarz- 
waſſer, Katzbach, Sprottau, Queid, Bober, Weida, Bartſch 
und anderer ſich gewöhnlich und häufig ergießenden Stroͤme 
wird durch Kontributions-Erlaß nicht verguͤtet, weil nur 
foviel Fuder Heu zum Kontributiond = Unfchlage gebracht 
find, als im Durchfchnitt guter und fchlechter Jahre gewon⸗ 
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sien werben Fonnen. Menn dagegen an andern ald ben 
‚genannten Drien der Heugewinnft durch Wolkenbruͤche und 
dadurch entftchenden Fluthen und Ueberſchwemmungen vers 
dorben wird, fo Fann der Schaden zur Berechnung gebracht 
werden. Die Abfchägung gefchieht wie bei KHagelfchäden 
und zur Zeit ber Heu⸗ oder GrummetsErndte oder fobald 
die Wiefen vom Waſſer frei find, 

Der Werth des Heufchlages foll fo hoch als im Kata⸗ 
ſter gerechnet und darauf der dritte Theil verguͤtet werden; 
war aber das Gras ſchon gemaͤhet und auf dem Schwade 
verloren gegangen, ſo wird es um die Haͤlfte hoͤher, war es 
ſchon zuſammengebracht und in Haufen verdorben oder weg⸗ 
geſchwemmt, der Anſchlagswerth doppelt gerechnet. 

Wenn die Wieſen durch dergleichen Ueberſchwemmungen 
in dem Maaße verderben, daß im folgenden Jahre auch 
Tein Heu gewonnen werden kann, fo ift auf Verlangen ber 
Intereſſenten um die Heuerndtezeit in folgenden Jahren die 
Unterfuchung zu wiederholen, Sollten aber Theile ber Aecker 
und Miefen weggeriffen oder bergeftalt verfandet fein, daß 
Davon ferner Fein Ertrag zu hoffen ift und die Intereſſenten 
Deshalb eine beftändige Remiſſion verlangen, fo muß der 
Ertrag ded ganzen Guted und deſſen ſaͤmmtliche Realitär 
ten unterfucht und nach ben zur allgemeinen Klaſſifikation 
der Provinz angewendeten Prinzipien auf's neue veran⸗ 
fehlagt werden, damit überfehen wird, ob dad Gut nicht in 
andern MWirthfchaftsrubrifen fich bergeftalt verbeffert, daß 
der Schaden dadurch übertragen werden kann. Wenn fich 
Died nicht findet, fo wird dad Remiſſionsquantum nach ben 
obwaltenden Umftänden regulirt. 

VI Megen Viehfterbend 
tritt eine Remiſſion ein, wenn baffelbe im ganzen Lande 
oder in einzelnen Dörfern bei mehreren Wirthen fich ereigs 
net, doch unter ber Bedingung, daß die Konfribuenten die 
wegen ber Viehfeuchen beftehenden Verordnungen genau bes 
folgt haben. Ä 
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Zur -Konftatirung: bed Schabenftandes muͤſſen die Do⸗ 
minien, ſobald ein. Viehſterben ſich zeigt, den geſammten 
Biehftand an Ochſen und Kuͤhen uͤber 2 Jahr alt, verzeich- 
nen Taffen und die Defignation dem Lanbrath - einfenben. 
Dad abgegangene Vieh wird fortwährend regiftrirt und nach 
Unterdrüdung der Seuche ift die Zahl der Iebenden-Häupter 
aufzunehmen, um gegen, die erfle Defignafion und gegen 
dad GSterberegifter In. Vergleich zu ſtellen. Geitend bes 
Landraths wird nach der Drber vom 14, April 1751 nur 
wegen derjenigen: Verunglüdten, welche über ein Drittheil 
bed Viehſtammes verloren, haben, an Ort und Stelle, eine 
genaue ‚Unterfuchung. abgehalten, . und - nach. dem Reſultat 
berfelben die Remifftons Liquidation für ben Verluſt über 
ein Drittbeil des Stammed an einer ober ber andern Vieh— 
gattung nad) folgenden Säßen angelegts rechts der Dder 
gegen die Polniſche Grenze den Zugochfen zu 4 Thlr., jede 
Kuh und jeded Stu Jungvieh über 2 Jahr zu 25 Thlr., 
links der Oder gegen die Böhmifche Grenze den Ochfen zu 
5 Thlr., jede Kuh und dad Zungpich zu 3 Thlr. Der 
Berleſt an Schaafen wird mit 5 Thlr. pro Stuͤck verguͤtet. 

* Kommen bei der — — der abgegangenen Sind? 
Brüche vor, fo wird 5 für ein mb, ! ber N unter Z 
aber gar nicht — 

Der Verluſt von einem Drittheil an einer Viehgattung 
wird nicht vergütet, Verungluͤckte, welche auf falſchen Anz 
gaben uͤber den Viehverluſt betroffen werben, verlieren 
nicht nur bie ihnen felbft bei einer Reftififation zuftehende 
Vergitung, fonbern follen auch noch befonderd bejtraft 
werben. 

VI Wegen Pferdefterbend 
findet, wenn ſolches allgemein wird, basjenige Anwendung, 
was ad VI. in Bezug auf das WVichfterben gefagt ift. Jedes 
abgegangene Pferd in einem Alter von 3 Jahren und dars 
über wird in den Dörfern rechts der Oder zu 6 Thlr., links 
der Ober zu 75 Thlr. vergütet. Für Füllen unter 3 Jah⸗ 
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ren und für Pferde, welche ben .Dominien abgehen, finbet 
feine Verguͤtung Statt. 

Sn allen fonftigen (außer ben zu I. bis VII. aufges 
führten) Unglüdsfällen an fteuerbaren Realitäten wird den 
Kontribuenten Feine Verguͤtung gewährt. 





Die Neumäarkſche GrundflewersVerfaffung 


ſteht in Anwendung in einigen von ‚der. Neumark zum Bes 
gierungsbezirf Liegniß und deſſen Grüneberger ‚Kreife zuge⸗ 
legten Ortfchaften, nämlich: die Stadt Rothenburg. und, die 
Dörfer Pollniſch-Nettkow und Drefnow. 

Die vorkommenden Abgaben find: die Behnpferbegelber, 
ber Hufen= und Giebeljchoß, die Kontribution, dad Kavalle 
riegeld. und der Servis, deren Darftellung beim Regierungsds 
bezirf Frankfurt (Provinz Brandenburg) vorfdimmt, 


Länder» Erwerb nach dem Jahre 1813. 


Sn den vom Königreich Sachfen erworbenen Lanbestheis 
len, fo weit fie ber. Provinz Schlefien und insbefondere dem 
Regierungsbezirk Liegnig zugetheilt worden, und zwar. 

a) aus den Sächfifchen Erblanden und zwar aus dem 
Meißener Kreife: dad Dorf Heinerddorf; jetzt in landräthlis 
chen Kreife Hoyerswerda, und 

b) dad Marfgraftfum Oberlaufig, fo weit es unter 
Preußiſche Landeshoheit gefommen, oder. die Iandräthlichen 
Kreife Gorlig, Kauban, Rothenburg und Hoyerswerda, 
beftehen nach diefer Landtheilung zwei Steuerverfaffungen, 
nämlich: die Sächfiichserbländifche und die Oberlaufißfche. 

‚.. Bon Deftreich find zwei böhmifche ehemals oberlauſitz⸗ 
{che Ortſchaften abgetreten, welche befondere Steuern hatten, 
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Die Sächſiſch⸗ erbländifhe Grundfleuer s Vers 
| faffung 

ift beim Regierungsbezirk Merfeburg bargeftelt, worauf im 

Allgemeinen Bezug zu nehmen, 

Im Dorfe Heinerddorf werben erhoben: die Schodfteuer, 
bie Quatemberfteuer und die Kavallerie = Verpflegungögelber. 
Als eine Abweichung für Heinersdorf ift zu bemerken, baß 
1043 Pfennige vom Schock gefteuert werben, nachdem wegen 
ber Altern. Landtagskoſten 13 Pf. pro Schod abgefeßt worden. 


- Die Oberlaufigfhe GrundfteuersBerfaffung 
beruhet nicht auf allgemeinen Gefeßen bed Landesherrn, ſon⸗ 
bern in der bem Lande eigenthämlichen ftändifchen Verfaffung. 

Die Oberlaufiß hat feit den Alteften Zeiten ein fehr 
Audgebehnted, vom Könige Johann I. in Böhmen durch den 
Freibrief dd. Prag den 2. Septbr. 1319 beftätigted, auch 
von den Sächfifchen Regenten ſtets anerkanntes Steuer-Bes 
willigungd= und Subkollektions-Recht in der Art ausgehbt, 
daß landesherrlicher Seitd in der Regel von 5 zu 5 Jahren 
nur dasjenige Quantum, welche die Provinz aufbringen 
follte, den zum Landtage verfammelten Ständen vorgefchla= 
gen (angefonnen) wurde, worauf ſodann nad) Anhörung der 
ftändifchen Entgegnungen und mit Berhefihtigung der ans 
dermweit von den Ständen aufgeftellten Propofitionen ein lan⸗ 
deöherrlicher Befchluß die zur landesherrlichen Kaffe abzu= 
führenden Summen beftimmte. 

Die Aufdringung diefed Bewilligungd = Kontingentö. vers 
theilte fi nach dem Rezeß vom 14. Septbr. 1571 unter 
die einzelnen Steuer-Verbaͤnde, beren für bie Oberlaufit in 
ihrem frühern ungertrennten Zuftande 8 beftanden, nämlich: 
2 für die Landfreife Görlig und Baußen und 6 für die ſo— 
genannten Sechs-Staͤdte: Görlik, Lauban, Bauen, Zittau, 
Kamen nnd Löbau nebft den zu benfelben gehörigen (ſtadt⸗ 
mitleidenden) Dörfern. Der erwähnte Rezeß beſtimmte die 
Quoten für das platte Land auf 8, und für bie Städte auf 
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7 Zunfzehntheile, oder zu 1000 Thlr. Kontingent hatte das 
platte Land, nämlich: 


ber Kreid Baußen 313 Thlr, 17 Gr. A Pf. 
£ s Görlig 2338 =» Abs As 
und die Sechs - Städte 47 ⸗ 168 7% 


beizutragen. Für die Natural Präftationen war durch ein 
landesherrliches Reffript von 1775 das Leiſtungs-Verhaͤltniß 
für dad Land auf , und für die Städte auf „% beftimmt, 

Nach den Beſtimmungen ded Wiener Kongreffed find 
von biefen Steuer-Verbaͤnden an Preußen übergegangen: 

4) der Goͤrlitzer Landfreis, mit Ausnahme mehrerer bei 
ber Sächfifchen Oberlaufig verbliebenen Ortfchaften, wogegen 
Orte des Baußener Kreiſes unter Preußifche Hoheit gekommen; 

2) die Stadt Görlig mis 1585 Thlr. und 

3) es = Lauban⸗ 2383 = Beitrag 
zu ber ftäbtifchen Quote, 

Die Aufdringung ded SteuersAntheild in ben einzelnen 
Korporationen gefchah ebenfalld nach Maaßgabe der in der 
landesherrlichen Akzeptation enthaltenen allgemeinen Feſtſetzun⸗ 
gen, theils durch direkte Real-Steuern (Rauch- und Munde 
gut⸗ Steuern und Doppelſteuern) oder perſoͤnliche und Ges 
werbs / Abgaben, theils durch indirekte Steuern, namentlich 
durch die General-Akziſe, inſofern aus dem Ertrage dieſer 
uͤbrigens nicht zur ſtaͤndiſchen Verwaltung und Bewilligung 
gehoͤrigen Abgabe in den Staͤdten, wo ſolche eingefuͤhrt war, 
derjenige Theil der aͤltern Real-Steuern uͤbertragen wurde, 
welcher zu der Zeit, ald man die General⸗Akziſe einführte, 
in Hebung ſtand (Vebertragd Steuer). 

Die Ausfchreibung der Steuer erfolgte durch jährliche 
vom Landeshauptmann (einem Königl, Beamten) erlaffene 
Mandate, Die EinnahmesKaffen fanden unter ftändifcher 
Verwaltung, aus denen dad Bewilligungd- Kontingent zur 
Königl. Kaffe uͤberzahlt wurde; unmittelbar von diefer wur⸗ 
den erhoben: die Generals AUfzife, die Bierfteuer, der Stem= 
pel= und Karten Fmpoft und die Zölle, die Rationde und 
Portionögelder, die Alzife- Grundfeuer und der Servis. 
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Die ftändifchen Hebungen waren indeffen nicht allein 
zum Abtrag des Tandeöherrlichen Kontingents, ſondern gleichs 
zeitig mit zur Dedung derjenigen Webhrfniffe beftimmt, 
weldye eine jede Steuer-Korporation außerdem zu beftreiten 
hatte; daher die Zahl der ausgefchriebenen Real: Steuerfins 
pla und die Höhe ber aufzubringenden Perfonals und Ges 
werbes Steuern fich nach dem für beide Zwecke erforderlichen 
Geldguanti zu bemeffen hatte. In der Einnahme fand auch 
eine weitere Abfonderung nicht Statt; dad Bewilligungd:Kons 
tingent bildete vielmehr uur einen Audgabe-Titel in ber 
Haupts Öteuerrechnung einer jeden Korporation. Während 
der Verwaltung ded von bem verblindeten Mächten (Defts 
reich, Rußland und Preußen) im Jahre 1813 für dad Kb- 
nigreich Sachfen eingefeßten General: Gouvernementsd, und 
biernächft nach Befißergreifung der Preußifchen Oberlauſitz 
mobifizirten fich diefe Verhältniffe in einigen Punkten. 
Dad General: Gouvernement verorbnete eine Revifion 
des : ftändifchen Steuer: und Rechnungs-Weſens und bie 
Sonderung ber zu ben landeöherrlichen Kontingenten aufges 
brachten, von ben zu Provinzial 3weden beftimmten Steu— 
ers, Hierdurch ift jedoch nur bewirkt, daß in ben Landkreis 
fen die Zahl der Rauch⸗ und Mundgut-Steuern, durch welche 
das landesherrliche Kontingent zu dedien, in ben Steuer⸗ 
Auöfchreiben befonderd geführt wird. Für Die Sechs⸗ 
Städte wurde hierunter nichts Mefentliche8 geändert. 

Ald mit dem Schluffe ded Jahres 1815 die Frift, auf 
welche die ftändifche Bewilfigung lautete, abgelaufen war, 
wurden, mit Ausfchluß der nur für vorübergegangene Zwecke 
ſtattgehabten außerordentlihen Bewilligungen, die biöher 
aufgebrachten Kontingente ferner beibehalten. Auf dem legs 
ten im Sabre 4810 gehaltenen DOberlaufigfchen Bewillis 
gungs-Landtage waren laut der Bewilligungsfchrift vom 
4. Septbr. und dem darauf erfolgten Alzeptationd; Reffript 
vom 3. Novbr. außer der Bierfteuer mit 94 gGr. von jedem 
Miertel Dresdner Gebinde und dem Impoſt auf Stempelpas 
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pier und Spielfarten nach dem Ausfphreiben yon 41749, 
folgende jährliche: Zahlungen. bewilligt worden: 
85,970. Xhlr, SKammerbülfe oder Kontribution, 

50,000 = ..-ordinäre 

50,000 : ». eptraprdinärel gelber, 

4,000 ⸗Perſonen⸗Steuer⸗Aequivalent, 

1,000 ⸗Straßenbau⸗Aequivalent, 
6,000 ⸗Daon gratuit; imgleichen 
600 Schf. Dresdn. Maaß Roggen und 
600 = Hafer, welches Liefe⸗ 
rungs⸗ Quantum jedoch in der leiten Zeit nicht mehr in Nas 
tur v anfenbrait, fondern von den Ständen angefauft wurde. 

Füuͤr die Städte Goͤrlitz und Lauban Fonnten ſeit 1815 
bie bisherigen Beitrags-Quoten beibehalten werben; für 
ben Görliger Landkreis aber wurde wegen: veränderter Be— 
grenzung nad) Verhaͤltniß der ermittelten Anzahl Rauche 
(Steuer s Einheiten) daß Kontingent feftgefeßt. ; 

Die Veränderungen durch bie rieuere Preußifche Gefehs 
gebung werden nun nod) anzugeben fein Schon nach Pu—⸗ 
blifation der Gefeße vom 26. Mai 1818 Über die Zölle und 
Verbrauchäfteuern, und vom 8. Febr, 1819 über die Bes 
fteuerung :ded Branntweind, Biers u. ſ. w. war außer ber 
Bierfteuer, die frühere Generals Abife zum größten Theil 
und ift demnächft durch dad Gefe vom. 30, Mai 1820 ganz 
aufgehoben. Died war auf das ftändifche Kontingent von 
Einfluß, weil aus dem Auflommen ber Generals Abzife ein 
beftimmted: Quantum, ald Webertrag der in den Land» Städten 
fiftirten Reals Abgaben zur fländifchen Kaffe gezahlt wurbe, 
nun ‚aber. wegfallen, mithin auch dad SKoufingent um ben 
Betrag deffelben vermindert werben mußte, ohne daß nad 
8. 3. des leßterwähnten Gefeßed die ſtaͤdtiſchen Grund⸗Ab⸗ 
gaben beim Wegfall der. Berminderungs + Urfade (Eins 
führung der General + Alzife) auf die frühern Betraͤge 
erhöhet werden konnten. Die akzifepflichtigen Städte waren 
namlich um 9, 10 und 412 Rauchfteuers Simpla ermäßigt 
worden. In. Gemäßheit ded 8. 9. D. des Gefeßed vom 
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30. Mai 1820. kamen ferner in Wegfall das Perſonenſteuer 
Yequivalent und bie unter Preufifcher Verwaltung in Geld 
reluirte Roggens und Haferlieferung. Außerdem finb auch 
die Kreid-Wbminiftrationd s Beiträge weggefallen. Endlich 
find nach gleicher gefetlicher Beſtimmung ($. 9.E.) auf den 
dem Herzogthum Sachfen bewilligten Abgaben» Erlaß im 
Betrage der Quatemberfteuer an ben Rationds und Portionds 
Geldern tel vom 1. Jan. 1824 ab abgefeßt worben. 

Bei ber fpeziellern Angabe der nad) dem Jahre 1820 
in Hebung gebliebenen Abgaben muß der fchon berührte Unz 
terfchied zwifchen ben unter ftänbifcher: Verwaltung ftehenden 
Steisern, und denen, welche bie Königl. Kaffen unmittelbar 
erheben, bemerfbarer hervortreten. Es werben baher er 
berft behanbelt, 

bie ſtaͤndiſchen Abgaben, 
für welche bie brei Steuers Verbände ded Landfreifes Goͤrlitz, 
ber Stadt Gdrlig mit den mitleidenden Dorffchaften und der 
Stadt Lauban mit dem Dorfe Geilödorff beftchen. Die Vers 
waltung wird von dem Kommunalstandtage geleitet, 
a) Im Landfreife Görlig werden erhoben: 

| Rauch: und Mundgut-Öteuern, 
erftere auf dem Grunbeigenthum des Bauernftandes haftend, 
erhielt die Benennung 1567, weil man die damals bewil- 
ligten Summen auf Wirthe und Häufer vertheilte; letztere 
baftet auf den Dominial» Gütern. 

Die Unzahl der in jedem Orte zu verfteuernden Rauche 
fieht aus alten Zeiten fefl. 4789 zählte man hberhaupt 
437952 Rauche, und zwar im Bautzner Kreife 81595 und 
im Goͤrlitzer 56364. Das Simplum der Steuer von einem 
Rauche beträgt 11 gGr. 8 Pf. Gegenwärtig werden 
64934 Rauche verfteuert. 

Die Mundgutfteuer richtet fich in der Megel nach ben 
Nauchen, indem jeded Dominium eine gleiche Anzahl Steuer 
Einheiten ald Mundgut zu verrechten hat, ald Rauche auf 
den bäuerlichen Beſitzungen bed Ortes haften. : Das Steuers 
fimplum von einem Mundgut beträgt 5 gGr. AO Pf. (die 
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Hälfte des Rauchfangsſteuer⸗ Simplumd). - Hat ein Domis 
nium ehemalige Bauergüter eingezogen, fo muß baffelbe 
auch die Rauchfteuer entrichten. 

Die Zahl der auszufchreibenden Rauch⸗ und Mundgut⸗ 
ſteuern ift veränderlic) nad) dem Bedarf; auch find nicht 
Rauch und Mundgut jedesmal mit gleich vielen Simpeln 
herangezogen worden. Seit den letzten 30 Jahren hat bie 
Zahl der auögefchriebenen Rauch und Mundgute dfterd ges 
wechfelt. Die geringfte Zahl war 135 Rauche und 8 Munds 
gute, die höchfte 18 Rauche und 43 Mundgute; feit 1821 
find 16 Rauche und 11 Mundgute auögefchrieben worden, 
und zwar Behufs bed Ianbeöherrlichen Kontingents 

. 7 Rauchfteuern, nach Abzug - bed nun wegfallenben 
Vebertragd aus der Generals Afzife für bie — und 

2 Mundgutſteuern; 
und Behufs der Landes + Beblrfniffe, fo. wie. zu einem Kleinert 
Zufchuffe zum. Kontingent, weil daffelbe dur) Die obige Any 
zahl Simpla nicht voͤllig gedeckt wird, 

- Rauchſteuern im verſchiedenen Betrage, wegen Weg— 
faus des Uebertrags aus der General-Akziſe für die Lands 
ftädte, in denen * eine gleiche Arzabl — uͤbertragen 
wurde, und 

9 Vindautſteuem. ER 

In welcher Art dad Verhaͤltniß * Ausſchreibung ber 
Zahl in Simpeln an Rauchfteuer und an Mundgutfieuer, 
wie 46 zu 14 begründet ift, hat nicht. ermirtelt werben koͤn⸗ 
nen, Eben fo ift unbefannt, worauf bie Vertheilung der 
Zahl in Rauchs und Mundgut:Simpeln für das Iandeöherrs 
liche Kontingent. und für die Landesbedürfniffe beruhet, 

- Der Urfprung- und bie VBeranlagungss Prinzipien biefer 
&teuern find weder hiftorifch, noch nach Gefeßen anzuges 
ben; da fowohl Gefchichtd Quellen, ald Gefege und Katafter 
gänzlich fehlen. Das einzige vorhandene Dokument ift der Quotis 
fationd Rezeß vom 14. Septbr. 1571. Was fic) fonft noch hat 
ermitteln laffen, ift, daß die Landesſteuern in ber Oberlaufig 
vom Jahre 1534 an nach) einer Ochagung aufgebracht ſeyn 
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ſollen, bei deren Errichtung das Land ſowohl, als bie 
Städte ihr ſaͤmmtliches Wermögen in Anfchlag bringen muß⸗ 
ten. Diefe Verfteuerungdart hörte im: Jahre 1667 aufs 
Seit dent erwähnten Quoten s Nezeß hat eine anderweite 
Steuer⸗ Bertheilung nicht ftattgehabt. Jedem Kreife und jer 
der Stadt war ed überlaffen, in fi) dad Steuerweſen zu 
ordnen und nach Gutduͤnken zu aͤndern. Eine Unveränders 
lipfeit der Individual⸗ Sieuerquoten iſt in der DEREN iß 
nicht die Regel geweſen. 

: " Da die Stände dem Landesherrn firirte Kontingente 
ans dem Erfrage der Steuern entrichten und etwanige Aus— 
fälle zu vertreten haben, ſo geftatten fie die Anrechnung der 
Steuerrefte nicht, fondern die Ortsobrigfeiten müffen felbige 
gegen die Sfände- vertreten. Wenn in befondern Fällen ein 
Ausfall doch nicht vermieden werden: fann, laſſen die Stände 
denfelben wieder von der Geſammtheit eines Kreiſes oder 
Stadtgebieted (als Steuer Korporation) re / | 

b) Die Stadt Görlik,; 
zu deren. Korporation mehrere ieleidende) Doifſchaften 
gehoͤren. Zum landesherrlichen Steuerkontingent haben die 
Stadt tel, und die Dorfſchaften Stel beizutragen. 

Die ältere Perfonenfteuer und bie Hausıkarnäfteuer 
find nach der Gefeßgebung von 1820" aufgehoben. Sowohl 
die’ Stenerfontingenfe, als das eigentliche Kommunalbedürf: 
niß wird nunmehr durch die fogenannten Fadh= Steuern 
(d. h. ein⸗ oder mehrfaches Steuer» Simplum) aufgebracht. 
Nach einer Nachricht vom Jahre 1699 wurden ſchon 
damals die ſtaͤdtiſchen Abgaben nach zweierlei Maaßftäben 
entrichtet. Der ältere Steuermaaßftab ſchreibt fih ‚aus dem 
Sabre 1544 her, und heißt: die Steuer, Er beruhete auf 
einer Schäßung des beweglichen und umbeweglichen Vermd⸗ 
gend der Bürger. Die Schakungsfumme,. welche für- beide 
Vermögensdarten nach Schocken audgemittelt war, wurbe 
auf jedes Grundſtuͤck gefchlagen, daher: der Beſitznachfolger 
die Vermoͤgensſteuer des MWorfahren Übernehmen: mußte. 
Ald man fpäter beim MWechfel der Beſitzer und ihrer Ver: 
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moͤgensumſtaͤnde hierin eine große Ungleichheit wahrnahm, 
aber Bebenfen trug, eine neue Steuer ‚einzuführen, fo wählte 
man: bald nach Beginn des SOjährigen "Krieged dad Aus⸗ 
funftsmittel, daß man zwar die Vermögensfteuer beibehielt, 
hiernach jedoch eine geringere Summe, ald bad Totalbeduͤrf⸗ 
nif erhob und den. Leberreft nach dem Gewerbe und PVers 
mögen ded Befigerd vom diefem. einzog, weldhe Abgabe feit 
1629 den Namen: Mochengelder erhielt, feit 1691 : aber 
Steuerbeitrag genannt wird, Die nlte Steuer und ber 
Steuerbeitrag machen zufammen ben alten Steuer— 
Modus aus. Ueber dad. eigentliche Bertheilungsprinzip 
erhellet aud dem Katafter vom Jahre 1740, daß man 1000 
Schocke urfprünglicher Schaßung mit 5.Thlr, 20 gGr. zur 
einfachen Steuer belegt hat und daß die Brauer, Krämer, 
Apotheker, Bäder, Farber, Bader, Schuhmacher, Fleiſcher 
und Küchler für die eigentliche ‚Steuer wegen ihres Gewers 
bed abgejondert gefihägt worden find. Webrigend find auch 
bie anfänglich bloß perfönlichen ‚Wochengelver. oder Steuers 
beiträge, eben. fo wie die ältere Steuer, in nicht bekannter 
Zeit, jedoch vor. Einführung bed neuen Modus ni die 
Grundſtuͤcke radizirt worden. 1* 

Der neue Modus entſtand zur Zeit * Schwediſchen 
Invaſion. Aus einem magiſtratualiſchen Protokoll von 
1706 erhellet der Beſchluß der Buͤrgerſchaft, Behufs der 
von dem Schwediſchen Befehlshaber geforderten Kontribu—⸗ 
tion, die Beitraͤge nicht nach dem alten Modus, ſondern 
nach einem neuen. zu bemeſſen. Auch in der Steuer-In⸗ 
firuftion. vom 30. Dezember 41737: und, im Kataſter von 
4740 ift davon: die Rede, ‚aber. niegend ift über: bie Grund⸗ 
füge Auffchluß zu finden, auf denen ber neue Steuerfuß 
beruht. Nur foviel ift außer Zweifel, daß der neue Steuers 
Modus ein bloßed Interimiſtikum fein und den. Ungleichheis 
ten des alten Modus abhelfen, follte. Auch dDiefer neue 
Modus ift nach dem Katafter vom 1740 auf Grund und 
Boden vertheilt worden, wobei man die nicht-brauberechtig⸗ 
ten Grundbeſitzer ſtaͤrker, als die ‚brauberechtigten herange⸗ 
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zogen hat. Die Beibehaltung deffelben ift bei Gelegenheit 
einer neuen Unterfuchung des ftädtifchen Haushalts im zweis 
ten Viertel des vorigen Jahrhunderts durch die höchfte 
Behdrde entfchieden worden. Durch die Inſtruktion von 
41737 ift auch beftimmt, baß bie ertraordinären Milizgelder 
zur Hälfte nach dem alten (Steuer und Steuerbeitrag), 
und zur Hälfte nach dem neuen Modus aufgebracht werz 
ben. follen, 

Das Gefammt:Simplum bed alten Modus beträgt 
nach dem SKatafter 880 Thlr., dad Simplum bed neuen 
Modus 432 Thlr. Beide Modi pflegen bei Aufbringung 
bed jedesmaligen jährlichen Bedarfs in der Urt vereint ans 
gewendet zu werben, daß der alte Modus in ber Regel noch 
einmal fo. oft umgelegt wird, ald der neue. Nach dem 
Sabre 1820 ift das bleibende Kontingent mit einem Kleinen 
Ueberſchuß durch einen fünffachen. Beitrag nach) bem alten 
und einem 2äfachen nach dem neuen Modus gedeckt wwors 
den, deren Simpla jedoch für die Stadt Bdrliß, wegen ber 
von Kontingent abgeſetzten Realfteuern ber Fataftrirten Ges 
zechtigkeiten, ermäßigt wurden. In den ftabtmitleidenden Dorfz 
—— en die Simpla bei dem bisherigen . geblieben, 

A c) Die Stadt Lauban | 

mit dem (mitleidenden) Dorfe Geildborf hat bis zum Fahre 

1820 den Bedarf für das Iandeöherrliche Kontingent und 

ben Kommunalhaushalt durch die nach der Preußifchen Ges 

ſetzgebung in Wegfall gefommene Perfonalfteuer, durch eine 

fogenannte Hausmannöfteuer, von welcher unten die Rebe 

fein wird, und durch eine..nach bem REES abges 

mefjene Anzahl von 

Doppelftenern, 

als kataftrirte und auf Grundſtuͤcken und Realgerechtigkeiten 

haftende Abgaben, aufgebracht. Das Simplum einer Dop⸗ 

pelſteuer für die Stadt beträgt: 482 Thlr.; davon hafteten 

auf Fleifchbänfen, Braugerechtigkeiten und Realberechtiguns 

gen 143 Thlr., welche von den zur Aufbringung bes lan— 
Deßs 
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beöherrlichen Kontingents fernerhin erforderlichen drei Dop⸗ 
pelſteuern nach Vorſchrift des Geſetzes vom 30. Mai 1820. 
F. 9. C. und D. ausfallen mußten und demnach vom 
Kontingent abgeſetzt worden ſind. 

In Geilsdorf findet ſich dieſelbe Steuer⸗-Einrichtung; 
nur wird wegen der hier wegfallenden Akziſe⸗Uebertragungen 
eine größere Anzahl Doppelfteuern zur Erreichung ded Kons 
fingentd audgefchrieben. Das Steuer: Simplum beträgt 
93 Thlr. Dad Dorf hat übrigens nur zu denjenigen ftädtie 
{hen Laſten beizutragen, welche als eigentliche Steuervers 
waltungd= Ausgaben anzufehen find. 

Die eigentlihe Natur diefer Doppelfteuern nad) ihren 
Urfprung und ihrer Ausbildung, fo wie die Veranlagungs« 
Prinzipien find nicht zu ermitteln gewefen. 

Anm. Die oben erwähnte Haudmannsfteuer, weldye 
jeder unangefeffene Einwohner bed Steuerbezirks bis zum 
zuruͤckgelegten 70ſten Lebensjahre mit 3 gGr. 2 Pf. im 
einfahen Sage und mit foviel Simpeln, ald Doppelfteuern 
ausgefchrieben werden, zu entrichten hat, ift nad) dem Ans 
trage der Korporation ald Kommunal-Ubgabe zur fernern 
Hebung belaffen worden, da fie eigentlich nur ald eine Ents 
fchädigung für die. den Nicht: Angefeffenen- eingerkumten 
Vortheile, namentlich für die Erlaubniß auf dem fädtifchen 
Markte feil halten zu fonnen, und für den Mitgenuß an 
der ftädtifchen Holzgerechtigfeit erhoben wird. Stadt: Eins 
wohner, welche Feine bürgerliche Nahrung treiben, und das 
Gefinde find von diefer Abgabe frei, 

Die landesherrlihben Steuern 
find für die Städte: Afzifes Grundfteuer und Servis; für 
dad platte Land: Rations- und Portiondgelder, 

Die Afzife-Örundfteuer 
wird nad) ihrer Natur und Einrichtung bei dem Abfchnitt 
für die Provinz Sachſen (Regierungdbezirf Merfeburg) dars 
geftellt; worauf wegen Gleichheit diefer Abgabe in allen 
vormals Saͤchſiſchen Städten zur Vermeidung von Wieders 


bolungen zu verweijen. 
40 
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Der Servis 

wird in den Staͤdten nach ber im Geſetz vom 30. Mat 
1820 gegebenen Beftimmung ald Grundfteuer erhoben. Dad 
Nähere ift beim Regierungsbezirk Merfeburg angegeben. 

Die Rations- und Portiondgelder 
find an die Stelle der frübern Naturalleiftungen ber Unter» 
thanen zum Unterhalt ber Kavallerie gefreten. Diefe Um» 
wandlung gründet fih auf ein Ianbeöherrliched Reſkript 
vom 410. Dezbr. 1763. 

Die Oberlaufiß hatte urfpränglid zu ben 6000 Pors 
tionen und Nationen, welche die gefammten Saͤchſiſchen 
Lande aufbringen follten, 600 beizutragen, und jede tägliche 
Nation und Portion war mit 65 gGr. zu bezahlen. Nach 
einem Vergleich der Landkreiſe mit den Sechs-Staͤdten, 
wegen ber zu dieſen gehörigen Dörfer, haben die ftädtifchen 
Dorffchaften 7 Prozent, alfo 42 Portionen und Nationen, 
und bie beiden Landfreife den Meberreft mit z$ und „yfel 
und zwar ber Baußener Kreid 328 und ber Görlißer 230 
Portionen und Nationen aufzubringen. Das nad) diefer 
Repartition berechnete Geldquantum ift in den Ortfchaften 
ded platten Landes nach Verhältniß der Nauche vertheilt 
worden. Auf 243 Rauche traf eine tägliche Portion und 
Nation. — 

Sn dem Preuß. Antheil der Oberlaufig haften auf dem 
platten Lande noch 288 tägliche Portionen und Nationen. 
Seit 1820 ift die abgefonderte Aufbringung für den Schalt; 
tag aufgehoben, und von dem Gefammtbetrag der NRationds 
und Portionögelder find Ztel erlaffen worden. 





Die Boͤhmiſchen Steuern 


in den beiden Dörfern Guͤntersdorf (im Kreife Bunzlau) 
und Niedergerlachöheim (im Kreife Lauban) waren, als 
diefe Orte, da fie urfpränglih zur Oberlaufig gehörten, auf 
dieſſeitige Reflamation im Jahre 1815 von Deftreich abges 
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treten wurben: bie Grundfteuer, die Militär» Vequartierungds 
Konkurrenzfteuer,, bie Perfonenfteuer und die Prozent, Ger 
werbe= und SKlaffen= Steuern; von denen nur die beiben 
erfien nach der Gefeßgebung von 1820 beibehalten find, 


Die Grundfteuer ; 
iſt firirt und haftet auf dem Ackerlande, den Wieſen, Aus 
tungen und Forften nach der in Böhmen im Jahre 1789 
ftattgehabten allgemeinen Steuer sRegulirung. 


Die Militärs BequartierungssKonturremjflewer 
ift nad) dem Verhältniß ber Grundfteuer ben nicht⸗bequar⸗ 
‚tierten DOrtfchaften zur Unterhaltung der Kafernen und Sub⸗ 
levation der bequartierten Ortfchaften auferlegt, Hiernach 
hat fi ie die Natur der rn 
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umfaßt Landeötheile, bie in ben Fahren von 1807 bis 1813 
zum Beftande bed Staatd gehörten, und auch foldye, bie 
erft nach dem Jahre 18413 erworben find, nämlich Neus 
Vorpommern und Rügen, welche bid dahin zu Schweden 
gehörten, in Folge der Verträge mit Dänemark und Schwer 
den vom 4, und 7, Zuni 1815 aber an Preußen abgetres 
ten wurden. Zum 


aͤltern Laͤnderbeſtande 


gehdren Hinterpommern, Vorpommern und Theile der Kurs 
und Neumark und von MWeftpreußen, welche Hinfichtd der 
Verwaltung von ben Regierungen zu Stettin und Koͤslin 
reffortiren; und zwar bilden nach ber Verordnung vom 30. 
April 1815 

den Regierungsbezirk Stettin 
Vorpommern ganz, oder die Kreife Demmin, Anklam, 
Uckermuͤnde, Uſedom-Wollin und zum Theil Randow; doch 
ift der Pommerfche Antheil ded Dorfes Zerrenthin an den 
Negierungsbezirf Potsdam abgetreten; ferner von Hinter 
pommern, die Kreife Greifenhagen, Regenwalde, Naus 
gardt, Kammin, Greifenberg, Pyrig und Saagig, und ein 
Theil beim Randowfchen Kreife; vom Pyrigfchen Kreife 
find einige Ortfchaften zum Frankfurter Bezirk gelegt. 
| Der Regierungsbezirf Koͤslin 
begreift den übrigen Theil von Hinterpommern, naͤmlich die 
Kreife Fuͤrſtenthum, Belgard, Neuftetiin, Rummeldburg 
Schlawe, Stolpe und Lauenburg =Bütom, 


ö. 
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Wegen ber Kurs und Neumärkfchen und Weſtpreuß. 
Diftrifte wird dad Nähere weiter unten — werden. 


Für die Darſtellung 


bes Ponmerfhen Orundfieuers Wefend . 


wird die Landes-Eintheilung in Hinter: und Vorpommern 
beibehalten werden. Derfelben mögen indeffen einige allges 
meine Nachrichten über die alten Landſtaͤnde und ihre Eiris 
wirkung auf-die Landed= Präftationen voraudgehen. 

Sn Pommern beftand fehon in Altern Zeiten eine lands 
ftändifche Verfaffung; eine Urkunde vom Jahre 4187 er: 
wähnt der Landſtaͤnde, deren erfte Organifation jedoch vdllig 
dunkel if. Die Landſtaͤnde waren Prälaten (Domkapitel 
zu Kammin, Stift St. Mariä zu Kolberg und zwei Stif: 
ter zu Stettin), Ritterfchaft und Städte. Die Befugniffe 
derfelben find auch erſt ſpaͤter durch landeöherrliche Privile; 
gien von 1325, 1327, 1372, 1421, 1474, 1560, 1563, 
1622 (den 20. Februar, mit Beftätigung Kaiferd Ferdinand 
I. d. d. Wien den 28. Juli 1623), Landtags: Abfchiche, 
Reverfalien und Mefolutionen feftgeftellt worden. Darnach 
find bei allen wichtigen Landedangelegenheiten aus. ver Mitte 
der Stände jedeömal einige NRäthe, welche Sanbräthe: ge 
nannt, aber nicht befoldet wurden, zugezogen. re 

Noch in der Mitte des 16ten Jahrhunderts haben bie 
Sandeöherren die eigenen und allgemeinen Staatdbedürfniffe 
aus dem Ertrage der Domänen, Zölle und Regalien beftrit- 
ten. Nur in außerordentlichen Fällen bewilligten die Lands 
fände eine Beiſteuer aus dem Vermdgen der Unterthanen. 
Unter der Regierung der Herzoge Johann Friedrich und 
Ernft Ludwig wurden die Forderungen von Beifteuern haus 
-figer; "und da die Landftände diefe nicht immer gleich bes 
reitwillig zugeftanben, "fo verfuchten die KHerzbge durch bie 
Alzife eine -beftändige Abgabe einzuführen, womit fie aber 
ungeachtet bed Privilegit Kaiferd Karl V. d.:d. Ghent in 
Flandern den 49. Aug. 4556 nicht fogleih durchdringen 
konnten. In der Folge bewilligten zwar die Landſtuͤnde 
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vielfältig Steuern zur Tilgung der Kammerfchulden und 
Beſtreitung des gefteigerten Staatsbeduͤrfniſſes; allein fie 
waren noch nicht forfdauernd. Die. Drangfale des 30jäh- 
rigen Krieges machten aber die Einführung von Landeskon⸗ 
tributionen, Kopfſteuern, Alziſe und Vermdgensſteuern noth⸗ 
wendig, die jedoch auch dann nur gegen landesherrliche 
Verſicherungen, daß ‚daraus. für die Folge Feine Regel gezo⸗ 
gen: werde, aber doch ununterbrochen bewilligt wurden, 

Al Pommern nach den Beſtimmungen des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens und des. Grenzrezeffed d..d. Stettin den 4, 
Mai 1653 theild unter Brandenburgfche, theild unter Schwer 
diſche Landeshoheit Fam, wurden die bid auf die. neuern 
Zeiten gültigen Befugniſſe der Landftände durch bie Regis 
mentöverfaffungen von 1654 für Hinterpommern und Kams 
min und von 1663 für. Vorpommern nach Maaßgabe der 
beftehenden Privilegien von neuem beftimmt, welde in Bes 
ziehung auf die Landesabgaben dahin gingen, daß die. Lands 
räthe, ald NRepräfentanten der Ritterſchaft und Städte, bie 
Kontributionsanlagen unter Mitwirfung. ber landesherrlichen 
Verwaltungsbehoͤrden aufftelen, für die gleichmäßige Ver: 
theihing: ber. Abgaben forgen und: indbefondere darauf fehen 
ſollten, daß die allgemeinen Zandedlaften von den zur Mits 
leidenheit verpflichteten: Korporationen: ohne Prägravation 
eined Einzelnen gleichmäßig getragen würden, Auch folften 
fie die richtige Verwendung. ber. eingezogenen Abgaben übers 
wachen und, den Verhandlungen über die verfaffungsmäßige 
‚Einziehung ber Steyern, fo. wie ber. Recdhnungsabnahme 
über bie gewöhnlichen und außerorbentlichen Abgaben beis 
wohnen. .:,; 15% en 

In Schwebifch: Pommern drangen: die Landftänbe gleich 
nach.dem MWeftphälifchen Frieden auf den Erlaß der biöhes 
rigen Abgaben, Da aber bie Iandeöherrlichen Gefälle wegen 
Ueberweifung der Domänen zum ‚Unterhalt der. Königin 
‚Chriftina und wegen Errichtung eines ftehenden Heeres für 
die Staatöbedürfniffe nicht zureichten, fo mußten die Land; 
fände fih im Jahre 1669 außer der Alziſe noch zu einer 
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Stantöhhlfe yerftehen, die Anfangs zwat mur auf 5 Fahre 
bewilligt, nachher aber von Zeit zu Zeit erneuert und erhd« 
bet wurde, und feit bem Ende bed 17ten Zahrhunderts 
dauernd geworben ift. 

Der urfprängliche Stewerfuß find. bie Hufen, nach wels 
chem alle Lanbesleiftungen, indbefondere auch die Staats⸗ 
hilfe feie 1669 aufgebracht worden. Diefer Steuerfuß hat 
ſchon in alten Zeiten zu Befchwerden Anlaß gegeben, weil 
bie Katafter oder Landesmatrifeln nie gleichfdrmig und zus 
verläffig angefertigt wurden, auch das Verhaͤltniß zwifchen 
Landhufen und. ftädtifchen Häufern nicht richtig ermittelt 
war. Diefe Befchwerden vermehrten fich, ald in ber Folge 
einzelne Hufen⸗ und Häuferbefiger eine Verminderung de& 
©teueranfchlagd zu erhalten wußten, und in ben langwieris 
gen Kriegen ded 17. Zahrhundertd viele Hufen und Käufer 
yohft wurden, und bei der Steuer zum Ausfall. famen. Auch 
die Vereinbarung zwifchen Witterfhaft und Städten im 
jahre 1653, daß ein jeder Stand die Hälfte der bewillig« 
ten Steuern aufbringen follte, welched bie Dimidiaftener 
genannt wurde, befeitigte die Klagen nicht, baher bie Lan⸗ 
bed ; Einrichtungsfommiffionen in ben Sahren 1663 und 
1681 fich veranlaßt fahen, zur Anfertigung einer richtigen 
Landesmatrikel Anftalten zu treffen, deren Ausführung fich 
aber fehr verzögerte. Das Nähere wird bei Vors und Neus 
Vorpommern angegeben werden. 

Sämmtliche ftändifche Hebungen floſſen in den Land⸗ 
kaſten, als allgemeine Landeskaſſe; aus welchem die bewils 
ligten Summen dem Landesherru gezahlt wurden. Die 
neueſte Landkaſten-Ordnung und Inſtruktion für bie Eins 
nehmer und Mandatarien in Vorpommern (jet Alts und, 
NeusVorponmern und Ruͤgen) ift zu Wolgaſt den 20. 
Dezember 1672 ausgefertigt worden. | 

Durch den Frieden: vom 21. Jan. 1720 erwarb Preufe 
fen Vorpommern zwifchen der Oder und Peene, Uſedom 
und Wollin, nebft den Bezirken rechtd der Oder, gegen Zah 
lung von 2 Milliouen Thaler, Unter Preuß. Landeshoheit 


— 
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iſt den Landraͤthen nach dem Beduͤrfniß erweiterter Ge⸗ 


ſchaͤftsverwaltung auch die Leitung aller Angelegenheiten 
ihres Kreiſes, namentlich die Kameral- und Polizeiverwal⸗ 
tung, übertragen worden; wodurch fie in das Verhaͤltniß 
eigentlicher Staatödiener verfegt wurden. Der Repräfens 
tativ⸗Karakter, fo wie dad Wahlrecht der Stände iſt durch 
dad Edikt vom 30, Zuli 1812 von dieſem Staatsamte ge⸗ 
trennt worden. 

Soviel ſich aus den vorhandenen Nachrichten entnehmen 
läßt, ift unter Zuziehung ber Landftände jährlich ein Webers 
fehlag gemacht worden, wieviel zur Beftreitung der Verwal: 
tungdfoften ‚und ſonſtigen Bebürfniffe erforderlich fey und 
foieviel dagegen die gewöhnlichen Einkünfte betragen würs 
ben. Seit dem Fahre 1806 find jedoch zu diefem Zwecke 
die Stände nicht mehr verfammelt gewefen. An die Stelle 
jener alten Pommerfchen Stände find nach den Gefegen 
vom 4. Zuli 1823 und 17. Aug. 1825 für Altvorpommern, 


- Neuvorpommern und Rügen, Hinterpommern gemeinfame 


Provinzialftände eingefeßt worden. Außerdem beftehen durch 
die Verordnung vom 17. Aug. 1825. zwei Kommunal-Berz 
baͤnde für Altvor= und Hinterpommern und für Neuvorpoms 
mern und Mügen, welche getrennte. Kommunal=Landtage 
halten; und durch die Kreißordnung vom 47. Aug. 1825 
Kreidtage für die Angelegenheiten der landräthlichen Kreiſe. 
Die Neumärkffchen Kreife Dramburg und Schiefelbein gehd- 
ren indeffen zum Branbenburgfchen Provinzial» und zum 
Nenmärkichen Kommunal: Landtags s Verbande. | 

Da das Edikt vom 27. Oktbr. 1810 audgefprochen hat, 
daß die Grundfteuer (Kontribution) nicht weiter vermehrt 
werden folle, fo ift mindeftend feit diefer Zeit auch in Pomz 
nıern die Konfribution in ihren Haupt- und Individual— 


Beträgen firirt worden. Im Abgaben Gefee vom 30. Mai 


1820 ift übrigens dieſe Zufage erneuert worden. Die Eins 
wirkung der. Gefeße wegen der perfdnlichen Verhältniffe der 
Landbewohner, wegen Regulirung der gutäherrlichen= und 
bituerfichen Verhältniffe u. f. w. auf die Leiftungs = Berpflichs 


\ 
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tung und Vertheilung der Abgaben, ift — in der Ein⸗ 
leitung berührt worden. 

Sn Hinterpommern 
beftehen folgende Real:Abgaben: Lehnpferbegelb ober 
AllodifilationdsZind, Aufens-Kontribution, Kas 
valleriegeld, Kanon (Grundfteuer) von Mühlen, Hof: 
gerihtögelder, LandreitersHebungen, Salzfuhrs 
gelder, Superintendenten:Gefälle, Stiftö-Rens 
danten = Hebungen, Kreid = Phyfifats » Gehalts 
Beitrag, ad Extraordinaria, Servis, Grunds 
Urbeede und Gerihtögelder, Frankfurter Ritters 
Alademie-Gelder, Grundfteuer fatt Vieh: nnd Zus 
ſchußſteuer. 


Von dem EN oder Allodifikations— 
Zins. 


Die Hinterpommerſche Ritterſchaft war zur Geſtellung 
von 6815 Pferden verpflichtet, einſchließlich der 34 Pferde 
von den Städten. Diefe NaturalsLeiftung wurde unter 
Preußifcher Herrfchaft in eine Geld-Abgabe verwandelt, die 
Anfangs nur ftatt des jedesmaligen Aufgebot, dann aber 
fortlaufend gefordert wurde, 

In der Roß-Matrifel von 1672 ift eine Zahlung von 
40 Thlr. für jedes Lehnpferd feftgefeßt, aus deren Auffems 
men ein Regiment errichtet wurde; im Jahre 1678 wurde 
auf ein Kehnpferdb die Summe von 30 Thlr. gefordert; je= 
doch bis auf 15 Thlr. ermäßigt. In der Folge wiederholten fich 
die Geldzahlungen und namentlich wurde im Jahre 1704 die 
Summe von 125 Thlr. für jeded Pferd. gefordert, auf Res 
flamation der Nitterfchaft aber auf 100 Thlr. und. zulegt 
auf 100 Gulden ermäßigt; dann wurde in Gemäßheit deö 
ſchon bei der Provinz Preußen erwähnten Reffripts vom 
5. San. 4717 die Abgabe wegen jeded Roßdienſtes oder 
Lehnpferdes auf 40 Gulden beftimmt. Auf Vorſtellung der 
Stände ift demnaͤchſt aber, unter Verhaftung für alle Aus; 
fälle, von den damals einfonmmenden 17000 Thlr., jaͤhrlich 
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die Summe von 6000 Thlr. der Geſammtheit ber Ritters 
fchaft erlaffen worden. Die Abgabe wurde dadurch von 
26 Thlr. 16 gGr. (40 Gulden) auf — 417 Thlr. 9 gGr. 
74 Pf. flr jedes Lehnpferd ber nun erft allobifizirten Güter 
herabgefeßt. 

Durch bie Altopififationds und Affefuranz » Urkunde fuͤr bie 
Mitterfchaft des Herzogthumd Hinterpommern und Fürftens 
thumd Kammin ‚vom 16. Febr. 1787, welche den Lehns⸗ 
Nexus in Beziehung zum Lehnsheren gänzlich aufgehoben 
und bie Lehngüter gegen Uebernahme eined firirten Kanond 
in Stelle der Lehnpferde-Geſtellung allodifizirt hat, ift (in 
einer beſondern Anlage zum 8. 4.) die Zahl der auf jedem 
ablichen Gute haftenden Lehnpferde (überhaupt 6475 Pferde) 
und der Betrag bed bavon jährlich zu entrichtenden Lehn⸗ 
pferdegeldes: und refp. Allodifikations-Zinſes nach den obigen 
Saͤtzen mit 11604 Thlr. 4 gGr. 9 Pf. incl. Itel in Gold 
nachgewiefen: 

- Reonharbi hat Th. 3. Abth. 2. &. 596, den Allodififa= 
fiond= Zins unrichtig zu 77 Thlr. 9 gGr. 73 Pf. pro Pferb 
und Jahr angegeben. 

Ob und. in welcher Art die Städte von ber Verpflich- 
tung zur Natural= Pferde: Geftelung enthoben find, und ob 
fie dafür ein Geld: Aequivalent zahlen, ift nicht zu ermit> 
teln gewefen. 

Im Kreife Lauenburg» Bütow befteht biefe Abgabe nicht. 


e Bon der Hufen Kontribution. 

Die erſte vollftändige Hufen Matrifel für Hinterpom⸗ 
mern ift vom Fahre 1628, und den fpätern Klaffififationen 
ftetö zum Grunde gelegt worden. Sie enthält die Ritters 
fchaft nad) Familien, die Aemter und die Städte; und ift in 
Ruͤckſicht des effektiven Hufenftandes auf bereitd vorhandene 
Data gegründet, dabei eine Bonitirung nach drtlicher Prüs 
fung vorgenommen und die Hufe zum Ertrage von 20 Thlr. 
angefeßt. Die auf bie Hufe gerechnete Morgenzahl ift aber 
nicht angegeben, 
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Diefe Matrikel umfaßte nicht allein eine Grund, ſon⸗ 
bern ‚auch eine Gewerbe-Steuer, letztere jeboch nur für das 
platte Land. Ale Müller, Krüger, Schmiede, Schäfer, 
Meber, Hirten u. ſ. w. waren nämlich mit einer ganzen oder 
halben’ Hufe angefegt, Die Häufer in den Städten waren 
verfchieden ‘zu 2, 4 und zZ Hufen angefchlagen, woraus Die 
fogenannten Schattenhufen entftanden find. - Dergleichen wa= 
ren bei Stargard 12703, Stolpe 6273, Greifenberg 4955, 
Treptow 597%, Ruͤgenwalde 5285, Pyritz 540, Schlawe 
4363, Belgarb 438%, Neuftettin 895, überhaupt 50243 Hu⸗ 
fen, welche glei den Landhufen Kontribution zahlten. Die 
Zahl. der wirklichen Hufen, einſchließlich der Schattenhufen, 
jedoch außdfchließlich der Lande Lauenburg und Buͤtow betrug 
— 50194, Nach dem Grenz-Rezeß von 41653. Art. 33. ift 
dieſe Matrifel durch Brandenburgifche Beamte und landſtaͤn⸗ 
diſche Deputirte revidirt und berichtigtz demnach deren einſt⸗ 
weilige Beibehaltung zur Vertheilung der Landes⸗ und Kams 
merfchulden,, und fonfiger — ausgeſprochen 
worden. 

Auf mehrere wegen des Koutributions Modus entſtan⸗ 
dene Beſchwerden wurde auf Befehl des Kurfuͤrſten Friedrich 
Wilhelm im Jahre 1684 eine Unterſuchung der Kontribus 
‚tiond=keiftungen und eine neue Klaffififation vorgenommen, 
‚unter Zugrundelegung ber Matrikel von 1628. Die in dies 
fer mit Hufen angefeßten Krüger und Müller find nun weg⸗ 
gelafien, die Realhufen ald Hakenhufen für voll ‚beibehalten 
und die Koffäthen = Hufen ald Hakenhufen angefeßt; ferner 
ift auch Zu= und Abgang ded Hufenſtandes vermerkt und 
der gefammte Hufenftand mit Berhdfihtigung ber Weberbürs 
dungen berichtigt worden, | 

Die neu entftandene Matrifel ift jedoch nur theifweife; 
fie betrifft nur die ritterfchaftlichen Antheile und die dazu gehds 
rigen Mebiatftädte, mit Ausfchluß der Lande Lauenburg und 
Buͤtow und ded Fuͤrſtenthums. Der Hufenftand ift überhaupt 
mit 163185 Hufen auögebracht. 

Damit fcheint aber eine wirlſame Ordnung bei ber Kon: 
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tribution noch nicht hergeftellt ziz fein, denn in dem’ Patent 
wegen Einberufung des Landtages d. d. Stargard den 
1. Dezbr. 1695 wird ‚zu den Berathungs-Gegenſtaͤnden 
gezählt: „Z) daß das Catastrum revidiret und juxta statuma 
„,hodiernum eingerichtet werde, weil Landes: Matrikul, nach 
„welcher die. Kontribution aufzubringen ift, durch allerhand 
y‚Alienationes fehr zerrüttet worben;’ “ wovon 'indeffen ein 
Refultat nirgend zu bemerken ift. Erft auf oͤfters wieder- 
holte Beſchwerden gegen bie beftehende Klaffififafion wurde 
im Jahre 1714 eine Kommiffion zur Unterfuchuing bed Hu— 
fenftandes und Anfertigung eined neuen Katafterd angeord⸗ 
‚net und unter Direktion des ——— von Blanken⸗ 
ſee geſtellt. 

Die Ausflihrung dieſer Anordnung — ſich noch 
um einige Jahre. Demnaͤchſt erging unterm 29. Jan. 1717 
ein Koͤnigl. Edikt uͤber die Klaſſifikation, worin es woͤrtlich 
heißt: „Vor der Koͤnigl. Kommiſſion zur Klaſſifikation der 
„Doͤrfer in: dem Herzogthum Pommern ſoll auf ergangene 
„Citation ſich jedermaͤnniglich ohne Unterſchied der Kondition 
„geſtellen, die Dokumente von feinen Gütern, auch die Kir— 
„chen⸗-Matrikuln produziren und auf bie vorgelegten Fragen 
„mittelſt Eided antworten, Inſonderheit müffen die Hufen, 
„welche nach der Matriful de 1628 fteuerbar find und ges 
„genwärtig nicht verfteuert find, angezeigt werben, weil 
„durch die Klaffififation den Prägravationen Be 
werben fol.“ 

Die Kommiffarien bereifeten die Provinz und verhans 
delten ‚bei jedem Dorfe umftändliche Protofolle Über den 
Hufenſtand, Ausfaat, Ertrag, Weide, Hutung, Viehzucht, 
Holz-, Torfr und FifchereisNußung, Dienfte m. f. w. Bei 
‚der Klaffififation wurde der fteuerbare Hufenftand nach ber 
Matrikel von 1628 zum Grunde gelegt, unter Wiederauf⸗ 
nahme der in ber Matrifel von 1685 abgefeßten Hufen. 
Die Abgänge durch Verſandung und Waſſerſchaͤden find 
vermerkt; die kleinern Nußungsftäide aber, fo wie Müller, 
Kruͤger, Schäfer ic. gar nicht zum Anfat "gebracht worden, 
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Eigentliche Ertragsanfchläge find den Dorföprotofollen nicht 
beigefügt. Es wurde vielmehr der Ertrag einer Hufe bei 
jeder Dorffchaft überfchläglich ausgemittelt, davon zwei 
Fünftel als Kontributiondquantum. audgeworfen und nun 
zur Gleichftelung der im Ertrage verfchiedenen Hufen ber 
Kontributionsbeitrag für die Hufe Überall gleich durch bie 
benannte Größe von 16 Thalern angenommen, hiernach 
die Zahl der Nealhufen und zwar nach Landhufen feftdes 
ftellt. Der auf ſolche Weife ermittelte, überall gleiche Hu— 
fenftand dient feitdem, mit Ruͤckſicht auf die durch vorges 
fommene Veränderungen veranlaßten Berichtigungen zum 
Fundament der Kontributiondanlagen für die Ritterfchaft 
und dad Stadfeigentbum im Herzogthum Pommern, für 
welche diefe noch in dem Jahre 1717 vollendete Klaffififas 
tion nur flaftgefunden hat. 

Das eben erwähnte Stadteigenthum umfaßt nachfols 
gende DOrtfchaften: 

4) bei Stargard: Kunow, Sterenhagen, Priemhaufen, 
Phgerlien, Bruchhaufen, Luͤbow, Klempin, Kiegig, Schwenbt, 
Handfelde, Seefeld, Sarow, mit 195783 Landhufen ; 

2) bei Stolpe: Klein s Strellin , Schmaße, Nippenow, 
Arnhagen, Hohenftein, Arikeröhagen, Stolpemünde, Lullemin, 
Kraffen, Damnitz, Groß; Stellin, mit 7545 Landhufen; 

3) bei Greifenberg: Batzwitz, Trieglaf, Pruft, Schma⸗ 
Ientin, Renſekow, Goͤrike, Dadow, Schellin, Luͤbzow, Kukahn, 
Voltzſchenhagen, mit 7435 Landhufen; 

4) bei Treptow: Mudbelmo, Zigmar, Treffin, Wanges 
rin, Kletkow, Gumtow, Borntin, Grandöhagen, mit Tree 
Landhufen; 

5) bei Ruͤgenwalde: Grunenhagen, Sellen, Zinzow, 
Suckow, Ruſchhagen, mit 735 Landhufen; 

6) bei Pyritz: Neuengrape, Rackit, Köfelig, Iſingen, 
Großen-Zarnow, Marienwerder, mit 6643 Landhufen; 


7) bei Schlawe; Warſchow und Beverddorf mit 25% 
Landhufen; 
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8) bei Belgarb: KleinsPankein, Klempin, Luͤlleſitz und 

Roftin, mit 395% Landhufen, = Zufammen 636,55 Lands 
hufen. 

Das Reglement von 14. Febr. 1718, wie es bei vors 
fommenden Prägravationd=Befchwerden über bie Klaffififas 
fion gehalten werden fol, zeichnet ſich durch eine befondere 
Erfehwerung für die Anbringung von Reklamationen aus, 

Im Jahre 1719 verordnete der König, daß durch diefelbe 
Kommiffton eine neue KHufenflaffififation auch im Fürftens 
thum und in den übrigen hinterpommerfchen Landen aufges 
nommen werben folle; in welcher Beziehung dad Patent 
d. d. Berlin den 23. Mai 1719 zu bemerken, nach welchem 
„ale Poffeffores von Fontribuablen Stuͤcken im Fürftenthum 
„Kammin fich zu der veranlaßten Hufenklaffififation anſchik— 
„ken und achten follten.” Es wurde hierbei wie im Her— 
zogthum Pommern, doch gründlicher verfahren. 

Die Dorffcbaften wurden bereifet, Klaffiftlationd Pros 
tofolle aufgenommen und benfelben Anfchläge beigefügt, 
welche fi) auf die Angaben von Ausfaat und Ertrag grüns 
deten. In der Regel find 3 Körner Ertrag angefest, im 
Anſchlage ift aber nur ber Werth eined Kornd berechnet, 
weil zwei Körner zur Saat und Mirthfchaft abgehen. Die 
Preife find nach den Getreides und Vieh- Arten verfchieden 
und anfcheinend mwillfhrlih angenommen: der Scheffel Rog⸗ 
gen zu 12 bis 18 gGr., Gerfte zu 10 bis 15 gGr., Hafer 
zu 6 biß 10 gGr., graue Erbfen zu 12 bis 18 gGr., das 
Rindvieh zu 25 bid 3 Thlr. pro Haupt, das güfte Vieh 
zu 12 gGr., Schaafe zu 4 gGr. und für Schweine und 
Federvieh überhaupt 12 bis 18 gGr. Die Ertragsfumme 
von 40 Thlr. jährlih wurde für eine Landhufe ausgewor⸗ 
fen, wodurch ein neuer Hufenftand in der Art heraudges 
bracht ift, daß, wenn eine wirkliche Hufe nur 30 Thlr. Ers 
trag gewährte, felbige nur mit 3 Landhufe angeſetzt wurde. 

Dad Revifiond- und Klaffififationd= Gefhäft war zu 
Anfange des Jahres 1720 beendigt und umfaßt, ald zum 
Zürftenthum gehörig, einen Theil der Aemter Naugardt und 
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Maffow, Amt Guͤtzow, einen Theil des Saatziger Kreifes, 
Kapitel und Amt Kolberg, Koͤslin und Kafımirdburg, Amt 
Koͤrlin, Amt Bublig, das Kolbergfche und Köslinfche Staͤdte⸗ 
Eigenthum, ferner bie fogenannten Fonquetirten Derter, als 
einen Theil des ehemaligen Zlemmingfchen Kreifed und Amt 
Stepnig, dad Kamminſche Stadteigenthum, den Greifens 
bergfchen Kreis und die Herrfchaft Wildenbruch. Es wurde 
nun fuͤr das Jahr 1720 ſchon nach dieſer Klaſſifikation die 
Repartition der Abgaben zugelegt, und von einer reduzirten 
Landhufe an Kontribution 16 Thlr. jaͤhrlich aufgebracht. 

Durch dieſe Klaſſifikationen waren noch 13 Aemter, 
naͤmlich: Kolbatz, Saatzig, Doͤlitz, Marienfließ, Pyritz, Frie⸗ 
drichswalde, Treptow, Sukkow und Sulzhorſt, Belgardt, 
Neuſtettin, Ruͤgenwalde, Stolpe und Schmolſin nicht bes 
troffen worden und deshalb wurde beſtimmt, daß fuͤr dieſe 
Aemter und die Immediatſtaͤdte ferner ihre bisherige Pros 
portion, welche fie in den 50,000 Hufen gehabt, beibehals 
ten werben follte. 

Mit der Annahme eined Hufenftandes von 50,000 
Hufen hat ed folgende Bewandniß. Als dos Herzogthum 
Pommern in Folge bed 1637 erfolgten Abfterbens von 
Bogislav XIV., Herzogs von Pommern, gemäß Erbvers 
brüderung an dad Haus Brandenburg fiel, befien fdrmliche 
Befisnahme aber erft nach Abſchluß des Meftphälifchen 
Friedens Statt hatte, follte zur Schuldentilgung eine Summe 
Geldes zufammengebracht werden, wofür die Stände in eis 
ner am 19, Zuli 1653 gehaltenen Verfammlung eine freis 
willige Steuer, von 320,000 Thlr. zur Aufbringung in 
8 Jahren bewilligten. Es wurde babei ald Grundfaß anges 
nommen, daß von 50,000 Thlr. die Aemter 8,450 Thlr., 
die Prälaten und Ritterſchaft 21,550 Thlr., das inkorporirte 
Rand 10,000 Thlr. und die Zmmebiat: Städte 10,000 Thlr, 
aufbringen follten; welche Summe nunmehr ald eine Hus 
fenzahl (nämlich Hakenhufen zu 15 Morgen) angenommen 
und folgendermaaßen. vertheilt wurde: 43 nicht Eaffifis 
zirfe Aemter mit 8445, die Nitterfchaft nebft den Mediat- 
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ftädten Daber, Maſſow, Freienwalde zum Theil, Plathe, 
Negenwalde, Labes, Wangerow, Polzin, Bärwalde, 
Gollnow und Rummeldburg mit 21482, die Immediatſtaͤdte⸗ 
Eigenthämer mit 17103, die Immediatſtaͤdte mit 83593, 
das FürftenthHum Kammin und die Mediatftädte Bubliß, 
Körlin, Naugardt, und der andere Theil von Freienwalde 
mit 78085, die Smmediatftädte des Fuͤrſtenthums mit 21945, 
Halenhufen. Hierzu find demnächft noch die fogenannten 
fonquetirten Derter gekommen, welche zur Zeit des Landtagd= 
Adfchieded von 1654 im Befig von Schweden waren, nebft 
6 Dörfern ded Amts Kolbatz, nämlich Bartifow, Wierow, 
Möllen, Brüden, Klü und Hörkendorf, welche mit 2024 
Hakenhufen angefeßt find. 

Außer diefer allgemeinen Kontributions-Verfaſſung von 
Hinterpommern ift noch die der Lande Lauenburg und Buͤtow 
anzugeben. Diefe Lande waren vermbdge der vom Marfgras 
fen Waldemar von Brandenburg erworbenen Rechte zwar 
fhon im Jahre 1657 von Polen dem Kurfürften Friedrich 
Wilhelm ald ein freies Lehn überlaffen, wurden aber erft 
im Jahre 1777 mit Hinterpommern vereinigt und bilden 
feitdem einen befondern Kreid. In dem zwifchen ben beiders 
feitigen Landftänden errichteten Vereinigungs-Rezeß ift feft: 
gefeßt, daß der Hufenftand nad) der Matrifel von 1628 für 
alle Landed= Abgaben beibehalten, die Quotifation ded Lauen— 
burgs Bütomwfchen Kreifed gegen die übrigen Kreife aber nach 
dem DBetrage feiner Altern Kontribufion gemacht werden folle. 
Der neue Kreis wurde zu 2002 Hafen= Hufen angenommen 
und zwar für die Ritterfchaft und die Aemter Lauenburg 
und Buͤtow mit 1525 und die Städte Lauenburg, Buͤtow 
und Leba mit 477 Hakenhufen. 

Dbgleih bei den verfchiedenen Klaffififationen nicht 
nad) gleichen Prinzipien verfahren worden; fo ift boch ein 
möglichft gleicher Hufenftand, die Hufe ald Einheit des Be— 
fteuerungss Maaßftabed betrachtet, herausgebracht worden. 
Die erfte Klaffififation der ritterfchaftlichen und ftädtifchen 

| Guͤter 
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Guͤter des Herzogthums hat nämlich die Abgabe zur Koͤnigl. 
-Kaffe auf 16 Xhlr. angefeßt. In der zweiten Klaflififa« 
kation für dad Fürftenthum und die Fonquetirten Derter ift 
"ber Ertrag pro Hufe auf 40 Thlr. ermittelt, wovon zwei 
Fünftel alfo 16 Thlr. pro Hufe ald Kontribution gerechnet 
find, Für die Lande Lauenburg und Bütow hat man nad) 
ber für felbige feftftehenden Kontribution den Hufenftand 
. «regulirt, endlich für die nicht Haffifizirten ponmerfchen Aem⸗ 
ter ihr Verhaͤltniß zum allgemeinen imaginären Hufenftande 
der 50000 Hufen beibehalten. - Der giemmie — 
von Hinterpommern iſt demnach 

bei der Ritterſchaft auf 75424 

s ben Aemtern ⸗ 3644 

s=s = Gtäbdten . 4669 

«= s» GtädtesEigenthlimern 7793 
rebuzirte Hufen angenommen worben. Unter ber für jebe 
Hufe im Durchfchnitt mit 16 Thlr. zu entrichtenden Kons 
fribution find mit einbegriffen, die Beiträge zu den Marfchs 
und Fuhrkoſten, zur Zuftizbefoldung, zur Bejoldung des 
Reichshofraths und des Neichöfammergerichtd in Wetzlar 
und zur Unterhaltung der Feftung Kolberg; welche im älterer 
Zeit befonderd aufgebracht wurden. 

Die Zahl der freien Hufen der Nitterfhaft, zum 
"Unterfchiede von den fontribuablen, von welchen nach 
dem -Königl. Edikte vom: 47. März 1718 die Kontribution 
und fonft darauf haftende Laſten jeder Beſitzer ohne Unters 
fchied des Standes entrichten muß, läßt fich nach dem 
Prinzip der LehnpferdesGeftellung, wobei 5 Hufen auf ein 
Zehnpferd gerechnet werben, ausmitteln. 

Außer den eigentlichen Ritterhufen find von: der ‚Konz 
tributiondzahlung frei geworden, bie Städte und. die Pfarr⸗ 
bufen. n 
Da die Staͤdte ihr Kontingent an gemeinen. Steuern 
durch Aufſchlag auf Gründe und Häufer nicht: mehr, voll 
aufbringen Fonnten, wurde fiatt der Kontribution zuerit 
durch Werorbnung des Brandenburgfchen Stafthalters d. d. 
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Stargard ben 4. San. 1682 eine Alzife und Konfumtlonds 
Steuer eingeführt, welche fpäter erhdhet und vielfach modi⸗ 
fizirt, endlich) nach ber neueften Steuer⸗Geſetzgebung in 
Wegfall gefommen if. Die Städte find aber von ber 
Kontribution frei geblieben, 

Was die Pfarrhufen anbelangt, fo ift zw bemerken, 
daß nach dem vom Kurfürften Friedrich Wilhelm d. d. 
Köln a. d. Spree den 17. Mai 1682 Eonfirmirten Vergleich 
zwiſchen Ständen und Priefterfchaft vom 9. Mai deſſ. J. 
unterfchieden werden: Pfarrhufen in alleiniger Benugung 
bed Pfarrerd durch eigene Bewirthfchaftung oder durch Zeit 
verpachtung und die Pfarrbauerhufen. Nur die Erftern 
find von der Kontribution frei, Letztere dagegen Fontribus 
tionspflichtig, wenn fie in ber &teuermatrifel verzeichnet 
find, ed mag fie der Pfarrer oder ein Pfarrbauer in Kultur 
haben. Beim Mangel eines nähern Beweiſes follen 2 Hu⸗ 
fen bei jeder Kirche als wahre Pfarrhufen von ber Steuer 
frei fein 


Bon den Kavalleriegelbern 


Die Verquartierung und Verpflegung der Kavallerie 
war feit Errichtung eined ftehenden NHeered auch in Pom— 
mern die Obliegenheit ded platten Landes, wie ein Imme— 
diat-Reffript d. d. Köln a. d. Spree den 26. März 1713 
an dad Pormmerfche Kommiffariat beftätigt. - Daraus er- 
bellet ferner, daß eine Aenderung des Beftehenden in An⸗ 
‘trag gebracht war, benn ed heißt zum Cingange: „Zur 
„Srleichterung bes platten Landes und ‚zur Befoͤrderung 
„der Nahrung in denen Landſtuͤdten, wollen Se. Königl. 
„Majeftät wohl gefchehen -laffen, daß die Negimenter zu 
„Pferd und. die Dragoner. nicht. mehr auf das Land, fon= 
„dern in die Städte einquartiert werden, wenn das platte 
„Rand der Kavallerie neben der ordinären Verpflegung aus 
„der : Generals Kriegslaffe noch eine Beihülfe und Zufchub 
zu ihrer Subfifteng in denen Städten und zwar nach bem 
„Unterſchiede, ſo fich: rations des Preifed. in den Provinzen 
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„findet u. ſ. w.“ Die Beihilfe wurde auf 2 Thlr. monat: 
fich pro Pferd zu Harts und Rauhfutter, auf 33 Thlr. auf 
jede Portion für die Mannfchaft und auf ein Quärtiergeld, 
nämlich für den Ober- und Unterftab bei ber Kavallerie 
von 333 Thlr. und bei den Dragonern von 275 Thlr. und 
für jede Schwadron (Prime-Plane) bei der Kavallerie von 
38 Thlr. und bei den Dragonern von 243 Thlr. feftgefeßt. 
Die Rationds und Portionsgelder follten unmittelbar an bie 
Regimenter, die Quarticrgelder aber an bie Kaͤmmereien der 
bequartierten Staͤdte gezahlt werden. 

Die Verlegung der Kavallerie in die Staͤdte erfolgte 
indeſſen nicht ſogleich, und in der Verpflegungs-Ordonnanz, 
auch Einquartierungs-Reglement d. d. Berlin ben 18. 
Mai 1713 heißt ed: „2. Noch zur Zeit wird die Kavallerie 
„auf das platte Land logiret,“ wobei ed auch verblieben, 
bi durch Kabinetdorder vom 30. April 1717 die Zufame 
nrenziehung und Verlegung ber Kavallerie in’ die Städte: 
befohlen wurde. Nach Verhandlung einer Kommiffton mit 
ftändifchen Deputirten fette die Königl. Order vom 27, 
Septbr. den Termin diefer Veränderung auf den 1. Yan. 
1718, bis dahin zur Aufnahme der Kavallerie dad Nöthige 
in den Städten vorbereitet fein ſollte. Die Bürger Hätten 
Obdach und Stallung, Holz und Licht, wie auch Streuftroh 
zu verabreichen, wofhr ihnen 2 Thlr. monatlich pro Mann 
ald Speifegelver und der Stalldünger ausgeſetzt wurde. 
Außerdem mußten in jeder Stadt die erforderlichen Lokale 
zur Montirungskammer, Wache, zum Lazareth‘ und Forts 
tagemagazin, fo wie bie darin ndthigen Utenfilien befchafft 
werben. 

Die Fourage Hatte dagegen dad platte Land auch fer 
ner zu liefern, fo wie bon demfelben auch die Speifegelber 
aufzubringen waren. Die Bertheilung diefer Naturals und 
Geldleiftungen geſchah nach der Zahl der im jedem Dorfe 
bis dahin verpflegten Mannfchaften und Pferde, wobei es 
auch nach Vollendung der Hufenklaffififation und ungeachtet 
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bed Befehls, daß Hiernach die Repardiiien zuzulegen fei, 
noch einftweilen verblieb. 

Sm Jahre 1719 wurbe bie Fouragelieferung aufgehos 
ben, und eine Geldzahlung von 4 Thlr. für die monatliche 
Ration fubftituirt, was indeffen wegen Proteftation der 
Stände. erft fpäter zur Ausführung Fam, mit der. Mobififa= 
tion, daß die Fouragegelder nach den Marktpreifen regulirt 
und nach dem ehemaligen Quartierfiande aufgebracht wurs 
den, In bem VBerpflegungds und EinquartierungdsRegle- 
ment d. d. Berlin den 1. März 1721 wurde demnach bes 
ftimmt: „ad 10. Die Naturalverpflegung, welche dad platte 
„Land getragen hat, ceffiret, anftatt deffen aber werben ges 
„wife Fourage- und Speifegelder von dem platten Lande 
„aufgebracht, worauf 14. dad Regiment monatliche Affignas 
„tiones erhält; außer diefem ift ein mehrered nicht zu for: 
„dern. 12. Ein Reiter oder Dragoner befommt monatlic) 
„som Lande 2 Thlr. sc. zu feiner Mundkoft ohne weitere 
„Beihuͤlfe des Wirth ꝛc.“ 

Vom 4. Novbr. 1727 ab find pro Ration 35 Thlr. 
und pro Mann 2 Thlr. den Regimentern gezahlt worden; 
vom 1. Septbr. 1729 aber, wegen bed Ausmarfches der 
Kavallerie, zur General: Kriegslaffe eingezogen. 

Die Vertheilung ber Kavalleriegelder nach dem Hufen⸗ 
fiande folte im Jahre 1742 anfangen. Die Immediat⸗ 
ftäbte follten hierbei mit zugezogen werden, deren Betrag 
jedoch, wie die Kontribution, aus den zur Generals Kriegö« 
Faffe fließenden Alzifereventen geliefert werden. Die Aus—⸗ 
führung diefer Anordnungen bat ſich jedoch wegen Ausmit« 
telung bed vom Akziſefonds zu leiftenden Beitrags bis zum 
Sahre 1754 verzdgert. Nach diefer dann zugelegten Repar= 
tition ift der monatliche Beitrag pro Hufe circa 8 gÖr, 
gewefen. 

Sm LauenburgsBätomwfchen Kreife wirb das Kavallerie= 
gelb nur in ben Königl, Amtsddrfern erhoben, 


Abgaben einzelner Diſtrikte. ‚es 


Der Mübhlenfanon 
wird im Belgardſchen und Fürftenthumfchen Kreiſe entrich« 
tet, und gründet fich auf die zur Anlegung von Mühlen in 
fruͤhern Zeiten ertheilten landeöherrlichen Konzeffionen. Dev 
Betrag ift durch bie für jede befondere — — 
ausgefertigte Urkunde feſtgeſetzt. | 


‚ Die — 

Mehrere Guͤter im Greifenbergſchen, Pyritzſchen, reis 
fenhagenfchen und‘ Kamminfchen Kreife verabreichten feit 
alten Zeiten den Gerichtöerefutoren gewiſſe Naturalien und 
Geldbeiträge, welche diefen als ein Theil ihres Dienſt-⸗Ein⸗ 
fommend angerechnet wurden. Seitdem bie Erefutoren aus 
ben Gerichtö: Salarienfaffen befoldet werden, wird der Ers 
trag jener Naturalfeiftungen und u —— zu a 
Steuerfaffen eingezogen. 


Die Salzfuhrgekder, 
vielleicht an die Stelle von Fuhrenleiftungen zum Sal 


trandport eingeführt, entrichten einige Dörfer im Zürftens 
thumfchen Kreife in firirten Sägen. 


Die Superintendentens Gefälte 


werden som Gute Karzin, von dem Kapitel zu Kolberg und 
ber Kolbergſchen Saline gezahlt, 


Die Een 
entrichten eine Anzahl Dörfer im Fuͤrſtenthumſchen Kreife; 
boch ift über den Urfprung biefer und ber beiden letztgenann⸗ 
ten Abgaben nichts belannt. 


Der Kreis⸗Phyfikats⸗Gehalts-Beitrag 
wird im Lauenburg » Bütomwfchen Kreiſe ſeit 1804 von ben 
fonfribuablen Hufen erhoben; ald die Anftellung eines eiges 
nen Phyſikus für den Kreid genehmigte wurde, unter der 
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Bedingung, daß bie. ‚anne: Beloltung der — 
ef werde . 


| Ad Extraordinaria 


— bei und nach der Kontribution im Fuͤrſtenthumſchen, 
Lauenburg-Buͤtowſchen und Stolpſchen Kreiſe gewiſſe Sum⸗ 
men aufgebracht und zu Kreis-Adminiſtrations-Ausgaben 
und zur Ergänzung: bed zur: Staatskaſſe abzuliefernden Mes 
berihußguantumd verwendet. Mit den Uebergange der 
Verwaltung. an, bie Staatsbehoͤrden find denfelben auch bie 
damit. .verbunbdenen Ausgaben überfommen; daher jene exs 
— Ahgahen beibehalten worden. 


Der Servis 
J in Hinterpommern von den Städten , in berfelben. Urt, 
wie in andern ältern Provinzen und bei Preußen angege— 
ben, entrichtet. 

Serviöpflichtige Städte find: 

a) im. Regierungdbezirf Stettin: zweite. Klaffe: reis 
fenhagen, Stargard; dritte, Klaffe:- Bahn, Kammin, Daber, 
Freienwalde, Greifenberg,.Labed, Mafjow, Naugard, Nd= 
renberg, Plathe r Pyritz, hichewabbe Keep a. d. Nega, 
MWangerin; | 

« b). im, Kegierungsbegirt, Köstin: weite Klaſſe: Kol⸗ 
— Koslin, Stolpe; dritte Klaſſe: Baͤrwalde, Belgardt, 
Bublitz, Buͤtow, Kallies, Koͤrlin, Dramburg, Falkenburg, 
Lauenburg, Neuſtettin, Pollnow, Polzin, Ratzebuhr, Rums 
melsburg, Ris nwalde —— “ale: In 
Zanpw, 


Die Grund: -Urbeede und Gerichtsgelder 
werden von den Städten gezahlt. 

Es wird. gewöhnlich, angenommen, . daß diefe Abgaben 
für. die, ben Städten verliehene Gerichtöbarfeit oder ald Re— 
kognitionsgeld für in Stadtrecht einftmald feftges 
fest worden. 
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Die Art der Aufbringung iſt verſchieden in den einzel⸗ 
nen Städten, In einigen wird bie Zahlung aus ben ges, 
fommten Kämuereis Einfünften geleiftet, in andern erhebt, 
die Kaͤmmereiverwaltung dad Fixum nad) dem Hufenſtande 
und befdrdert daffelbe zur Königl. Kaffe. Auch bie Benen⸗ 
nung der Abgabe varlirk, indem fie bald. GrundsUrbeede, 
bald - Gerichtögelder, genannt wird, ohne daß zu ermit⸗ 
teln iſt, ob beide Benennungen gleichbedeutend find. , Die 
erfte Benennung zeugt. für eine fehr frühzeitige Entftehung, 
der: Abgabe, — wird. dieſe gemeinhin ind, 43te Jahrhun⸗ 
dert geſetzt. T 


Die Frankfurther Ritter» —— 


werden von den Guͤtern des ——— zu Kammin ents 
richtet . 

eo, en — Sanbfagsabfehiebe — 1654 wurde — an⸗ 
dern auch die Verſicherung ertheilt, daß die Probſtei des 
Doms zu Kammin auch kuͤnftig, rittermaͤßigen Perſonen 
verliehen werden ſolle. Dies iſt in dem zu Koͤln an 
ber. Spree vom Jahre 16809 datirten Diplom zwar von 
dem Kurfuͤrſten Friedrich III. beſtaͤtigt und zugleich dem 
Praͤlatenſtande ſeine aͤltern Rechte zugeſichert, jedoch auch 
beſtimmt, daß die vom: Kurfürften Friedrich Wilhelm zum 
Beſten der Univerſitaͤt zu Fraukfurth an der Oder gemachte 
Stiftung von 1000 Thlr. jaͤhrlich in ihrer Kraft verbleiben, 
diefe. Summe ‚daher von den ſaͤmmtlichen Prälaten nach, 
en «ihrer Einftnfte gezahlt, werben folle. . Ä 


— die Grundſteuer F — — 
a sani Grundfteuer genannt, iſt in Stelle. der Vieh 
und Zuſchußß · Steuern eingefuͤhrt, nachdem dieſe Abgaben 
als perſonliche, nur zum Theil auf Grunde⸗ und Boden fun⸗ 
dirte Steuern nad) der, Geſetzgebung von „1820; unverändert 
nicht beibehalten werden fonnten. , Ein Theil derſelben, naͤm⸗ 
lich ſo weit die Zahlungspflichtigen ſi ſich im Beſi itz von Haͤu⸗ 
ſern und Grundſtuͤcken befanden, iſt, da der Satz fuͤr einen 
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Inſtmann mit eigener: Wohnung zu 12 luͤbiſche Schillinge 
(oder 83 Sgr.) beſtimmt war, in demſelben Betrage für je— 
des Etabliſſement, welches nicht zur Hufen-Kontribution 
angezogen worden, als Grundſteuer Run ber Uebers 
reft Indeffen weggefallen. 

Die Altern im Jahre 1708 eingeführten, ; mittelft Pas. 
tentd vom 28. März 1718-aber neu regulirten Vieh⸗ und 
Zuſchuß⸗ Steuern waren überall den einzelnen Kontributions⸗ 
pflichtigen jeden Orts zu ihrer Erleichterung bei der Hufen⸗ 
Kontribution Aberlaffen, daher die neue Grundftener denfels 
ben verblieben ift, Neue Etabliffementd werben in derſelben 
Urt befteuert. — 
gu — ss Donad 
r nd ara Abgaben in Hebung: bie ——— 
das Kavalleriegeld, die Marſch- und Fuhrkoſten, 
das Hofgerichtsgeld, die Fortifikations-Steuer, 
das Magazingeld, die Kreis⸗Expenſen, die Grund, 
Urbeede- und Gerichtsgelder, der Servis und die 
Srundſteuer anſtatt des Neben⸗ Modus und der Quartal⸗ 
ſteuer. 

Die ritterſchaftliche Abgabe des Lehnpfeldegeldes kommt 
bier nicht vor. Es beſteht naͤmlich in’ Vorpommern das 
Ichnöherrliche Dbereigenthum tiber die Lehns und Rittergüter 
ganz unverändert in feiner alten’ Verfaffung, da’ fo wenig 
eine allgemeine Allodifikation der Lehne erfolgt, noch die 
Verpflichtung der Ritterfchaft zur Geftellung von Mannſchaf⸗ 
ten nnd Pferden in Kriegszeiten foͤrmlich aufgehoben ift. 
Wenn durch befondere Bewilligung des Landesherrn für eins 
zelne Ghter der Lehns⸗Nexus aufgehoben, iſt dennoch ein 
kehns⸗ oder Allodifilations / Zins anemals vorbehalten worden. 


Von — J— 
Die Hufenzahl, als der Maasſtab für die Veranlagung 
und Erhebung der Kontribution, ift mehrmald verändert 
woͤrden. Nach der v. Kahldenfchen Matrifel aus dem Jahre 
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1627 (eingeſandt zu Wolgaft den 25. Dejbr. 1631) fol 
ganz Vorpommern (alfo Alts und Neu Vorpommern) 26782 
Landhufen enthalten. Diefe wurden 1655 auf 15000, 1666 
auf:10,000 nämlich die Nitterfchaft mit 3571 Hufen 13 
Morgen, die Aemter mit 1428 Hufen 17 Morgen und die 
Städte 5000 Hufen, und 4684 auf 5000 Hufen (im gleis 
hen Repartitiond-Verhältniß der Korporationen, wie vorher 
angegeben) reduzirt und jebe Hufe mit 14 Thlr. nn 
un. 

- Die Rittergäter find nad) den Schwediſch⸗ Pommerſchen 
Haupre Kommiffiond + Rezeffen vom 5. Septbr. 4663 und 
vom’ 12. April 1681 Nr, 6 gegen Keiftung des Roßdienſtes 
frei von Abgaben geblieben, und es ift dad Jahr 1600 bei 
Ausmittelung der ſteuerfreien Qualität zur Norm genommen. 
Hat die Nitterfchaft deffen ungeachtet eine Leiſtung übernoms 
men, ſo find. 3 Ritterhufen einer fteuerbaren Bauerhufe gleich 
gerechnet. Von eingezogenen Bauerhufen zahlt aber auch) 
die Ritterſchaft alle darauf haftenden Abgaben. 

Von der Kontribution find ferner frei, die dffentlichen 
Gebäude, Kirchen und Schulhäufer, imgleichen die Pfarrhu⸗ 
fen auf dem Lande und .in den Städten. Die Hausäder in 
ben Städten find damals gleichfalls freigelaffen; die ftädtis 
ſchen Käufer aber gegen die Hufen auf dem Lande gerechnet 

worden: ein. Giebelhaus, d. h. ein zur großen Nahrung und 
zum Kandel apfirted Haus gegen eine Hegerhufe, ein ans 
bered Haus gegen eine. Landhufe, Buden und Keller gegen 
Hakenhufen. Man rechnete nämlich nach 4 Arten von Hu: 
fen, Haken Hufen zu 15, Landhufen zu. 30, Hegerhufen 
zu 60. und reduzirte Hufen zu 90 Morgen. Sechs wuͤſte 
Hufen“ find: Einer Realhufe und in den Städten ebenfalls 
6 wuͤſte ‚oder verfällene Häufer Einem Haufe gleichgeftelt. 
Mit Einführung der Akziſe wurde die Kontribution der-ftäds 
tiſchen Häufer zuerft aus den Afzifefaffen vergütet, endlich 
aber vom Kontingent abgefeßt. 

Aus Anlaß von Klagen der Stände fiber Ungleichheit 
und Unverhältnißmäßigkeit der Hufen=Kontribution und in 
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Folge; des fchon ‚erwähnten Haupt: Kommiffiond=«Rezeffes 
von 1681 wurde im Jahre 1691 zur Aufnahme einer rich⸗ 
tigen Hufen » Matrifel oder eines Kataſters eine Kommiſſion 
(Matritulars Kommiſſion genannt) angeordnet, und fuͤr deren 
Verfahren unterm 16. Aug. 1691 eine Inſtruktion abgefaßt, 
wornach dad ganze Land nach den Hufen bei, den Aemtern 
und der Ritterſchaft vermeſſen, auch in den Staͤdten die 
Haͤuſer klaſſifizirt werden ſollten. Die ſpaͤtere Befreiung der 
ſtaͤdtiſchen Haͤuſer iſt ſchon bemerkt. Die Landes⸗-Vermeſ— 
fung bat in den Jahren 1691 bis 1702 ſtattgehabt und auf 
ben, Grund berfelben war auch 1708: die Hufen⸗Matrikel 
beendigt, welche nach dem. Direktor. der Kommiffion, Kanye 
Ver von Lagerfirdim, gewoͤhnlich Lagerſtroͤmſche Matrikel ges 
nannt wird. Diefelbe Fam: aber wegen: der ausgebrochenen 
Kriegds Unruhen nicht. zur Ausführung: Nach einem Ver— 
zeihnig vom Jahre 1711 war- ber flenerbare Hufenſtand 
bei den Königl. Yemtern 724 Hufen 245. Morgen, bei der 
Nitterfchaft 2612 Hufen 19. Morgen, beim Stadteigenthun 
3197 Hufen 235 Morgen und. bei den Städten innerhalb 
den Ringmauern 1802 Hufen 7 ‚Morgen. | 

Bald nach der: Preußifchen: ‚Befignahme bes Landes 
zwifchen der Ober und: Peene u. ſ. w. wurde. die: Anwendung 
der neuen. (Lagerftrömfchen) HufensMatrikel. in Anregung 
. gebracht, doch vom Könige Friedrich Wilhelm J. nochmalige 
Prüfung durch eine befondere Kommiffion,. benmächft, aber 
die Einführung: berfelben ald Grundlage der. Kontributionds 
Erhebung. befohlen, was fich inbeffen. wegen ber von den 
Ständen gegen die Richtigkeit und verhältnipmäßige Gleichs 
heit vorgebrachten Zweifel: bid zum 4. Juni 1719 verzögerte: 
Diefe Matrikel fett die Landhufe auf 30 Morgen und jeden 
Morgen: auf 300 Ruthen. Die zu. derfelben gehoͤrigen 
Dperationd= Bücher ergeben aber, daß im mittlern und 
fchlechten Acer bald 2, bald 4, zuweilen 6 wirklich aus 
30 Morgen beftehende Hufen auf eine Landhufe in die Ma—⸗ 
trifel eingetragen find; die Landhufe kann daher wohl grd= 
Ber, aber nicht Fleiner_ald 30 Morgen feyn. Hiernach hat 
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alſo auch eine Bonitirung ſtatt gehabt. Im Jahre 1722 
berechnete man den Hufenſtand zu 4452 Landhufen 18 Mor⸗ 
gen 1405 DRuthen und jede Hufe, ausſchließlich der an⸗ 
dern Leiftungen, wie bereitd 1719 zu 6 Thlr. ponım. an 
Kontribution. Im Jahre 1738 iſt der fteuerbare Hufen⸗ 
ftand auf 4601 Hufen“ feftgefegt und darin find von den 
Yemtern 1755 Hufen und von ber Nitterfchaft und Stadt—⸗ 
eigenthbum 2846 verzeichnet, nachdem in Folge des revidirs 
ten Reglementd wegen Nebens Modus und Quartalfteuer 
vom 40. Suli 1737. die von ber Matrikular-Kommiſſion 
old zur Kultur beftimmt angefeßten, aber unbeftenert ges 
laffenen Hufen vom 1. Fan. 1738 ab zur Kontribution ans 
gezogen worden, 

Seit. dem Jahre 1718 war neben ber Hufen Kontribus 
tion auch Neben» Modus und Quartalfteuer zu den Königl. 
Kaffen erhoben und nach Beftreitung mehrerer Ausgaben 
daraus ein gewiffed Kontingent zur. Sublevation ber Konz 
tribution verwendet. Auf Vorftellung der Stände wurden 
1752 diefe Huͤlfsſteuern der ritterfchaftlichen und Stadteis 
genthums-Ortſchaften ald Einnahme der Königl, Kaffe ers 
laffen, das erwähnte Sublevationds Kontingent und ein Paufch: 
quantum zur Dedung der Erfraordingrien dagegen der Hu: 
fens Kontribution zugefeßt. Hierauf iſt in einer Konferenz 
zwifchen Kammer und Ständen eine fpezielle Berechnung 
aller auf den Fontribuablen Hufenjtande haftenden Laften 
für die Nitterfchaft und das Stadteigenthum zugelegt und, 
der Betrag bderfelben, welche damals ausfchließlich des Ne, 
ben Mobud, der Quartalfteuer und der Kreid = Erpenfen 
überall auf 145 Thlr. fanden, zu 17 Thlr. pro Hufe jähr: 
lich ermittelt, wad mit Beſtimmung bed Anfangs = Termind 
auf den 1. Oktbr. 1752 genehmigt worden. 

Auf die Kontribution der Königl. Amts= Dörfer hatte 
diefe Yenderung Feine Einwirkung, weil die Aemter bereit 
1721 in Beziehung auf Aufen=Kontribution, Neben: Modus 
und Quartalftieuer von den Korporationen ded Adeld und 
der Städte feparirt waren. 
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Das Kavallerie-Geld 
iſt dieſelbe ſchon bei Hintewommern ——— Abgabe des 
platten Landes. | 


Don den Marfchs und Fuhrkoſten. 

Sm Jahre 1722 fchon beabfichtigte man in Borpoms 
mern, wie in Hinterpommern (wmofelbft jedoch die Marfch- 
und Fuhrkoften fpäterhin der HufenrKontribution zugefchlas 
gen find, daher als befondere Abgaben nicht vorkommen) 
eine befondere Marfchlaffe zu errichten, bamit bie burch 
Truppenmärfche und Vorfpann=Leiftungen betroffenen Unters 
thanen daraus entfchäbigt werben koͤnnten. 

Auf die ‚Proteftation der Stände unterblieb inbeffer 
biefe Einrichtung und ed wurden die Marfchkoften aus ber 
Einnahme ded Neben = Mobusd uud der Quartalfteuer entnoms 
men. Erft im Jahre 1727 wurben die Marfchloften befons 
derd aufgebracht. 

Ueber bie Beitrags = Verpflichtung der fogenannten 
Schattenhufen (ftädtifche Häufer) entfpann ſich ein Streit, 
ba beftimmt worden war, daß bei allgemeinen Landeslaften, 
als Vertheilungs-Maasſtab zwifchen beiden Provinzen (naͤm⸗ 
fih Hinters und Vorpommern) ber Betrag ber Steuern ane 
gewendet, und die Schattenhufen ebenfalld nach Maasgabe 
der Steuer, nicht aber wie biöher nach den Afzife = Etats 
wilführlich zur Anlage gebracht werben follten. Erft nach 
vielfachen Verhandlungen wurde biefe Angelegenheit 1766 
dahin entfchieden, daß nach Verhältniß der Eontribuablen 
Schattenhufen die Beiträge zur Marfch und MoleftiensKaffe 
aus den Afzife-Kaffen der Städte gezahlt werden, die Rück; 
ſtaͤnde feit 1754 aber niedergefchlagen fein follten. 

Diefe Einrichtung beftand bis zum Jahre 1811, als⸗ 
dann felbige, mit Aufhebung ber Borfpanndleiftung als 
Landeslaft, in Wegfall gekommen und ber Beitrag bed wirt, 
lichen Saufenftandes zur Königl. Kaffe eingezogen ift. 
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Die Hofgerihtögelber 
werben feit 1720 von ben kontribuablen Hufen erhoben, 
um ein Defizit beim Salarien-Etat des neuen a dähai 
zu Köslin zu decken. 


Die Fortififationd-Steuer 
war fchon zur Schwebifchen Zeit in Hebung, damald aber 
fteigend und fallend und laftete auf den fteuerbaren Hufen. 
Bei der Preußifchen Befignahme wurden pro Landhufe 
5 gGr. 575 Pf. entrichter, mit welchem Betrage die Ab⸗ 
gabe beibehalten ift. 


Daß MagazinsKorngeld 
wird feit 1736 ftatt der frübern, noch aus Schwebifchen 
Zeiten herrlhrenden Kornskieferung erhoben. Urfprünglich 
wurden 8 Scheffel pomm. von jeder Landhufe geliefert; bei 
der Ummanblung ift der Berliner Scheffel mit ä Thlr. zum 
Anſatz gekommen. 


Die Kreis-Expenſen 
oder landſchaftlichen Speſen bilden, ſeit 1720 fuͤr jeden 
Kreis einen beſondern Fonds für verſchiedene Kommunal 
und Adminiſtrations-Beduͤrfniſſe und werden neben der Kon— 
tribution aufgebracht: Insbeſondere wurden daraus Diäten 
für die landräthlichen und Kreis-Offizianten, Büreaufoften, 
Poftgeld u. f. w. befiritten. 

Mit Ausfhluß der Stabteigenthumd s Dörfer zahlen dieſe 
Abgabe die Beſitzer kontribuabler Hufen, welche ſeitdem der 
Staat die Kaſſen- und andere. Verwaltungskoſten uͤbernom⸗ 
men hat, zur Staatskaſſe eingezogen wird. 


Die Grund-Urbeede— und Gerichtögelder 
werben von den Städten gezahlt und find gleicher Art; wie 
in Hinterpommern. 
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- Der Servis 
ift ebenfalld eine *8* der Staͤdte. Es kann deshalb 
auf bie Darſtellung fuͤr die Provinz Preußen Bezug ges 
nommen werden, 

Eerviöpflichtige Städte find: Erfte Klaffe: Stettin: 
zweite Klaffe: Anklam, Demmin, Pafewalf; dritte Klaffe: 
Damm, Gark, Gollnow, Jarmen, Neuwarp, Penfun, Pde 
lis, Swinemuͤnde, Ukermuͤnde, Uſedom, Wollin, AIR 
a, d. Tollenſee. 


Von der Grundſteuer 
anſtatt Neben⸗Modus und Quartalſteuer. 

Um die Natur der — zum Unterſchiede von ber Hufen 
Tontribution fogenannten — Grundfteuer näher angeben zu 
fönnen, muß ber dadurch zum Theil befeitigten Abgaben 
gedacht werden. 

Der Neben- Modus und die Quartalftener, welche urs 
foränglich Erfterer neben ber Hufenfontribution und für 
biejenigen, welche diefer nicht unterworfen, zur Aufbringung 
ber dem Landesherrn zu außerordentlichen Landesbeduͤrfniſſen 
und bei befondern Gelegenheiten bewilligten Steuern; Leßtere 
(naͤmlich Quartalakzife) ftatt der 1669 eingeführten, für 
das platte Land nicht paſſend befundenen Afzife, feit 1672 
nah einem Neglement von bemfelben Jahre (1714 von 
neuem abgebrudt) in Hebung waren, wurden nad) ber 
Preußifchen Befignabme Vorpommerns durch das Neglement 
vom 8. Septbr. 1718 als landeöherrlide Abgaben allge: 
mein und in einer dieſem Zwecke angemeffenen veränderten 
Geftalt für alle Steuerforporationen ungeachtet der ftändis 
ſchen Proteftationen eingeführt. Beide Abgaben find dann 
ſtets zufammen eingezogen worben. 

Nach dem hber diefe Abgaben zuleßt unterm 10, Zuli 
41737 ergangenen Regulativ wurben fie entrichfet: 

1) ald Grundabgabe von foldyen Fleinen Grundbefißern, 
beren Beſitzthum noch nicht 3 Hufe ausmachte, und welche 
zur Hufenkontribution nicht beitrugen, 
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2) als perſoͤnliche Abgabe von den auf dem platten 
Rande wohnenden eigenthumslofen Leuten. nach verfehiedenen 
Klaffififationdfäßen, endlich 

3) ald Gewerbsabgabe von laͤndlichen Gewerbetreis 
benden. Ä 

In den folchergeftalt gleichmäßig beftehenden Abgaben 
trat die Aenderung ein, daß, wie ſchon bei der Kontribution 
erwähnt, in den ritterfchaftlichen und Stadteigenthums⸗ 
Dörfern die Königl. Kaffe auf diefe bisher mittelbar durch 
Die ftändifchen Kreisfaffen zu ihr gefloffenen unbeftimmten 
Abgaben verzichtete, dagegen die Hufenkontribution erhöhet 
und beftlimmt wurde, daß der auch noch ferner zu erhes 
bende Neben; Modus und die Quartalfteuer singulis privatis 
-belaffen und zur Sublevation jeden Orts verwendet wers 
den folle. 

Beide Abgaben find nach der Geſetzgebung vom Jahre 
4820 als Perfonens und Gewerbefteuer zum größern Theil 
allgemein weggefallen und nur für die Fleinen Grund» und 
Haudbefitzer, welche Feine Hufenkontribution zahlen, ift ders 
jenige Theil beibehalten worden, welcher eine reale Natur 
hatte und gegenwärtig Grundfteuer genannt wird. Da 
das Regulativ vom 10. Zuli 4737. I. 8. ald Quartals 
fleuer den Sat von 12 gGr. oder 15 Sgr. für die Haͤus⸗ 
‚ henleute, bie ihre eigenen Haͤuſer haben, und abgefehen 
von dem außerdem von Handwerkern ꝛc. zu entrichten ge= 
wefenen Neben Modus, allgemein vorfchreibt, fo ift die 
Grundfteuer ald Minimum auf diefen Sat feftgeftellt wors 
ben, Eine Erhöhung der Grundfteuer Über dad Minimum 
fol dagegen zuläffig fein, wenn ber Grunbbefig von bem 
‚Umfange ift, daß nad den Hufenkontributiond » Prinzipien 
ein höherer Steuerfaß fich ermittelt und der Eigner des bes 
fteuerten Beſitzthums fchon bisher mehr an Nebens Modus 
und Quartalfteuer entrichtet hat. 

Aus den Königl. Aemtern und veräußerten Domänen 
floffen Neben: Modus und Quartalfteuer in ihrer urfprüngs 
lihen Einrichtung zu allen Zeiten und neben der Hufen 
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fontribution zur Koͤnigl. Kaffe, daher ber ald Realabgabe 
ausgeſonderte Theil derfelben als Grunbfteuer ftatt Neben 
Modus und Quartalfteuer zur Einnahme fommt. 

Der Nebens Modus und die Quartalfteuer in ben rifs 
terfchaftlichen und Stadteigenthumsd= Dörfern gewährte da— 
gegen feit 1752. der Königl. Kaffe Feine Einnahme; was 
davon beibehalten, ift Daher wie bie frühern Erhebungen ben 
einzelnen Drtfchaften zur Erleichterung bei der Hufenkontris 
tribution auch ferner überlaffen. Die Gutöbefiker Haben 
indeffen wegen bed Audfald an ihrer bisherigen Einnahme 
Entfhädigung in Anſpruch genommen, worauf in dem 
Sandtagdabfchiede vom 17. Aug. 1825 die Verheißung 
„einer vollftändigen Entfchädigung für die in Folge der 
„neuen Gefeßgebung eingetretene Schmälerung jened, für 
„die im Jahre 1752 erhöhete "Kontributiond = Entrichtung, 
„Subfidiarifchen Einkommens“ erfolgte. 

Gegen bie, bei der darnach getroffenen abminiftrativen 
Einleitung, befolgten Grundfäße: 

1) daß durch die anderweitige Beſtimmung, welche bie 
Abgabe im Jahre 1752 erhielt, ihre Natur als eigentliche 
landeöherrlihe Steuer nicht alterirt worben fei, 

2) daß nur von Entfchädigung berjenigen Perzeptionds 
berechtigten die Rede fein Fonne, welche gemäß den im 
Sabre 1752 eingetretenen Veränderungen zur Beziehung 
des Neben Modus ıc. berechtigt waren, 

3) die Entfchädigung niemald diejenige Summe übers 
feigen koͤnne, um welche die Komtribution jeden Ortes, ges 
gen Meberlaffung ded Neben: Modus und der Quartalfteuer 
erhöhet worden ift, | 
, glaubten die Provinzialftände geltend machen zu koͤnnen, 
daß 

ad 4) eine Steuer, auf welche der Landesherr verzich⸗ 
tete, und biefelbe singulis privatis und Eigenthumsherren 
überließ, wohl die Natur einer Staatöfteuer abgelegt zu 
haben, und in das Privateigenthum bed Gutöbefigers übers 
gegangen zu fein feheine; 

ad 2) 
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‘ad 2) daß Fein genügender Grund vorhanden fei, alle 
Diejenigen Gutöbefißer von der Entſchaͤdigung auszufchließen, 
welche jet Feine Hufenſteuer bezahlen, weil ſie nur foge, 
nannte Ritterhufen ‚befigen; — denn von ben kleinen Leuten 
auch in dieſen Gütern wurde im Jahre 1752 ber Neben⸗ 
Modus und die Quartalſteuer erhoben, und dieſe damals 
den. einzelnen Eigenthumsherren ohne Unterſchied überlaffen; 
dieſelben befinden fich ſeither im ungeſtoͤrten Beſitz des Er⸗ 
hebungsrechtes, zahlen ſtatt der Hufenſteuer Lehnpferdes 
geld (?) und hafteten früher für die Hufenſteuer ihrer fons 
ſtigen Hinterſaſſen. 

ad 3. Scheint aber nichts weiter. zu ‚gefchehen, ald 
eine einfache Aufhebung ded bisherigen Rechtöverhältniffes. 

Wenn aber — wird endlich geäußert — auch vers 
mehrte Bevölkerung das Einfommen an Neben: Modus und 
Duartalfteuer allerdings erhöhet hat, und dies nur ben 
Gutsbefiern zu Gute kommt; fo fünne dies feinen Grund 
abgeben, ihnen etwas vorzuenthalten, und zu entziehen, in 
deſſen Befiß fie bisher gemefen und welches fogar ihren 
Mealgläubigern mit verpfändet fei. 

Sn dem Landtagsabfchiede vom 14. Febr. 1830 ift 
1. 8. hierauf refoloirt: daß über den ftändifchen Vortrag 
der Bericht ded Finanzminiſters erfordert, und vorbehalten 
werden müffe, demnach die Art und Weife. zu beftimmen, 
in welcher die zugefagte Vergütung. für die. Aufhebung des 
Nebens Modus und der Quartalfteuer in ben ritterfchafts 
lichen und Stadteigenthums-Ortſchaften Alt: Vorpommernd 
gewährt werden folle. | 


Das Remiffionswefen 

ift für die Kontribuenten in ben Königl. Amts- und den 
StabteigenthHumd = Dörfern in Vor- und Hinterpommern 
durch ein Neglement geordnet, welches ie 1793 in An— 
wendung ift. 

Sn Kinterpommern befteht außerbem für. die Einfaffen 
der un Ortfchaften und der fombinirten Aemter 

12 
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und für die StädferEigenthämer ein Remiffiond-Regulativ 
von 1722. Ob für die Ritterfchafts s Dörfer in Vor—⸗ 
pommern in Bezug auf Remiffionen noch befondere 
Vorfchriften beftehen oder ob hier allgemein nach dem 
Meglement von 1793 verfahren wirb, # nicht zu er⸗ 
mitteln gemwefen. 

Dad Reglement von 1793 bewilligt Erlaß wegen 
Mißwachſes, Hagelfchadend, Brandfchadend und Neubaues: 

4) Bein Mißwachs wird nur der Satz ded Gewinn 
ſtes und der Ausfaat, auf welchen die Kontribution bei der 
Klaffififation feftgefegt ift, zum Grunde gelegt und die Re— 
miffion in folgender Urt berechnet: a) wenn nach der Klafı 
fifitation das vierte Korn gewonnen werden foll, fo bleibt 
der Ausfall eines Kornd unberhdfichtigt; beim Ausfall von 
44 bis 13, von 1% bi 23, von 23 bis 23, von 25 bis 
34 Körnern tritt refp. auf 4, 5, 6 und 9 Monate Remifs 
fion ein; b) wenn drei Körner Ertrag angefeßt find und 
3 bid 5 Kon ausfällt, fo wid fein Erlaß bewilligt; beim 
Ausfall von Z bis z, von z bis iz, von 15 bid 1}, von 
44 bis 15, von 14 bie 25 — wird auf reſp. 5, 
6, 7 und 9 Monate Remiſſion geſtattet; c) iſt der Ausfall 
noch größer und nicht einmal die Saat gewonnen, fo daß 
der vorftehenbe (a, b) oder ein gänzlicher Erlaß nicht zus 
reichend und noch eine weitere Unterftüßung an Saat s- und 
Brodgetreide erforderlich fein follte, fo muß die Nothwen— 
digfeit derfelben vollftändig nachgemiefen werben, worüber 
nähere Beflimmung in jedem einzelnen Falle vorbehalten 
worden. 

2) Wegen Hagelſchadens wirb ber Verluſt und bie 
Remiffion, wie zuvor beim Mißwachd ermittelt. Für die 
Aemter, welche die Kontribution bei den ftändifchen Kreis: 
Faffen eimzahlten, tritt dad Reglement von 1722 in Ans 
wendung. 

3) Wegen Feuerfchadend wird eine Steuerfreiheit von 
2 Jahren für ein Haus, von 1 Jahre für eine Scheune und 
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von * Jahr fuͤr einen Stall bewilligt. Iſt der Verluſt an 
Gebaͤuden, Getreide und Vieh indeſſen ſo bedeutend, daß 
die theils durch Freijahre, theils durch die. aus dern Feuer; 
Sozietaͤt gewährte, Verguͤtung zum Retabliſſement nicht hins 
reicht; fo ift die Nachfuchung weiterer Unterftüßung geftattet. 

4) Wegen Neubaues verfallener Gebäude wird auf ein 
Haus einjährige, auf ‚eine Scheune halbjährige und auf 
einen Stall viertchährige Steuerfreiheit bewilligt. 

Nach dem für Hinterpommern ‚gültigen Regulativ von 
41722, welches fich auf Altere NReglements, insbeſondere auf 
das von 1705 gründet, wurden vor 1777 die Nachlaf 
Anträge wegen Brands und Hagelſchaͤden quartaliter bej 
der Landſtube von den  Kontributiond sDireftoren geprüft 
und entſchieden, fväten'aber mit dem Aufhdren der Quartals 
Repartitionen gefchah died von den für die Kontributionds 
Angelegenheiten durch die Landftänbe erwählten Deputirten. 
Zugleich: wurde ein Remiffiondquantum durch befondere Beis 
träge der. Pommerſchen und Fürftenthumfchen Ritterfchaft, 
der Fombinirten Aemter und. der Staͤdte-Eigenthuͤmer zus 
fammengebracht. Die Lande Lauenburg und Bltow kon— 
‚Furriren ‚hierbei nicht, und durch den Vereinigungs⸗-Rezeß von 
4777 ift zugleich. beftimmt, daß Lauenburg und Buͤtow zu allen 
ad specialia aufgeführten "Anlagen, wozu namentlich der 
. Brands. und Hagelſchadens-Verguͤtungsfonds gehörte, nichts 
beizutragen haben folle. Der LauenburgsBütomfche Kreis 
hat daher ES auf GrundftenersErlaß feinen 
Anſpruch. 

Die Remiſſion wird nach dem Hufenſtand von 1717 
berechnet, und bei ben zu neuern Zeiten regulirten Gütern 
nach dem neuen Hufenſtand; die Anweiſung erfolgt durch 
die Provinzialbehoͤrde. Der Nemifftonsfag ift 14 Thlr. 
monatlich pro Hufe und gründet fich auf Tandftändifche 
Seftfeßung von 1737, weil damals fo viel an aontributien 
entrichtet worden. 

12 * 
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Megen der Brandſchaͤden ift zu ermitteln und nachzus 
weiſen, wieviel und was für Zimmer (Gebäude) jebem 
Verungluͤckten abgebramt, von wieviel Gebinden jedes ges 
wefen und wieviel und was für Zimmer ftchen geblieben, 
mit Befchreibung bed Zuſtandes der abgebrannten ſowohl, 
ald der unverjehrt gebliebenen Zimmer: Der beim Brande 
Statt:gefundene Verluft an Getreide und Vieh wird: nicht be; 
ruͤckſichtigt. Zugleih muß die Zahl der fleuerbaren Hufen 
angegeben werden, welche von den abgebrannten Häufern, Höfen 
oder Gütern wirflich verfteert werden, da nach der Obfer: 
vanz der Erlaß nur auf die Hälfte der Abgaben Statt 
findet, wenn Haus oder Scheune fiehen geblieben. Wenn 
Nitterhöfe oder Ritterſtuͤcke abbrennen, ift noch die vorhan; 
dene MWinterfaat hinzuzurechnen, welches von Setceinwohnern 
an Eidesſtatt zu beſcheinigen iſt. 

Nach dieſen Ermittelungen wird in Beruͤckſichtigung der 
Zahl der abgebrannten Zimmer einem ganz abgebrannten 
Hofe die Kontribution der dazu gehoͤrigen Hufen auf 3 Jahre 
erlaſſen; iſt das Haus allein, oder die andern Zimmer ohne 
das Haus abgebrannt, ſo wird nur die Haͤlfte der Hufen 
von der Kontribution frei, ſtets aber ber Erlaß nach Ber; 
haͤltniß der abgebrannten Zimmer beſtimmt. — Wenn ein 
auf Ritterhufen belegener Ackerhof eingeäfchert wird, fo 
ſollen auf ein Wiöpel Winterſaat zwei Hakenhufen gut ge 
than werden, wenn fo viel vorhanden find, Sind noch 
Zimmer ftehen geblieben, fo wird ber Erlaß darnach redus 
zirt. An Dertern, wo wenig Mintergetreide gefäet, wird 
auch auf dad Sommergetreide Rädficht genonimen, fo weit 
ed zum Erfaß ber fehlenden Winterfaat nöthig if. Wo 4 
oder 5 Felder. hblich find, oder wo man. Feine Braache Hält, 
wird die Ausfaat nach 3 Feldern (Winters, Sommers und 
Braachfeld) berechnet. Liegt der Aderhof auf ſteuerbaren 
Saufen, fo wird wie bei den Bauerhöfen verfahren, auf bie 
Ausfaat nicht geachtet und die Remiffion höher nicht, als 
auf die vorhandene Hufenzahl bewilligt. | 
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Wegen Hagelſchadens muß die Unterfuchung fofort in An 
trag gebracht werden: jedoch nicht vor Ende Juni, beim 
fpätern Ereigniß- ded Schadens. aber unverweilt, Statt fins 
den, „Der Erlaß wird nur auf ein Fahr bewilligt, Auf 
beſchaͤdigtes Sonmergetreide wird dabei Ruͤckſicht genoms 
mem, und gleich bei dem - Wintergetreide auf ein Wiöpel 
eine »Landhufe. in Berechnung: geſtellt. Es muß deshalb 
genam) angegeben werden, wie viel Scheffel in dad durch 
Hagebichlag betroffene Land eingefäet worden und ob von 
hiefer. 1Yußfaaf. & u 5: der tel. vernichtet worden, weil weni: 
aber auch Far den, etwa zu. Pe Zuwachs im Ers 
trage gegen bie Klaſſi ſeatien — Ruͤckſi or genommen 
wird. 

- Der. Hufenſtand von 1628 * u der Klaſſi ſitation 
—** 


4— r * 


Außer den. vorfiehend abgehandelten eigentlich Pommer⸗ 
ſchen Grundfteuer: Verfaſſungen find „in den von audern 
- Provinzen zu Pommern gelegten Diftriffen auch die dortigen 
BVerfaffungen in - Anwendung Be bakır hieruͤber noch 
Einiges TEN iſt. 


Regierungsbezirt Stettin. 
Die Kurs und Neumärkſchen Grund ſteuer— 
———— 

haben folgende Bezirke; J 

a) aus der Kurmark (und zwar aus — uckermat u 
deren Prenzlowſchen Kreite): ber Sleden und dad Vorwerk 
Loͤckenitz, nebſt dazu: gehörigen Dörfern Plöwen,, Kunow 
nebft Dammhaus, Stolzenberg,. Tantow, Bismark mit DVors 
werk Hohenfelde und das adliche Dorf Reßin, jet im Kreife 
Randow; und Stolzenburg jeßt in Mreife Uckermuͤnde. 

b) Aus den Neumaͤrkſchen woaſen Axnswalde, Soldin 

und Dramburg: 
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4) Stadt Mörenberg, Vorwerk Blockhaus, Gut und 
Dorf Buͤtow, Vorwerk Flackenſee, Gabbert mit Vorwerk 
Mellen, Rahnwerder, Großs und KleinsRohrpfuhl, ‚Groß: 
Silber, KleinsSpiegel, Wedelsdorf, ZArten, Graffen mit 
den Vorwerken Rowenhaben und Rebleben, Klein: Grlnow, 
Joachimsthal, KleinsLinichen mit mehreren Vorwerken, Lans 
genhagen, Nöblin, Vorwerk und Seegut Nörenberg, Kas— 
manndburg, Kolf, Springerdfelde, Zweifchweftern und Gräßs 
ort, Alts und Neus&Storfow mit mehreren Vorwerken, Stein; 
hoͤvel mit Glaßhagen, Sadelberg, Zanthier, Vorwerk Ulrichs⸗ 
felde, Zamzow, Zeinife mit mehreren Dependenzen, Klauss 
burg, MWerberfelde und Karöberg, imgleichen ber Märkifche 
Stabenow, Forftrevier; jetzt Kreis Saabig. 

2) Die Enklaven Groß-Moͤllen, die Antheile von Gott⸗ 
berg, Jagow, Naulin, Kollin, die Vorwerke Brederlow und 
Mietzelburg, Kuckmuͤhle, Kruͤſſow, Großs und KleinsKiffow, 
Kluͤtzow, Kloxin mit Erneſtinenhof, Kluͤcken, Köfeliß, eg 
Latzkow, Fuͤrſtenſee; jet Kreis Pyritz. 

3) Blankenhagen, Gienow mit mehreren —— 
Piepſtock, RuhnomwsAntheil und — rebt Mühle; 
jetzt Kreis Regenwalde. Ya 

Die Kurmärkfchen BR Neumaͤrtſchen Realabgaben 
gehören dem Steuerſyſtem der Provinz Brandenburg an, 
und find daher bei den Regierungsbezirken Potsdam und 
— darzuſtellen⸗ worauf Bezug genommen werben PR: 


Regierungsbezirk Koͤslin. 

Die Neumärkſche Grundſteuer— Verfafſung 
gilt in den vormals Neumaͤrkſchen Kreiſen Dramburg und 
Schiefelbein, die bis auf unbedeutende Abänderungen in 
ber ältern Begrenzung geblicben find. Die fpezielle Dar; 
ftellung diefer Peg — ſi ch beim Regierungsbezirk 
Frankfurt. 

Die weſtpreußiſche Grundſteuer⸗Verfaſſung, 
weshalb auf deren Darſtellung bei der Provinz Weſtpreußen 
zu verweiſen, iſt in den an Pommern abgetheilten Dörfern 
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Brutzen und GroßsPoppelow, jett Kreid Belgard; Giefen, 
jeßt Kreis Dramburg; Blumenwerder, Heinrichsdorf, Rep⸗ 
pen und Wahrlang, jetzt Kreis Neuſtettin, Bribegalten worden. 


| Meu. erworbene Landestheile, 
welche ber Provinz Pommern einverleibt, find —— 
pommern und Ruͤgen oder 

der Regierungsbezirk Stralſund, 

wovon nur die Vorſtadt Peenedam zum. Regierungöbegirt 
Stettin (Kreid Anklam) abgetheilt worden. | 

- Die bei der Befignahme von Neus Vorpommern ns 
Rügen vorgefundenen Mealabgaben find anfänglich ganz, 
feit 4820 indeffen mit einigen Modifikationen beibehalten 
worden. Die Berwaltung und Erhebung der Steuern. ber 
findet -fich zum größten Theil bei den gegenwärtig. zu einem 
KommunalsLandtage verbundenen NeusBorpommerfchen und 
Ruͤgenſchen Ständen, und fie zahlen von verſchiedenen Ers 
hebungen nur ein beſtimmtes Kontingent zur Königl. Kaffe 
fiber, noch ‘andere verwenden fie fir die eigenen Bebärfniffe. 
Hiernach werden die Realfteuern getrennt dargeftelt werben. 
Zuvdrderſt wird noch bemerkt, daß die obigen einleitungss 
weiſe gemachten Angaben fiber bie Altern Steuereinrichtun 
gen und über dad Ständewefen in Pommern fowohl im 
Allgemeinen, ald fpeziell bei Hinterpommern bis zum Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden, und bei Vorpommern bis zum nordi⸗ 
ſchen Kriege, auch für Neu⸗Vorpommern und Rügen Guͤl⸗ 
tigkeit haben. Es wird daher hier nur die Stenereinrichtung 
feit 1720 beruͤckſichtigt. 

A) Abgaben, welche von der Kdnigl. Kaffe er 
ka werben. 
Die ordindre Kontribution 

wird von den Hufen des platten’ Landes, einſchließlich der 
Iandeöherrlichen: Dontänen und Forſten, in Folge ‚älterer 
ftändifchen Bewilligung mit 14 Thlr. pomm. pro Nufe 
jährlich aufgebracht. Die Lagerfirdmfche Hufenmatrikel ift 
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nicht in Anwendung gefeßt; der Hufenftand vielmehr nach 
ben eiugeforderten Hufendefignationen zwiſchen Kammer und 
Ständen: in. den Fahren 1737 in. folgender Art: neu regus 
lirt worden: 
41) für die ritterfchaftlichen Bauerhus 
fen in Rügen auf s» 08! 9. 356 Huf, 18453 M. 
— Pins Pommern auf oa, 08: 8 608 410 — ⸗ 
2) für die Königl. Aemter - s: 5.57.0233 6 
3) für die: ftädtifchen. Ländereien + 379 5.223 + 
kontribuables plattes Land + 5 1921 Huf. 2433 M. 
4) für die Städte uf: 4: 5 624 s 20 > 
hberhaupt 5 8 + 2546 Huf. 2023 M. 
Die vom Kanzler von Lagerſtroͤm auf Könige. Befehl 
aus der Matrifel von 1708 unterm 31. San. 1729 extra⸗ 
hirte neue Hufenmatrikel enthaͤlt dagegen 
ſfeuerfreie ſteuerbare 
tig Ruth. — Huf. Mrg. Ruth. 
» Pommern 724 17 423 5 4004. 25 29383 
‚Rügen —461 26 284 = 4723 47 22,2 
- Summa .- 1186. 44 108 ==5128 13 416. 
— iſt davon weiter kein Gebrauch gemacht worden. 
‚Schon zu Schwediſchen Zeiten. iſt die Hufenſteuer (von 
überhaupt: 26905 hl. 21. fl. pomm.) mit 8 Thlr. baar 
und 12 Scheffel Roggen in Natur pro Hufe abgetragen 
worden.‘ Die Roggenlieferung iſt feit dem 1. Jan. 1823 
aufgehoben, dagegen: 6 Thlr., mithin gegenwärtig wiederum 
— Thlr. pro Hufe:gezahlt werben. 
Die: Befreiüngen und Ausnahmen: von der Kontrisution 
in — Send: in —— art. | 


Die "ertraorbinäre Kontribution . 
ober erhöhete Staatäfubfidie, ift. mit 15,000 Thlr. im Sabre 
1800 von den Landſtaͤnden angeboten: worden, um ber unterm 
23.Mai 1799 befohlnen Einführung der Lagerfiröomfchen Mas 
trifel und der Anforderung der Kontribution von dem dars 
nach: ermittelten Hufenſtande 39 14 Thlr, pro Hufe, fo wie 
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uns der gleichzeitig, angeorbneten Matrikelreviſion wegen ber. 
verſchwiegenen / und in Kultur geſetzten Hufen, zu begegnen. 
Vom Könige. Guſtav Adolf wurde. Died Anerbieten durch 
Reſolution d. d. Drotteingholm den 30. Oktober 1800 be⸗ 
ſtaͤtigt, unter dem Verſprechen, fuͤr das Ordinarium ein 
Mehreres nicht zu fordern, auch die Lagerſtroͤmſche Matrikel 
von 1729 nicht einführen zu wollen, | 

Das Subfidium wird von den Hufen des platten Lan⸗ 
des mit 7 Thlr. 385 Bl. pomm. pro Hufe der Altern 
— entrichtet. © 


| Die Grund: sUrbeede oder DerbörsGelder 
werden von ‚den 8 Städten: Stralfund mit .25 Thlr. 30 ßl., 
Greiföwalde, mit 41 Thlr. 32 $l., Barth mit 5 Thlr,, 
Bergen mit 83 Thlr. 16 $l., Gark mit 3 Thlr. 8 Bl., 
Grimmen mit 18 Thlr. 6 ßl., Triebfees 17 Thlr. 24 ßl., 
und Wolgaft. 15 Thlr, gezahlt. Weber den Urfprung bieler 
Abgabe ift Folgendes anzuführen. 

Nach einem Vergleich ded Fürften zu Rügen, Witz⸗ 
laf III. mit der Stadt Stralſund wegen der Oerbare, 
sign. Stralſund den 3. April 1272 verpflichtet ſich die Stadt 
unter dem Verſprechen bed. Fuͤrſten, daß niemals eine Erz 
hoͤhung eintreten ſolle, jaͤhrlich 200 Mark gangbarer Pfen— 
nige zu zahlen. In dem lateiniſchen Urtext des Vergleichs 
wird die Zahlung pensio genannt. Als Grund bed Ver— 
gleich8 und der Zahlung wird angegeben: Sicut nobis etc. 
a nostris volumus subditis congruam obedientiam ex- 
hiberi: sic nimirum: invigilare debemus ut ipsis liberta- 
tes suas a nostris progenitoribus seu a nobis indultas 
illabatas servemus, preparando commodum eis in quo- 
rum quiete acquiescimus et fruimur in pace. 

Im Erbvertrage zwifchen dem Herzog Philipp Zulius 
und der Stabt- Srraljund vom 11. Juli 1615 verfpricht 
die Stade: „die alte gewöhnliche Ohrbar zu — der 
„Subjektion zu entrichten.‘ .. 

Dad a der Herzoge Warlislaw VI. und Bo⸗ 
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giölaf VI. für die Stadt Grimmen d. d. Wolgaft den’ 
4. Zuli 4373 befagt: Nihilominus 'tamen Nobis  Nostris- 
que Successoribus quandam justitiam: in praedicta eivi- 
tate reservantes utputa centum marcarum redditus 
census annualis, quod Orbaere dicitur,'ita etc.’ 

Sn Herzogs Philipp Julius Bewidmung der Stadt 
Bergen mit der ftädtifchen Gerechtigkeit d. d. Wolgaft 
ben 19. Juni 1613 beißt ed: Darentivegen und zur fchuldis 
gen Dankbarkeit haben Unfere gehorfamen und gefrenen 
Bürger des Städtleind Bergen, pro Concessione juris Ci- 
vitatis und Erlaffung der gewöhnlichen Dienfte zc. und dann 
alle Jahre, anftatt der Urbdhre darin alle Intraden ꝛc. eins 
gerechnet find, 600 Mark ꝛc. dankbarlich zu entrichten zus 
gefagt und fich verpflichtet, welche Urböhre von den Bär; 
gern durch den Rath jährlich eingefammelt, u. f. w. 

Diefe Beifpiele mögen genügen, um die Natur ber 
Abgabe nachzuweifen; wodurch auch beftätigt wird, was dar; 
über bei — geſagt iſt. 


Die Grundgelder 
werden fuͤr einige fiskaliſche Grundſtuͤcke, nämlich vom Wols 
gafter Schloß: und Gartenplaß: und der fogenannten Kron: 
Wieke (laut Koͤnigl. Schwedifcher Reſolution d. d. Stock⸗ 
holm den 28. Juli 1739 mit 100 Thlr.) und von dem Las 
zaretbgarten in Stralfund entrichtet. 


Die Refognitiondgelder 
find Abgaben für die Erlanbniß zur Aushbung einiger Ge: 
werbe, namentlich für dad Scheerenſchleifen, Siebmachen, 
für die Frohmereien zu Barth, Franzburg ımd MWolgaft und 
für die Branntweins Brennerei in Greifswalde. 


Die JudenSchutzgelder 
entrichten die Juden für die Erlaubniß zur —— 
und fuͤr die ie nn 
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B) Abgaben, welche von den Ständen erho— 
ben und in -feftftehenden Beträgen zur Koͤnigl. 
N MUELS CARE werben. 


» 


Der AllodifikationsZins * 
wird nach ber Schwediſchen Allodifikations⸗Urkunde vom 
11. Dftbr. 1810 mit 5000 Thlr. pomm. jährlich für bie 
Allodifikation der Lehne und Aufhebung der Lehns oder Roßs 
dienfte von den biöherigen Lehngütern und andern Nitterhus 
fen entrichtet. Früher wurde anf jede 10 Hufen ein Rops 
dienft angefchlagen und geleiftet. (Vergl. Verorbnung der 
Haupt; Einrichtungs+ Kommiffion d. d. Stettin den 22. April 
1681 und beftätigt durch das Konigl. — vom 185. 
Septbr. 1682). 

Unter der Summe von 5000 Thlr. find nur 3000 ehir. 
als eigentlicher Erſatz der ehemaligen Natural⸗Dienſte ent⸗ 
haften; 2000 Thlr. würden als Entſchaͤdigung für die vom 
kehnsweſen eingekommenen Gebühren feſtgeſetzt. 


Die Tribunals⸗Steuer, 

deren Benennung entſtanden, weil ſie zum Unterhalt des 
Ober⸗ Apellations⸗ Gerichts (ſonſt Tribunal genannt) beſtimmt 
iſt, bei welchem nur der Praͤſident und ber Vize⸗Praͤſident 
im landesherrlichen Solde ſtehen. Die Aſſeſſoren und üͤbri— 
gen Beamten des Tribunals wurden in der Reihefolge von 
ber Regierung, ber Ritterſchaft und ben Städten zur Ers 
nennung präfentirt; den Befoldungsbedarf haben die Stände 
ſtets außerordentlich gewährt. 

. Seit Errichtung dieſes Gerichtöhofes 1655 befteht auch 
die Abgabe nach dem Königl, Schwedifchen Diplom d. d. 
Srauenburg den 30. Septbr. 1656; wozu damals jährlic) 
3762 Thlr. beffimmt wurden. Sir den von Zeit zu Zeit 
gefteigerten Bedarf werden von den Fontribuablen Hufen des 
platten Landes und der ne jährlich pro ‚Aufe 3 Thlr. 
203 ßl. erhoben. 
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Die Serviss Abgabe | 

iſt im Zojaheigen Kriege eingefuͤhrt und zu den Koſten fuͤr 
die Unterbringung des Militaͤrs in den Staͤdten beſtimmt. 
Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und namentlich in den 
Koͤnigl. Reſolutionen vom 24. Juli 1640 und 4. März 1655 
wurde ſelbige für. eine Laſt der ganzen Provinz erklaͤrt, 
doch nicht ſofort zur Anlage gebracht; vielmehr wurde in 
dem Schwediſch⸗Pommerſchen Haupt⸗Kommiſſions⸗Rezeß 
von 12. April 1684. VO. ein Interimiſtikum ‚bis Ende des 
Jahrhunderts angenommen, wornach die Beſatzungskoſten 
eine Laſt der ſaͤmmtlichen Staͤdte ſein, wogegen dieſen eine 
Erleichterung in ihrem. Hufens Unfchlage zu Theil werden 
follte. Letzteres unterblieb jedoch. "Auf deöfallfige Befchwerbe 
der Städte wurde durch die Königl. Refolution. vom 28, 
Jan. 1698 der allgemeine Ausſchlag des Servisbedarfs 
befohlen, und nach vielen Streitigkeiten dahin verglichen, 
daß die bequartierten Staͤdte nur ihren gewoͤhnlichen Garniſo⸗ 
nen unentgeltlich Obdach und Lagerſtellen reichen, fuͤr die 
außerordentlichen aber, fo wie überhaupt für allen Reals 
Servis, wozu Sauer, Salz, Licht und Lager gerechnet wur= 
den, vom Lande, Verguͤtung : erhalten follten. 

‚ Bu biefen Behuf ift nah dem Bedarf jaͤhrlich eine 
Abgabe ‚auf. die, fienerbaren Hufen gelegt und auf den Grund 
ber von ben Städten beigebrachten Koftens Rechnungen wies 
ber vertbeilt. Schon jeit dem Jahre 1785 wird nur der 
eigentlich) ordinäre Servis mit 5 Thlr. pomm...pro Hufe 
erhoben, wozu auch die Städte konkurriren. 

Die Lazareth⸗Steuer. ! 
Zweck berfelben ift der Unterhalt des Lazareths zu Greifs⸗ 


walde. Sie wird von den ſteuerbaren Hufen, ausſchließlich 
der Stadt Stralfund ‚ mit 12 Bl. pro Aufe jährlich entrichtet. 


- ©) Zur Beſtreitung der eigenen Verwaltungskoſten und 
für bie, Schulbeutilgung erheben die Stände unter der Ber 
nennung: allgemeine Landes: Anlage, eine Abgabe 
von 2 Thlr. pro Hufe jährlich, 
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Anm, Mehrere ſtaͤndiſche, aus der Schwediſchen Zeit 
herrührende Abgaben als: 

Nebens Modus (welcher fchon in den Landtags: Abfchie: 
den bed 16ten Jahrhunderts eine alte hergebracdhte und 
gewöhnliche Zulage genannt wird) von ben freien Bewoh—⸗ 
nern des platten Landes, welche gar Fein Grundeigenthum 
be ſitzen, als perfönliche und Nahrungs; Abgabe; ferner als 
Viehftener von ihrem Zugs und Hornvieh, von Schaafen, 
Ziegen und Bienen; 

Quartal =» Afzife oder Quartals Perfonen s Steuer von 
den Bewohnern des platten Landes und der Eleinen Städte 
nad den Vorfchriften der Akziſe⸗ und Perfonenflener- Drds 
nung vom 9. März 1672 und feit dem 1. Jan. 1721 nad) 
der Verordnung vom — — ſtatt ber Natural⸗ 
Akziſe; | 
Akziſe⸗ Septime, ‚ ald in Jahr 41679 (RandtagsMbfchieb 
vom 21. Dezbr. deffelb. J.) eingeführte Erhöhung * Quar⸗ 
tal⸗Akziſe, um ztel ihres Betrags, und 

die Ausſaat⸗, Gärten s, Vieb⸗ und wii Otclenuem 
in den Stäbten 

find in Folge des Geſetzes wegen Einrichtung des 
Abgaben-⸗Weſens von 30. Mai 1620, als perſdnliche 
und gewerbliche Steuern, —— werben; ul find 
auch 

- bie Abgaben, . wehufe — der Landesſchuiden 
aus der Zeit des ſiebenjaͤhrigen Krieges und wegen des ehe⸗ 
maligen Reichstruppen-Kontingents weggefallen, nachdem 
zur Verzinſung und Tilgung dieſer Schulden ein — 
ee aus, NE —. Lone F 
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Die Provinz; Brandenburg 


enthält-außer den Stamm=Ländern: des Preußifchen, Regen⸗ 
ten-Hauſes, der Kurz: und Mark Brandenburg und deren 
'intorporirte Lande, auch Diſtrikte und Ortſchaften der Her: 
zogthümer Pornmern, Schlefien und Magdeburgz;: ferner feit 
1813 einen bedeutenden Theil aus den Länder: Erwerbungen 
vom Koͤnigreich Sachſen und einige Drtfiheften des vormas 
ligen Herzogthumd Warſchau. 

Nach der durch die Verordnung vom 30. April 1845 
beſtimmten Berwaltungs-Eintheilung. bildet die Provinz die 
Bezirke der Regierungen zu Potsdam und. Frankfurt; wel: 
cher bei Darftellung ihres Grundſteuerweſens der beſſern 
»Meberficht wegen : gefolgt werden wird, ba die Zuſammen⸗ 
feßung der Provinz aus mehreren zu der Zeit, in. der die 
vorhandenen Steuer»Einrichtungen entftanden, in feiner po— 
litiſchen Verbindung. geivefenen - Ländertheilen eine große 
"Manntgfaltigkeit der Grumdfteuern. herbeigeführt hat. 
In den Altern. Zeiten hatten die Hanpttheile der Pro⸗ 
‘Binz, als die Mark Brandenburg und das Markgrafthum 
Niederlaufig befondere landſtaͤndiſche Verfaffungen. Die Be: 
fugniffe der Landftände im Steuerwefen werden bei Darftel= 
lung defjelben angegeben-werden; hier mag die Bemerkung 
genügen, daß dad Steuer-Verwilligungs-Recht im Brans 
denburgfchen feit der Mitte des 17ten Jahrhunders, und in 
der Niederlaufis feit der Preuß. Beſitznahme nicht mehr zur 
Ausuͤbung gebracht worden. Die Steuer Verwaltung ber 
brandenburgfchen Kreisftände hat unter wefentlihen Be— 
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ſchraͤnkungen und unter Beaufſichtigung der Staats⸗Behoͤr⸗ 
den eine laͤngere Dauer gehabt, iſt aber durch das Edikt 
vom 30 Juli 1812 ganz aufgehoben. Die Landſtaͤnde der 
Niederlaufig haben die Verwaltung ber fonftigen Verwilli—⸗ 
gungs-Steuern fortzuführen; woflr eine befondere Behörde, die 
Zandes = Deputation zu Lübben, befteht. ‘ 

An die Stelle der alten brandenburgfchen und nieber= 
lauſitzſchen Landſtaͤnde find durch das Gefeß vom 1. Juli 
4823 und die Verordnung vom 17. Aug. 1825 für bie 
Marf Brandenburg und dad: Markgrafthum Niederlaufig 
gemeinſame Provinzialftände angeordnet worden. Die Mark 
Brandenburg umfaßt darnach: die Altmark (Provinz Sach: 
fen), die Priegnig, die Mittelmarf mit dem alten Beeskow⸗ 
Storfowfchen Kreife und mit den fonft fächfifchen Aemtern 
Belzig, Dahme und Juͤterbogk und der Herrfchaft Baruth, 
die Udermarf und die Neumark mit dent fonft fchlefifchen 
Schwiebufer Kreife, mit ben .non der Provinz Pofen abges 
theilten Orten. Schermeifel und. Grochow und mit ben Hin⸗ 
fichtö der Verwaltung zur Provinz Pommern gehdrigen Kreis 
fen Dramburg und Schiefelbein. Zur Niederlaufiß find die 
ſonſt turfächfifchen Aemter Finfterwalde und Senftenberg ges 
legt worden. Die Enklaven bleiben aber. bei. den Kreiſen, 
zu denen die neue Verwaltungd=-Eintheilung fie gelegt hat. 

Durd) eine zweite Verordnung vom 17. Aug. 1825 find für 
bie Marf Brandenburg drei befondere Kommmnal= Landtages 
Verbände, naͤmlich für die Altmark, für den übrigen Theil 
der Kurmark, ald: die Priegnig, die Mittelmarf nebft den 
inforporirten Beeskow⸗, Storkow⸗, und Juͤterbogk-, Belzig⸗ 
ſchen Kreiſen, und fuͤr die Neumark nach der im Jahre 1806 
ſtattgehabten Begrenzung bewilligt worden. Eine dritte 
Verordnung von demſelben Tage enthaͤlt die Beſtimmungen 
über die Bildung der Kreisſtaͤnde nach dem gegenwärtig bes 
ftehenden Iandräthlichen Kreifen. 

Für das Markgrafthum Niederlaufiß iſt gemäß der 
‚Verordnung vom’ 18. Novbr. 1826 die ältere Kommunal: 
Lands und Kreistags-Verfaſſung mit wenigen Abänderun: 
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‚gen und mit Hinzufritt von Abgeorbneten: der bisher nicht 
“Hertretenen Städte und des bäuerlichen Standes beibehalten 
‚worden. In Beziehung auf die Einrichtung ‚der Kreidtage 
der 6 landräthlichen Kreife der Niederlaufig ift bie unterm 
47. Aug. 1825 für die Marf Brandenburg ergangene Kreids 
tagdordnung für anwendbar. erflärt worden, auch zugleich 
nachgelaſſen, daß Behufs Verwaltung der von dem Koms 
munal⸗Landtage reffortirenden Angelegenheiten, die nach ber 
«Altern KreissEintheilung unter Vorſitz der Landesdeputirten 
ſtattgehabten Konvente in ihrer obfervangmäßigen Einrichs 
tung Statt finden dürfen. Diefen Konventen treten indeß 

ebenfalls Abgeordnete der bisher nicht vertreten geweſenen 
Staͤdte und des Bauernſtandes hinzu. 


Der Regierungsbezirk Potsdam 

umfaßt den groͤßern Theil der. Kurmark, und Diſtrikte aus 
den Herzogthuͤmern Pommern und Magdeburg, als Beſtand⸗ 
theile des Staats vor dem. Fahre 1813 mit Kurmaͤrk— 
ſcher, Pommerſcher und Magdeburgſcher Steuer— 
Verfaſſung. Hinzugekommen ſind nach dem Jahre 1813 
aus den Erwerbungen vom Königreih Sachſen, Theile der 
Kurlande und die Niederlauſitz, mit abseſonderten Steuer⸗ 
Einrichtungen. 


Aelterer Laͤnderbeſtand vor 1813. 


Die Kurmäaärkſche Grundſteuer-Verfaſſung 
hat im Regierungsbezirk Potsdam den nachfolgenden nach 
aͤlterer und neuerer Kreiseintheilung bezeichneten Diſtrikt: 

a) bie Priegnitz; jetzt die Kreiſe Oſt⸗ u. Weſtpriegnitz; 

b) die Uckermark, ohne die an den Regierungsbezirk 
Stettin abgetretenen Ortſchaften; jetzt die Kreiſe N 
Templin und Angermünde; 

c) aus ber Mittelmarf 
. 4) der Havelländifche Kreis, ohne die an den Negierungss 
bezirk Magdeburg abgegebenen Dörfer Bahnig und Nitzahne; 
jeßt die. Ofts und MWefts Havelländifchen Kreife; in 

2) der 
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2) der Glien ⸗ und Loͤwenbergſche Kreis; jetzt Beftandtheil des 
Oſthavellaͤndſchen Kreiſes, mit Ausnahme der Ortſchaften Gerz 
mendorf/ welches mit dem! Niedetbarnimſchen Kreiſe, Ba: 
diugen Oſterne, Hellberge, Manhorſt, Mildenberg, Zabels⸗ 
dorf/ Liebenberg/ Hertefeld/ LRuiſenhof und Bergsdorf, welche 
mit dem Tentplinfchei,; und Hoppenrade, Moncaprice, Grki 
neberg, Loͤwenberg, Neuendorf, Schleuen, Teſchendorf, News 
of und Nehkanımer welche mit: dent —— | 
vereinigt: fi find; 7 
38) der: Küpphifdpe: Kreis, nach Älterer ' * — Ber 
zeichnung; jedoch jeßt ohne Die Ortſchaften Gadow/ Fries 
brichöghte, Quaͤſte/ Zoßen, Neuendorf und Zerrnitz, welche 
ber Oſtpriegnitz, und ohne: Ribbeck und eig — 
dem Templinſchen Kreiſe beigelegt ſind247 
4) DerOberbarnimſche Kreis, von deſſen — Umfange die 
—5 Klein⸗ Buckow, Garzin und Haſenholz nebſt Zubehbr 
an den Regierungsbezirk Frankfurt, ferner die Stadt Ober 
berg am den Augermuͤndſchen, endlich die Ruͤdersdorfer Amts⸗ 
Ortſchaften an den Niederbarnimſchen Kreis abgetreten; 
5) der Niederbarnimſche Kreis; jetzt in etwas erweitertem 
Umfange, mit Beibehaltung ber Benennung; 
6) der Teltowſche⸗ Kreis; jetzt ein — des itreliun⸗ 
Storkorsfhen: Kreiſes; jr 5 
7) aus dem. jeßt zum REGEN Frantfurt geht 
tigen Kreife Lebus: dad Dorf Kienbaum und bie Lieben: 
bergfche Mühle; — dem — Kreiſe: Ko 
BrVeHR, J 
8) der Zauchiſche Kreis: jet Veſtandtheil des Zauch⸗ 
| Belgigfehen Kreifes, mit Ausfchluß: des Laͤndchens Bhrwalde, 
welches dem: Juͤterbogk⸗Luckenwaldſchen Kreife beigelegt iſt; 
 :d). der. Beeskow⸗Storkowſche Kreis (die Herrſchafken 
Beeskow und. Storfow erwarb: Kurfuͤrſt Joachim III. 16657 
durch Kauf); jetzt ein Theil des Teltow⸗Storlowſchen Krei⸗ 
ſes, doch find die Herrſchaft Beeslow und einige Stors 
kowſche Dörfer, fo wie die in der Niederlauſitz eingeſchloſſe⸗ 
Er Kal : . 
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nen Ortfchaften an den —— Regierungöbegirt ab: 
getreten. 

Bon: ben: Altern. Abgaben find nach der Gefengebung 
von 1820 in Wegfall gekommen; die Meblorngelder, Die 
unfixirte Kontribution, dad: unfizirte Kavalleriegeld u. m. a. 
Bei den beſtehenden Abgaben unserfähelhre: x — 
der Zahlungsverpflichtung: 

9). die Abgaben ber. Ritterſchaft, manuh die Lehm 
Sferhegelbets 
.: b). die Abgaben des alt: kontribuablen Standes ‚über 
(mit, Ausfchluß der Ritterguͤter) des platten Larided und ber 
Eleinen Städte und Flecken, als Hufens und Giebelfhoß, 
Kontribution und deren :Nebenabgaben, Kavallerie: 
VBerpflegungsgelder und Quittungsgelber; Ä 
0): bie‘ Abgaben: der, Immediatſtaͤdte, welche ftetd eine 
abweichende. Verfaſſung hatten, und derjenigen Mediat; 
ftädte, die nach Einführung: der Ulzife vom platten Lande 
getrennt, warden, nämlich: Fundſchoß, Urbeede, Ser 
vis ud DIHHIFRRIBELERSEIBEN, 


2 Die Lehnpferdegelder 

find: diejenige Abgabe, welche. ſtatt der. ehemals von. den 
Ritterguͤtern wegen bed Lehnsverhältniffed dem Landesherrn 

zu ſtellenden und zu unterhaltenden Mannſchaften und 
Pferde erlegt wird. Die Verbindlichkeit zur Leiſtung des 
Natural⸗Roßdienſtes traf die Ritterſchaft nicht gleichmäßig, 
indem einzelne Lehnguͤter nur ein halbes, ober ein ganzes 
Pferd, oder auch mehrere. Reiter und Pferde zu lie 
baste. Eine Klaue oder ein Huf. ift Stel Pferd; 

"Sm Jahre 1627 beim. Einfalle eines Polnifchen Hees 
red, und 4635: ald Kaiferliche und Schwedifche Heere gleich 
feindſelig die Marken: durchzogen, find die. Lehnpferde zum 
legten Mal in: Natur: aufgebracht worden. : Dann hat man 
angefangen, ſtatt der Maturalgeftellung eine Geldabgabe zu 
erheben, ‚daflır Reiter: zu werben und in bie Regintenter 
einzuftellen, die nun auch außerhalb Landes dienen mußten, 
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wogegen der Lehndienſt auf die eigene Landesgrenze be— 
ſchraͤnkt war. Im Jahre 1657 find 35 Thlr., 1663, 1665 
und 1672 40 Thlr., 1678 10 Thlr. (dann aber ermäßigt 
auf 7 Thlr.) und ne 15 Thlr. von jedem Pferde ent: 
richtet. 

Nach dem König. Patent vom 19. San. 4685 muß: 
ten die Lehnleute eine Spezififation von ben zu haltenden 
£ehnpferden einfchiden, und im Jahre 1704 wurde. die Zahl 
berfelben 

für die Altmark auf 2:08» 159 

ss Priegniß ; ⸗ ⸗ s s 793 

: s Mittelmark, und zwar 

a Ruppin s 5 5 213 
Havelland ⸗ 675 
-SOberbarnim⸗e223 
% NMiederbarnim : s 9 2053 
: Reltow : s ⸗ 275 
Lebus : 023 33. 
: Zaude ⸗ ; . 245 
für die Uckermark uf =: 2:0 30 3: 832% 
Beeskow ⸗ ⸗ 5: ; ⸗243 
feſtgeſetzt. Zn den folgenden Jahren ward in dieſer Ange— 
legenheit weiter verhandelt, und das ſchon bei der Provinz 
Preußen (Lehnskanon) erwähnte Edikt vom 5. San. 1717 
erklärte alle Zehen für allodial und hob ben nexus feudalis 
auf, wenn dafür ein jährlicher Kanon bewilligt wird. 

Sgnöbefondere für die Kurmark ift zu bemerken, daß 
für die Aufhebung ded Lehndverhältniffed ein Kanon nicht 
gezahlt wird, wie in Preußen der Fall if. Nur die Natus 
ralgeftellung der Pferde wurde im eine jährliche Geldabgabe 
verwandelt, doch mag bei. Beftimmung ded Abgabenfaßes, 
welcher höher .ift ald in Preußen, der Lehnskanon einbegrifs 
fen fein, Hierher gehörige Gefeße find: die Königl.. Affefus 
ranz vom: 30; Juni 1717 und die neue. Lehndfonftitution 
vom 25; Aug. 1718, wornady der König allen: biöherigen 
lehnsherrlichen Rechten entſagt, und fich aller Erhöhung 

13 * 
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der einmal befiimmten ‚ Lehnpferbegelver begiebt, auch er: 
klaͤrt, daß die Rittergüter, wie biöher, von allen übrigen 
Randesabgaben, ald Kontribution, Einquartierung u. dgl. 
frei fein follen. Die Geldleiftung wurde für jeded Zehn: 
pferd auf 40 Thlr. jährlich beftimmt, welche in vierteljäh: 
rigen Terminen mit einem Viertel in Gold eingezahlt werden. 

Die Lehngüter find demnach ftetd von allen dffentlichen 
Abgaben frei gewefen, und felbft den auf Ritterädern ans 
gefeßten Bauern fteht diefe Befreiung zu, weil fie dem 
Grund und Boden anflebt. Auf ſolche Weife ift in Hinficht 
auf Staatdabgaben der Unterfchied zwifchen Ritter; oder 
ritferfreiem und fteuerbarem oder Eontribuablem Acer, oder 
zwifchen Ritterfchaft und dem fontribuablen Stande hervor; 
gegangen. Der leßtere, nach Ständen bezeichnete Unter; 
fchied, beficht in der That nicht, da die Ritterfchaft ſchon 
in älterer Zeit von dem eingezogenen Fontribuablen Bauern; 
acer alle Präftanda zu gewähren hatte. Diefe Verpflichtung 
hat an Umfang zugenommen, ſeitdem die gutöherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe regulirt find, darnach die Ritter: 
ſchaft ein Drittheil aller Bauernländereien erhalten und da; 
von auch ſaͤmmtliche Abgaben zu leiften hat. (Siehe das 
Weitere hierüber in der Einleitung.) 


7 Der Hufen- und Giebelſchoß 

gruͤndet ſich auf das Edikt vom 23. Febr. 1704 und war 
lediglich fuͤr das Landes-Kreditweſen beſtimmt, um aus deſſen 
Aufkommen die von den Staͤnden aufgenommenen und dem 
Landesherrn zur Verſtaͤrkung der Heeresmacht gegebenen 
Gelder zuruͤckzuzahlen. Die Landſchaft hatte daher auch die 
Schoßverwaltung und Erhebung. (Ueber die Einrichtung 
und Wirkſamkeit der Kurmaͤrkſchen Landſchaft findet ſich ein 
leſenswerther Aufſatz in der Preußiſchen er von 
1820. Nr. 24 bis 26.) 

Der Schoß wurde jedoch damals nicht erft nem .einges 
führt, fondern nur. wieder allgemein_hergeftellt, denn fchon 
feit.1472 hat die Kurmark mit Aufhebung der Landbeede, 
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Hufenſchoß entrichtet, welcher in. dem genannten Fahre zur 
- Schuldentilgung auf 4 Jahre bewilligt worden. Die Fort 
erhebung des Schoffes über den gedachten Zeitraum hinaus 
ift nicht zu bezweifeln; ed finden ſich zwar feine fpezielle 
Urkunden darüber, doch in dem Zicfebriefe von: 1513 wird’ 
des Schoffed ald einer allgemeinen und fortwährenden: Ab; 
gabe gedacht, und in dem Landtagdrezeß von 1524 bewilli— 
gen die Stände zur Tilgung der Landesfchulden „ein ges 
mein Hufenfchoß” auf 8 Zahre und zwar 7 Sahre 8 mar 
fifche Grofchen jährlich und im Sten Jahre 5 Grofchen für 
jede Hufe, deögleichen follten Küfter, Gärtner, Müller, Hir— 
ten, Schäfer, Schmiede und Fifcher den „gewöhnlicher Weife 
wie bevor ehemals” entrichteten Hufenſchoß, nämlich ein 
Jeder für eine Hufe zahlen, in ber Art, daß „wie vor Al: 
terd hergebracht“ die Prälaten, Herren und die von der 
Nitterfchaft ſaͤmmtlich einen Theil und die von den Staͤd— 
ten zwei Xheile geben, Gleiche Bewilligungen und Bes 
fiimmungen finden fich in den a te von 1534 
und 1542, 

Der alte Schoß war alſo eine unbeftändige Abgabe, 
wie dad Bebürfniß fich zeigte; aber auch die einzige Geld: 
leiftung, bis die Kontribution für dad platte Land mit 
Zugrundelegung der alten Schoßfatafter‘, und die Alzife für 
die Städte eingeführt wurden, demnächft der Schoß bid auf 
denjenigen Theil erlaffen ift, welcher noch zur Bezahlung 
der Schulden ndthig war. Die verfibiedenen Benennungen, 
ald Land:, Pferdes, Zelter:, Mauer:, Thor: oder TIhurm;, 
Martind:, Urbeedens, Vor: oder Nahrungs: und Grund: 
oder Fund: Schoß geben nur die Gegenftände an, von wel; 
chen, ober die Zeit, zu welcher der Schoß gegeben werben 
mußte. 

In dem fchon erwähnten Edikte von 1704 felbft liegt 
endlich) der vollftändige Beweid von dem Alter und der 
Fortdauer ded Schoffed, indem es darin heißt, daß zur 
Hebung ded Landes-Kreditweſens der Kurmärlfchen Land: 
fhaft der „vor langen Zeiten in der Kurmark Brandenburg 
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und noch bid Dato in ber Mittelmarf gebräuchliche” Hu: 
fen; und Giebelfhoß in der Alt;, Uders und Neumark, 
wie auch in der Priegnig und den inforporirten Kreifen 
wieder eingeführt wird, damit die Landeslaften nicht von 
der Mittelmarf allein, fondern vom ganzen Lande gleich 
getragen werben. 

Dem Edikte vom 23. Febr. 1704 folgte die Ernennung 
von Kommiffarien zur Einrichtung des Hufen; und 
Giebelſchoß-Werkes, welche durch einen Rezeß vom 
9. Mai deſſ. J. die Schoßſaͤtze nach denen in der Mittel; 
marf beflimmten, nämlich: von jedem Giebel 12 gGr., 
vom Koffäthen 12 gGr., Pachtmüller 2 Thlr., Koftknecht 
auf der Mühle 1 Thlr., Erbmüller für jeden Gang 2 Thlr., 
und für jeden Mispel Pacht 12 gGr., vom Kiezer ober 
Fifcher und wohnenden Schmidt 18 gGr., Lauffchmidt und 
Paar Haudleute 9 gGr., von einer einzelnen Perfon Az gGr., 
einem Pacht⸗ oder Bauern ;Schäfer 15 Thlr., einem Hirten, 
der Vieh hat, 18 gGr., fonft 134 gGr., von einem Knecht 
für jedes alte Schaaf 1 gGr. und von einem Hirten für 
jeded Schaaf über 50 Städ 1 gGr. Hinfichts des Hufen— 
fchoffed wurde der biöherige Sat pro Hufe von 12 gGr. 
auf 8 gGr. herabgefeßt, doch follten befeßte und wuͤſte, 
auch Pfarr- und Filialyufen beitragen, in jedem Kreife aber 
auf Einleitung der Fandräthe die Hufen Elaffifizirt und für 
jede Klaffe ein angemeffener Beitrag beftimmt werden, doc) 
in der Urt, daß von der Gefammtzahl der in den Schoß: 
Fataftern verzeichneten Hufen für jede Hufe 8 gGr. auf: 
fommen; worauf aber die Remifftionen in Anrechnung ges 
bracht werden durften. Die Remiffionen an Hufenfchoß 
follten nur Neuanbauenden gegeben werden, und zwar für 
ein Wohnhaus auf 3, für Scheune und Stall auf 3, für 
Aufbau eined ganzen Hofes aber auf 6 Jahre Schoffrei: 
heit. Mißwachs wird gar nicht, Hagelfchlag nur im Wege 
ber Gnade mit einjähriger Nemiffion vergütet. 

Diefer Rezeß wurde durch ein Edikt vom 18. Septbr. 
1704 beftätigt, mit der Beftimmung, daß darnach in bem 
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Sahre 1704 ‘und. ferner der Schoß erhoben werden follte. 
Zwei fpätere durch bedeutende Schoßrhdftände und die 
Meigerung einiger Ortfchaften den laufenden Schoß abzus 
tragen, vielleicht auch durch Befchwerden wegen Ueberbuͤr⸗ 
Yung und Gefuche um Erlaß oder Ermäßigung veranlaßte 
Edikte vom 24. Juni 1707 nnd 24. Juli 1713 find in: der 
Hauptfache mit dem leßtgedachten NR und nur 
als Erneuerungen beffelben anzufehen, 

Durch die fpeziellen Klaffifitationen bes Hufen s Schoffes 
ſind in mehreren Kreiſen die obigen Saͤtze nad) Beſchaffen⸗ 
heit der. Hufen und nach dem Nahrungsftande der Unter— 
thanen abgeÄndert worden. Außerdem haben auch Praͤgra⸗ 
vationdsBefchwerden Ermäßigungen veranlaßt, woruͤber zu 
bemerken, daß im Miederbarnimfchen. Kreife ungefähr ein 
‘Fünftel der Hufen nur zu 4 gGr. und ungefähr „tel der 
Giebel zu 6 gGr. ohne Erhöhung des rezeßmaßigen Satzes 

für die übrigen Hufen und Giebel befhoßt worden, daß der 
Beeskow⸗Storkowſche Kreis in Folge des unterm 18. Dezbr. 
4714 landesherrlich beftätigten Vergleichs mit den andern 
Kreiſen auf 700 Thlr. jaͤhrliches Fixum geſetzt worden, und 
daß die Städte Fuͤrſtenwalde und Landsberg wegen der Al⸗ 
zifes Einrichtung ſchoßfrei geworden ſind. 

Die Erhebung des Schoſſes durch bie — 
hat nach der Verordnung vom 17. Jan. 1820 mit Aufhe⸗ 
bung der Landſchaft als Kredit-gInſtitut des Staats und 
der Ritterſchaft und Staͤdte aufgehoͤrt. Der Staat. aͤbernahm 
alle Verpflichtungen des beſagten Inſtituts, befreite dem⸗ 
zufolge die bisherigen Garantd von ihren Verbindlichkeiten 
aus den Schuldverfchreibungen und behielt ſich Behufs Ver; 
zinfung und Amortifation der übernommenen Schulden nur 
vor, die dem aufgehöbenen Inſtitute zuſtaͤndig geweſenen 
-Einfünfte und die Aktiva einzuziehen Im Beziehung anf 
die Schoß + Gefälle wurde daher verordnet, daß: felbige 
durch die Provinzial: Behörden und Beamten bei den übrigen 
— — ——— werden ſollten, r ng — 
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durch ‚eine, Vereinigung mit ben Provinzen: ‚Kurs und Neu⸗ 
—— Abänderung zu Stande koͤmmt. 

. Die: Abgabe an fich verblieb nun noch in ihrer: bishes 
— Geſtalt, da nur die Verwaltung derſelben an die 
Staats⸗Behoͤrden uͤbergegangen war. Nach dem Geſetze 
vom 30. Mai 1820 ſind beim Schoſſe indeß nur: die Saͤtze 
auf Hufen und Giebel in Hebung geblieben, alle uͤbrige 
auf Perſonen und Gewerbe gelegte aber ſeit dem 4. Septbr. 
1820 weggefallen; Buͤdner und Pächter der Pfarr⸗ und Kir⸗ 
chen / Hufen entrichten jedoch fernerhin ‚Schoß. Von den 
durch die Gutsbeſitzer eingezogenen und zum Theil abgetras 
genen Bauern⸗ und Koſſaͤthen⸗Hoͤfen wird ber Giebelſchoß 
nach den Grundſaͤtzen des Kultur⸗Edikts vom 14. Septbr. 
4811: fort erhoben; die ganz kleinen Einliegerhaͤuſer, bei bes 
nen Fein Garten: und fonftiged Land. befindlih, find zu 
52 Sgr., die andern ‚aber zu 114 Sgr. Fataftrirt; die in ben 
Städten Rheinsberg, Lindow und Alt-Ruppin (Ruppinfchen 
‚Kreifes) befindlichen Buͤdner, deren Beſitzungen nicht bie 
Rechte wirklicher Vürgerftellen haben, find bei dem bisheri— 
gen Safe, von 73 Sgr. geblieben. Von einem unter, zwei 
Befiger getheilten und. mit zwei. befondern. Eingängen verſe, 
benen Haufe ift der doppelte Betrag bed Satzes für kleine 
Buͤdnerſtellen, alfo 15: Sgr. zu entrichten, 

Megen bisheriger Schoßfreiheit ohne Nachweis des ges 
feglichen Grundes gelten die VWorfchriften des Ullgemeinen 
Landrechts Thl. J. Tit. 9. 8. 666, wodurch indeffen die ges 
richtlichen Klagen. der. Betheiligten nicht ausgeſchloſſen find, 
Die. Schoßfreiheit ber auf ritterfreiem Grunde erbauten 
Wohnhaͤuſer oder auf befonbere Bewilligung dauert fort. 
Wenn dem Erwerber eined von jeher frhoßfreien Hauſes die 
Entrichtung des Schoffes beim Verkauf nicht zur Pflicht 
‚gemacht; fo Faun derſelbe hierzu ‚nicht herangezogen werden. 
‚Wird aber ermittelt, daß. der Erwerber in Gemäßheit bed 
8. 6. des Abgaben⸗ Geſetzes vom 30. Mai 1820 zur Webers 
:aahme.einer Grund» Abgabe verpflichtet, fo iſt dieſe zu res 
guliren. Bei Entftehung neuer giebelfhoßpflichtigen Häufer, 
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wozu einzeln liegende Wirthſchafts⸗Gebaͤude nicht gezählt 
‚werben, und in den. Fällen wo von fchoßpflichtigen Giebeln 
der Schoß bisher nicht eingefordert und nicht etwa eine abs 
ſichtliche Verheimlihung Seitens bed Debenten obwaltet, 
iſt der Schoß in dem Betrage, welchen andere in gleichem 
Derhältniß ftehende Grundftücde an demfelben Orte entrichs 
ten, nur von Anfang bed Jahres, in welchem die Schoßs 
pflichtigkeit entdeckt wird, einzuziehen; wobei jeboch für new 
erbaute Häufer die feftftehenden Freijahre eintreten. 
Gegenwärtig wird die BruttosEinnahme eines jeden 
Kreifed zur Königl. Kaffe abgeführt, da die bisher Statt ges 
fundenen ‚Berechnungen und Audgleichungen zwifchen eins 
zelnen Kreifen wegen Ueberſchuß und Ergänzungen, fo wie 
bie Ausgleichung zwifchen ben Regierungds Bezirken Potsdam, 
Frankfurt und Stettin ferner nicht mehr in Betracht kommen 
und da die zur Zeit der fändifchen Verwaltung aus den 
Schoß-Gefaͤllen zu leiftenden Ausgaben. weggefallen find, 
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zerfällt, nachdem durch bad Gefe vom 30. Mai 1820 bie 
unfixirte Kontribufion ald perfdnliche und gewerbliche Abgabe 
aufgehoben worden ift, in eigentliche Kontribution, Pots— 
damſche DBettgelder, Marfchs und Fuhrkoſten und Zuftizs 
Salariengelver; worüber dad Allgemeinere und bann das 
Eigenthümliche der einzelnen Kreife am zwedmäßigften ge⸗ 
trennt nachgewieſen wird. 
Die Zeit der Einfuͤhrung 
der eigentlichen Kontribution 

laͤßt ſich nicht mit Sicherheit beſtimmen, auch darf wohl 
die 1655 ſtattgehabte Errichtung eines ſtehenden Heeres nicht 
ald die erfte Urfache der Erhebung von Geldabgaben ange 
geben werben, vielmehr ift aus erhaltenen Landtags s Abfchies 
ben, Privilegien u. f. w. von 1594, 1600 und 1604 en. 
weislich, daß in viel Altern Zeiten und ſchon 1572 zur Abs 
tragung von Schulden, Beiträge ber Unterthanen unter dem 
Namen der Kontribution eingefordert worben find. Indeſſen 
die Eigenſchaft als beſtaͤndige Abgabe hat die Kurmaͤrkſche 
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Kontribution unzweifelhaft erft unter dem. großen Kurfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm erhalten. “Die zum Unterhalt ded Kriegs 
heeres erforderliche Geldfumme unterlag in älterer Zeit der 
Bewilligung der Landftände und wurde insbeſondere Kontris 
bution genannt. Das jährliche Kontingent: war in den er: 
fen Dezennien wegen des nicht immer gleichen Bebhrfniffes 
fleigend und fallend. Seit 1685 ift der damalige höchfte 
Betrag der. Kontribution nicht nur beibehalten, fondern we, 
gen Verftärfung bed Heeres immer geftiegen. 

Nach der Königl. Order vom 19. Novbr. 1715 find 
die früher befonders erhobenen Legationdgelder, der Münz; 
Redreß, die Hark: und Rauhfuttergelder, Schloßbaugelder 
and Dispofitiondgelder den Kontributionss Kontingente zuge: 
fett worden. Aus der Kontributiond Einnahme wurden dann 
auch, nachdem diefelbe ach dem Erforderniß erhöher wor= 
den, die Beiträge zu den Potddamfchen Bettgeldern, zu den 
Marſch- und Fuhrkoften und zu den Zuftiz-Salariengeldern, 
fo wie als Laſt jeden Kreifed oder der einzelnen Korporation 
für fich) und ohne Theilnahme ded Allgemeinen, die Kreis: 
Adminiftrationdkoften und für die Steuerpflichtigen die Re 
miffionen und Bauhülfögelder entnommen. 

Die Mediatftädte find nach tem Rezeß vom 28. Zuli 
1643 Theile des platten Landes und gehören fpeziell zu 
demjenigen reife, in welchem fie belegen, wohin fie aud) 
ihren Beitrag fowohl zu den allgemeinen Landeslaften, als 
zu den KreidsBedürfniffen entrichten follten. Won bdiefer 
allgemeinen Regel beftanden jedoch ſchon in älterer Zeit in 
verfchiedenen Kreifen mehrere Ausnahmen, gegründet theild 
auf Vergleich, theild auf Obfervanz. Sn der zweiten Hälfte 
des 47. Jahrhunderts. trat indeffen eine umfaffendere Veräns 
derung ein. Sämmtliche Städte in den Marken waren durch 
den 30jaͤhrigen Krieg faft ganz zu Grunde gerichtet und 
außer Stande gefeßt, die bisherigen Abgaben auf direftem 
Wege aufzubringen, daher fehon 1641 für die Immediat— 
ftädte Alzife und Konfumtionds Steuern eingeführt wurden, 
deren Aufkommen auf die Kontribution angerechnet und bad 
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Fehlende in bisheriger Art zufammengebracht ward. Auch 
biefe Ergänzung kam in Wegfall, ald die Akziſe erhöhet und 
auf alle in die Städte eingehende Gegenftände ded Verbrauchs 
c. ausgedehnt wurde. Für die größern Mediatftädte trat 
mit dem 1. Zuni 1667 aus gleicher Urfache ein gleiches 
indireftes Steuerwefen ein. Die ftädtifchen Beiträge zu den 
Kontingenten entrichteten nunmehr die Akzifefaffen an die 
Kreidfaffen. Als in der neuern Zeit mit Aufhebung ber 
ftädtifchen Akziſe eine folche Vergütung unzuläßig gemors 
ben, find die Beiträge der Städte von dem Kontingente jes 
bed Kreifed abgefchrieben und dad Abgaben-Verhaͤltniß der 
vormals afzifebaren Mediatftädte zum platten Lande ift vdl 
lig aufgelöfet worden, In der fpeziellen Darftellung für 
die Kreife werden daher nur diejenigen Städte namentlich 
gemacht werden, welche Kontribution entrichten. 

In älterer Zeit ſtand es in der Willfür der Gutöherrn 
wüft gewordene Bauern; oder Koffäthens Höfe einzuziehen und 
nicht wieder mit neuen Wirthen zu befegen. Won ſolchem 
eingezogenen Bauernacer verweigerte der Gutöherr, auf feine 
perfönlihe Eremtion fih ftüßend, oft die Kontributions 
Zahlung; wodurch unendliche Unordnung in Abtragung ber 
Kreis: Kontingente herbeigeführt wurde. Diefem Webelftande 
wurde durch das Königl. Edift vom 12. Aug. 1749 abges 
holfen, welches feitjeßte, daß fortan Fein Bauern⸗ oder 
Koffäthen 5 Hof eingezogen und wenn er wuͤſte würde, 
vom Gutsherrn binnen Jahresfriſt wieder befeßt . wer; 
ben follte; jedoch nachgegeben, daß die damals fehon. wirf, 
lic) wüften Höfe bei den Dominien verbleiben. fünnten, um 
ter der Bedingung, daß diefelben alle auf den Hufen lies 
gende oder noch zu legende Abgaben mit und ‚gleich den 
Bauern tragen. Ueber denfelben Gegenftand ift noch das 
Edikt vom 12. Zuli 1764 zu bemerken; die neuern Gefeße 
über die perjdnlichen und Beſitz-Verhaͤltniſſe der Landbewoh⸗ 
ner find in der Einleitung angegeben. 

Ueber die Are der Vertheilung und Kufbeingung der 
Zanded: Abgaben u. f. w. beftehen. feine’ allgemeine Vorſchrif 
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ten und nach langem Streite erft haben fich die Lanbftänbe 
über ven Maasftab geeinigt, nach welchem die aufzubrins 
genden Summen auf bie Kreife vertheilt wurden. Dieſe Vers 
einigung enthält der Rezeß vom 28. Juni 1643, wobei 
nach Verfchiedenheit der Gegenftände und Verhältniffe theils 
die Städte und dad platte Land der Kur- und. Neuntarf 
gemeinfchaftlich, theild das platte Land der Kurs und Neue 
mark, ober die Städte und das platte Land ber Kurmark, 
oder dad platte Land der Kurmarf allein angezogen find. 
Hieraus haben ſich die folgenden vier Vertheilungd : Modi 
gebildet: 
I. Kurs und Neumark und die Städte: 

4) Der Beeskow-⸗Storkowſche Kreis leiftete zatel des 
LieferungdsQuanti, und davon „zfel die Städte (namlich) 
Beeskow tel und Storkow Ztel) und „tel das platte Land 
(wovon die Nitterfchaftsdörfer und der Fleden Buchholz die 
eine Hälfte, und’ die Amtöbdrfer die andere trugen). Bon 
den bleibenden Z2teln übernahmen 

2) die Neumark 20 Prozent, Städte und platted Land 
zur Hälfte; und 80 Prozent bie Altmark, Priegnig, Mittel: 
und Uckermark, wozu 

3) die Immediatſtaͤdte der Altmark, Priegnit, Mit, 
telmarf und Ucdermarf (ohne Charlottenburg, Beeskow, 
Storkow und Luckenwalde) 59 Prozent lieferten, daher für 
bad platte Land 41 Prozent übrigblisben. Davon übers 
nahmen 

4) die Altmark und Priegnig 41 Prozent influf. des 
Uebertrags für die Udermarf, und zwar zatel die Altmark 
und „tel die Priegniß; 

3) die Mittelmark, einfchließlich des Uebertrags für die 
Uckermark 41 Prozent; 

6) die Uckermark, nach Abzug ber zu 4 und 5 übers 
tragenen 2 Prozent, noch 18 Prozent, wozu die Ritterſchaft 
58 Prozent und die Aemter 42 Prozent beitrugen. Die Ers 
mäßigung des Udermärkfchen Beitrags ift wegen der großen 
Verwäftungen des Landed im JOjährigen Kriege bewilligt, 
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und bed dftern Widerfpruchd der Stände ungeachtet beiber 
halten worden. 
U. Kur; und Neumark, ohne Immediatſtaͤdte: 

4) Der Beeskow-Storkowſche Kreis wie zu L zatel des 
ganzen Quanti, jedoch ohne Theilnahme der Städte Beeskow 
und Storfow. Das Reſiduum von z3tel lieferten 

2) die Neumark mit „tel; 

3) die Altmark und Priegnig mit „ziel und für bie 
Uckermark 1 Prozent des Lieferungdquanti; 

4) die Mittelmarf mit „tel und 1 Prozent für bie 
Udermarf, und 

5) die Uckermark „ziel, weniger 2 Prozent, welche zu 
3 und 4 überfragen fi * 

III. Kurmark mit den Staͤdten: 

Sn derſelben Art wie zu I. 1, 3, 4, 5, 6. angegeben, 
mit Wegfall der Quote für die Neumark an den Z3teln des 
Quantums, fo daß bei gleichen Verhältnißzahlen die Bei 
tragsquoten größer wurden. 

IV. Plattes Land der Kurmark: 

Mit Ausfchluß der Neumark und der Immediatſtaͤdte, 
wie zu I. 4, 4, 5 und 6. 

Diefe Quotifation ift dann ftetd in Anwendung geblies 
ben und noch in dem Kurfürftlihen Rezeß vom 26. Zuli 
1655 heißt ed: „Wir laffen auch den modum contribuendi 
„und Eintheilung diejer Gelder, wie bisher gefchehen, in 
„Unferer getreuen Stände Händen, nur erinnern Wir dies 
„felben gnädigft, fie wollen fih unter einander fo vereinis 
„gen, daß bei der Eintheilung rechtmäßige chriftliche Billige 
„feit und proportionirlihe Gleichheit intuitu eines jeben 
„Kreiſes, Orts und Stadt Vermögen und Ruin obferviret 
„werde und Niemand eine rechtmäßige Urfache haben möge, 
„über allzugroße Unbilligkeit und Ungelegenheit fich zu bes 
„Magen u. f. w.“ 

Die Jmdividualvertheilung der Kreisfontingente war 
verfaffungdmäßig den Kreiöftänden  überlaffen. Zu ven 
Kreiöftänden gehörten die Gutöbefiger, als Königliche und 
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Prinzlihe Aemter, die geiftlihen Stifte, die vom Adel und 
‚vom Bürgerflande und die Städte, welche Grundgüter be: 
faßen und kontribuable Unterthanen hatten. Gewöhnlich 
wurden im Jahre zwei Kreißtage gehalten, nämlich Anfangs 
bed Jahre, um die Rechnungen des abgelaufenen Jahres 
zu revidiren und gegen Ende des Jahres, um die Anlagen 
und Etats für das folgende Jahr Anzufertigen, Die Kreis: 
Anlagen oder Katafter find auf ein. monatlich zu zahlendes 
Quantum gerichtet, und beruhen auf den alten, größtentheils 
im Jahre 1624 angefertigten Schoßfataftern, welche die 
fchoßbaren, alfo Fontribuablen Ländereien, Höfe u. ſ. w. 
enthalten. Aus den. Kontributiondfataftern Fonftirt jedoch 
nur der Beitrag eined jeden Bauerngutd im Ganzen, nicht 
wieviel die einzelnen Pertinenzſtuͤcke deffelben entrichten. Die 
Ländereien find meift nach Hufen (circa 44800) berechnet, 
doch ift die Morgenzahl verfelben fehr verſchieden; es giebt 
große und kleine Hufen, alfo mit ungleihem Flächeninhalt. 
Die Koffäthen find mitunter auch nach Hufen angefchlagen, 
die fie nicht befißen und daher Schattenhufen heißen. 

Diefe Verfchiedenheiten find durch bie in jedem Kreife 
nach andern Prinzipien bewirkte Veranlagung noch unend: 
lich vermehrt worden, indem bald die Aderfläche, bald die 
Yusfaat mit einem gewiffen Geldſatze belegt ift, nie eine 
Ertragdermittelung, viel weniger eine VBermeffung des Grund 
und Bodend Statt gefunden hat. Selbſt die fpätern Revi— 
fionen der Katafter in’ den 1680ger Jahren durch landes— 
herrliche Kommiffarien haben hierin Feine Aenderung be; 
wirkt, indem. man fich begnägte, die auffallendften Ungleich: 
heiten innerhalb den Grenzen eined Kreifed zu befeitigen. 
Jeder Kreis brachte die ihm einmal zugetheilte Quote auf, 
und war zu nichtd. weiter verbunden, 

‚König Friedrih Wilhelm I. ordnete, wie überall, auch 
in den Marken das Steuerwefen, und ließ die Kontributiong; 
KRatafter neuerdingd vervollftändigen. Als allgemein geltend 
ift das Eovift vom A.. Febr, 1748 zu bemerken, worin feft: 
geſetzt worden, daß jeder; Unterthan die zum Schutz des 
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Landes erforberlichen Leiftungen zu fragen fchuldig fei, daß 
für alle im Sande. belegene Güter die Steuerverpflichtung 
präfumirt werde und daß die. behauptete Stewerfreiheit ſtreng 
erwieſen werden muͤſſe. Als gültige Ausnahme foll die Leis 
fiung. von ‚Nitterdienften durch die Gutsbeſitzer oder Zah— 
lung vertragsmäßiger Aequivalente gelten, was auch für 
die feuda, franea: und Pertinenzien zugeftanden, Diefe rits 
terbienftpflichtigen Güter follen auch frei bleiben, wenn -fie 
als Kolonate, Afterlehne oder Erbzindgüter ausgethan oder 
erblich veräußert: find; wobei jedoch dem Fiskus der Gegens 
beweis vorbehalten iſt. Ferner ſollen die urfpränglich zur 
Dotirung ‚der, Kirchen, beftimmten Güter fteuerfrei fein: fuͤr 
die Patrimonialgüter der GeiftlichFeit aber ift der Eremtiondz 
titel zu erweiſen. Endlich foll ein Zudifat gegen ben Fiskus 
auf Steuerfreiheit, und der unvordenkliche ſteuerfreie Beſitz 
eined Gutes, infofern daſſelbe in den Kataftern nicht vers 
‚zeichnet, anerkannt werden. Wegen unterlaffener, Steuer 
Entrichtung foll unterfchieden werben, der gute Glaube einer 
Treiheit, alddann von der Zeit der Litis Konteſtation die Zah— 
lung. anfängt; hat fich dagegen Jemand wider befferes Wifs 
fen feiner Verpflichtung entzogen, fo ſoll derfelbe nicht allein 
die. verfeffenen, Steuern nachzahlen,. fondern zugleich mit 
einer Geldbuße belegt und nach Befinden der Umftände mit 
Konfiskation des Guts beſtraft werden. _ Der Weg ber 
Rechtfertigung und Petition. follte nicht eingefchränft, ein 
gerichtliched Verfahren Hinſichts der Gheuerfesiieit Oben 
Verpflichtung: doch unzuläffig feine. — 
Die Kontributions-Einrichtung und. ee. bie Tits 
wirfung der Stände blieb nun noch. in bisheriger Weiſe. 
Mit dem 4. Juni 1748, find. indeffen die, damaligen. monatz 
lichen. Kreis-Kontingente, fo weit ſolches nach. der Natur 
ber damals beftehenden Abgaben zuläßig. war, firirtz in fp&s 
terer. Zeit: aber, als mehrere, Ausgaben der Kreiskaſſen auf 
die Staatskaſſe übernommen, int ‘gleichen, Betrage erhöhet 
worden. Die wefentliche Folge diefer Anordnung war, daß 
die Kreisftände nur eine Mitwirkung bei der Erhebung der 
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Steuern und. bei der Verwendung, fo weit folche die Kreiss 
Ausgaben betraf, behielten. Die Firirung hat gleichwohl 
nicht audgefchloffen, daß, wie ſchon früher oft vorgeflommen, 
in einem Jahre mehr ald 12 monatlicdye Kontingente erhoben 
worden, wenn mit dem Ertrage derfelben nicht auszureichen 
war und es ift auch fernerhin der Mehrbedarf an Marfchr 
und Fuhrkoſten, Remiſſions- und Bauhlilfögeldern u. f. mw. 
gegen das Etatöquantum und zw fonft ungewoͤhnlichen Aus, 
gaben durch Ertramonate aufgebracht ‘worden, doch mußte 
in ſolchem Falle die Genehmigung ded Königs eingeholt 
werden. Dad gefammte Kaffens und Rechnungsweſen bes 
ruhete allein bei den Landräthen und Kammern, boch auch 
für diefe nur in den Grenzen der einzelnen Statstitel, wer 
gen beren Weberfchreitung die Genehmigung des GeneralsDis 
reftorii erforderlich war. Etwanige Beftände aus unfirirten 
Einnahmen und Ausgaben mußten zur Erleichterung - der 
Kontribuenten verwendet werben. | 
Die gegenwärtig unter dem gemeinfchaftlichen Namen 
ber Grundfteuer begriffenen Abgaben find durch die Gefeße 
von 1810 und 1820 auch in den Beträgen für die einzel; 
nen Kontribuenten firirt, von Entrichtung der frühern Kreis; 
Kontingente, von Quotifation und neuer Repartition ift nicht 
mehr bie Rebe. 
Die Potsdamfchen Bettgelder 
haben ihren Anfang zu der Zeit genommen, ald unter Frieds 
rich Wilhelm I. die rothe Garde entrichtet wurde, und mas 
ren zur Anfchaffung und Unterhaltung der Betten und des 
Bettgeräthed der in Potsdam garnifonirenden Garden bes 
flimmt. Zuerft hatte diefe Neben=Kontribution der Teltows 
ſche Kreis allein aufzubringen und war dagegen von Bezah— 
lung bed Kavalleriegeldeö frei. Auf Vorftellung der Kreis: 
ftände wurde aber im Jahre 1721 verordnet, daß die Bett: 
gelder von fammtlichen Kurs und Neumärkfchen Kreifen ges 
un aufgebraht und bie Kavalleriegelder vom 
Teltow: 
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Zeltowfchen Kreife im WVerhältniß zu den andern Kreifen 
‚getragen werden follten. Die Beiträge zu ben Bettgeldern 
find feitdenn mit der Kontribution erhoben und von ben 
Kreifen aus der Gefammteinnahme gezahlt worden. _ 

Sm Jahre 1740 find 12,000 Thlr., 1741 aber 12,300 
Thlr. gezahlt; dann ift der Beitrag auf 10,000 Thlr, ge: 
feßt und auf die Kurmark mit tel und auf die Neumark 
mit tel vertheilt worden. Won diefer Summe find 1765 
2000 Thlr. (der Kurmarf 1400 Thlr. und der Neumarf 
600 Thlr. erlaffen, 1785 aber wieder 120 Thlr. zugefeßt, 
daher jaͤhrlich 8120 Thlr. zu zahlen waren. Im Sabre 
41807 ift wegen Abtretung des größten Theiled der Altmark 
an dad vormalige Königreich Weftphalen die darauf haftende 
Duote in Wegfall gekommen. 

Die Marſch- und Fuhrkoften 

floffen fonft zu der im Jahre 1721 errichteten Marfch ; und 
MoleftiensKaffe und dienten zu einem Fonds, bie in Landeds 
Angelegenheiten geleifteten Fuhren und den Kriegs + Vorfpann 
fo wie das bei den Märfchen ded Militärs gelieferte Lagers 
ſtroh den Unterthanen zu vergüten, Im Teltowſchen Kreife 
war für denſelben Zweck fchon feit dem Jahre 1703 ein 
Kriegöfuhrgeld erhoben; welches demnähft zur Kontribution 
gezogen ift, woraus der Beitrag zu den Marfchs und Fuhr⸗ 
koſten berichtigt wurde. Sn den andern Kreifen hat eine 
abgefonderte Aufbringung durch bie Kontribuablen nicht flattz 
gefunden, fondern der Bedarf ift aus der Kontributiondeinz. 
nahme hergegeben, wenn am Jahresſchluſſe die Ausgleichung 
der Vorfpanns nnd andern Leiftungen nad) den von ben 
Kreideinnehmern aufgeftellten Liquidationen unter den Kreis, 
fen Statt gefunden hatte. 

Nachdem mit den 4. Jan. 1811 bie Borfpanngefik 
lung und die Naturallieferungen ald allgemeine Landeslaſt 
aufgehoben, Ibfete fich dies Verhältniß auf, die Abgaben. 
aber, welche unter der Kontribution mit aufgebracht werben, 
fließen feitden zur Königl, Kaffe. : 

1 
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Die ZuftizsSalariengelder 

find feit der. b. Koccejifchen Zuftizeinrichtung, Behufs ber 
Befoldungen der Senate ded Kammergerichtd, durch das 
Königl. Refkript vom 26, Juni 1748 angeordnet worden. 
Sie werden nach gewöhnlicher Quotifation von den Imme— 
diatftädten und dem platten Lande, von bem Letztern mit 
und nad) ber Kontribution entrichtet. Diefe Beiträge foll- 
ten nur-temporell jährlich mit 5000 Thlr. gegeben werden; 
fie find indefjen nicht nur beibehalten, fondern auch durch 
die Kabinetsordre vom 18. April 1783 um 8000 Thlr. zur 
alleinigen Aufbringung durch die Immediatſtaͤdte erhöhet 
worden, Seit Abtretung der Altmark (1807) an’ dad Koͤ— 
nigreich Weftphalen ift diefe Summe um den Beitrag jenes 
- Randestheiled vermindert; doch war dort ſchon durch Reffript 
vom 28. Febr. 1753 — ‚ den Beitrag an das Alt— 
märtifche Dbergericht abzuzahlen. 

| Megen der Remiffionen und Bauhülfögelder. 
"Dem Herlommen nad) werden beim Werluft durch) 
Feuersbruͤnſte, bei Miswachs⸗, Hagel-, Froft:, Waffers und 
andern Schäden. am Getreidegewinnft und beim Viehſterben 
Remiſſionen an den allgemeinen Landesabgaben bewilligt 
und beim Bar neuer Gebäude Hülfsgelder gezahlt, wobei 
— allgemeine Grundſaͤtze gelten. 

Beim Verluſt an Getreidefeldern bis auf Itel des Ers 
trags herunter ſoll nach Verhaͤltniß deſſelben zum ger 
wöhnlichen Ertrag ein aliquoter Theil der Kontribution und 
zwar entweder ganz, wenn auch nicht die Ausfant gewon— 
nen, oder 3, 3, 3 und Ztel erlaffen werden, Zuweilen find 
auch die Nemiffionsfäße auf den Scheffel Ausfaat beſtimmt. 
Die Bauhülfögelder für Wiederherftellung abgebrannter oder 
banfälliger Gebäude find nad) Verfchiedenheit derfelben feft- 
geſetzt; Nebengebäude oder Wohnhaͤuſer für alte Wirthe' 
oder fogenannte Altentheile werden dabei nicht beruͤckſichtigt. 
Der Remiſſions- und Bauhuͤlfsgelderfonds für die Kontri— 
buablen des platten Landes (die ‚Städte. find meiſt ausges 
fchloffen) wurde in jedem Kreife abgefondert entweder fchon 
mit der Kontribution oder durch befondere Beiträge nach dem 
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Bedarf aufgebradht; en. Kreis! beftehen Aud) befondere 
Remifftönd Böhfpkiften:” een} 
an 33 Be 111 pe 
Im a a ver Areifen älterer Eins“ 
sun vun? $ theilung. * | is 
4.3 SMS un Trage Ptleguit. ee 
Die Kontribution wird nach der Veranlagung. vom Zahre 
1716 (genehmigt unterm 46. Febt. 1716) entrichtet, wobei 
das in den Führen 1687 bis 1693 heuangefertigte Katafter 
zung Grunbe liegt. Im Jahre 1722 hat eine Reviſion des 
Kataͤſters ſtattgehabt; ed find indeſſen dadurch nicht alle 
Beſchwerden uͤber unichtigkelten beſeltigt worden. 
"Der Scheffel Ausſaat ift nit 43 bis 222 Pf. (Dfe inige) nad) 
bem Verhaͤltniß der‘ Bodengute beranfehlagt. Im Jahre 
1738 ſind dieſe Saͤtze um Ffel erhöhet, weil, die Potsdam 
fchen Bettgelder und bie’ Marfigs und Fuhrfoften hinzuge⸗ 
kommen. Zuletzt iſt 1785 wegen ferner vermehrter Ausga⸗ 
Gen durch‘ Verdoppehing "Der Vorſpannberguͤtungsfaͤtze noch 
eine Erhöhung von 8 Pf. pro Thaler des bisherigen Kons 
tribufiondbetträgs eingetreten. * "Weber dad Kreiöfontingent 
zahlen“ laut Kdrigf. Order bon 28, Fan. 1723 die beiden 
Stepnißfchen Klofterbörfer KleinsPanfow und Roͤddelin monat⸗ 
lich 6 Thle und ein ‚Sof it Proftin monatlich 22 gGr. 2 9Pf, 
Sn ben Städten" en Zechlin . auf den 


17) 
v . 


derſelbe ——— Die —— und —— und ‚Die 
Potsdamfchen Bettgelder wurden befonders, doch nach dem 

Kontributionsfug aufgebracht. 
Die Remiſſi ionen ſind durch das Reglement vom 6. April 
1796 mit Ausſchluß der Städte in folgender Art beivilligt.; 
a) Be Bauten, wobei Ställe und Ausgedinge Woh⸗ 
nungen ausgeſchloſſen ſi tb, aa) wegen Wiederherſtellung ver· 
alteter Gebaͤude oder Neubau auf einem wüften ‚Kofe,, für, 
ein Wohnhaus auf 2 und für eine Scheyne auf 13 Sabre; s 

14* 
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wird der Bau maffiv aufgeführt, auf 4 und. refp. 3 Jahre; 
bb) Neubauten wegen Brandfchadend für ein Wohnhaus in 
Holz auf 3, maffiv auf 5 Jahre; für eine Scheune wie 
beim Wohnhauſe, wenn der Brandſchaden vor beſtellter Win⸗ 
terſaat ſich ereignete, auf 25 und refp. 4 Jahre nach be— 
ſtellter Winterſaat bis zur Sommerſaat, auf 2 und reſp. 3 
Jahre von da ab bis zur Erndte. 

b) Bei Schaͤden am Getreide auf dem Halme durch 
Hagelſchlag, Froſt, Heuſchreckenfraß, Ueberſchwemmung und 
dergl. im Fall des gaͤnzlichen Verluſtes fuͤr den Scheffel 
Ausſaat Wintergetreide 3 gGr. und Sommergetreide 2 gGr., 
im Fall der Haͤlfte des Verluſtes wird, inſofern die andere 
Haͤlfte den Verluſt uͤbertraͤgt, nichts erlaſſen, andernfalls 
und wenn ein bedeutender Theil des Strohes verloren, wie 
beim vollen Schaden, fonft nur refp. 24 und 13 gGr. für 
den Scheffel Ausfaat. Ein Schaden unter der Hälfte der 
Ausſaat, fo wie am Braachgetreibe und wenn ftatt bed auds 
gewäfferten Wintergetreides EORMSGERREINE gefäet worben, 
wird nicht vergütet. 

c) Für den Verluft durch Feueröbrunft werden für ein 
Pferd 4 Thlr., für einen Zugochfen 3 Thlr. und für eine 
Kuh 25 Thlr. verghtet. 

d) Wer einen verlaffenen, aber mit Gebäuben verfehes 
nen Hof übernimmt, erhält einjährige Remiffion. 

In der Udermarf | 

beftand bis nach dem JOjährigen Kriege nur ein Steuervers 
band; auf Befchwerde der Königl. Amtsunterthanen über 
Prägravation in der Repartition fand benmächft eine Tren— 
nung ſtatt, indem die Aemter Chorin, Granzow, Zehbenif, 
Schwedt, Leni und dad Schulamt Neuendorf mit ben 
Amtöftädten eine befondere Korporation ausmachten und eine 
zweite für die Ritterfchaftsbörfer gebildet wurde. Der Aem— 
tersKorporation ftand bis 1734 ein Aemterfommiffarius vor; 
alddann aber ihre Steuerangelegenheiten wieder dem Kreids 
Direktorium zugetheilt wurden, Das Kaffens und Rechnungds 
wefen blieb aber noch ferner getrennt. 
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Ueber dad Quotenverhältniß der Korporationen iſt lange 
geftritten worden, endlich‘ aber durch Vergleich und richters 
liche Entſcheidung feftgefeßt, daß zur Kontribution die Aem 
ter 35 und die Nitterfchaft 65 Prozent, zu ertraorbinären 
Laſten aber 42 und refp. 58 Prozent beitragen follten. Die 
Remiffionen und- Bauhhlfögelder blieben jeder Seeran⸗ 
eigne Sache. 

Fhr die Aemter-Korporation 
giebt die Klaffififation von 1688 die Zahl der kontrituablen 
Hufen, Bauern und Koffäthen, und die Anlage von 1735 
bie Kontributionsbefräge an. Die Subrepartition ift zu 100: 


Amt Ehorin , a = 48 Thlr, 13 gGr. 35 Pf. 
:» Shi = 5 20 653 
s Gramm » =. 20: 14s 35 
s 3Zehbenid = ⸗ 8 «dba 22 
s Schwet = ⸗ 4» 17 ss 85 ⸗ 

Schulamt Neuendorf = 3»: 6. A 5» 

Stadt Zehdenid ⸗ 12 ⸗44 s AO} >» 
⸗Schwedt ⸗ 7 2 6 = 105 = 
s Wiehraden 2 2 8 = Is 
s  Sürftenwerber = 2 5 15 


Die Kontributionsanlagen find auf folgende Monatd: 
fäße normirt worden: 
pro Hufe — f. ied. Koſſaͤthenhof 
im Amte Chorin⸗4 bis 15 gGr. — 24 bis 10 gGr. 
:s : Gumm 5 — 32 : — 2 —10 s 
» =: Bhnib- 9 —15 ⸗ — 53 — 70 
. =: Zchdnid MM —2 — I 
Bon den Aemtern Schwedt und Neuendorf find die 
Anlagen nicht zu, ermitteln gewefen; der ſummariſche 
Betrag ift für Schwedt 59 Thlr, 12 gGr. 2 Pf. und Neuen⸗ 
borf 41 Thlr. — gGr. 6 Pf., nebft dem Zufaße von 2 gGr 
pro Ihaler, welcher monatlich zur Kreisfaffe abzuliefern, war. 
Hierunter war nichtd zum Nemiffiondfonds begriffen, und. 
erft vom 4. Juni 1803 find von beiden Aemtern zu biefem. 
Behuf ferner 8 Thlr. 16 Gr, 11 Pf, monatlich beigetragen. 


214 Provinz Braudenhurg. ‚Meg. Ber Potsdam. 


nn Dig Erhöhungen ‚der. Kontribution „laut Mefkript vom 
5 Dezbr. 1726 au 50 Thlr. monatlich und laut Reſkript 
vome⸗. Febr. 4734 um 62 Thlr. 21 gGr. monatlich wegen 
vermehrter Ausgaben, find nad) bemfelben, Fuße auf Aemter 
und Staͤdte vertheilt: worden. Zuletzt iſt gemäß Reffript 
ypm 39. Zuli. 1747. wegen vermehrter Marſch⸗ und Fuhr⸗ 
foften eine Erhöhung von 2 gGr. vom Thaler der damali— 
gen Kontributionsſumme eingetreten 7 
Zu ·bemerken iſt, daß die Stadt Joachimsthal laut Pri⸗ 
vileglum vom 1. Jan. 4604 und Beſtaͤtigung vom 4. Aug. 
1713 von aller Kontribution und, andern gewoͤhnlichen und 
außerorbentlichen Landesabgaben befreit if; daß die Städte 
zum Remiſſionsfonds Feine Beiträge, leiften, mithin auch auf 
Vergütung wegen Feldfchäden: und Bauten feinen Anfpruch 
haben, und daß durch die ſpaͤtere Afzife- Einrichtung das 
Abgaben=Verhältnif der, Städte, mit Ausnahme von Fürs 
ftenwerder, wofelbft im. Jahre 1720 die: Afzife wieder auf: 
gehoben ift, ganz ‚verändert. worden. it, daher gegenwärtig 
nur in Fürftenwerder die. Kontribution und zwar durch In— 
dividual= Beiträge der Grundbefißer aufgebracht wird. 

Dad Remiffions:Reglement vom 14. April 1799 (1te Ab⸗ 
theilung) bewilligt; Nadhlaßs 

4) wegen Schadens am Getreide: durch Sageiſchlag 
Sprengſelfraß, Ueberſchwemmung, gefallenen Mehlthau, an— 
haftende Duͤrre oder Naͤſſe, inſofern nur einzelne Dörfer be⸗ 
troffen worden, vom. Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer 
refp. 22, 18, 14 und 10 gGr. pro Scheffel, - Sind. Erbr 
fen, Linſen, Wien und Buchweigen im Winterfelde gefäct, 
fo werden : fie. dem Roggen, im Sommerfelde der Gerfte 
nach). dem Ertrage, und Preife berechnet. Für die im Braach— 
felde gefäeten Früchte, jo wie, wenn der Schaden nur auf: 
tel ded Ertragd zu ſchaͤtzen, wird nichts vergütet. Es wird 
aber für den Verluft eines Dritteld eine 2 monatlie, der 
Hälfte eine: 3 mon., von, zteln. eine. 5 mon. oder bed ganzen 
—— des — eine 6 mon. Kontribution erlaſſen. Sind 
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beide Felder vom Schaden betroffen, fo wird nach dem vort 
gedachten Verhältniß bergeftalt eine Remiſſion bewilligt, daß 
beim Verluſt ded ganzen Ertragd eine 42 monatliche, und 
eines Viertels in. jedem gene eine 2 mon, — et⸗ 
laſſen wird. 

2) Wegen Neubaues von Häufern, Scheumm ind Sallun— 
gen ſowohl auf wuͤſten Hoͤfen, als wegen Feuersbrunſt und zur 
Herſtellung verfallener Gebaͤude wird fuͤr ein Wohnhaus in 
Fachwerk mit maſſivem Schornſtein eine 3 jaͤhrige, für eine 
Scheune in Fachwerk eine 2jähr., fuͤr ein Stallgebaͤude in 
Fachwerk eine 1 jähr., für den Aufbau eines wüften Gutes 
oder eined abgebrannten Gehöftes (worunter jedoch nicht eins 
gewohnte oder verfallene Gehöfte, noch Schäfers, Hirten⸗, 
Altfiger= und Einliegers Käufer zu verftehen find) eine 6 jähr. 
Kontribution von allen zum ‚Gute gehörigen. Hufen erlaffen. 

| Für die Nitterfchaftd Korporation 
gründet ſich die Kontribution auf die revidirte Anlage von - 
1724, und diefe auf die Vermeffung in ben Jahren 1701 
und 1702. Es wird von einem Morgen reinen Landes nach 
Verhältniß der Güte von 7 gPf, bis 1 gGr., und vom ber 
wachfenen Lande J bi 2 Pf. entrichtet. - 

Für die Remiffionen gilt die 2te Abtheilung des oben 
fuͤr die Aemter-Korporation citirten Reglements, welches 
hinſichts der Feldſchaͤden, dieſelben Grundſaͤtze enthält, 
wie für die Amts-Unterthanen angegeben. Die Bau⸗-Re— 
miffionen werden indeffen nur für die Errichtung neuer 
Gebäude auf wüften Gütern durch einen 6 jährigen Konz 
tributionds Erlaß verſtattet. Wegen Brandſchadens eined 
ganzen Gchdfted tritt für ein Haus eine 2 jährige, für 
eine Scheune eine 13 jährige und für eine Stall eine jaͤh—⸗ 
rige: Remifjionen ein. Iſt der Einfchnitt mit verbrannt, 
fo el der Abgebrannte einen 6 jährigen Erlaß. 

Die Mittelmart 
Hat ihren Beitrag zu den allgemeinen — und 
Leiſtungen in 1200 Theile dergeſtalt zerlegt, daß davon 
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der Havellänbfche und Glien⸗Loͤwenbergſche Kreis 254 


⸗Ruppinſche u.a 2.2 9 ⸗ 156 
⸗Oberbarnimſche —W ⸗ a ⸗ 176 
⸗Niederbarnimſche⸗⸗2 a 157 
⸗Teltowſche ⸗ a « 3 ⸗ 169 
⸗ Lebuſeſche ⸗ ⸗ 180 
⸗ Zaucheſche ⸗2 ⸗ ⸗ n 108 


zu übernehmen hatte, 
Der Havelländfche Kreis 

beftanb aus dem Havellande, dem Lande Friefad, Rhinow 
und Bellin. Der ehemals dazu gehdrige Glienstöwenbergfche 
Kreis iſt nach dem Untrage der Stände beffelben vom 
4. Suni 1770 ab davon getrennt worden; auch bis dahin 
haben fchon befondere Kaffen für beide Kreife beftanden und 
bie Beiträge zu den allgemeinen Lanbeslaften waren auf 
18 gGr. 95 Pf. vom Thaler für den Havelländfchen und 
auf 5 gGr. 23 Pf. für den GliensLöwenbergfchen feftgefeßt. 

Nach der im Jahre 1737 revibirten Kontributiond s Ans 
lage ift die Abgabe überall vom Scheffel Ausfaat auf 
55 gGr. beftimmt, jedoch nach dem Bedarf mehr oder we— 
niger erhoben und erft durch die Königl. Order vom 20. San, 
4748 durch alle Klaffen auf 5 gGr. firirt worden. Doch 
auch diefer Satz ift im Jahre 1790 wegen vermehrter 
Marfchs und Fuhrkoften um 2 Pf. vom Scheffel Ausfaat 
erhöhet worden. Die KoffäthensHdfe entrichten nach einer 
wirklich nicht vorhandenen, nur willführlic) angenommes 
nen Ausſaat in 4 Klaffen 2 Thlr. 17 gGr. 11Pf., 3 Thlr. 
9 gGr. 5Pf., 4 Thlr. — gGr. 11 Pf. und 4 Thlr. 16 gGr. 
5 Pf. Die Städte Plauen und Kebien leiften den vollen 
Beitrag zur Konfribution, wie das platte Land, 

Sn Ermangelung eined Reglements find durch des 
Kreidtags= Protofoll vom 26. April 1770 über die Remiffios 
nen gewifle, für die Städte ebenfalld anwendbare Grunds 
fäße angenommen, durch die Reffripte vom 11. Nov. 1774, 
und 7. April 1775 aber modifizirt worden, wie folgt: 

4) Bei Brandfchäden werden einem Bauern für ben 
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Hausbau 50 Thlr., für ben Sceunens und Stallbau bei 
1 Wſpl. Ausfaat oder mehr 20 und refp. 30 Thlr., einem 
Koffäthen für den Hausbau 35 Thlr. und für einen Scheu: 
nens und Stallbau 15 Thlr. gezahlt. 

2) Bei Neubauten und zwar für den Aufbau eines wis 
ften Hofes erfolgt eine 3 jährige, für ein Haus eine 2 jähs 
ige und für eine Scheune eine 1 jährige und außerdem 
wenn bad Gebäude mit einem Ziegeldach verfehen wird, 
noch eine fernere 1 jährige Remiſſion. 

3) Beim Mißwachs, Waffers und andern Schaden 
wird wegen eined totalen Werlufted ein 4 jähriger und 
bei 2, 3 und Itel Verluft ein $, 3 und tel jähriger Ers 
laß gewährt. Ein geringerer Schadenftand wird nicht bes 
ruͤckſichtigt. | 

Sm Glienstömwenbergfchen Kreife, 
wegen beffen Ausdeinanderfegung mit dem Havelländfchen 
das Nähere oben angegeben, wird die Kontribution nach der 
im Jahre 1683 befchwornen Ausfaat, jährlich: vom Scheffel 
Roggen 8 gGr., Gerſte 4 gGr. und Hafer 5 gGr., und 
von den KoffäthensHöfeg nach 3 Klaffen jährlich 15 Thlr., 
2 Thlr. und 25 Thlr. gegeben. 

Die Remiffionen und Bauhülfögelder find durch die 
Sreißtagöprotofolle vom 19, Dezbr. 1719, 8. April 1732 
und 20. Aug. 1788 in folgender Art bewilligt: 

1) Bei Brandfihäden, einem Bauer zum Hausbau 50 
Thlr., zum Scheunenbau bis 1 Wſpl. Ausfaat oder darhber 
20 Thlr. und refp. 30 Thlr., und einem Koffäthen zum 
Hausbau 35 Thlr., zum Scheunens und Stallbau 15 Thlr. 
oder 20 Thlr., wenn 3 oder 1 Hufe Land bazu gehdrt. 

2) Beim Mißwachs und Hagelſchaden nach Schäßung 
bed Körneraudfalld mit Berhdfichtigung ber Ausſaat in der 
Art, daß wenn der Ader gewöhnlich 4 Körner trägt, davon 
3 verborben und nur die Ausfaat gewonnen, 3 ber Ausfaat 
nach dem Katafter der Scheffel mit 8 gGr. vergütet wird. 

5) Bei Viehſterben wird in der Hegel nichts gut ges 
than, Verliert indeffen ein Unterthan im Laufe des Jahres 
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durch außerordentliche Zufaͤlle mehrere Pferde, fo wird für 
jedes. Pferd 10 Thlr. : Entfchädigung gegeben. 

| Im Ruppinfchen Kreife 
wird, einfchließli der Stadt Alt» Friefad, die Kontribution 
nach der Anlage von 1687 von den Eontribuablen Hufen 
und den :Beiländern gegeben, ohne Unterfchied, ob folche im 
Befi von Bauern, Koffäthen oder Andern ftchen, 

‚Sn. dem Reviſionskataſter find bie Hufen nah Wer: 
fchiedenheit der Güte in der erften Klaffe zu 3, 4, 5 und 
6 gGr., in der zweiten zu 7, 8, 9 und 40 gÖr., in der 
dritten zu 11, 42, 13 und 45 gGr., und in der vierten zu 
47, 22, 23 und 24 gGr.; die. Beiländer aber vom Scheffel 
Ausſaat zu-5, 6 und 7 Pf. monatlich angeſchlagen. Die 
Erhoͤhung des Kreisfontingentz, fo wie die Berichtigung der 
Potsdamſchen Bettgelder und der Marfch: und Fuhrfoften 
haben fihon fehr früh die Erhebung eined doppelten Mo— 
natsbetrags im Dezbr. jed. J., zu Zeiten felbft noch mehres 
rer Extras Monate erforderlich gemacht. Bei der im Sahre 
1748 Statt gefundenen Firirung der Konfribution wurde dem— 
nad) der Beitrag des 18ten Monats auf die 12 Monate 
des Jahres vertheilt, mithin die monatlihe Anlage um 
ztel. erhöhet. Da auch diefe Einnahme noch nicht bins 
reichte, fo -wurbe im. Jahre 1750 auf jeden Thaler der Kons 
fribution 4 gGr. zugeſetzt. Eine abermalige Erhöhung hat 
im Sabre 1780 um 7 Pf. pro Thaler Statt gefunden, wos 
durch aber Alt; Friefat nicht betroffen worden, Hiernach 
fommt der Thaler Kontribution nach der Anlage von 1687 
auf 1 Thlr. 3 Gr. 9: Pf. zu ſtehen. | 

Außerdem werden in feftfichenden Beiträgen entrichtet: 

4) das Kontributiond-Firum, welches dad Amt Neus 
ftadt a. d. Dofje von den Dörfern Buͤckwitz, Koͤritz und 
Sieversdorf und von zwei Einfaffen in Kampehl erhoben 
und zur Kreisfaffe abgeliefert hat. Diefe abgefonderte Er: 
bebung gründet ſich auf einen Vergleich, welchen der Fürft 
vorn Heffen= Homburg, ald chemaliger Befiger ded Amts, 
d. d. Kampehl den 7. Rovbr. 1668 mit der Kitterfchaft 
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des Kreiſes abgeſchloſſen hat. Ein ſpaͤterer Vergleich vom 
15. Novbra 4673 hat nach ber Zahl der Hufen im Vers 
bältnig zur Hufenzahl des Kreifed den Beitrag ded Amts 
- zum Kreisfontingent beſtimmt; und darnach ift dann auch 
der: Betrag der. Kontributiond » Erhöhungen und anderer 
Kreislaſten berechnet worden. Seit dem 4. San. 41734 ift 
ber. doppelte, Kontributiondbeitrag des Monatd Dezbr. aufs 
geboben, und auf die 12 Monate ded Jahres mitvertheilt 
worden, Durch die Erhöhungen vom Jahre 1750 um- 4 
gr. und von 1780 um 7 Pf. vom Thaler, find die Amts⸗ 
Kontribuenten nicht betroffen. 

+ 2) Die Kontribution von Braundberg, Blankenburg, 
Goͤhlen, Zochow und Rauſchendorf, bei welcher der Zuſatz 
des 13. Monats und die Erhöhung um 1 gGr. pro Thas 
ler Statt gefunden hat, die letzte Vermehrung um 7 sp 
vom Thaler aber nicht kingefreten if. 

Ein Remiffionds Reglement: fehlt für diefen Kreis, es 
treten jedoch, einfchlieglich der Stadt Alt-Friefaf, aber mit 
Ausſchluß ded Amts Neuftadt, nach der Obfervanz folgende 
Erlaffe und Verguͤtungen eins’ 

4) Bei Brandfchäden für ein ganzes Gehöfte eine 
6jährige, für ein Haus ober Scheune eine Zjährige Rei 
miffton; 

2) beim. Neubau eined Bauernhaufes 8 Thlr, Huͤlfs⸗ 
gelber, einer Scheune 6 Thlr., eines Koſſaͤthenhauſes 4 Thlr. 
einer Scheune 2 Thlr.; 

3) bei Feldfchäden durch Hagel, Wafler oder andere 
Naturereigniffe für gänzliche Einbuße der Erndte ein 4jäh: 
riger, für 3, 3 und ztel Verluft 9, 6 und Imonatlicher 
Erlaß; Ä 
. 4) bei Viehſterben auf ein Pferd oder einen Zugochfen 
13 Thlr., eine Milchkuh 1 Thlr. und 10 Stud Schaafe 
4 Zhlr., außerdem wird auch auf den Verluft von jungem 
Vieh eine billige Vergütung. gewährt. Verliert aber ein 
Bauer nur 2 Stuͤck Vieh und ein Koffäthe nur 1 Stuick 
fo fällt jede Vergütung fort, 
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Sm Oberbarnimfchen Kreife | , 
wurde zu allen Zeiten bloß eine firirte Kontribution erbos 
ben, die ſich auf bad Katafter vom Jahre 1738 gründet; 
41739 ift jedoch die Konfribution der Bruch» und Randdoͤr⸗ 
fer von 40 auf 30 Prozent des Ertragd herabgefekt, um 
ein gerechted Verhältniß zu der nur 264 Projent betragens 
ben Kontribution ber Landbörfer herzuftellen. Einige minder 
bedeutende Ermäßigungen find bei einzelnen Dörfern erfolgt 
und fo ift vom Jahre 1740 ab die Kontribution in: ihren 
Saͤtzen und Beträgen beibehalten worden. 

Demnad)y werben entrichtet: 

4) von Bauerngütern und Hufen nad) der Ausfaat vom 
Sceffel 6, 7 und 8 Pf. monatlich, nach Befchaffenheit und 
Güte ded Bodend, mit DBerhdfichtigung ber Pertinenzien, 
als Huͤtung, Wiefenwachs, Fifcherei u. dgl, Im Dorfe 
Biefenthal werden von 10 Wispel 7 Scheffel Ausfaat we— 
gen bed fchlechten Bodend nur 3 Pf. vom Scheffel gegeben; 

2) Zn den Bruchbörfern an der Oder, nach Abſchoͤz⸗ 
zung ber Bruchpertinenzien, als: Huͤtung, Wiefen, Viehzucht, 
Viehmaſtung und Fifcherei 30 Prozent des Ertragd; 

3) in ven RandddrfernHinfichtd bed Ackers, wie bie 
Landdörfer nach der Ausfaat, und Hinſichts der Bruchpers 
finenzien gleich den Bruchbörfern; 

4) Bon den Koffäthenhdfen wird der Ader und bie 
Möhrden nad) der Ausjaat, gleich den Bauern, verfteuert. 
Megen der Huͤtung, KHolzung und andern Pertinenzien ges 
ben die Koffäthen nach 3 Klaffen 25, 2 und 14 gGr., im 
Bruche aber 5 gGr. monatlih. Bei den wüften Koffäthens 
höfen fallt das Letztere weg. 

5) In den Dörfern des Amts Alt Landsberg wurde 
die Kontribution zufolge Kurfürftlicher Verordnung vom 5. 
Novb:: 1670 vom Amte nach einer befondern Veranſchla⸗ 
gung erhoben, und daraus dad den Kreife nach der Klaffis 
fifationsanlage zufommende Quantum abgezahlt. In der 
neueften approbirten Anlage vom 10, Dftbr. 1800 ift ber 
Abgabenſatz, einſchließlich des Fleckens Werneuchen, auf 28 
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Prozent des ausgemittelten Ertrags der Grundſtuͤcke uud 
ihrer Pertinenzien (in Werneuchen 5 Thlr. 1 gGr. 8 Pf. 
fuͤr die Hufe jaͤhrlich) beſtimmt und zugleich feſtgeſetzt, daß 
die Baufreiheitsgelder und die Remiſſionen bei Unglüuͤcks⸗ 
fällen nach den für den Kreis geltenden Vorſchriften aus 
der Kreiskaſſe erfolgen follen. Die abgefonderte Erhebung 
und ‚Gefammtabzahlung bed Steuerquantums ift mit dem 
4.. Yan. 1824 aufgehoben worben; und die Beiträge ber 
Zahlungspflichtigen werben nun. direft an die Kreiöfaffe ge⸗ 
leiſtet. 
Das Remiſſi — vom 22. Juni 1741 bewilligt: 
U wegen ber Bauten, a) für Uebernehmer neuangebaus 
ter ober wuͤſter Güter, und zwar für einen Bauerhof 95 
Thlr., für einen Koffäthenhof 55 Thlr. Huͤlfsgelder; b) bei 
MWiederherftellung baufälliger Gebäude für ein Bauernhaus 
45 Thlr., eine Scheune 30 Thlr., ein Koffäthenhaus 22 
Thlr., eine Scheune 15 Thlr., den Bruchbewohnern für ein 
Haus 45 Thlr., eine Scheune 30 Thlr. 

2) Wegen Brandfchäden, den Bauern nach der Größe 
der abgebrannten Gebäude für ein Wohnhaus 50 Thlr. oder 
40 Thlr., für eine Scheune 30 Thlr. oder 20 Thlr.; den 
Koffäthen für ein Haus 25 Thlr., für eine Scheune 15 
Thlr. Wenn nicht ganze Häufer und Gehdfte abbrennen, 
fo findet nur theilweife Vergütung Statt. Ein wegen ber 
Seuerögefahr abgeriffened Gebäude, wirb wie ein ik cakiase 
tes vergütet. „ 

3) Wegen Mißwachfes, Waffers und Hagelſchadens 
auf ein Wispel Wintergetreide der gewoͤhnlichen Erndte 3 
Thlr., Gerſte 2 Thlr. und Hafer 1 Thlr. 

4) Wegen Viehſterbens auf 1 Pferd oder Zugochſen 
4 Thlr., 34 Thlr. oder 23 Thlr., eine Milchkuh 2 Ba 
10 Stuͤck alte Schaafe 2 Thlr. 

Im Niederbarnimfchen Kreife 
beruhet die Kontribution auf ber Anlage von 1696, und in. 
biefer find die Hufen in 4 Klaffen zu 10, 9, 6 und 5 gGr. 
angefchlagen; in Folge von Beſchwerden ift aber nach Kds 
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nigl. Genehmigung vom 28; Febr. 1715 "Sie! erſte Kaffe 
auf den Satz der zweiten ermäßigt "nd flir "Schdnerfinde 

die zweite Klaffe auf 'S- gGr., für Lanke die dritte Klaffe 
auf’4 gGr. herabgeſetzt worden. Die! Koſſaͤthenhoͤfe entrich⸗ 
ten nach 4 Klaſſen monatlich 6, 5; A und 8 gGr., doch 
ſind die kleinſten Hoͤfe zum Theil niedriger angeſetzt, zum 
Theil andern Höfen beigelegt worden.Da fpärer bas Kreis 
kontingent nicht nur erhoͤhet worden, ſondern auch die Pots⸗ 
damſchen Bettgelder, die Marfchs und Fuhrkoſten und‘ Ju⸗ 
ſtiz⸗ Salariengelder, ſo wie die Remiſſionen und Bauhlilfs⸗ 
gelder and der Kontribution beſtritken werben mußten, fo 
ſind jährlich 18 und. zuweilen‘ noch mehr monatliche Beträge 
erhoben worden; Mir der’ Firation der Kontribution vom 1% 
Juni 1748 an und beren Verkheilung auf die 12 Monate 
des Jahres find die obigen monatchen Saͤtze in folgender 
Art erhdhet worden; | 

-4) für die Hufen, Afte und Are Klaſſe der 4124 gGr,, 
3te Klaffe auf 9 gGr. und Ate Klaſſe auf 74-g®r., für 
70 Hufen in Schönerlinde auf’12 g®r., für 30 Hufen in 
Kanfe auf 6 gGr. Für Vogelsdorf find‘ zufolge Refkripts 
vom 25. Juli 1789 die Hufen der dritten Klaſſe wegen 
ihrer geringen Guͤte auf 54 gGr. herabgeſetzt worden. 

2) Fuͤr die Koffäthenhdfe find die 4 Klaffen auf 9, 
73, 6 und 4 gÖr. und bie Heinften Hoſe um die —— 
ihres bisherigen Satzes erhoͤhet. 

In den Landsbergſchen Amtsddrfern it, wie ſchon 
beim Oberbarnimſchen Kreife erwähnt‘ worden, die abgefons 
derte Kontributiong = Erhebung aufgehoben. 

Die Remiffionen und Bauhhlfögelder find einfchließfich 
der Lanböbergfchen Amtsddrfer durch bad ee vom 
410. April 1793 feftgefegt worden? 

1) Fuͤr Neubauten, in Holz und Fachwerk Freu Pr 
Mohnhaus auf 3 Fahre, und für eine Scheune eben fo 
viel; ganz maffio, für ein Wohnhaus auf 6 und für eine 
Scheune auf A Jahre SteuersFreiheit. Auf Staͤlle Ne⸗ 
benhaͤuſer und Reparaturen wird nichts verguͤtet. —* 
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9) Zhr Feldſchaͤden, bei welchen dom Winkergetreide 
oder von ber Gerfte nicht die Ausſaat mieber gewonnen 
wird, erhält der Verunglächte für den Wispel Ausſaat 6 
Thlr, vergütet; bei geringerem Schaden oder wm — 
Feldfruͤchten faͤlt die Verguͤtung aus. 

3) Wegen Verluſtes durch Viehſterben Pre 
mehrere Stüde an Seuchen gefallen find, auf einen Dchfen 
22 Thlr., eine Kuh 2 Xhlr., einen Stier oder Verfen 3 
Thlr. vergütet. Beim Abgange oder Diebftahl einzelner, 
doch mehrerer Pferde in einem Jahre, werden nad) dem 
Merth der Pferde von 20 Thlr. oder daruͤber fuͤr jedes 
Pferd 3 Thlr. und refp. 4 Thlr. gezahlt. ImFall ans 
ſteckender Krankheiten unter den Pferden erfolgt Seine Werks 
gütung für Pferde im MWerthe bon 10 bid 18; Thlr: mit 
13 Thlr., von 18 bis 20 Thlr, mit 3 — und aͤber 20 

Th mit 4 Thlr. = 

4) Bei Brandſchaͤden erhält der Verunglůckte die fur Henn 
bauten und Viehfterben beftimmten Remiffionen nad) Maaßs 
gabe’des Verluftes; wenn -auferdem die ganze Erndte vers 
loren ift, noch einen jährigen md beim zn. ber — 
jährigen Kontributions-Erlaß. 

Im Teltowſchen Kreiſe α 
beſtanden drei Korporationen, nemlich der Hauptkreis, * 
Aemterkreis (oder die Aemter Zoſſen und Trebbin) und die 
Herrſchaft Wuſterhauſen und Teupitz oder dad ſogenannte 
Schenkenland; jede Korporation hatte“ eine: beſondere Kaffe, 
jedoch unter Verwaltung eined Rendanten. Zu allen Lans 
deslaſten ſowohl, ald Kreißaudgaben, jedoch mit Ausſchluß 
der Remiſſionen und Bauhuͤlfsgelder, welche Jede Korporas 
tion für fich aufbrachte, mußte der Hauptkreis Z&tel, der 
Aemterkreis „ztel und die Herrfchaft Wufterhäufen und Zeus 
pi Stel beitragen; welche Quotifation ’ fich" auf: mehrere 
Befchlüffe der Kreiöftände und “ef Faubesgertige ——— 
und Reffripte gruͤndet. | 

Die Kontribution beruht auf: den’ lad — Ben 
welche in den Jahren 1711, 1746, 4720 und 1743 nach 
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dem jebeömaligen Bebürfniß angefertigt worden. Die Ans 
lage vom letzten Jahre ift 1774 renidirt; nad) diefer wird 
bie Kontribution erhoben, indeffen find fpäter mehrere Ver: 
änderungen für einzelne Orte ıc. vorgefommen. Der Kons 
tributiondanfaß ift: 

4) Für die Hufen, a) im Hauptkreiſe überhaupt bie 
Hufe zu 73 bis 165 Scheffel Ausfaat, in Schmargendorf 
aber nur zu 5, und in Klein=Machenow zu 4 Scheffel ge= 
ſchaͤtzt, fuͤr den Scheffel Ausfaat nach der Güte und Er 
tragsfähigfeit ded Bodens zu 8, 9 und 10 Pf., bei Schmars 
gendorf nur 7 Pf. monatlich und feit 1799 mit der Erhds 
hung von 4 g®r. auf den Thaler Kontribution; b) im Aem⸗ 
terfreife, die Ausfaat zu 10 bis 225 Scheffeln, vom Scyefs 
fel 8, 9 und 10 Pf; in Gatsborf aber nur zu 4 Pf. mo: 
natlih; c) in der Herrfchaft Wufterhaufen und Teupitz zu 
6 bis 15 Scheffeln Ausfaat auf die Hufe, vom Scheffel 5 
und 6 Pf., vom Dorfe KleinsKoris aber 9 Pf. 

2) Für die Koffäthen, nach vielen Klaffen, im Haupt 
freife von 1 bid 10 Thlr., im Uemterkreife von 1 bis 54 
Thlr. und in der Herrfchaft von 1 bi 4 Thlr. jährlich. 
Vom Acer, den die Kofjäthen außer dem Hofe befißen, zah—⸗ 
len fie gleich den Bauern Kontribution. 

Das ſchon feit 1703 erhobene Kriegsfuhrgeld wirb nach 
bem erhöheten Satze von 12 gGr. für ben Bauern und von 
6 gGr. für ben Koffäthen, unter Freilaffung der Schulzen, 
mit der Kontribution erhoben. 

Das Remiffiondreglement vom 26. San. 1802 beftimmt 
bie Vergütungen wegen Bauten und erlittener Ungluͤcksfaͤlle 
in, folgender Art: 

4) in Unfehung der Neubauten, mit Ausfchluß ber Ställe, 
Nebengebäude und Reparaturen, a) im Hauptkreiſe, für ein 
Bauernwohnhaus (maſſiv, in Lehmpatzen oder in Fachwerk) 
zu 90, 675, und 45 Thlr., für ein Koffäthenhaus zu 45, 
333 und 225 Thlr., für eine Bauernfcheune zu 30 Thlr., für 
eine Koffäthenfcheune zu 45, für einen Brunnen zu 8 Thlr.; 

ur | | b) 


Kontributlon. Walttelmarf, - u. 225 


b) im Aemterkreiſe, fürseim Bauernhaus zur 74, 554 und 37 
Shpie.,i far rim: Koſſaͤthruhaus zu 36,427: amdt FB Thlr,,:fhr; 
eine Bauernfcheune zu 24 Thlr., für eine Koffäthenfchenne 
zu 12 Thlr., für einen Brummen zu 8 Thlr.; c) in der Herts 
ſchaft Wuſterhauſen, fuͤr ein: Bauernhaus zu 45, 333 und: 
225 Thlr;,' fürsein. Koſſaͤthenhaus zu 30, 225 und 15 Thlr., 
für eine Bauernſcheune zu 151 Thles, für eine Koſſaͤthen⸗ 
fheune zu 42 Thlr. amd: für einen Brunnen 6 Thlr. Wenn 
Gebäude: in. Fachwerk mit. einem Ziegeldäche verſehen wers: 
den, fo: wird ein: Zufchuß von 200 Prozent der gewöhnlichen 
Remiſſion gegeben. Sind. die Gebäude von gebrannten 
Steinen ober Lchmpaßen mit Stroh. ober Rohr gededt, fo. 
findet nur die Memiffion für Gebäude in Fachwerk: ſtatt. 
5 2) Bei Ungluͤcksfaͤllen am Getreide auf bem Felde: durch: 
Wind, Froft, Meberfhwenmmg, Heuſchreckenfraß und fons: 
fligen Schaden wird für ein Viertel Verluſt der Erndte: vom 
Winferfelde eine monatliche, für: ben halben: Verluft! vom 
Roggen eine 6monatliche, ‚für. drei: Viertel: WVerluft ‘eine. 
Imonatlihe und; für den ‚ganzen Verluſt; wenn nicht die: 
Ausſaat gewonnen,’ eine. 1jährige: Kontribution erlaffen. : Wer 
gen Berfchiedenheit der Aecker iſt der Ertrag in der Aften 
Klaſſe zu 5 Körnern, im * 2ten zu * und in der Sen. 
zu. 4 Angenommen, i 
3)..Megen Bisfkerbens. an — — — 
den Krankheiten werden für einen Ochſen 6 Thlr., eine Kuh 
23 Thlr. und eine jährige Ferfe oder Stier 1Thlr. vergütet: 
45) Bei Brandfihäden erhalten die Verungluͤckten die zu 
4. erwähnte, für Neubauende beftimmte Remiſſion. Außer— 
dem werden verguͤtet verbrannte Pferde. zu 12, 10 und 8 
Thlr. nach) ‚den Ackerklaſſen, ferner verbranntes Vieh; nach 
den Säßen zu 3; endlich: wird: beim MWerbuft der eingefcheuers: 
ten Erndte vom 1. Aug. bis 30, Novbr. eine Ajährige;cuinb:. 
vom 4.Dezbr. * st. — eine ee Ritribntion 
— i1 371: At 
ie u⸗ dem gaßufefchen Reife: raszuaidı — 
gehbeen nur zwei Ortſchaften zum —— —— 
15 
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dam; daher bie” fpezielle Darſtellung der Kontributionsver⸗ 
faſſung dieſes Kreiſes vom Grankfurter Regierungsbezirk. vor⸗ 
kommen wird. 
Im Zaucheſchen Kreife 

ift die Altere Eintheilung in zwei Hälften, nämlich: 4) die 
Aenıter LKehnin, Saatmund und Ziefar, mit den Staͤd⸗ 
ten Saarmund, Werder und Ziefar, und 2) die ritters 
fchaftlihen Dörfer mit der Stadt Leitzkau, durch den Rezeß 
vom. 46. Dezbr. 1691 aufgehoben; dagegen ift ein Xheil 
dieſes Kreifed unter dem Namen des Ziefarfchen Kreifed dent 
Herzogthum Magdeburg beigelegt, ohne das Quotifationd: 
prinzip und dad Repartitiondverhältniß des Zauchefchen Krei, 
fe8 zu verändern. _ Indeſſen wurde. feftgefeßt, daß die Bei⸗ 
träge zu den Potsdamſchen Bettgeldern und den Juſtiz⸗Sala⸗ 
riengeldern ber Zauchefche Kreis allein, die Marfch; und 
Fuhrkoſten aber jeber Kreid befonderd tragen folle. 

Die Kontribution: wird, wad auch für ben Ziefarfchen 
Kreis (gegemvärtig ein Theil ded Regierungsbezirf Magdes 
burg) gilt, von den Hufen und Koffäthenhöfen gezahlt: Die 
Grundlage ihrer Erhebung iſt ein Katafter von 1687. Ein 
dazu gehdriged Reglement vom 26. Yan. 1688 ift. darin 
erwähnt, daffelbe hat indeffen fo wenig, ald bie fpätere. An⸗ 
lage von 1726 audgemittelt werden fönnen. Die Hufen 
find nach der Sommers und Minter-Ausfaat und nad) der 
Befchaffenheit des Bodens, der Scheffel zu 6, 7,8 u.9 Pf. 
monatlich angefchlagen. Bei Kaͤhnsdorf hat. eine Herabſez⸗ 
zung von 8 Pf. bid auf 5 Pf. flattgefunden, Die Koffa, 
thenhdfe zahlen nach mehreren Klaffen. monatlih 34, 44, 
55 und 85 gÖr., im Bliefendorf aber nur 2 gGr. Für 
dein: bei. diefen Höfen befindlichen Acer: wird die Kontribus 
tion nad) der Ausſaat zu den obigen Sägen für die Hufen 
entrichtet. 

Als Ausnahme TERM if die. Renttibutiondzahluung 
a) in dem Dorfe Bosdorf und den dazu gehdrigen Feldmar— 
fen Schropddorf und Oſſow zu bemerken, wofelbft nach Auf: 
hebung. der biöherigen Steuerfreiheit durch Kurfürftliche Ver: 
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ordnung: dom 26. Novbr. 1687 8: Bauern. und: 3: Koffäthen 
von 4. San, 1688 an jährlich: 40 Thlr. Kontribution ent 
tihfen; und b) in den Dörfern Meßdunk und Rekahn tmit 
400 Thlr. jährlich, .ald Averfum fuͤr Kontribution 525 Zhlr;, 
Kavalleriegeld 19 Thlr. 19 gGr., Mebforngeld «4 Thlr, 
173 gGr., landfhaftlichen Schoß 85 Thlr. und Quitungs 
geld 20 gGr., in Foige Bergleichd vom 26. Novbr. 1722. 
..) Das Remifftonsreglement, vom '16. San. 1788: und 
deſſen Nachtrag vom 8. Septbr. 1801. bewilligt in’ der Rer 
gel, deren Ausnahmen fehr mannichfaltig und daher hierzu 
übergehen find, für dei Neubau. ganz wuͤſter oder durch 
Brand und Sturm zerſtorter Höfe jährige Kontributions 
freiheit. _Zrifft ein folcher Schaden sein Wohnhaus allein 
oder eine. Scheune, fo: find wie auch für Neubauende 3b 
refp: 2 Jahre verftattet; follte nur ein Theil‘ zerfidrt ſeyn, 
fo wird .die Remiffion ‚nach Verhältniß. des tarirten Scha⸗ 
dens zum Feuerverficherungsquanto ‚bemeffen. Für den Bau 
mafiiver Gebäude wird. die oben angegebene Remiffion um 
die. Hälfte .erhöhet.. Wegen eined neuen. (Gemeines oder Pris 
vats) Brunnend. wird der fünfte Theil der Koſten vergütet... 
Wegen Viehſterbens an der Seuche wird für. einen Ochs 
fen 44 Thlr., eine Kuh 1. Thlr., ‚einen Stier 3 Thlr., "eine 
Ferſe & Thlr. und: für dad aus Vorforge getodtete Vieh der 
eigentliche Werth vergütet, wenn der ganze. Viehftand be 
Eigenthämerd. nur aus: 10. bis 12. Stüden beſteht. Der Vers 
buft an Schaafen, Schweinen und Febervich wird nicht: erfehf, 

Bei Feldfchäden wirdi ber Erlaß in. folgender Urt. bes 
willigt: beim. Sommergetreide, .3 Schaden vom Ertrage ‘der 
Eotaftrirten Sommers und Winterausſaat auf 3 Monate, 4 
oder mehr auf 4, & oder. mehr auf-6, Z. oder mehr auf’ 8; 
und % ober mehr auf 9 Monate; beim Wintergetreide, + 
Schaden vom Ertrage der. Sommers und Winteraudfaat auf 
4, 3 oder mehr 53, z oder nıchr auf 8, 5 ober mehr 103 
und 3 oder mehr auf 42 Monate; trifft der Schaden in 
beiden Feldern zugleich, fo muß derfelbe in jeden Felde bes 
fonderd ‚ausgemittelt und die. Remiffion für jede Getreideart 

45% 
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nad) ihrem Verhältniß zum Ganzen und nach obigen Saͤz⸗ 
zen bewilligt werben. Beträgt der Verluſt beider Selber 
mehr ald tel ded Fataftermäßigen Ertragd, fo wird auf 12 
Monate Erlaß verftattet, aber um A oder 2 Monate erhoͤhet, 
wenn der Schaben das MWintergetreide. vorzüglich - betroffen 
hat. Ein gänzlicher Verluft, wobei nicht bie Audfaat wieder 
gewonnen, wird durch 15monatlichen Erlaß vergütet. We— 
gen Berfandungen und Veberfchwemmungen wird ein. Erlaß 
auf fo lange bewilligt, bis die Feldmark durch gehörige 
— wieder in den vorigen Stand geſetzt worden iſt. 
Der. Beeskbow⸗Storkowſche Kreis Tr 

wurbe anfänglich ,: ald ‘er an das Kurhaus Brandenburg: fan; 
befonderd befteuert ; im SOjährigen: Kriege aber zuweilen der 
Neumark, . zuweilen der Udermark zu Hülfe, gegeben, je 
nachdem bei Aufbringung des Kontingentd eine Erleichterung 
nöthig war. Hiernaͤchſt iſt diefer Kreis der ganzen Korporas 
tion der Kurs und Neumark, zulegt aber der Kurmark beis 
gelegt und der Beitrag deſſelben gemäß Rezeß von 1643 
auf den 8Often Theil der aufzubringenden Summe beſtimmt, 
gleichviel ob.bie Leiſtung von ber: ganzen Provinz oder von 
der Kurmark allein gefordert: war. Die Immediatſtaͤdte 
Beeskow und Storkow blieben außer Theilnahme, wenn bie 
Leiftung das platte Land allein IE) B. Marfch= und 
aeg Hourageskieferung. 

Die Kontribution wird von ber uefprhugfich: mit Rüd- 
ſicht auf Viehzucht, Wieſenwachs, Holz, Fiſcherei und Weide 
abgeſchaͤtzten Winters Ausſaat ſeit 1721 mit 17 gGr. vom 
Scheffel gegeben. Die Erhöhung des fruͤhern Satzes von 
16 gGr. erfolgte wegen Vermehrung der Ausgaben, als die 
Vorfpann Vergütung verdoppelt wurde, Die Koſſaͤthen zahlen 
nur Kontribufion, wenn fie fontribuablen Acer in Beſitz haben. 

Nach dem Remifftond:s Reglement vom 6: Maͤrz 
1744 wird ein Verluft an dem Sommergetreide oder wegen 
Viehſterbens gar nicht, bei der Winterfaat dagegen. ber gänzs 
lihe Ausfall mit 12 monatlichen Erlaß vergütet, . Bid zum 
Gewinnft eined halben Korns erfülgt «5 monatliche, eines 
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ganzen Korns oder mır ber Ausſaat 4 monatliche, bis 14 Korn 
3 monatliche, bi8 32 Korn. 2 monatliche Remiffion, find 
2 Körner und barlıber gewonnen, fo wird nichts vergütet, 
Wegen Brandfchadend wird für ein Haus 15 Jahr und 
für eine Scheune auch 15 Jahr Steuerfreiheis — 
Sonflige Baufreiheiten kommen nicht vor. | 


Ä Die Savallesten ober Fourage aud Breite 
| Gelder. 

 Kurff Friedrich. Wilhelm errichtete bal⸗ nad dem 
—5 Frieden im Jahr 1655 ein ſtehendes Heer 
von 25000 Manu und beftimmte, daß bie Infanterie in 
die Städte und bie. Kerauene in die m —— 
werden ſollte. 

Durch die Ordonanzen vom 1. Januar 1699 und vom 
18. Mai 1713 ward feſtgeſetzt, wieviel Fourage auf ein 
Pferd. monatlich zu verrabreichen, und was ber Soldat aus 
Fer Bekoͤſtigung, wofür er felbft zu forgen hatte, von. fei« 
nem Mirth fordern durfte. Für dad. Hartfutter nur find 
monatlich und pro Pferd 2 Thlr. vergütet; die Leiſtungen 
an den Maun waren monatlich zu 44 gGr. für den Weiter 
und zu 12 gGr. für den Dragoner angefchlagen. War ein 
- Soldat im Dienfte fommandirt, ſo mußte der Wirth. für 
das Raubfutter und die Servisſtuͤcke monatlich: 2 Thlr. be⸗ 
zahlen. Für einen vakannten Pla hingegen wurde monats 
ih im Winter 4 Thlr., im Sommer z Thlr. zur Anſchaß⸗ 
fung der Remonte gezahlt. 

Aus einer Repartition vom Jahre 1713 geht hervor, 
daß die Kurs und Neumark. damald 30 Kompagnien zu 
86 Pferden, zufammen 2580 Pferde zu verpflegen hatten, 
welche nach dem QuotifationdsFuße auf das platte Land 
vertheilt worben find. Die Koften der Kavallerie» Berpfles 
gung wurden damals zu 127577 Thlr. auf ein Jahr bes : 
rechnet, worauf aber nur (zu 44 Thlr. die 7 monatliche ' 
Hartfutters Ration) 36120 Thlr. dem Lande vergütet wurden, 
ſo daß die Kurs und Neumark einen bedeutenden Zuſchuß zu 
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keiften_hatten, ungerechnet bie Hergabe ber .Quartierbebürfs 
niffe und die boch wohl allgemein Statt gefundene Beköftis 
gung ber Mannfchaften. 

Vom 1, Noobr. 1717 an wurbe bie Kavallerie in bie 
Städte verlegt. und das platte Land hatte num ftatt der biös 
berigen Verpflegung. die Fourages und Speifegelder aufzus 
bringen. Nach der Königl, Order vom 18. Aug. 1716 folls 
ten "diefe: Gelder wegfallen, wenn die Kavallerie ind Feld 
rückt, fe find indeffen unter dem Namen: KavalleriesÖelder, 
eine: beftändige Abgabe des platten. Landes geworden. Anz 
faͤnglich mußte jeber Kreis ſoviel an Fourages und Speifes 
gelver aufbringen und an bie Regimenter zahlen, ald vie 
Verpflegung der Kavallerie, welche er bisher im Quartier 
gehabt, Eoftete, Obgleich, wie erwähnt, die frühere Natural 
Verpflegung nach bem Quotifationsfußvertheilt war, fo fans 
ben fich doch bei der Umwandlung in eine Geldabgabe bes 
bentende Ungleichheiten, ‚wegen Verfchiedenheit ber Fourages 
Preife und je nachdem die Kreife ſich mehr ober. weniger 
vortheilhaft mit den Regimentern geeinigt hatten, was viels 
fache Befchwerden veranlaßte. Dazu Fam, daß der Teltow— 
ſche Kreid wegen Zahlung der Gelder zur Anfchaffung und 
Unterhaltung der Betten: für die. Garde in Potsdam , bins 
ſichts der Fourages Gelder von: den Übrigen Kreifen der Mit- 
telmark übertragen werden mußte. Eine neue Repartition 
fowohl der Fourage- und Speifegelder, ald ber Potsdams 
ſchen Bettgelder nach der Quotifation der 15 Theile auf die 
Kurs und Neumark im Sabre 1721 follte diefen Benachtheis 
ligungen ein Ende machen. Die gefammten Marken hatten 
darnach an Kavallerivgeld monatlih 13977 Xhlr. 16 gr. 
10 Pf. aufzubringen; worin jedoch ein Webertrag für Ponts 
nıern von 566 Thlr. 7 gGr. 4 gPf. einbegriffen war. Da 
indeffen durch biefe Vertheilung die Abgabe nicht firirt, fonderu 
der Betrag derſelben nur nach einem ungefähren Ueberſchlag 
angenommen worden war, fo blieb das frühere Schwanfen 
nach dem wechfelnden Marftpreife und nach dem Uebereins 
Sommen mit den. Regimentern, und die Leiftungen ber Kreife 
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untereinander waren ſehr ungleich. Fernere Beſchwerden hier 
über. veranlaßten eine Feſtſetzung der Rationspreiſe auf 4& 
und reſp. 5 Thlr. für den Zeitraum von 1727 bis 1739, 
nach beffen Ablauf eine anderweite Preis: Beftinmung nicht 
erfolgte, die Ältere dagegen beibehalten und endlich: befohlen 
wurde, daß vom 1. Zuni 14740 an, bie. Fourages und 
Speifegelder nicht mehr an bie Regimenter, ſondern an bie 
Generals Kriegökaffe gezahlt werden follten. Die Quoten der 
Mediatftädte, welche ſchon feit Einführung der Akziſe aus 
bem Auffommen. derfelben an die Kreiskaſſen gezahlt waren, 
wurden gleichzeitig von dem KreidsKontingenten abgefchrieben. 
Hiernaͤchſt Hatte die Kurmark circa 9993 Thlr. monatlich zu 
entrichten; dieſer Beitrag bat fich jedoch durch Zutheilung 
des Luckenwaldſchen und Abzweigung ded Ziefarfchen Kreifes, 
fo -wie durch Abtretung. der Altmark. an das Koͤnigreich 
MWeftphalen (1807) verändert. 

Das Kavalleriegeld wird von ben Eontribuablen Unters 
thanen, auch von den Königl. Aemtern und vom Adel für 
die wüften Hufen und Höfe, welche in ihrem Beſitz und nach 
dent, Schoßbuche von 1624 Fontribuabel find, aufgebracht. 
Frei von biefer Abgabe find, alle unangejeffene Einwohner, 
fo wie alle Familien und Kolonien auf den Königl, Domaͤ— 
nen, aufRitterland und Ländereien der Kirchen, Stifter und 
Geiftlihen. Mit wenigen Außnahmen findet beim Kavalles 
riegelde Feine Remiffion flatt. Die Zudividuals Beitragds 
füge beruhen nicht auf allgemein gleichen Prinzipien; in jes 
dem Kreife haben die Stände fi) Über den Vertheilungs⸗ 
Maasftab geeinigt, worhber folgendes zu bemerken je 

In der Priegnig 
beträgt dad Kavalleriegeld ein Drittel der Kontribution nach 
der Anlage vom Jahre 1716. Außerdem werden von jeder 
kataſtrirten Feuerſtelle 2 gGr. monatlich gezahlt. Die Staͤdte 
Freienſtein, Zechlin und die Berge vor — haben mo⸗ 
natlich 223 Thlr. aufzubringen. 

Die Remiffi onen und Baubllfögelder werden gleishiwie 
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für die Kontribution" bewilligt; nur wegen Herſtellung veral⸗ 
teter Gebaͤude wird beim Kavallerlegelde nichts — 
In der Uckermark 

Hat. kbe Korvoratien ine befondere Anlage, wie bei der 
Kontribution; und a) bei ber Aemter Korporation wird Das 
Kavalleriegeld nad den Anlagen vom Jahre 1735 und zwar 
im Amte Chorinivon der Hufe 45 bis 65: gGr., von jedem 
Koffäthen 15 biß'-1045 gOr. und im Amte Gramjow von 
der Hufe 35 bis 153 gGr., von jedem Koffäthen 2 bis 
‚8. g®r. monatlich ‚entrichtet, Fuͤr die Aemter Loͤcknitz, Zeh⸗ 
denik, Schwedt und Neuendorf find Feine ſpeziellen Anlagen 
vorhanden. Im Allgemeinen überfteigt die. Abgabe. die 
‚Hälfte der Kontribution; indbefondere bei den Aemtern Chos 
rin und Granızow zahlen die Koſſaͤthen, wegen der Verthei⸗ 
lung nach - der ehemaligen Naturals Cinquartierung, zum 
Theil mehr Kavalleriegeld, ald Kontribution. Der Beitrag 
der Stadt ‚Sürftenwerber iſt 17 Thlr. 11 90: 2 Pf. mo: 
natlich. 

b) Bei der Ritterſchafts ⸗Korporation iſt das Kaball⸗⸗ 
riegeld nach Verhaͤltniß der Kontribution (Anlage vom 19. 
—— 1727) mit 104 gGr. vom Thaler vertheilt, 

In der. Mittelmark ; 
erfireiten fi fih die Verfchiedenheiten in der Aufsringung auf 
bie Ste Kreife, diefe werden daher abzufondern fein. 
Im Havelländfchen Kreife 
wird das Ravalleriegeld gleich der Kontribution nach * 
abgeſchaͤtzten Ausſaat⸗-Quanto und zwar ſeit dem 4. Juni 
1750 von den Hufen vom Scheffel Ausſaat 24 gGr. und 
von dem Koffäthen nach. vier Klaffen zu 283, 355, 425 und 
49 gGr. jährlich entrichtet. In den Städten Plauen und 
Ketien findet eine gleiche Erhebungsart Statt. 
Im Glien-Loͤwenbergſchen Kreiſe 
fe die Erhebung des Kavalleriegeldes nach der im Jahre 
1633 befchworenen Ausſaat mit 3gGr. von Scheffel-Rog; 
gen, Gerke und Hafer beftimmt. Die Koffäthen find in 3 


Kaballeriegelder. 233 


Klaffen zu 9, 12 und 14 Scheffeln Ausſaat angeſchlagen 
un — — ihre Beitraͤge. — 

Im Ruppinſchen Kreiſe 30 
würb das Kavalleriegeld nach einer beſondern Anlage geho⸗ 
ben und betraͤgt ungefaͤhr die Haͤlfte der Kontribution nach 
der Klaſſifikation von 1687. Die Stadt Au⸗ duneſac * 
——— 2 Thlr. 25 gGr. 

Im Oberbarnimſchen Kreiſe 
iſt das Kavalleriegeld nad) Verhaͤltniß der Kontribution ſeit 
1748 auf 1153 Gr. pro Thaler feſtgeſetzt. Won den Dbr⸗ 
fern des Amts Alt⸗Landsberg und von dem Flecken Werneu⸗ 
‘hen wird daffelbe nach der beſondern Anlage von 4890 mit 
15 Prozent des Erfrags ber: Grundſtuͤcke und Ihrer Pertinen⸗ 
zien (in Werneuchen von ber Hufe 2 Thlr. 17 gGr. 23 gPf. 
jährlich) erhoben. 
Sm Niedetbarniniſchen Kreife 
iſt die’ Kaballeriegelds Anlage im’ Fahre 1724 bei Aufhebung 
der Natural⸗Verpflegung im der Art regulirt worden, daß, 
einfchlieglich der Alt» Landsbergfihen Amtsdoͤrfer, die Hufen 
After und 2ter Klaffe 53 gGr. Zter Klaffe 335 gGt. und 
Ater Klaffe 34 gGr., dagegen 18 Hufen in Lanke nur 2586Gr. 
und die Hufen in Vogelsdorf 25 gGr.; die’ Koffäthen nach 
4 Klaffen 345, 33, 23 und 2,5 gGr., mit Ausſchluß der 
'geringern ober wüften Höfe, monatlich- entrichten. Mehrere 
Hufen und Koffäthenhöfe find aus nicht befonnten Ermtm: 
vom Kavalleriegelde freigeblieben. 
Ä Im Teltowſchen Kreife 
mit dad Kavalleriegcld nach Verhältniß der Konten 
und im Betrage ber Hälfte: derfelben aufgebracht: 
An Remiffion wird bei Befhädigung des Gerftefelded 
und zwar für Ztel Verluſt des gehofften Gewinnfted auf 
3 Monate, für Stel Verluft auf 6 Monate, für tel Vers 
Iuft auf 9 Monate und wenn nicht die Saat gewonnen ift, 
auf 12 Monate, und wegen Verluſtes durch eine Feuers— 
brunſt wie bei der Kontribution nn 
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Im Zauchefchen Kreife 

* vom Thaler Kontribution 9 gGr. als Kavalleriegeld 
entrichtet; doch finden ſich Ausnahmen, daß einzelne Doͤrfer 
entweder bedeutend. mehr ober weniger, als ben obigen Saß 
zahlen, wovon die Urfachen nicht zu ermitteln gewefen find. 
Fuͤr Seldfhäden wird nad) bemfelben Manfftabe, wie 
bei ber Kontribution, Erlaß gewährt. | 

Im Beeskow⸗Storkowſchen Kreife 
wird von der nach dem Kontributionskataſter abgeſchätzten 
Winterausſaat vom Scheffel aͤhrlich 3 gGr. an Kavallerie; 
‚geld gegeben. 
Wegen Brands und Feldſchaͤden findet Remiffion in 
bemfelben Verhaͤltniß, wie bei der Kontribution Statt. 


Die Quittungdgelder 


wurben unter bem Namen: Quittungdgrofchen, bei Abliefe⸗ 
rung der Kontribution, zum Theil auch bein Kavallerie; 
gelde entrichtet; fie find alfo ein Annerum dieſer Abgaben. 
Der Quittungögrofchen war früher ein Akzidenz der Kreis- 
Einnehmer, doch im Betrage nicht überall gleich); was da— 
von jetzt noch einfommt, wird zur Königl. Kaffe berechnet, 
ſeitdem die Kreis-Einnehmer in ihren Einkommen firirt 
find. Die Zahlungsfäge find in der Priegnig monatlich 
AgGr,; von jeder Gemeine; in der Udermark zahlt. jedes 
Dorf monatlih 2 gGr. Schreibegebühr und zu Anfang 
jeden Jahres noch Überdicd 2 gGr.; in der Mittelmarf ers 
legen fowohl Bauer, ald Koffathe, jeder jährlih 1 gGr. 
QDuittungsgeld und zwar im legten Monate ded Jahres, 
im Havelländfchen Kreife aber nur 3 gÖr.; endlich im 
Beeskow⸗Storkowſchen Kreife wird Fein Quittungdgrofchen 


gezahlt. 


Diegmmediat: Städte der Altmark, Priegnig, Mittel: 
marf und Udermarf machten ‚mit Ausnahme von Charlottenz 
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burg, Beeskow, Storfow und Luckenwalde, feit unvordenk⸗ 

licher. Zeit eine befonbere Korporation aus, deren Beitragdı 
Verhältniß zu ben allgemeinen Landeslaften nad) den Quox 
tifationsprinzipien auf 59 Prozent gefeßt war, fowohl wenn 
die. Kurs und Neumark mit den Städten, ald wenn bie 
Kurmark allein mit den Städten eine Leiftung, Abgabe u. 
fr w. aufzubringen hatten. Die Städte: Korporation hatte 
eine eigene Kaffe, welche die Erhebung der Abgaben bes 
wirkte und ihre. Einnahme weiter abfuͤhrte; doch feit den 
vom Kurfürften Friedrich Wilhelm vorgenommenen Berk 
derungen hat dieſe Kaffe ald Ianbeöherrliche Kaffe beſtau— 
ben, an. deren Verwaltung die Städte bann weiter — 
Antheil genommen haben. 

Die Korporation zerfiel in zwei Theile mit — 
Quoten, naͤmlich die Staͤdte der Altmark und Priegnitz zu 
ztel und die Städte der Mittelmark und Uckermark zu tel; 
jeber Theil follte aber laut Kurfürfilihem Abfchied vom 28. 
Aug. 1600 die Hälfte der Beiträge der Ruppinfchen Gtähte 
erhalten. 

Die Subrepartition war folgende: 

a) beim Altmaͤrkſchen und Priegnißfchen Etaͤbte⸗Aathen 
trugen die Ruppinſchen Staͤdte in extraordinaͤren Faͤllen den 
15ten Theil der Leiſtung, und zwar Neu-Ruppin z, Wu⸗ 
ſterhauſen Z, Granſee 3; ber Ueberreſt oder 4tel traf bie 
Altmärkichen Stäbte mit Stel und zwar feit 4708 Stendal 
184 Prozent, Alt» Salzwedel 175, NeusSalzwebel 134, 
Garbeiegen 175, Seehaufen 10, Tangermuͤnde 15, Ofters 
burg Az, Werben 33; die Priegnitgfchen Städte mit tel, 
und zwar nach der Zahl der Einwohner Perleberg 284 Pro’ 
zent, Prigwalf 165, Kyrig 20, Havelberg 18, Lenzen 17. 

b) Die Mittels und Udermärffepen > Ruppinfchen 
Städte hatten nach ber legten Subrepartition von 1662 zu 
41000 Thlr. beizutragen: Altftadt» Brandenburg 40, Nette 
ſtadt Brandenburg 905, Rathenow 345, Nauen 244, Treuen; 
briegen 28, Spandow 47, Beelitz 135, Potsdam 154, Ber: 
lin 135, Köln au ber Spree 663, Bernau 48, Neuftadt: 
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Eberswalde 7, Strausberg 12, Wrieken a. d. D. 25, Mite 
fenwalde 185, Trebbin 7, Kbpenif 8, Dranienburg 5, Lies 
benwalde 4, Oberberg 6, Frankfurt a. d. O. 1633, Müns 
heberg 8, Prenzlow 475, Angermünde 135, Templin 7, 
Kuchen 3, Stradburg 9, Men -Ruppin 31, Granjee 11, 
Wuſterhauſen 11. Ä 

Bei diefen Subrepartitionen iſt ber Mangel eines Prinz 
zips noch bemerkbarer, als bei denen des platten Landes, 
und fie mußten um fo eher das gerechte Verhauͤltniß verlesen, 
als der Zuftand. ber. Städte wefentlichern : Veränderungen ums 
terworfen iſt, als ſolche beim platten Lande vorkommen kon⸗ 
nen. Sehr bald iſt man daher auch. von dieſem Maaßſtabe 
abgegangen, was auch im Jahr 1748 bei Vertheilung der 
Zuſtiz⸗Dalarliengelder geſchehen iſt. 

Die Staͤdte Korporation muß, obgleich ihre Wirkſamkeit 
als Gemeinweſen ſchon ‚viel früher ein Ende erreicht Hatte, 
mindeſtens von dem Zeitpunkte ab, in welchem die Altmark 
zum. Königreich, Weſtphalen abgetreten, alſo ſeit 4807, als 
faftifch aufgeldfet, betrachtet werden. Die Wiedervereinigung 
biefed Landestheild mit dem Preuß. Staate hat das vorige 
Verhältnif der darin belegenen Städte nicht wieder aufleben 
Jaffen, da dort die von der Meftphälifchen Regierung einges 
führten Steuern beibehalten find. 

Die Abgaben ber. FJuimediatfſt ͤdte waren urſpruuglich 
denen des platten Landes gleich; ſchon in ſehr fruͤher Zeit 
aber wurden ſelbige durch das nun auch ſchon laͤngſt aufs 
gehobene Afzifewefen zum größten Theil verdrängt, „welches 
fi} auch auf eine große Anzahl von Mebdiatftätten auss 
dehnte. Es find nur bie nl ie bezeichneten Realabs 
— weinchalten worden. 


Der Schoß 
iſt dieſelbe Abgabe, welche unter dieſem Namen auch ſchon 
bei den Abgaben des platten Landes erwaͤhnt worden. Nach 
ber aͤlteſten vorhandenen Schoßordnung von 1571 hat eine 
Vereinigung zuvdrberft wegen .der anfzubringenden Summe 
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und benmächft fiber den Antheil der Mitterfchaft und der 
StäbterKorporation Statt gefunden, ‚worauf der: Beitrag ber 
Restern ald Vor⸗ und Fundſchoß in den. Städten: mit: Zus 
grunbelegung ber Güfertare von: 1569 ausgefchrieben worden 
iſt. Mit Einführung der Afzife durch. bad Edikt vom. 30, 
Juni 1680. (von etwanigen Veränderungen bed Schoßwe— 
ſens bis dahin fehlt jede Nachricht) wurde. die Hälfte dei 
Schoſſes erlaffen und der ältere Rüdftand niedergefchlagen., 
Das. Mandat. vom 14. Ang. 1704 erwaͤhnt dieſes Erlaffes 
der Hälfte an Vors.und Fundfchoß und der im Jahr 1683 
erfolgten ‘gänzlichen Aufhebung des Vor⸗ ober Nahrungs 
fchoffed, und hat den Grunds oder Fundfchoß von allen 
fchoßbaren Häufern. und. Gütern vom 1. Jan: 1704 ab auf 
ein Drittel herabgeſetzt, welches die Schoßabgabe ift, die 
bemnächft im‘ ben: Stäbten, jedoch nur: von den alten Feuers 
ftellen, : in Quartalraten entrichtet worden ift, und. zufolge 
Edikts vom 14. April: 1714 durch die Magifträte gegen 6 
Prozent Tantieme erhoben wird. Die Magifträte hatten den 
Schoßbetrag nebſt den Regiftern und Atteften jährlich zu 
Martini an die Städtefaffe in Berlin einzufenden. 
Woͤhner in feiner Kurmaͤrkſchen Steuerverfaffung ©. 118 
8. 314 behauptet, daß die Herabfegung auf Ztel’der damals in 
Hebung geftandenen Hälfte Statt gefunden habe und daß nur 
ztel bed urfpränglichen Betraged gezahlt werde, ‚Dies: ift 
nach dem Inhalte des Mandatd vom: 11. Aug. 1704 for 
wohl, ald nach ber Wirklichkeit unrichtig, denn ber Erlaß — 
allemal nur temporär ‚bewilligt — betrug früher die Hälfte 
und wurbe auf Ztel ausgedehnt; Ztel: des alten — 
wird ſeit dem Jahre 1704 wirklich erhoben. 
Welche Veränderungen in bem Schoßweſen durch Auf 
hebung der Kurmärffchen Landfchaft nach dem. Gefeße vom 
17. Jan. 1820 vorgefonmen, ift bereits beim KHufens und 
Giebelſchoß nachgemwiefen worden. - Gleichzeitig ift auch die 
Staͤdtekaſſe aufgehoben. Seitdem wird ber Fundſchoß Direkt 
an bie Koͤnigl. Kaſſen abgeführt. Es entrichten dem Funds 
ſchoß im Megierungdbezist Potsdam. die Städte Angermünde, 
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Beeli, Berlin, Bernau, Brandenburg, Granfee, Havelberg, 
Köpenik, Kyritz, Lenzen, Liebenwalde, Lychen, Mittenwalbe, 
‘ Nauen, Neuftabt:Eberöwalde, Oberberg, Oranienburg, Perle 
berg, Prenzlow, Pritzwalk, Rathenow, NeusRuppin, Spans 
dow, Strasburg, Strausberg, Templin, Trebbin, Treuens 
briegen, Wrießen, Wufterhaufen. Die Stadt Potsdam ift, nach; 
bem felbige ſchon feit 1724 keinen Schoß bezahlt hat, durch 
einen Brfchluß vom 17. März 1761 davon ganz entbunden, 
und der Betrag deffelben im Jahre 1820, welcher bis dahin 
fiet3 unter den Abgängen berechnet, von der Soll-Einnahme 
abgefet worten. In Berlin entrichten feit 1706 ohne allen 
Zugang nur die alten Städte Berlin von 672 Häufern und 
Köln von 394 Häufern circa 1000 Thlr. Fundſchoß. Die 
Erhebungsfäge befichen nach fehr alter Vertheilung, deren 
Prinzipien. nicht zu ermitteln gewefen. Sie find nach ben 
Schoßfataftern für jedes Grundſtuͤck firirt. Schoßrezeptoren 
find auch gegenwärtig bie Megifräte, wofhr fie. 6 Prozent 
Tantieme erhalten. 

Die Remiffionen werden nad) biöheriger. Obfervanz für 
Abgebrannte auf 6 Fahre und für andere Bauende auf 3 
Jahre gewährt. Diejenigen Grundſtuͤcke, wovon der Fatafter, 
"mäßige Schoß abgelöfet, oder denen vom Landesherrn Die 
Befreiung zugeftanden, bleiben von ber Zahlung frei, dess 
gleichen die ftäbtifchen, geiftlichen und Schulgebäude und bie 
vom Staate erworbenen Gebäude, fofern die Befreiung auf 
ununterbrochener Obfervanz beruht. In Anfehung der wuͤſt⸗ 
gewordenen Stellen werden nur diejenigen vom Katafter abs 
geſetzt, für welche bie Ausficht zur Bebauung ganz verſchwun⸗ 
den if. So lange die wuüͤſt werbenden Stellen nicht ganz 
aufhbren, Bauftellen zu feyn, und völlig derelinguirt worden, 
bleibt der Schoß darauf haften. 


Die Urbeede 
iR von dem 12ten Jahrhundert ber in den Marken üblich 
und ftetd nur von den Städten entrichtet worden. Der Ur; 
fprung. diefer Abgabe, fo wie Zwei und Mertheilungsart 
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derſelben verlieren ſich in die Zeit, aus welcher ſpeziellere 
Nachrichten nicht aufbehalten ſind. Sie wird aus den 
Kaͤmmereikaſſen ber Siädte geleiſtet, und dafüͤr insbeſondere 
von den — nichts erhoben. 


Der Servis 

it eine Abgabe ber Städte. Urſprung unb Einrichtung bere 
felben in ‘der Kurmark ift gleich, wie in andern -Ältern Pros 
vinzen bed Staatd: und kann deshalb auf die nähere Dars 
ſtellung für die Provinz‘ Preußen Bezug genommen werben 
Die Servidquote bed Regierungsbezirfd Potsdam wird nach 
der Repartition von 1815 erhoben: zu 20 Sgr. vom Kopf 
ber Bevölkerung in Brandenburg und Potsdam; zu 16 Ser. 
in Luckenwalde, Prenzlow, Rathenow, Neu-Ruppin, Schwedt, 
Spandow, Treuenbrietzen, MWittflod und Wrießen; zu 10: 
Sr. in Angermünde, Beelig, Bernau, Biefenthal, Bruͤßow, 
Charlottenburg, Koͤpenik, Kremmen, Fehrbellin, Freienwalde, 
Friefaf, Granfee, Havelberg, Joachimsthal, Kyrig, Lands⸗ 
berg, Lenzen, Liebenwalde, Lindow, Lychen, Meienburg, Mit: 
tenmwalde, Nauen, Neuſtadt⸗Eberswalde, Neuftadt ad. Doſſe, 
Dderberg, Oranienburg, Perleberg, Priterbe, Pritzwalk, Putt⸗ 
lig, Rhinow, Alt-Ruppin, Storfow, Strasburg, Strausberg, 
Zeltow, Templin, Teupitz, Trebbin, Wierraden, Werden, 
Wilsnak, Wittenberge, Wufterhaufen, Zehdenik, Zoffen. 
- "Die Juſtiz-Salariengelder — 
find. ſchon bei den Abgaben des platfen Landes vorgekommen 
md dort iſt much barüber das Nähere angegeben worden. 
Die Städte sKorporation hatte zu ber anfänglich ‚geforderten 
Summe ber 5000 Thlr. 59 Prozent oder 2913 Thlr. 3 gOGr- 
beizutragen. Die zweite Anforderung von 8000 Thlr. jährs 
lich traf die Städtefaffe allein und ohne unmittelbare Theil⸗ 

nahme der Staͤdte. 
Das Beitragsquantum der Kurmaͤrkſchen Staͤdte von’ 
2913 Thlr. 3 gGr. wurde nicht durch Individualbeitraͤge der 
Staͤdte⸗Einwohner aufgebracht, fondern zu allen Zeiten aus 


DIR Provinz Brandenburg, Reg. Bez Potsdam. 


ben! Kaͤmmerei/ Einfünfterti entrichtel. Die &ubrepartifion 
deſſelben auf die Staͤdte iſt theils nach dem Quotiſations⸗ 
Prinzip won 1643,theils nach den Vermoͤgensumſtaͤnden 
der Kaͤmmereien entworfen. Zur Erleichterung des Beitrags 
ſind die Mediatſtaͤdte Wittſtock, Fuͤrſtenwalde, Seelow, Le— 
bus, Zehdenik, Freienwalde, Werder und Kremmen, fo wie 
bie Staͤdte Beeskow und Storkow mit zugezogen; “dagegen 
die Immediatſtaͤdte Charlottenburg und Liebenwalde, wegen 
des ſchlechten Zuſtandes ihrer Kammereien, von dem Bei⸗ 
trage ausgeſchloſſen und in der Folge iſt ans gleicher Urſache 
ber Beitrag von Perleberg auf Pritzwalk, und von Garde; 
legen auf: Stenbal, —— und Seehauſen mit aufse⸗ 
legt worden . ° 

Wegen — — — un wur; 
ben bie Beiträge. ad 2913 Thlr. 3 gr. vom Zrinitatis 1789 
an: erlaffen;. dagegen hat die Städtefaffe das gefammte Beis 
tragsquantırm ber Stäbte:Korporation von Jährlich 10975 Thlr. 
4159 Ör. an die Haupt: Zufiizı Sportelaffe abführen muͤſſen. 
Berfchiedene ‚nicht unnermdgende Kämmereien haben iudeffen 
nach fpäterer Anordnung zwar den. bisherigen Beitrag leiften 
ſollen, aber auch diefe Zahlung iſt im Jahre 1791 für Berlin, 
Ruppin, Spandow, Frankfurt, Prenzlow, Templin, Brans 
denburg wiederum bedeutend ermäßigt werden. 





Die Vorpommerfhe Grundfteuer-Verfaffung, 
deren Darftellung: bei der Provinz Pommern zu ‚finden, ſteht 
für. den Regierungsbezirk Potödam in dem 4816 zu bems 
felben gelegten Antheil des Dorfed Zerrenthin, jetzt dem 
Kreife Prenzlow einverleibt, in Anwendung. | 

Die Magdeburgſche GrundfteuersBerfaffung 
gilt in einem Theile des Juͤterbogk- Lucdenwaldfchen Kreiſes, 


weinen in, älterer. Zeit ben Kreis Luckenwalde bildete, zum 
[> F Herzog⸗ 


Vorpomm.; Magdeb,; Saͤthſ. Grundf. Da ZU 


Herzogthum ‚Magdeburg gehdrte und im. Jahre 1773 zur 
Kurmark gelegt worden ift. Seine frühere Steuerverfaffung 
ift: beibehalten, . mit der Uenderung, daß dad Steuerfontins 
gent firirt worden, und daß alle Remiffionen, Bauhuͤlfs⸗ 
gelder und andere Behürfniffe abgefondert im Kreife aufger 
bracht werden: mußten. Das Naͤhere ift- beim: Regierungs; 
Bezirk Magdeburg dargeftellt, daher hier nur einige Einzeln- 
heiten anzugeben find. 

Die Lehnpferdegelder entrichten nach der Affekuranz 
vom 4. Aug. 1719 die Rittergüter dieſes Kreiſes von 
24 Pferden zu 40 Thlr. für jedes Pferd. 
Die Kontribution und zwar bie ordinäre Kontribution 
wird nach den Shen und Modifikationen für: dienftbare Aks 
ferhöfe und Häufer entrichtet, da dienftfreie im Kreife richt 
vorhanden find. Wegen der landſchaftlichen Kontris 
bution, des Steuerzufaßes und des ftäbtifchen Ser; 
vifes ift nichts, dagegen Hinſichts 

der KRavalleriegelder zu bemerken, daß fie von je 
dem Thaler der Kontribution in simplo, ausſchließlich der 
Haudftener, von einem Aderhofe mit 1 gGr. 5 gPf., von 
einem Halbfpänner mit 11 9Pf., Koffäthen mit 1 gGr. 2 Pr 
und Häusler mit 8 gpPf. entrichtet werden. 

Die Juſtiz-Salariengelder werden nach der allge: 
meinen Norm entrichtet. Der Kreis hatte jaͤhrlich 59 Thlr. 
13 gGr. und die Stadt Luckenwalde jährlich 4 a beizus 
tragen. | 


Meu erworbene Ländertheile ſeit 1813. 


Die Sächfifchrerbländifhe Grundſteuer— 
Verfaffung 
wird beim Regierungsbezirk Mierfeburg vorgetragen. 

Der Diftrift diefer Verfafung im Potsdamer Negies 
rungsbezirk befteht aus einen: Theile des Sächfifchen Kurs 
kreiſes, nämlich: das Amt Belzig nebft Rabenſtein; jett 
zum Zauch-Belzigfehen Kreife gehörig; die Herrfchaft Baruth 

16 
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und bie Dörfer Stangenhagen und Wlankenfee bed Amt 
Wittenberg, die Dörfer Heindborf, Niebenborf, Pettkus 
und Molterdborf bed Amts Schlieben und dad Dorf Nieders 
feefeld. ded Amts Seyda; jet dem Juüͤterbogk⸗Luckenwald⸗ 
ſchen Kreiſe zugetheilt. 

Die von der Saͤchſiſch⸗erblaͤndiſchen Verfaſſung abwei⸗ 
chende 


Querfurtiſche Steuer⸗Verfaſſung, 
welche den Juͤterbogk-Dahmſchen Kreis des Fuͤrſtenthums 
Querfurt, gegenwärtig Beſtandtheil des Juͤterbogk⸗Luckenwald⸗ 
ſchen Kreiſes, betrifft, kommt ebenfalls beim Regierungsbes 
zirk Merſeburg vor. Hinzuzufuͤgen iſt nur noch, daß in 
dem Alt-Juͤterbogker Kreiſe das ganze Steuer⸗Lieferungs⸗ 
Quantum, welches, außer dem Magazin-Getreide, in den 
1780ger Jahren mit Einſchluß der Konfumtiond s Alzife 
circa 10,000 Thlr. betrug, nach den Beflimmungen eined 
41735 abgefchloffenen Vergleichd (und zwar zu 100 Thlr. a. 
Amt; Füterbogt 305 Thlr., Amts Dahme 125 Thlr., Stadt 
Juͤterbogk 345 Ihlr., Stadt Dahme 125 Thlr., Ritterfchaft 
9% Thlr. b. ohne Städte, Amt: Züterbogt 574 Thlr., Amt 
Dahme 233, Ritterfchaft 185 Thlr) vertheilt ift, wornach 
die Stadt Züterbogf ihr Kontingent durch (nun aber nicht 
mehr beftehende) KonfumtiondsAbzife, die Stadt Dahme 
das ihrige durch Anlage nach dem SHäuferwerthe und die 
übrigen Orte ihre Quoten nach Lokal⸗Obſervanzen voll und 
mit Webertragung der Ausfälle aufbringen. Ferner wurde 
in älterer Zeit ein Baubegnadigungsfonds mit 13124 Thlr. 
jährlih von den gefammmten Kreiöftänden aufgebracht; 
woraus die Anbauer wüfter Stellen 125 Vergütung erhielten. 


Die Niederlaufigfhe SteuersBerfaffung, 
welche in ben nieberlaufifchen Dörfern Wendorf, Kemlig, 
Falkenberg, Zefh und Mahlsdorf, gegenwärtig zum Juͤter⸗ 
bogk/ Luckenwaldſchen Kreife gehdrig, in Anwendung ift, wird 
beim Regierungsbezirt Frankfurt vorkommen. 
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Der Regierungdbezirf Franffurt 

vereinigt altpreußifche Landestheile nach dem Beſtande bed 
‚Staätd vor 1813 und mehrere nady dem genannten Jahre 
theild neu⸗, theild wiedererworbene Länder. Zu den Erftern 
gehören: Theile der Kurmark, die Neumarf, und Eleinere 
Diftritte von Pommern und Schlefien; daher, die Kurs ‚und 
Neumärkfche, fo wie die Pommerſche und Schlefifche Grund: 
ſteuer ⸗ Verfaſſung in Anwendung, ftehen. Nach, dem Jahre 
Jahre 1813 find hinzugefommen: a, vom. Königreich Sachs 
fen, der Kreis Kottbus, mit der unter Saͤchſiſcher Herrfchaft 
beibehaltenen Neumärkfchen SteuersEinrichtung, ein Diſtrikt 
der Kurs oder Erblande und die Niederlaufig,, in denen abs 
gefonderte Verfaffungen vorgefunden ‚find, und. b. einige 
Drtjchaften aus dem vormaligen Herzogthum RN mit 
eigenthümlicher Steuer Berfaffung, 


Laͤnderbeſtand vor 1813, 


Die Kurs und Neumaͤrkſche Grundfteuer, 
Verfaffung 
hat folgenden Bezirk: 

) aus ber Mittelmarl a, Rreiß debus „mit Ausnahme 
des Dorfes Kienbaum und der Liebenbergſchen Maͤhle, 
welche zum Potsdamer Regierungsbezirk gehören; jetzt Die 
Kreife Lebus, und zum Theil Küftrin und Franffurt; b) aus 
dem Oberbarnimſchen Rreife, ein Theil der Herrſchaft Bus 
fow, nämlich: Klein⸗Buckow, Hafenholz, Garzin und Zus 
behör; jett zum Kreife Lebus gehörig. Ä 

2) Aus den Beeskow: Storfowfchen Kreife, die — 
ſchaft Beeskow und aus der Herrſchaft Storfow: das Gut 
Braͤtſchen mit dem Vorwerk Amalienhof und der Gutsforſt, 
ferner die Doͤrfer Glienike und Langenwahl; jetzt zu den 
Kreiſen Luͤbben, Luckau und Kalau gehoͤrig. 

3) Die Neumark, mit Ausſchluß der Kreiſe Dramburg 
und Sciefelbein, welche dem Regierungsbezirk Koslin zyge⸗ 
theilt ‚find, und, nach Abtretung mehrerz. Alſhalien der 
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Kreife Arndwalde und Soldin an ben Regierungdbezirf 
. Stettin und eined Theiled des Kreifed Kroffen an den Re— 
gierungsbezirk Liegnig. Demnach find beim Frankfurter Bes 
zirf verblieben: die Kreiſe Arnswalde, Kroffen, Soldin, Kb- 
nigöberg, Landsberg, Friedeberg, Sternberg, Zuͤllichau und 
der wieder erworbene Kreid Kottbus; dazu kommen die new 
formirten Kreiſe: Kuͤſtrin wegen ber Theile des Königds 
bergfchen und Landöbergfchen Kreifed; Frankfurt wegen eines 
Theiles des Sternbergfchen Kreifes; ferner: die Neumärkfchen 
Ortſchaften in den Kreifen Kalau, Guben, az, en So⸗ 
rau und Spremberg. 

Indem auf die beim Negierungẽbezirk Potsdam gege⸗ 
bene allgemeine Darſtellung der Kurmärkfchen Steuer-Ver—⸗ 
faffung, ald auch für die zum Frankfurter Bezirk gehörigen 
"Theile der Kur: und Neumark überall geltend, ferner auf 
die fpeziellen Angaben für'den Oberbarnimfchen und Bees⸗ 
kow: Storkowſchen Kreid Bezug genommen wird, find bier 
die Eigenthuͤmlichkeiten des Alts Lebufefchen Kreifed und der 
Neumark darzulegen. Finft chts 


der Lehnpferdegelber 
iſt nur hinzuzufuͤgen, daß in der Neumark das Koͤnigl. 
Reſkript vom 30. April 1718 insbeſondere maaßgebend iſt, 
daß vermoͤge des 1724 errichteten Allodifikations-Rezeſſes 
wegen bed vorbehaltenen Succeſſions-Rechtes der - Agnaten 
eine eigne Lehnskonftitution entworfen, und daß die Neus 
mark nach ihrem Altern ——— 364 Lehnpferde zu geſtellen 
hatte. Wegen 
bed Hufen⸗ und Giebelfchoßes 

kann in Betreff des vormals zur Mittelmark gehdrigen- Alt⸗ 
Lebuſer Kreifed auf dad am bezeichneten Orte bereits Ge— 
fagte verwiefen werden. Die Städte Lebus, Müllrofe, Sees 
low, Sternberg und Koͤnigswalde zahlen Hefen⸗ und Gie⸗ 
belſchoß ‚ und nicht Fundſchoß. 

Die Neumarkt hat diefelbe Einrichtung: des Schoffes, 
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feinem Arfprunge, feiner Verfaffung und Verwaltung, nad), 
wie bie Kurmark und: zahlte ihre: Beiträge an die Kurmaͤrk⸗ 
fche Landſchaft, wogegen dieſe die alten Neumärkfchen Schul⸗ 
ben uͤbernommen hatte, “Der Beitrag, der Neumark iſt ger 
maͤß Vergleich vom 24. Juni 1766 und Genehmigung vom 
31. Juli deſſ. J. auf = 9571 Thlr. fixirt. Die Remiſſio⸗ 
nen, mußten außer dem Fixum von jedem 20 * ge⸗ 
ungen. — 
Die Kontribution. ur 
— ich im m Altsgebuf efchen Kreiſe auf ein Kopf far. 
tionsprotololl von 1686 und auf dad darnad) im Jahre 1688; 
angefertigte Katafter, und wird yon den Hufen nach ihrer 
Qualität und der darauf fallenden Ausſaat, den dazu gehd⸗ 
rigen: Wieſen, der Viehzucht und der Nahrung ‚jeden Orts 
in eilf Klaſſen zu 4 Thlr., 20 6. 18 gÖr.; 16 8Gr., 
12 gGr.,9 gGr., 8 gGr., 7 gGr., 6 gGr., 5 gGr., 4 gGr. und 
vomden Koſſaͤthen Hoͤfen in ſieben Klaſſen zu 12 gGr., 9 gGr., 
8 gGr. 6 61.6. gGr., 4 gGr., 3 gGr. monatlich, aufge⸗ 
bracht, Seit Anfertigung dee Kataſters hat die Unzulängs 
lichkeit der Einnahme zur Veftreitung des vergrößerten Kreis- 
Kontingents durch Hinzutreten der Potsdamſchen Bettgelder 
und: der. Juſtiz: Salariengelder und durch Vermehrung. der 
Marfch= und Fuhrkoften eine ‚mehrmalige Erhöhung, zuerſt 
mit 4, Thlr.,. dann im Jahre 1749 mit 3 gGr. 9.9Pf. pro 
Thaler und zuletzt im- Jahre 1794. mit. 13 8Gr, pom Than 
ler, einſchließlich des Betrags der fruͤhern Erhöhungen vers 
wahl fo. daß ein, Kontribuent, welcher nach, dem. Katafter 
Einen ‚Thaler zahlte, nun 1. Fol: 11.g8r. 10% oPf. zu 
zahlen: bat. j 
Die Städte Sri. AR Bürfleuwalde entrichten, auch 
Kontributipn. Ä 
‚Die Remiffionen — nach dem. Reglement vom, 
20, Febr. 1793 ‚bewilligt : 1 
4) wegen Mißwachſes, Frofts, Waffers und: Hageiſcha⸗ 

ben und anderer unvorhergeſehenen Ereigniſſe nach Ausmitte⸗ 
lung des Verluſtes an dem zu erwartenden Gewinnſte von 
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Ztel auf I’ Monate, Ztelrauf 4, 4 anf 6, Ziel auf‘ 8, Ztel 
auf-9 und bei gänzlichent Mißwachs auf 12 Monate. Wenn 
das Minterfeld, oder dad Sommerfeld unbeſchaͤdigt geblies 
ben ‚ 16 findet nur die Hälfte des Erlaſſes Statt. Ä 

2) Wegen neuen Baues und bei Brandſchaͤden wird 
für den Miederaufban eines ganz’ wuͤſt liegenden Hofes auf 
9, frlein maſſibes Hausnauf 6, flr eine maſſive Scheune 
auf 3, für ein abgebranntes Haus in Fachwerk auf 4, für 
eine Dergl. Scheune" auf 2; ‘für eim in Fachwerk gebaute 
mit Ziegeln" gedecktes Haus auf 45, dagegen 'mit Rohr oder 
Stroh gebedt auf 3, für eine in folder Urt Br SURE 
auf, 48 Jahr Steuerfreiheit zugeſtanden. 

8 Wegen Viehſterbens wird für ein Pferd 6 Thlr. 
einen Ochſen 4 Thlri, eine Kuh int Bruch 4-Thlr,, im Mies 
ſenbotd ah. D — bei ON: 2. * a a 

Al zn: 
In ber Neireih Halte: bie Kontribition dieſelbe Eins 
—* — ie in der Kurmark, auch waren die Potzdam⸗ 
ſchen Bettgelder und die‘ Darfdı und ——— darin ein⸗ 
begriffen: Maler. 1 EEE 

Re Frlihere‘ nihenha ſmelen die Drangſale des 
30 jaͤhrigen ‚Krieges, die" fr die Neumark ſelbſt nach‘ dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden“ fortdäuerfen. Viele Bauern⸗ und 
Köffäthen : Höfe waren’ wuͤſt, mehrere derfelben” von den 
Gutsherren etigezogen, und die lagen über Prägravation und 
Jnexigibilitaͤt bei den kandes⸗ Abgaben vermehrten ſich mit 
dem’'Werlauf der Zeit. Dies veranlaßte zu Anfange des 
Jaͤhres 1718 den dandeshetrlichen Befehl) die bisherigen Ras 
taſter in der Neumark, insbeſondere die Haupt⸗Matrikel 
vbn 1628 revidiren und das ganze Steuerweſen durch eine 
neue Klaſſi fifation in ähnlicher Art reguliren zu laffen, wie 
ed unmittelbar" vorher it) Hinterpommern gefchehen war. 
Diefelbe Kommiffton wurde, unter Beiordnung eined Neue 
maͤrkſchen Amtskammerraths, fuͤr die Neumark beſtaͤtigt und 
erhielt eine Immediat⸗Inſtruktion A. d. Berlin den 26. April 
4718. Schon im Mat des folg. J. war bas Klaffifilationds 
Geſchaͤft beendigt. Die Neumärkfchen Stände, welche ſchon 
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gegen bie Steuer-Megulirung wiewohl vergeblich proteftirt 
hatten, baten nun zur Einführung ber ‚neuen Klaſſifikation 
um eine Frift bis zum 1. San. 1720, body wurde der ter- 
minus a quo auf den 4. Oftbr. 1719 beftimmt. Eben fo 
wurde ber Antrag, die neue Klaffififation auf die eigentliche 
Kontribution zu befchränfen, bie Kavalleriegelder aber davon 
auszufchließen, zuruͤckgewieſen. 

Die Klaffififation Hat in ber Art Statt gefunden, 
daß die Kommiffarien an Ort und Stelle die Ausfaat 
jedes Bauern und Koffathen in allen Kornarten, den Ertrag 
der Wiefen an Heugewinnft nad) der Fuderzahl, die Nutzung 
des Kinds und Schaaf⸗-Viehes, endlich alle außergewöähns 
liche Nußungen, ald: Fifcherei, Rohrwerbung, Hopfengärten 
u. f. w. mit Ausſchluß der Waldnußung ermittelten. Die 
Erträge und Nußungen wurden nach mäßigen Shen zu 
Gelde angefchlagen und eine folchergeftalt audgemittelte 
Summe reinen Ertrags von Zwanzig Thalern wurde eine 
Hufe und im Gegenfaße mit den vor der Klaſſifikation vors 
handen gewefenen Realhufen, eine rebuzirte Hufe ges 
nannt. Bei einigen Dörfern enthält eine ſolche Hufe 18 
Morgen, bei andern 21 und 24, bei wenigen aber 30, 40 
bis 50 Morgen. Nach einer Nachricht von 14784 hat das 
platte Land der Neumark 46738 fteuerbare, (alfo wahrfcheinz 
lich, rebuzirte, Hufen. Won einer rebuzirten Hufe oder von 
20 Thlr. Neinertrag wurden 8 Thlr. jährliche Kontribution 
berechnet. Wenn Koffäthen, Gärtner oder Buͤdner wenig 
oder gar- Fein Land, fondern nur Haus und Garten in Bes 
fi hatten, fo find fie zu 2, 23 bis 3 Thlr., ftatt des Ers 
trags, angefchlagen worden. 

Das Remiſſionsweſen ift durch ein Reglement vom 22, 
Juli 1752 feftgeftellt worden, Nach demfelben werden 

1) wegen Brandſchadens bie Kontribution und dad Kas 
valleriegeld auf 14 Jahr für ein Wohnhaus, auf 1 Jahr für 
eine Scheune und auf 5 Fahr für Die Stallung erlaffen. Außers 
bem wird, wenn bad Wintergetreide in der Scheune mit vers 
brannt ift, eine balbjährige, wenm aber der Ertrag beider 
Selber zu Grunde gegangen, eine gansjährige Remiffton bes 
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wiltigt, mit der Maasgabe, daß der Brandfchaden vor Mar⸗ 
tini ‚ftattgehabt hat, ein fpäterer Gectreideverluft aber unbes 
rucfichtigt bleiben fol. Verbranntes Vieh wird mit 2 Thlr. 
für ‚ein Pferd, 15 Thlr. für den Zugochfen oder eine Kuh, 
und 4 Thlr. für eine Ferfe oder Rind von 2 Jahren und 
darüber, vergütet. 

Im Kottbuſſer Kreiſe wird nach der Koͤnigl. Konfirma⸗ 
tion (vom 29. Novbr. 1714) kreisſtaͤndiſcher Beſchluͤſſe der 
Brandſchaden eines ganzen Gehoͤftes nebſt eingeſcheuertem 
Getreide und ſaͤmmtlichem Vieh kurz nach der Erndte mit 
480 Thlr., eines Wohnhauſes allein nebſt Mobiliar mit 300 
Thlr., ber Scheune und Stallung mit allem: darin befindli—⸗ 
chen Getreide und Vieh mit 200 Thlr., der Scheune und 
Stallung ohue Getreide und Viehverluſt mit 100 Thlr. ver; 
guͤtet, wogegen der Beſchaͤdigte in allen Faͤllen die Kontris 
bution unverkuͤrzt abzutragen hat. Fuͤr die ritterſchaftlichen 
Vorwerke, bei welchen kontribuable Hufen befindlich, wird 
die darauf haftende Kontribution und das Kavalleriegeld 
nach Neumuaͤrkſchen Grundſaͤtzen remittirt. 

2) Wegen der Bauten wird unterſchieden, die Herſtel— 
lung alter baufälliger Gebäude und der Neubau auf wuͤſten 
Hufen, oder der Abbau. eined Hofes von einem Beftehenden. 
Sm erften Fall wird für ein Wohnhaus einjährige und für 
eine Scheune halbjährige, wegen. eines Stallbaued aber Feine 
Remiſſion; in zweiten. Salle- dagegen für dad Wohnhaus 
4zjahriger, für. die Scheune einjahrigep und für den Stall 
balbjähriger Erlaß auf Kontribution und Kavalleriegeld zus 
geftanten, 

3) Beim Hagelſchaden wird wegen eines geringen Ver⸗ 
luſtes nichts gutgethan, wenn aber der abgeſchaͤtzte Schaden 
mehr als eine monatliche Kontribution und das monatliche 
Kavalleriegeld betraͤgt, ſo wird fuͤr jeden Scheffel des Ver— 
luſtes an Weisen, Roggen, Gerſte, Hafer, Linſen und. Erb; 
fen 3.gÖr. „vergütet. Wegen. Hirfe, Lein- und Hanffaamen 
wird die Roggen: Ausfaat des Feldes zum. Grunde gelegt, 
der moͤgliche Gewinnft au Roggen nach. dem KörnersErtrage 
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des Kataſters und der Verluſt berechnet, hie a 
3 gGr. pro Scheffel Paffiren- er 


a Kavallerie; ober Fourage— und Speiſe— 
Gelder, 


—** beim Regierungsbezirk Potsdam das Allgemelner⸗ 
angegeben, find im. Alt⸗Lebuſeſchen Kreiſe nah dem 
Kontributiondkatafter ;von: 1688 mit. Itel Erhdhung der das 
mald zahlbaren Kontribution erhoben worden, Die Kontrig 
buablen find in 3 Klaffen getheilt, und es hat bie erfte 
Klaffe, (nämlicy die Dörfer. Gretfchmar, Kienig, Langſow, 
Letſchin, Neuendorf, Ortwig, Quappendorf, Zechien) 15 gGr. 
40 Pf., die zweite Klaſſe (Golzow, Gorgaſt, Guſow, -Platis 
kow, Tucheband) 414 gGr. 115 Pf. und die dritte Klaſſe 
(welche fammtliche übrige DOrtfchaften bed Kreiſes umfaßt) 
7 gGr. 11°Pf. vom Thaler Kontribution zu, entrichten, 
Das Hinzutreten des Pommerſchen Ucbertrags in den Jah— 
sen 4721 und 1722 hat eine Erhöhung biefer Saͤtze bei ber 
erften Klaffe mit 2Gr. 14 Pf., der zweiten mit 1 gGr. 8, 
Pf. und der. dritten mit 4 gGr. 3 Pf. vom Thaler des bi; 
herigen Kontributiond-Betragd veranlaßt. 

Die Neumark bringt dad Kavalleriegeld nach ber 
KontributiondsRegulirung von 1755 mit 10 gGr. vom Tha⸗ 
ler der Kontribution auf. Seit der Firirung. diefer Abgabe 
(1. Zuni 1740): beträgt das — a ca. 
2968 Thlr. 


. Die en der — | 
in der Mittelmark (im Lebuſeſchen Kreiſe, Frankfurt 
und Muͤncheberg) ſind beim Regierungsbezirk Potsdam be⸗ 
reits angegeben. 

In der Neumark ſind die Immediatſtaͤdte mit der 
Staͤdte⸗Korporation der Kurmark nie in Verbindung gewe⸗ 
fen. Ihre Realabgaben find: der Fundſchoß, bie Urbeede— 
und Gerichtsgelder und der Servis. 
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Wan u Der Fundſchoß 
ift steicer Natur, wie in der Kurmark. 


Die Urbeede⸗ und Gerichtsgelder 
gränden fi ch laut den alteſten vorhandenen Rechnungen auf 
einen Rezeß vom 9. April 1692. Sie werden aus den 
Kaͤmmereien der Städte Arnswalde, Baͤrwalde, Berlinchen, 
Kliſtrin, Dramburg, Droſſen, Friedeberg, Koͤnigsberg, Lands⸗ 
berg, Lippehne, Schiefelbein, Schoͤnfließ, Woldenberg, — 
Ro — und Soldin gezahlt. 


at Der Servis 

it bei der Provinz Preußen dargeſtellt worden. Es zahlen 
. Servid zu 25 Sgr. pro Kopf: Frankfurt; zu 183 Sgr. 
Kottbus, Kroffen, Zuͤllichau, Kandöberg; zu 125 Ser. Peiß, 
Boberdberg, Sommerfeld, Schwiebus, Königswalde, Sterns 
berg, Reppen, Droffen, Zielenzig, Friedeberg, Driefen, Wol⸗ 
benberg, Arnswalde, Neumedel; Reetz, Soldin, Kippehne, 
Berlinhen, Bernftein, Bärmwalde, Königsberg, Mohrin, 
Schönfließ, Zehden, Neudamm, Fürftenwalde, Lebus, Müns 
cheberg, Selow, Muͤllroſe, Beeslow; zu 15 Ser. 95 Pf. 
Goritz; zu 9 Ser. 93 Pf. Kuͤſtrin. 


Mahetrag In der Neumark fommen noch folgenbe 
Neben⸗Abgaben vor: 

4) Die Sudemnifationsgelder mit 40 Thlr. aus den 
Drtfchaften ber Oders und Warthe⸗Niederungen, welche durch 
die auf den Wieſen der Dörfer Zamfel und Warnik, im 
Kreife Küftrin, angelegten Verwallungen gegen Ueberfchwens 
mung gefchlitf find, zur Entfchädigung der genannten 
beiden Dörfer, deren Kontribution dagegen herabgefeßt ift. 

2) Der Bifchofzcehent wird non einigen DOrtfchaften ber 
Kreife Küftrin, Königsberg und Soldin entrichtet, doch ift 
Urfprung und Natur diefer Abgabe ganz unbekannt, 
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"Die Schlefifhe Grundfteuer;Verfaffung : 
ift im Anwendung im Kreiſe Zuͤllichau und zwar in bem 
Theile‘ deffelben, welcher vormals: den: nieberfchlefifchen Kreis 
Schwiebus bildete, und im Kreife.Sorau, in den. and. dent 
Saganſchen Kreife dahin gelegten Ortfchaften Bloisdorf, 
Thernitz, Jaͤmlitz, Kromlau und Halb⸗Ziesdorf; deren — 
— bei der en rn zu Bun ne 


Die — Re 4 
findet fih im Kreife Soldin, welchem aus dem Pwißfchen 
Kreife, Regierungs-Bezirks Stettin, die Ortfchaften Ehrens 
berg, Mandelkow, Gerzlow, Haffelbuifch, Rehfelde, Hohen⸗ 
grape und Baͤrfelde zugetheilt ſind; und kann deshalb auf 
die Darſtellung fuͤr Hinterpommern Bezug genommen werden. 





Länder: Erwerb nach 1813. 


"Die Saͤchſiſchen Grandfeuerißerfaffungen 

* nachſtehende Bezirke: | k 

a) Kurfächfifche oder erblänbifche Landestheile und zwar 
aus dem Wittenberger und Meißner Kreiſe: Amt und Stadt 
Senftenberg und Dorf Zſchipkau; jetzt Kreis Kalau; Amt 
und Stadt Finſterwalde und — Rudingsdorf jetzt Kreis 
Luckan. 
b) Das WMarkgrafthum Niederlauſitz, mit Ansſchluß 
weniger zum Regierungs⸗Bezirk Potsdam gelegten Gemeis 
nen; jeßt die Kreife Kalau, Guben, kLucau, Luͤbben, Soran, 
Spremberg und Kottbus. 
Eegen | 

ber: Siöfifäierblänbifihen Berfaffung | 
ift, mit Hinweifung auf deren Darftellung beim, Regierungds 
Bezirk Merfeburg (Provinz Sachfen), zu bemerken, daß die 
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Donativ⸗ oder Ritterpferde⸗Gelder nur vom Rittergute Skadv 
mit 19 Thlr. entrichtet werben. Bei der Schockſteuer laſten 
auf dem Schock bei rein ländlichen Grundſtuͤcken 1043 Pf., 
bei; ländlichen Grundſtuͤcken der Städteeimvohner 594 Pf. 
und bei rein ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken 215 Pf. ,. nachdem: 
wegen ber. Altern Landtagdfoften 15 Pf. pro Schod abge⸗ 
ſetzt worden. Die Stadt Senftenberg entrichtet Servis. 
Wegen der uͤbrigen Abgaben als Quatemberſteuer, Kavalle, 
A ne und A ene he ne zu 
nr 

ER 

 Mieberlaufigfeen, Merfaffung. ar 

* —“ verſchieden nach der —— indem 
einige Abgaben verfaſſungsmaͤßig und. in Folge älterer Kai⸗ 
ſerlichen, dur den Traditionsrezeß Kaiſers Ferdinand II 
vom 30. März 1635 beftätigten Privilegien von den Lands 
ftänden der Niederlaufiß, andere unmittelbar von landesherr: 
lichen Kaffen erhoben werben. Aus den Erftern liefern die 
Etände ein feftfiehendes Kontingent an die Staatskaſſe, ers 
heben aber, zum: Theil mehr, als dad Kontingent, zum Theil 
wird aus Steuern ganz anderer. Gattung ein. Ergänzungdr 
guſchus ‚gegeben. © 

Eine weitere Berfchiebenheit beftcht in dem Beitrags⸗ 
—* der Staͤdte und des platten Landes ſeit dem Jahre 
4706, als in den Städten die Akziſe eingefuͤhrt wurde. 

Die vornehmften und eigentlichen Grundabgaben , wer; 
den: nach dem Schafungsfuß veranlagt, Über deſſen Entfte; 
bung und Natur Folgendes, zu, bemerken ift: Zu den Altes 
ſten hiſtoriſchen Zeiten wurden in der Niederlauſitz, wie noch 
jetzt in der Oberlauſitz, die gemeinen Landſteuern nach Rauch; 
fängen und Feuerftellen angelegt und erhoben. In der Folge 
und noch unter den Böhmifchen Königen hoͤrte diefer Abga: 
benmodus auf und es traten an beffen Stelle zuerft die fogenanns 
ten Capitationes oder: Kopfiteuern, fo auf Menfchen. und 
nugbared Vieh gelegt wurden, nachher aber der Schagungd; 
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fuß. Es mußte naͤmlich jeder Vaſall, Buͤrger und Hintere 
faffe im Lande fein: geſammtes Mobiliar: und Immobiliar—⸗ 
Vermögen, Kapitalien und Gewerbe nad) boͤhmiſchen Schock 
Groſchen gewiffenhaft angeben. und ‚nach. diefen "Beträgen zu 
den jedesmaligen Bewilligungen beitragen. : Der ftändifche 
Beſchluß fiber diefe Schagungsaufnahme ift im Jahre 1543 
zu Prag abgefaßt. Bon den darin. erwähnten Bekenntnißs 
briefen. (Schaßungsregiftern) iſt feine Spur mehr vorhanden; 
Als dad Markgrafthum Niederlaufig durch. den Prager Fries 
densfchluß von 1636 an dad Haus Sachfen Fam, behielt 
man diefe Befteuerungdart bei, ‚nur: wurden die boͤhmiſchen 
Grofchen auf Meißner Gulden, als die damalige‘ landesuͤb⸗ 
liche Münze, rebuzirt, welches der Schatzungsmatrikel ihre 
Entftehung gab, die im Jahre 1746 rebivirt und’ vom Lank 
beöherrn genehmigt wurde und ſeitdem ald Heberegifter dient 
- Die ganze Schakung hat (nach Leonhardi Th. IE ©. 702) 
882, 943 Gulden und. zwar für Die Herrfchaft Dobrilug 75,000 
Gulden, den Luckauſchen Kreis 185,799. fl., den Gubenfcher 
Bezirk 127,107 fl., den Kalaufoben Kreis 117,271 fl., den 
Rrumfpreeifchen 76,512 fl., den Sprembergfchen 38,108 fl., 
dad Stift Zelle. 70,509 fl., Forfte und Pförtchen 75,166 
fl., die Herrfchaft Sorau: 80,771: fl., dad Ordensamt Schent 
Tendorf 15,000 fl., dad Gut Trebig 41500 fl., und für:bie 
Freiorte 20,200 fl. betragen. . In den Landtagsfchlüffen vom 
44. Gebr. 1656 8. 77. und vom 31. Juli 16658. 3. ift 
beftimmt, daß die Herrfchaften nebft den Kreifen fuͤr ihre 
Wuͤſtungen ſtehen müffen; daher Fein Ausfall geftattet wird, 

Das Gefchichtlihe des Schatzungsfußes und der Rand; 
tagsſchluß von 1545. zeigen, daß bie nach ber Schakung 
auffommenden Abgaben urfpränglich, wie faft alle dermalige 
Grundftenern, nicht reine Grundfteuern, fondern gemifchter 
Natur waren und nur in ber Folge auf Grund und Boben 
firirt wurden. Sn der Regel: ift- ein Bauer, deſſen Grunds 
befig im Durchfchnitt in 20 Scheffeln Dresbner Maaß Auss 
faat befteht, mit 100 fl., ein Koffäth mit 50: fl. und 'eht 
Buͤdner mit 25 fl. befehagt, und nicht nur bei Brandſchaͤden 
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findet ſeit undenklichen Zeiten bie, Uebertragung diefer Schags 
zungsbeträge ald Regel Statt, fondern man findet: auch den⸗ 
felben Durchfchnittöfag wieder, wenn man bie Geſammtzahl 
jener Ruftilalbefiger auf Bauern reduzirt und mit der ge: 
fundenen Summe den Ruſtikal⸗Schatzungsbetrag der Nieders 
laufig dividirt. In wiefern die Schagung bei der Abgabens 
Vertheilung zur. Orunblage gedient hat, wird bei den einzels 
nen. Steuern nachgewiefen werben; ed wird bier aber noch 
bemerkt, daß die Schagungsbeträge in Folge des Geſetzes 
über die Einrichtung des Abgabenwefend vom 30. Mai 1820 
mobifizirt worben, indem die in $. 9, E. enthaltenen Beftims 
mungen analog auf die Steuern in ber Niederlaufiß zur 
Anwendung. gebracht find. Die Audfonderung der urfprüngs 
lich auf die Gewerbe gelegten Schaßung ift, in Ermange, 
Jung der Alteften Regifter, nur durch Vergleihung der auf 
ben mit Gewerböberechtigungen beliehenen Grundftüden hafs 
tenden Schatzungsbetraͤge mit denjenigen, welche von andern 
nicht- im diefer Art bevorrechteten Grundftüden zu verfteuern 
find, möglich gewefen. Für: biefe Vergleihung fowohl, als 
zur Befeitigung der Ungleichheiten in dem Schaßungsbetrage 
ganzer Ortſchaften oder: der einzelnen bäuerlichen und ftäds 
tifchen Grundſtuͤcke und zur Herftellung der verhältnigmäßis 
gen Gleichheit: der Abgaben nach Größe und Ertrag der 
Grundftbde find die in den Jahren 185% auf Anordnung 
bed damaligen GeneralGouvernements von Sachfen, Behufs 
ber Zentralfteuer, aufgenommenen Katafter, denen eine Schäzs 
zung allen Grund und Bodend nach Ausfaat und Ertrag 
und der Nebennugungen zum Grunde liegt, benußt worden. 
Für den Fall, daß durch befondere Verwaltungs; Maasregeln 
dauernde Berlufte herbeigeführt worden, 3. B. die Aufher 
bung ber Binnenzölle, hat eine befondere Ertragdermittelung 
und Berechnung auf ein Schagungsquantum Statt gefunden, 
welches bemnächft abgefchrieben iſt. 

. Ganz allgemein war der Schaßungsfuß nur in Bezie, 
bung auf bie von dem einzelnen Steuerbiftriften zur ſtaͤndi— 
ſchen Kafıe abzuliefernden Kontingente; im Einzelnen wur; 
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ben bie Steuern noch nach andern Steuerfußen 3. B. nad) 
Schoden, nah Mannfchaften, nach dem Bauerfuße ꝛc. erhoben» 
Diefe Ungleichheit ift indeſſen befeitigt .worben,. als in Folge 
ber eben. erwähnten Steuerregulirung .und wegen Mangels 
haftigfeit der alten Regiſter die Anfertigung von Individual⸗ 
Kataftern für ndthig erfannt wurde, Bei’ der Reduktion dies 
fer verfchiedenen Steuerfuße auf den Schakungsfuß find 
lediglich die von ben Steuerpflichtigen zu den verfchiedenen 
Abgaben, z. B. ordinhre und ertraorbinäre Milizgelder,: Lan⸗ 
bedanlagen und Rationds und Portiondgelder, wirklich) abges 
führten und nach den vorhandenen Quittungsbüchern und 
fonft auf bad genauefte ermittelten Beiträge: zum‘; Grunde 
gelegt und fobann die Summe berfelben ‚nach dem gemein 
ſchaftlichen Verhältniffe der ermittelten Schagung, wiederum 
auf ſaͤmmtliche in den Kataftern benannte Grundfteuern vers 
theilt worden; doch ift die Summe der jährlichen Einzah— 
lungen jebed einzelnen Kontribuenten unveränbert: geblieben 
Die in den neuen Kataftern angefeßten Schatzungsquanta 
ſollen nur auf die in denfelben aufgeführten Steuern, keines⸗ 
wegd aber auf andere Abgaben und. Leiftungsverhältniffe 
Anwendung finden, alle fonft beftehende Verfaffungen, Hers 
kommen u. f. w. vielmehr Feine Aenderung erleiden, Ins—⸗ 
befondere ift denjenigen Dominien, welche biöher- berechtigt 
waren, zur Befoldbung ber Einnchmer und zum übrigen 
Megie s Aufwand "einen Mehrbedarf zu erheben, nachge 
laſſen, denfelben nach. wie vor auf herkoͤmmliche Weife. zu 
erheben. Die neuen Katafter, in welchen zur Weberficht der 
Abgaben in den Städten auch bie Afzife:Grundfteuer und 
ber Servis mit vermerft worden, bie Steuerbeträge nach 
Silbergroſchen berechnet, und bie Bruchtheile des Schaßungss 
fußed und ber Steuerreduftion den Kontribuenten zu gut 
gekommen, find unter Leitung ber Landes-Deputation zu Lübs 
ben, ald bermaligen Steuer s Verwaltungsbehörde, durch 
Steuerbeamte angefertigt, von ber Regierung vollzogen, und. 
werden feit dem 4. San. 1825 zur Hebung benußt. 
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‘ Die hiernaͤchſt barzuftellenden Steuern find: die Kon: 
tribution, Portiond: und Rationd:Gelder, Ak— 
zife-Srundfteuer, ber Servis, bie Erbenzinfen, 
Konzeffionsd:Gelder, Schuß; und Innungs: Gel: 
der und die amter ftändifcher Verwaltung ftehenden Miliz 
gelder und Landes-⸗Anlagen. 

Die Richtigkeit der Angabe von Leonharbi Th I. S. 702. 
„daß in der Niederlaufig die Ritterdienfte von 130 Ritter: 
„pferden in Gelbe geleiftet werben, wie in den. übrigen fächit: 
„ſchen Kurlanden,“ muß in Zweifel gezogen werden; da neuere 
Schriften hieruͤber nichtd enthalten, auch. gefeßzliche Vorfchrif: 
ten nicht aufgefunden find. Die Nittergäter find aber Ian: 

beöherrliche Lehen, deren Allobififation unter Preußifcher 
Zanbeöhoheit nachgefucht, jedoch nicht. zugeftanden. ift. 


Die Kontribution, 


anıch Termingelder genannt, ift. die ältefte Steuer in ber 
Miederlaufig und. wird nach dem Schatzungsfuß mit 12 Thlr. 
21 gGr. von 1000 Fl. Schaßung in zwei Terininen zu Jo— 
hanni und Martini an bie landeöherrlichen Kaffen entrichtet. 
Der Betrag. derfelben, unter Sächfifcher Landeshoheit von 
ben Ständen zuleßt im Jahre 1813 pro 1843 bewilligt, ift 
45,000 Thlr. Die darin einbegriffene Kontribufion der 
Städte wurde während des Beſtehens der Akziſe aus deren 
Revenden übertragen, ift jedoch mit dent Aufhören derjelben 
abgefetst worden. . Auch bei ber Kontribution. ded platten 
Landes ift durch Ermäßigung ded Schatungd s Quantums 
eine Verminderung eingetreten. 


Die Portionds und Rationsgelber 

find an die Stelle der vormaligen Natural: Berpflegung ber 
Kavallerie auf dem platten Lande. getreten und werben daher 
nur vom platten Lande aufgebracht, Sie wurden bis zum 
Sabre 1763 auf 300 und außerdem für die Herrfchaft Sons 
nenwalbe auf 63 tägliche Nationen und Portionen zu 65 gGr. 
audgefchrieben; feitdem ift der Geldbetrag nach der Schatzung 

aufge⸗ 
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aufgebracht worden und zwar in ber Megel mit 463 Thlr. 
auf 1000 Fl. Schagungz. wovon Ausnahmen machen, bie 
Herrſchaft Sonnenwalde (jet Kreid Luckau), welche 37 Thlr. 
25 8Gr. und die Kammerdörfer der Herrfchaft Sorau und 
ZTriebel (jeßt, Kreis Sorau), welche 73 Thlr..17 gGr. pro 
mille entridten, 

Diefe Abgabe beruht nicht auf fändifiher Bewilligung, 
iſt aber, als man bei deren Repartition die Schatzung zum 
Grunde; gelegt und weil die Einziehung den ſtaͤndiſchen Kafs 
fen obdgelegen ‚hat, wie eine fländifche behambelt worden, 
Auf den landftändifchen. Verjammlungen wurde bie Verthei⸗ 
lung auf die Kreiſe gemacht; bei der Subrepartition in ben 
Kreiſen ſelbſt aber wurden die verfaffungsmäßig zu uͤbertra⸗ 
genden Quanta ber bamaligen Landes: Xelteften (jeßige Lands 
räthe), welche eine Befreiung von 2000 Fl. Schaßung ihrer 
Güter genofien, fo wie die Uebertragungen der Salamitofen 
bei Brand: und MWetterfehäden, und in einem. Schaltjahre 
der Mehrbetrag für einen Zag in Aufrechnung gebracht. 
Die Abänderungen durch die Preuß. SteuersRegulirung find, 
zuerft ein Ausfall dur) die Schaßungd: Ermäßigung, dann 
der Erlaß des Mehrbetragd in einem Schaltjahre, ferner 
die Uebernahme der Uebertragungen für die Landes-Aelteſten 
und zu Nemifjionen auf die Staatöfaffe und endlich ein 
Re Erlaß von ztel ded Geſammtbetrags. 


| Die Akziſe— Grundſteuer P 
oder ſtaͤdtiſche Grundſteuer wird nur in den Stäbten und 
wurde auch früherhin neben der fächfifchen General: Azife 
— 

Die Eiürichtung diefer Abgabe und die fpätern Modifi⸗ 
— ſind beim Regierungs⸗Vezirl ae — 
N) ee 


Der Servis 


war ei nur ben ‚vormals ſogenannten Jufanterie / Städten 
obliegende Abgabe, die jetzt aber von allen Städten‘. als 
17 
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Grundftener erhoben wird; woruͤber das Nähere beim Res 
gierungsbezirk Merfeburg angegeben. Es zahlen Servid die 
Städte Kalau, Chriftianftadt, Dobrilug, Dreblau, Forſta, 
Friedland, Fürftenberg, Golfen, Guben, Kirchhayn, Libe⸗ 
rofe, Lübben, Lübbenau, Luckau, Pforten, Sonnenwalde, 
Sorau, Spremberg, Friebel und Vetſchau. 


Die Erbenzinſen 


gruͤnden ſich auf die bei Erbverwondlungd ⸗Geſuchen ergan⸗ 
genen landesherrlichen Beſtimmungen. Wenn ein Vaſall um 
Allodifikation der gewoͤhnlich auf den Lehns-Anfall ſtehenden 
Nitter: und Lehnguͤter nachfuchte, fo wurde nach gewiſſen, 
nicht zur Publizität gefommenen Saͤtzen beſtimmt, wieviel für 
die Allodififation, außer einem ein für alle Mal zu bezahlen⸗ 
den Bezeigungds oder WererbungdsQuanto, an jährlichen 
Erbverwandlungd Kanon, Erdenzinien genannt, vom Nach⸗ 
fuchenden zu entrichten fey. 
Die Konzeſſions-Gelder 

werben von einzelnen Gewerbetreibenden, 3. B. Apothefern, 
Gaftwirthen, Schänfern, Brauern und Brennern bed platten 
Landes, Schornfteinfegern u. f. w. für die ihnen ertheilte 
landeöherrliche Konzeſſion entrichtet, beruhen aber nicht auf 
einem feften Prinzip. 

Die Schußs und Innungs-Gelder 
entrichten die Gewerke verfchiebener Städte, welche dafür 
den Iandeöherrlihen Schuß ruͤckſichtlich der Ausübung ihrer 
Gewerbe in dem Grade genießen, wie ihnen folches in den 
Urkunden zugefi en. iſt. 

Die Miliz-Gelder, 
ordinaͤre und extraordinaͤre, werden von den Staͤnden erho⸗ 
ben und waren urſpruͤnglich zur Militärs Verpflegung, inde 
befondere für die Infanterie beftimmt. Sie wurden. damals 
nah dem Schatzungsfuße mit 26 Thlr. und 15 Thlr. von 
41000 FI. in 4 Terminen zu Oftern, Johanni, Michaeli und 
Weihnachten entrichtet. Zu den ertraordinären. Milizgeldern 
geben auch einige Freiorte Beitrag, nämlich: im Kreife Luk— 
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kau: Ukro, Panſevie und Pickel von 1200 Fl. und im aa 
Sorau, Smarfo von 400 FL. Schatzung. 

Die Stände zahlten hieraus, ihrer Bewilligung gemäß, 
jährlich 20,000 Thlr. und 15,000 Thlr. zur Iandeöherrlichen 
‚Kaffe. Nah Einführung der Akziſe (1705) find die das 
ſtaͤdtiſche Schaßungd: Quantum treffenden Milizgelder ber 
ftändifchen Kaffe vergütet. Diefer Uebertrag ift mit Aufhe— 
bung der Akziſe in Wegfall gelommen; und, durch bie in 
Folge der Preuß. SteuersRegulirung getroffene Ermäßigung 
der Schaßung ift dad BruttosEinfommen des platten Lan— 
des verhältnißmäßig herabgegangen; wegen beiderlei Außs 
fälle aber demnächft auch das Kontingent ber landesherrli⸗ 
chen Kaffe vermindert worden. 

Die LandedsAnlagen 

bezeichnen eine ftändifche Abgabe die nad) dem Schaßungs- 
fuß mit 64 Thlr. von 1000 Fl. entrichtet wird, und deshalb 
bier in Betracht fommt, weil aus der desfalſigen Einnahme 
gemäß ftändifcher Bewilligung ein fogenannted Don gratuit 
für den Landeöherrn mit 5000 Thlr. und an Baus Begnabis 
gungögelder:Aequivalent 500 “re zur landesherrlichen au 
gezahlt wurden, 

Der Beitrag der Städte zu ben Landes ⸗ Anlagen (etok 
ztel berfelben) wurde feit der Akziſe- Einrichtung aus deren 
Revenden übertragen; nachdem dieſe aufgehoben, erleidet 
bie ftändifche Kaffe den Ausfall und an der Einnahme vom 
platten Lande einen fernern Ausfall durch die Schakungss 
Ermäßigung; doch find die gedachten Leiſtungen an bie 
Staatöfaffe verhältnigmäßig herabgefeßt worden und außer⸗ 
dem 2806 Thlr. Gehaltzulagen für die Oberamtds Regierung 
und dad Konfiftorium in Lübben, bad PerfonenftenersYequis 
valent mit 2000 Thlr. und die in Geld reluirte Lieferung 
von 300 Scheffeln Roggen a 4 Thlr, und von 300 Schefs 
feln Hafer a 2 Thlr. erlaffen. 

Dad Remiffionds;Wefen 
ift für die Niederlaufig durch befondere Reglementd nicht 
feſtgeſtellt. Um die Güter im guten Stande zu erhalten, 
vergüten fich die Beſitzer feit 1646 einander wechfelöweife 
17 *® 
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Brands und Metterfchäben, zu deren Unterfuchung nach dem 
Rezeß von 1674 eine Kommiffton niedergefegt if. Wenn 
biefe Schäden richtig befunden worben, fo ift die Gegend, 
welche fie betroffen, 3 Yahre von den orbentlichen (Kandes⸗ 
Anlagen und Termingelder) und 1 Jahr von den außeror⸗ 
bentlichen Abgaben (Milizgelder, Perfonenfteuer ze.) frei, 
welche von ben uͤbrigen Gegenden gegeben werben muͤſſen. 
Trifft ein gleiched Unglüd eine Gegend oder einen Ort bins 
nen 10 Sahren zwei Mal, jo wird bad zweite Mal eine 
fünfjährige Befreiung ber. ordentlichen Abgaben bewilligt und 
-hbertragen, Nach der Obfervanz wird der Erlaß an landes⸗ 
herrlichen Steuern nad dem, ftändifcher Seits bewilligten 
Remittendum abgemeffen. Erft unter Preuß. Verwaltung 
find die Portionds und Rationdgelber bei dem Steuer:Erlaß 
wegen Unglüdsfälle der Pflichtigen berhckfichtigt worden; da 
früherhin der Ausfall auch von ben Übrigen verfchont geblie= 
benen Steuerpflichtigen übertragen werden mußte, 


Die Barfhanifhe GrundfteuersVerfaffung 
fteht in Anwendung in den vom ehemaligen Meferiger Kreife 
dem Sternbergfchen Kreife zugetheilten Ortfchaften, nament« 
dicht Stadt Schermeifel, Vorwerke Bruͤckenhof und Nieber- 
hof und Dorf Grochow. Die Abgaben find die Offiara, die 
Mauchfangögelder und die Juden-Rekrutirungsgelder; deren 
nähere Darftellung bei ber Provinz Pofen zu finden. 





Die Provinz; Sachſen 


hat nach ber Verordnung vom 30. April 1815 brei Megies 
rungöbezirfe: Magdeburg, Merfeburg und Erfurt. .. Die Darı 
fiellung ded Grundfleuerwefend wird, um für die Mannigs 
faltigfeit der Einrichtungen eine mehrere Weberficht zu erlans 
gen, fo wie ber Nachweis über bie Bildung ber Propinz aus 
altpreußifchen Lanbeötheilen und aus den Länder s Erwerbuns 
gen von Sachſen, Wefiphalen und einigen andern Staaten, 
ben Unferabtheilungen nach Regierungsbezirken vorbehalten, 
Als die Provinz überhaupt betreffend, ift noch zu bemerken, 
daß für diefelbe mit Ausnahme der Altmark, welche in ftäns 
difcher Beziehung. zur Mark Brandenburg gewiefen, nad) dem 
Geſetze vom 27. März 1824 ein fänbifcher Verband befteht; 
wodurch die Altern fändifchen Verbände Eleinerer Bezirke aufs 
gehoben find. Zu. biefent Gefege gehbrt wegen der barin 
vorbehaltenen Beftimmungen die Verordnung vom 17. Mai 
1827. Eine zweite Verordnung von. bemfelben Tage ents 
hält die Kreid: Ordnung oder die Vorfchriften für die Bils 
dung ber Kreisftände nach ben landräthlichen Kreifen, 


Der Regierungsbezirk Magbeburg 
umfaßt nur einen Heinen, dieſſeits ber Elbe belegenen, Theil 
des StaatdsBeftanded von 1807 bis 1813, in welchem die 
Grundfteuern nach Magdeburgfchen und Kurmärffchen Prinz 
zipien verwaltet werden; zum größten Theile, bie von dem 
vormaligen Königreich Weftphalen theild neu, theild wieder 
erworbenen Diftrikte, Infofern fie urfprängli Sachfen oder 
vor 1807 dem Preuß. Staate angehörten, wofelbft dad von 
der MWeftphälifchen Regierung eingeführte Grundſteuer⸗Syſtem 


— 
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beibehalten worden. Eine eigenthümliche Abgaben ; Einrichs 
tung hat das früher unter Sächfifcher, jegt unter Preuß, 
Landes⸗ und Lehndhoheit ſtehende Amt Walternienburg. 


Aelterer Länderbeftand. 


Die Magdeburgſche GrundfteuersVerfaffung 
befteht gegenwärtig nur noch in dem rechtd der Elbe beleges 
nen Theile des Herzogthums Magdeburg oder in den Syes 
richowfchen Kreifen, mit Ausfchluß der Dörfer Krafau, Pre⸗ 
fter, Heinrichöberg und eined Theils der Puppenbdorfer Feld⸗ 
mar, | . 

Nach den Grundfäßen diefer Verfaffung entrichtet Die 
Nitterfchaft Lehnpferdegelder und Feine - weitere Grund Abs 
gabe von den eigentlichen Ritters oder ehemaligen Lehnguü— 
tern. Das hbrige platte Land zahlt Kontribution und heißt 
daher der Fontribuable Stand, int Gegenfaß der Eremten, 
nämlich: Nitterfchaft, DomsKapitel, Königl. Aemter und 
Geiſtlichkeit. Klöfter: und Stifts-Beſitzungen machen bei 
dem Fontribuablen Stande eine befondere Abtheilung mit abs 
weichender Berfaffung. Außerdem find zu erwähnen, der 
Servis der Städte und die Zuftizs Salariengelder, welche 
von den Städten, Klöftern und Stiftern und vom platten 


Lande aufgebracht werben. 


Die Lehnpferbes Gelder 


gründen ſich auf die Königl. Affefuranz für dad Herzogthum 
Magdeburg und die Graffchaft Hohenftein vom 4. Aug. 1719., 
wodurch der Lehnds Verband aufgehoben, dafür aber ein jes 
bes Nitterpferd, deffen Stellung auf den Gütern der Lehns⸗ 
träger und des Magdeburgfchen Doms Kapiteld haftete, mit 
40Thlr. jährlichen Kanon, mit einem Viertel in Gold, gleich den 
Erhebungen feit dem 1. Juni 4717, definitiv belegt wurbe, 
unter dem Verfprechen, daß berfelbe nicht erhöhet werden 
follte, i 
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Die Abgabendes platten Landes find: die ordinaͤre 
Kontribution, die landſchaftliche Kontributivn, dad Augment und 
Die, Kavalleriegelder; von denen einzeln. gehandelt, zuvor aber 
über die Altern Abgaben. Einiged mitgetheilt werden wird. 

Zur Zeit der Erzbifchdfe: uud ‚Yominifiratoren gab es 
im Herzogthum Magdeburg Feine, ordinäre Steuern. . Bor 
den Fahre 1531 wurde die Xhalerfteuer oder der ‘zehnte 
Pfennig, vom Jahre 1531. an drei Zahre hindurch 
der funfzigſte Pfennig ‚und nachher. der. fiebenzigfte Pfen⸗ 
nig, auch von den Städten bis zur Einführung ber 
Akzife, nach Beduͤrfniß und: Amftänden, neben. der, Trandı 
feuer mit Bewilligung der Landftände aufgebracht. Nach 
Berechnungen vom Jahre. 1670 waren dieſe Abgabenſaͤtze 
sr 3a, Fotel der Einkünfte oder Nußungen von Aeckern, 
Wieſen, Weiden, Holzung, Teichen, Käufern, Mühlen und 
Salzkothen, einfchließlich ‚einer Kopfiteuer vom Geſinde. Erſt 
Kurfürft Friedrich MWilheln, als Herzug von. ‚Magdeburg, 
fegte von 1681 an ein monatliches- Kontingent von 13,000 
hir. feſt. 

Die gegenwärtige Kontribution beruht auf dem Kataſter 
von 1690, welches aus der vom Kurfuͤrſten Friedrich Wils 
helm angeordneten Revifion nach eidlicher Angabe bed Back 
baren Vermögens hervorgegangen. ift. 

Außer mehreren aufjdad Kontributionswefen Bezug * 
den, zum Theil nicht mehr vorhandenen Inſtruktionen, kurfuͤrſt⸗ 
lichen Reſolutionen und Direftorialbeichlüffen, iſt dad d. d. 
Köln an der Spree den 16. März; 1692 vom Kurfürften 
Sriedrid II. erlaffene Steuerreglement zu bemerken; welches 
die Grundlage eined neuen Katafterd abgegeben hat. Das 
arfprüngliche Steuerfimplum wurde, weil ed eine zu geringe 
Einnahme gewährte, mit Ausfchluß der Simpla von ben 
Aeckern, andern Grundftüden und Nußungen ber Klöfter und 
Stifter, welche beibehalten wurden, durch dad Katafter von 
1695 verdoppelt und zugleich auf i2malige Hebung im Zahre 
fefigefet, wogegen es früher nad) ‚dem Beduͤrfniß dfter und 
namentlich. vom Geptbr. 1690 bis Dzbr. 1691. (in:16 Mos 
naten) 31mal gefordert worden warn In Folge fpäterer 
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Revifion und mit Zugrundelegung bed Kataſters von 1693 
und der dabei beobachteten Prinzipien wurden: 1702 u. 173Q 
neue: Katafter angefertigt; bei der letzten Reviſion find dann 
auch in Gemäßheit Königlicher Edifte vom 15. Dezbr. 1719 
und 4. Zuni 1720 die verfehwiegenen fleuerbaren. Aeder, 
und laut Verordnungen vom 23. Mai und 14. Aug. 1724 
mehrere Freie zur Steuer angezogen: worden. - Diefed Katas 
fer ift num beibehalten ; doch find Veränderungen durch Zus 
wachd und Abgang. der: ie Deshalb nicht ausge; 
ſchloſſen. 2 

Bei der — waren folgende Grunbfäbe lcis 
teud: alle, Grundſtuͤcke werden nad) ‚dem jährlichen Ertrage 
in. Anſchlag gebracht und da Fataftrirk, wo fie belegen, da⸗ 
bei .indeffen geringe oder allgemeine gewöhnliche Abgaben 
und Laften gar nicht, fondern nur ungewöhnliche beruͤckſich⸗ 
tigt. Landesherrliche, adliche und urſpruͤnglich  geiftliche 
Güter, welche Kirhen, Schulen, Hospitälern. und andern 
frommen Stiftungen angehören, find frei von der Kontribu— 
tion, felbft wenn fie an Andere veräußert und noch nicht 
zur Kontribufion angezogen. worden; nicht aber, wenn die 
Güter vor der Erwerbung. Fontributionspflichtig waren. 
Kirchengüter jedoch, bie bei der Nevifion Kontribution zahl 
ten oder als vererbliche Kolonate (ald Laß-, Erbzinds Gut, 
Emphyteufis, Erbpacht oder nach andern Verhaͤltniſſen) aus⸗ 
gethan, ſind kontributionspflichtig, und im letzten Fall blos 
die Paͤchte als urſpruͤngliches Kirchengut frei. Kloͤſter und 
Stifter waren gehalten ihre Geſammteinkuͤnfte, mithin auch 
urſpruͤnglich freie Guͤter, zu verſteuern. 

Ein Verhaͤltniß der Kontribution mit dem Ertrage der 
ſteuerbaren Gegenſtaͤnde laͤßt ſich, da die Veranfchlagungss 
prinzipien nicht mehr zu ermitteln, nur ungefaͤhr angeben. 
Bei der erſten Steuerrevifion ſcheint die Kontribution überall 
auf 23 Prozent beim Acker und auf 25 bei andern Nußuns 
gen ‚berechnet zu ſeyn. Als dad Simplun des Katafters 
zum Xheil verdoppelt wurbe, betrug biefelbe vom Acker 46, 
und von andern Nugungen 50 Prozent; Klöfter: und Stifter 
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btieben bet den frühern Saͤtzen; was bie Berfchlebenheit der 
Anfchläge ausgleichen follte, indem- von Klöftern und Stif⸗ 
gern mehr Nußungen zur Steuer gezogen waren, Zuletzt 
erhöheten die Steuer der landſchaftliche Zufa oder dreizehn⸗ 
ter. Monat, bad Augment und die Fourage- und Speiſegel⸗ 
der; demmächft. der Progentfag vom Ader auf 54 und von 
andern Nutzungen auf 40, auch für Klöfter und Stifter vom 
Acker, je nachdem fie Fouragegeld entrichteten oder nicht, 
auf 26 und 17 und von andern Nußungen auf 19 und 12 
geftiegen. 
Im :allgemeinen Durchfchnitt betrug im Jahre 1784 

die ordinäre. Kontribution. auf die Hufe 16 Thlr. 6 * 
7 gpPf. Ueber das Verhaͤltniß der Realſteuern unter ſich 
iſt ermittelt, daß die Haͤuſer 24 oder 17 Prozent, die land⸗ 
wirthſchaftlichen Grundſtuͤcke 76 oder 83 Prozent beitragen, 
je nachdem blos von. ordinärer Kontribution, oder auch zus 
gleich. von Augment, Fouragegeld und dreizehntem Monat 
die Rede if. Jenes erfte Verhältuiß von 24 und 76 Pros 
zent war Per das urfprängliche. 


Die ordinäte Kontribution 


begreift Hausſteuer, Acker⸗ ober Ausfantftener und Steuer 
von andern Grundfticden und Nußungen. Bei ben Haus 
amd Uderfteuern trat zwifchen den mit Dienften belafteten 
und. den umbelafteten Grundſtuͤcken ein Unterfchied hervor, 
der dann. auch auf bie übrigen Abgaben des Fontribuablen 
Standes (dreizchnten Monat, Augment, Fourages und Speis 
fegelver) mehr. oder weniger einen Einfluß ausübte. Zu 
Solge des allgemeinen Abgabengefeed vom 30. Mai 1820 
ift. das Nahrungsgeld von Handwerkern, Müllern, Krügern, 
Einliegern und Zagelöhnern, ald perfünliche Steuer wegges 
fallen. 9— 

—Die Hausſteuer betraͤgt im monatlichen 
Simplum für einen Ackerhof 8 gGr. ober 16 gGr., 
Halb» ober. Spitzſpaͤnnerhoff 6 gGr. ober 12 gGr., 
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Koſſaͤthenhof oder Haͤuslingshaus A gOr, ober. Brng@r. 
je: nachbem die Höfe: dienftbar oder bienftfrei find; für dienſt⸗ 
pflichtige Heine Häufer ohne ‚Gemeinerecht, und Gemeinehaͤu⸗ 
fer 2gGr. Wuͤſte Stellen find,. infofern.fie genutzt werden, 
gleich den Häufern, die, darauf geftanden ober ftehen Fonns 
ten, wenn aber der dazu gehörige Acker abgefommen, gleich 
den gewöhnlichen Haͤuslingshaͤuſern Fataftrirt. Großvater 
und Wittwenhäufer auf fontribuablem Grunde finb frei; letz⸗ 
tere nur fd lange fie von Wittwen bewohnt werden. | 


| Die Uders ober Audfaatfteuer if 
vom Magdeburger. Scheffel= Ausfaat, als monatliches 
Simplum in 4 Klaffen 8, 6, 4 und 2 Pf. und von wälten 
und bebufchten Uedern die 3 Scheffels Ausfaat 2 Pf. Die 
Steuer ift wegen Werfchiedenheit der Hufen, Weder und 
Morgen nach der Ausfaat beftimmt: worden. Klöfter und 
Stifter haben überhaupt nur die Hälfte der angegebenen 
Saͤtze, doch nicht blos von den Grundftücen, und bei biefen 
ohne Rücficht darauf, ob fie urfpränglich frei waren, fon, 
dern auch von Pächten, Zehnten und Zinfen zu entrichten. 

Die Ackerklaſſen find: guter von 19 bid 24 Thlr., mitt 
ler von 14 bis 18 Thlr., geringer von 11 bis 13 Thlr., 
und fehr geringer Ader von 8 bis 10 Thlr. jährlicher Nuss 
jung auf die Hufe, in der Art, daß wegen. guter Viehzucht 
und Weide oder wo Feine Braache gehalten wird, eine hoͤ⸗ 
here, wegen beträchtlicher Laften aber nach Verhältniß ber: 
felben, infofern der Ader nicht ſchon in der niedrigften Klaffe 
fteht, eine geringere Klaffe zur Anwendung gebracht. worden, 
Auf Wafferfhäden und Schulden ift Rücdficht genommen; 
auch follte die Braache nach der Kulturart jeden Orts abs 
gefeßt werden, doch iſt died häufig unterlaffen, daher meis 
ftend mehr Ausfaat verfteuert wird, ald wirklid vorhanden 
ift. Wirte Aecker find ebenfalls. kataſtrirt, bis zur Gewähr 
rung eines Ertrags ift indeffen die Steuer abgefchrieben; 
für unfruchtbare Aecker oder Leeden, bie nur alle 3, 4, 5 
oder 6 Jahre beftellt werden, follte eine ſolche Steuerabs 
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fihreibung des unbeftellten Theils nur auf Befcheinigung 
und einftweilen Statt finden, Wegen ber Aecker, welche Pächte, 
Zehnt oder Zinfen entrichten, gelten Hinſichts der Kontribus 
tionspflicht "ded Grundherrn und ded Inhabers befondere 
Beflimmungen, wenn a) biefe Leiftungen an Steuerpflicht 
ge (Klöfter und Stifter audgenommen) gefchehen, fo ents 
sichter der Pachts, Zehnt: oder Zinspflichtige die ganze Kons 
tribution da, wo der Acker belegen; berfelbe ift aber berechi 
tigt, die Konfribution der Pächte, Zehnten, Zinfen ıc. dem 
Gutsherrn an der Pacht abzuziehen, doch kann auch diefer 
bie Zahlung felbft übernehmen. Wenn b) die Pächte ıc. 
an Stenerfreie (Erimirte, namentlich Koͤnigl. Aemter, Doms 
Kapitel, Geiftlichkeit und Ritterfchaft) oder an Klöfter und 
Stifter entrichtet werden, fo giebt der Pächter oder Kolon 
ba, wo ber Acer belegen, nach Verhältniß der Pächte einen 
geringern Kontributiondbetrag, 3. B. die halbe Steuer; aldı 
dann ein Abzug an ber Pacht nicht Statt finder. Kldfter und 
Stifter haben auch noch diefe zweite Hälfte der Steuer, ner 
ben der eignen Kontribution nachzuzahlen. In den Kataftern 
von 1702 und 1730 ift deshalb die Ausfaat voll berechnet, 
jedoch die halbe Steuer der Scheffelzahl der Pächte abge 
zogen; bei Pachtädern ber Erimirten aber mit der Befchräns 
fung auf Naturalpächte (ausfchlieglich der Erbenzinfen, Zehns 
ten, Dienftgeldern und ähnlichen Präftationen), ferner, daß 
bie Pächte wenigftend ben vierten Theil der Winters und 
Sommer:Ausfaat überfteigen mußten und endlich, daß die 
Abfchreibung der Scheffelgahl nur in ben geringftien Aders 
HMaffen zur Hälfte Statt fand. 


Die Steuer aller übrigen Grundfiide, außer 


bem Acer, und von Nußungen ber Gärten, Wiefen, Hols 
zungen, Maft, Rohrwerbung, Fifcherei, Weinberge, Hopfens 
Pflanzungen, Steinbrüche, und fteuerbaren Zehnten; eben fo 
von Kornpächten, Erbenzinfen und Kapitalien wird von Eis 
nem Thaler jährlichen Ertragd mit 1 gGr. Simplum ent 
richtet, unter der Mopififation, daß Vichzucht und Meide 
bei der Klaffififation des Ackers berucdfichtigt, dagegen: gute 


— 
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Meide bei Feinem oder wenigen Acker befonberd befteuert 
wird, daß nur Flebende ober auf zehn ober mehrere Jahre 
ausgeliehene Kapitalien, auch wieberfäufliche Zinſen zur 
Steuer angefeßt, bergleichen Kapitalien ald Paffivfchulden, 
infofern die Forderungen Steuerfreien gehörten, wie Laften 
betrachtet und von ber Steuer ded Schuldners abgefekt find 
und daß Gefreivepächte und andere Maturalabgaben nach 
landuͤblicher Taxe veranfchlagt werden. Klöfter und Stifter 
entrichten nur bie Hälfte bed obigen Gates. 


J Die Landſchaftliche Kontribution 

ober der breizehnte Monat wurde urfpränglich zur fländifchen 
Kreditfaffe, Behufd der Ausgaben der Stände und Werzins 
fung und Zilgung der ſchon aus den Zeiten ded Karbinals 
und, Erzbifchofd Albert herrührenden Schulden bed Herzogs 
thums Magdeburg nach dem «70 Pfennigfuß, zufolge kur—⸗ 
fürftlicher Nefolution vom 5. Juni 1695 aber nach dem 
neuen Fuß ded Katafterd eingezogen. Seit 4717, nachdem 
König Friedrich Wilhelm I. die Landesfchulden übernommen, 
fließt diefe Abgabe zur Koͤnigl. Kaffe. Sie beträgt jährlich 
ein Simplum ober ein Zwölftel der ordinären Kontribution 
und wurde auch von den Klöftern und Stiftern entrichtet, 


Das Augment 


oder der Steuerzufaß entrichten in Folge der Anforberung 
König Friedrich I. von 3000 Thlr. monatlich (Order vom 
25. Aug. 4701) Behufs Verſtaͤrkung des Heeres und zu 
ben Legationdfoften, und in Gemäßheit Königl. Reſkripts 
vom: 18. Septbr. 1702 die Kontribuablen, außer den Kid: 
fiern und GStiftern, von der Ausfaatfteuer den vierten Theil 
oder 3 Simpla, mithin vom Scheffel Ausfaat nach den 4 
Klaffen 2, 13, 1, Z Pf. monatlich und bei halben Steuern 
bie Haͤlfte. Die Klöfter und Kollegiatftifter gaben dagegen als 
Vermdgenöfteuer, nach) Anordnung ded Magdeburger Ober 
Steuerbireftoriums, jährlich ein doppelted Simplum von ber 
Aderfieuer und von den übrigen Grundſtuͤcken und Nugungen. 
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Die Kavallerie-Gelder 

ober Fourage⸗ und Speiſegelder werden ſeit dem 1. Septbrs 
4720 entrichtet, ftatt der dem platten Lande erlaffenen Nas 
turalverpflegung der Kavallerie, welche gleichzeitig. in bie 
Städte verlege wurde. Nach mehreren vorhergegangenen 
Beftimmungen wurde im Jahre 1726 ber für dieſen Erlaß 
zu zahlende Betrag nad) den höchften Fourages und Getreis 
depreifen auf 5 Xhlr. für [die monatliche Ration firirt und 
feitbem werben vom Thaler der orbinären Kontribution. (alfo 
Hauöfteuer, Augment und breizehnten Monat audgefchloffen) 
16 gGr. 6 gPf. ober 85 Simpla entrichtet. Die Klöfter 
und Klofterhöfe zahlen feit dem 4. Juni 4724 auch diefe 
Abgabe; die zu ben Königl. Domänen eingezogenen Flöfters 
lichen Ländereien find indeffen davon befreit. Von ben Haus 
fern werden noch befonderd aufgebracht, monatlich 2 gr. 
vomAderhofe, 45 gGr. vom Halbfpännerhofe und A gGr. vom 
Koſſaͤthenhofe; von dienftpflichtigen Hoͤfen die Hälfte diefer 
Saͤtze, und vom halbdienftfreien Halbfpännerhofe 1 gGr., 
vom halbdienftfreien Koffäthenhofe 3 gEr. Won einen blos 
Gen Wohnhaufe wird monatlich 1 gGr. gezahlt. MWirkliche 
Großvaterhäufer und — geben kein Fourage⸗ 
geld. 

Anmerkung wegen der Ausnahmen von dieſer Steuer⸗ 
Verfaſſung. 

1) Das Dorf Guͤbs zahlt n nur Kavalleriegelber. 

2) Die fogenannte Kontribution ohne Multiplifation ent⸗ 
richten die Dörfer Grabow mit 43 Thlr. 12 gGr., Steges 
litz mit 30 Thlr. 20 gGr. 7 gpf. und Strefow mit 15 Thlr. 
415 gGr. 5 HPf. jährlich, in Folge Feftfegung bed Tangers 
mündifchen Vergleichs vom 24. Zuni 1654 und lanbeöherrs 
licher Refolution vom 2. Mär; 1698 nach Beſeitigung bes 
Streited zwifchen dem Kurhaufe Brandenburg und dem Erze 
ftifte Magdeburg über bad Xerritorialse und Befteuerungds 
recht in jenen Dörfern; ferner bie Dörfer — 60 um 
und Hohenlobbeſe 50 Thlr. jährlich. . 
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Bon den Remiffionen. 

Eine Remiſſion kann auf eine gewiffe Zeit und barin 
wieder auf alle oder nur. auf einzelne Abgaben eintreten, 
wegen Unglüdöfälle und wegen Unvermögend der Kontribu- 
ablen, (jedoch mit Ausnahme der Klöfter, Klöfterhöfe und. 
Stifter feit 1715) oder wegen neuen Anbaued, Wird bie 
Remiffion auf mehrere Jahre bewilligt, fo heißen diefe Frei— 
jahre. Dad RemiffiondsQuantum beträgt 25 Prozent der 
Kontribution, befteht aber nicht aus befondern Beiträgen 
des Fontribuablen Standes, fondern ift eim Theil feiner Ab⸗ 
gaben, welcher zu Unterftögungen u. ſ. w. beftimmt ift. 

Zu den Unglüdsfällen gehören: Brandfchäden, 
Sturmwindfehäden an Gebäuden und Feldfchäden durch Has 
gel, Waffer, Miswachs u. ſ.w. BeiBrandfchäden werden in Ges 
maͤßheit des SteuersReglementd vom 16. Maͤrz 1692 8.28 unddes 
Reglementd vom 28. Septbr. 1730 Nro. I. und bei Sturms 
windfchäden nach dem Direktorial-Reſkript vom 31. Zuli 
4780 alle Präftationen ‚, namentlich Kontribution und Fous 
ragegeld, ganz erlaffen und zwar drei Freijahre bewilligt, . 
wenn alle Gebäude abgebrannt oder umgeworfen find; vier, 
wenn die Ernbte in. ber Scheune vernichtet iftz drei und ein 
halbes, wenn die Erndtenur zum Theil, aber auch viel Vieh 
mit verbrannt ober getddtet iſt; zwei oder nach Verhältniß 
des WVerlufted nur ein Freijahr, wenn nicht alle Gebäude 
zu Grunde gegangen find. Bei Feld», Garten-, Wiefen- 
und Ähnlichen Schäden durch Hagel, Waffe, Mißwachs u. 
f. m. bewilligt dad Regulativ vom 19. Septbr. 1709 und 
die Deklaration vom 5. Dezbr. 1776 den Erlaß an Kontri= 
bution- und Zouragegeld, wegen totalen Verluſtes die ganze 
Steuer, wegen brei Viertel Verluftes ein Drittel und wegen 
zwei Drittel Verlufted ein Viertel, Ein halber Verluft und 
weniger wird nicht berhdfichtigt. 

Wegen Unvermdgend. werben nad) gehbriger Bes 
fiheinigung die. Steuerrefte niedergefchlagen. Died findet 
inöbefondere Anwendung auf invalide Soldaten und Witt 
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wen wegen Alters, Schwaͤche und Arbeits-Unfaͤhigkeit; auf 
Kranke; auf arme Häusler, um fie im Beſitz zu erhalten; 
auf Soldaten, ald Hausbefiger, wenn fie im Kriege dienen. 
Wegen neuen Anbaucd auf Gütern und wuͤſten Stels 
len erhalten die .Bauenden drei Freijahre auf Kontribution 
und Fouragegeld, von der Zeit an, wo der Bau angefangen 
wird, ch, SteuersReglement vom 16. März 1692 $. 28. 
und Reglement vom 28; Septbr. 1730. Nro. II. Für Auf⸗ 
führung neuer Gebäude ſtatt alter und für Reparaturen 
baufälliger Gebäude wird nach fpeziellen EN 
feine EMMEN bewilligt. | 


| Der Servis der Städte 
‚hat im Bezirke der Magdeburgfchen Steuer» Verfaffung bie 
gleiche Einrichtung wie in andern Altern Provinzen des 
Staatd, daher auf die Darftelung für die Provinz Preus ' 
fen. Bezug genommen werden fann. Gervißpflichtige Städte 
find: Genthin, Jerichow, Sandau, Burg, Loburg, — 


Zieſar. 


Die Juſtiz Salariengelder 

entrichten ſeit Dezbr. 1748 wegen der v. Coccejiſchen Juſtu⸗ 
Einrichtung, als Beitrag zu den dadurch veranlaßten Mehr- 
foften der Befoldungen, die Städte aus den. Kämmerei-Eins 
fünften, die Klöfter und Stifter und nach dem Kontribur 
tionsfuße dad platte Land. Zu ber mittelft Kabinetd:Order 
vom 15. Dftbr. 1748 vom KHerzogthum Magdeburg gefors 
berten Summe. der 3600 Thlr. follten die Städte 400 Thlr., 
die Klöfter und Stifter‘ 900 Xhlr. und dad platte kontribu⸗ 
tionöpflichtige Land 2300 Thlr aufbringen; wozu bie Stäbte 
Burg 5 Thlr.,, Genthin 4 Thlr. und: Loburg 4 Thlr. jährlich 
zahlen. Die Subrepartition für bie Klöfter und Stifter iff 
unbelannt. Zu dem. Beitragd»Quanto des platten. Landes 
wird. vom monatlichen Kontributiond-Simplo, jedoch; Auge 
menf und Fouragegeld ausgeſchloſſen, vom Thaler 4 gGr. 
25 Pf. jährlich aufgebracht. 
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Die Kurmaͤrkſche GrundftienersVerfaffung 
Hat den nachftehend: angegebenen Steuer-Bezirft. 
4) aus der Mittelmarf und a) aus dem Havelländfchen 
Kreife, die Ortfchaften Bahnig und Nikahne; jest. zum Ilten 
Jerichowſchen Kreife gehörig, b) aus dem Zauchefchen Kreife, 
der Ziefarfche Kreis mit Ausnahme der Dörfer Grabom, 
Stegelig und Strefow; jegt dem Iten Jerichowſchen Kreife 
zugetheilt. 

2) Aus der Altmark und deren Tangermuͤndiſchen Kreife 
bie Ortfchaften Schönhaufen und Fiſchbeck; jet beim Ilten 
Serichomfchen Kreife. 

Beim Regierungsbezirt Potsdam ift diefe Verfaſſung 
bereitö behandelt worden; wegen bed Ziefarfchen Kreifes und 

der Altmark ift hier noch das Nähere anzugeben. 
Der Ziefarfche Kreis ift zufolge Königl. Befehls vom 
47. Septbr. 1772 im Zahre 1773 vom Zaucefchen Kreife 
abgezweigt und dem Herzogtum Magdeburg. zugelegt, vie 
beftehende Steuer: Einrichtung jedoch beibehalten worben. 

Die Altın ark hat Weftphälifche Grundfteuer; wovon 
bie Gemeinen Schönhaufen und Fifchbef nicht betroffen 
werben, weil fie nicht an das Königreich Weftphalen abget.es 
ten waren, 'alfo bei den Altern Abgaben verblieben. Diefe 
find: Hufen⸗ und Giebeljchoß, N und Kavalle⸗ 
riegelb. 
Der Hufens und Giebelfchog bat i in dieſen Gemeinen 
eine Abweichung von der allgemeinen Regel. 

Die: Kontribution beruhet auf dem Katafter von 1695, 
bei welchem die Schoß: Matrifel von 1584 zum Grunde 
liegt. Sie wird entrichtet: a) von ber Ausſaat nach 3 Klaf- 
fen monatlich) zu 4, 3 und 2 Pf. vom Scheffel; b) von ver 
Huͤtung, Weide und Wieſenwachs nad: ‚ver Bonität und 
nach dem nußbaren Viehſtand an Pferden, Rindvieh und 
Schaafen (von biefen 10 Sthe auf. ein großes Haupt) in 
3 Klaſſen monatlich zu 6, 6 und 4 en vom Stuͤck. — 

0... Für 
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Fuͤr bie beiden genannten Orte ift die 2te Klaffe zu a) und b) 
in. Anwendung. — Ferner, c) vom Hopfenbau nach dem 
abgejchäßten Gewinn, vom Scheffel > 9Pf; d) aus dem 
Verkauf des Brennholzed, welches den Kontribuablen eigens 
thümlich gehört, von einem Bauern oder Halbfpänner nad) 
dem VerfaufdsQuanto 4, 3 und 2 gÖr., von einem Koſſaͤ⸗ 
then die Hälfte. Endlich e) von der Maftung, pro Schwein 
2 gPf., £) von den Feuerftellen, von jeder 3 gGr., durchs 
gängig von Bauern, Halbipännern und Koſſaͤthen. Der, Haͤus⸗ 
ler zahlt A,gGr. Da diefe Säße nach Erhöhung des Kone 
fingentd und nach dem Hinzutreten des Uebertragd für, bie 
Priegnitz, der. Potödamfchen Bettgelber, der Juſtiz-Sala⸗ 
riengelder. und. ber Marſch- und Fuhrkoſten nicht außreis 
chende Einnahme gewährten; fo find felbige nach ben Aus⸗ 
fchreiben vom .24. Dftbr, 4701 mit 5 gÖr., vom 20, Oktbr. 
4708 mit 2 gÖr., vom 20. Novbr. 1714 mit 2 gGr., zu« 
fammen mit 9 g&r. vom Xhaler. des FADECHEPUFE Des 
trags erhöhet worden, | 
Das Kavalleriegeld wird mit 10 gGr. 6 gpf. vom 
Thaler der Kontribution, einſchließlich des Bufages ‚von 
9 gGr. entrichtet. 
Die Remiffionen werden nad). * Kealement vom 
15. Febr. 1738 und nad) Beruͤckſichtigung der Abaͤnderung 
durch Reſkript vom 1. Oktbr. 1738, daß beim gewöhnlichen 
Abgang ded Viehes Feine Vergütung Statt findet, in fols 
genden Fällen bewilligt: 1) Beim. Neubau eined Hauſes 
oder einer Scheune auf I Gahr, eined ganzen Hofes auf 
22 Jahre und beim Brandfchaden nach Verhaͤltniß bes 
Schadens am Getreide, Vieh ꝛc. auf 4 oder 5, hoͤchſtens 
6 Jahre; 2) Beim Miswachs, Mailer: und, Hngeliaben 
wird vom Wispel Winterroggen und Weiten des ermittelten 
Verluftes 3 Thlr., vom Wispel Gerfte oder Pahlkorn 2 Thlr. 
und, vom Wiöpel Hafer 1. Thlr,. vergütet. Wegen Mid: 
wachſes am. Hopfen wird die von demſelben berechnete Konz 
tribution beim. totalen Verluſt der Erndte ganz, beim hal⸗ 
ben DVerluft zur. Hälfte erlaſſen; ein al zu — aber 
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richt beruͤckſichtigt. 3) Beim Viehſterben beträgt die Wer: 
glitung nach den 3 Aderflaffen für ein Pferb oder einen 
Zugochfen 2, 13 und 15 Thlr., für eine Kuh oder 10 Stüd 
alte Schaafe 1 * 


| Ländererwerb nach 1813, 
Die Weftphälifpe Grundfteuer:Verfaffung 
iſt in den von vormaligen Königreich Weftphalen theils neu, 
theild wieder‘ erworbenen Ländern unter einigen Modifika— 
tlonen beibehalten worden. Von dieſen Erwerbungen find 
den Regiertingsbezirt Magdeburg zugetheilt worden: 
a) die Altmark, ohne Schönhaufen und Fiſchbek; 

b) das Herzogthum Magdeburg links der Elbe, den 
Saalkreis ausgefchloffen, doch mit den rechtd der Elbe be— 
legenen Gemeinen Krafan, Prefter, Heinrichöberg und einem 
Theil der Puppendorfer Feldmarf; 

co) das Fürftenthum Halberftadt, ohne Kreisamt Erms⸗ 
leben und Dankerode (Regierungs-Bezirks Merfeburg); 

d) das Stift Quedlinburg; 

e) bie Grafſchaft "Stolberg- Wernigerode; 

H bie ſaͤchſi ſch geweſenen Grafſchaften Barbi und 
Gommern; 

) die Herrſchaft Derenburg; 

h) die Reichs-Baronie Schauen, und 
i) das vormals hanndverfehe Amt Klöze; 
welche gegenwärtig die landraͤthlichen Kreife Aſcherbleben, 
Kalbe, Gardelegen, Halberſtadt, Oſchersleben, Wernigerode, 
Magdeburg, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Oſterburg, Salze 
wedel, Stendal, Wanzleben und zum Theil Serrichow I. 
Bilden. a, © | — 

Die Weſtphaͤliſche Grundſteuer beruht auf den Geſetzen 
dont 18. und 21. Aug. und vom 3. Septbr. 1808, doch iſt 
Letzteres durch das Gefeg vom 27. März 1809 wefentlicy 
abgeändert worden, Zu bemerken find ferner, ald allgemeine 
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Anordnungen enthaltend: das: Dekret vor 8. VJan 1808, 
ziel, Defrete vom 2. Mut’ 1810: und dien Dekrete vom 
31. Mai 1812 und vom: 18. Jan [8134 endlich für eiu⸗ 
zelne Landestheile und Gegenſtaͤndet „das: Defret,'wom 25, 
Novbr. 1809 wegen der vormals fächfifchet Aemter Barbi 
und Gommern, die Dekrete vom 4‘ Aprik und A Aug. 1810 
und 13. Dezbr. 1811, wegen des vormaligen Hannovers 
und das Staatsrathi =: Gutachten mit Konigl. Genehmigung 
vom 9. Zuli 1812 wegen: der. Erbzindleute und Meier im 
vormals Hanndverſchen. Schließlich ift auch die Vonltirungs⸗ 
Inſtruktion vom 8. Novbr. 1811anzugeben. .... 
Nach dieſer Gefeßgebung, welche in ihren Hauptzuͤgen 
der franzbſiſchen vom Jahre 1790 und''folg. J. nachgebildet 
iſt, wird alles Grundeigenthum, wozu nicht ‘allein Die Erd« 
oberfläche mit ihren Erzeugniffen, fordert auch dieidarauf 
ftchenden Häufer und Gebäude gerechnet werden, nach Maaß« 
gabe des fteuerbaren ‚reinen Einkommens— in verhaͤltnißmaͤ⸗ 
iger Gleichheit der Steuer unferworfenz wovon nur zur 
Befdrderung des Aderbaued oder zum allgemeinen Beften 
Ausnahmen geftattet find. " (Urt. 57 des; Geſetzes vom 
18. Aug. 1808.) Das reine Cinfommen ded Grund. und 
Bodens ift das, was dem’ Beſitzer, nach Abzug der Saat—, 
Erndte-, Uhterhaltungds und Kultur-Koſten, von dem ro— 
ben Ertrage uͤbrig bleibt (Art. 6). Das ſteuerbare Einfome 
men iſt der nach einer beſtimmten Anzahliiwon. Jahren 
berechnete Mittel-Betrag des reinen Einkommens (Art. 7.). 
Kür Haͤuſer iſt der Miethwerth, mach: Abzug der Haͤlfte 
fuͤr die Unterhaltung, die Grundlage der Beſteuerung. in? 
Die nach) den Altern Verfaſſungen fteuerfreii geweſenen 
Grundſtuͤcke 3. B. Domänen, adliche Guͤter, ſtaͤdtiſche Wer 
ſitzungen, Stifts- ind Kirchen-Guͤter u. fi 10, wurden, nach⸗ 
dem durch die Art. 8 und 9 der vom Kaiſer Napoleon akt 
term 15. Novbr. 1807 ertheilten und von dem neuen be 
nige am 7. Dezbr. ald von -Ahm angenommen publizirten 
Konſtitution des Königreichd Weſtphalen alle. Neal- und Pers 
ſonal⸗Exemtisnen aufgehoben Avaren, iin Gemhpheitines 
18 * 
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Defretd vom 8. Fan. 1808 nach gleichen Grundfäßen, ohne 
Beruͤckſichtigung der ‚darauf: haftenden Schulden befteuert. 
Die Gläubiger aus Familien Verträgen, fo wie die Beſitzer 
von ApanagesRenten, Lehnftämme genannt, und alle, welche 
vertragsmaͤßig eine dauernde Rente zu forbern haben, waren 
jedoch ‚verpflichtet: zur Grundſteuer beizutragen (Defret vom 
8. San. 1808, Art. 2). 

Bon diefer allgemeinen: Steuerpflichtigkeit find unter 
Preußifher Verwaltung einige Ausnahmen eingetreten. Ers 
ſtens iſt dem regierenden Grafen zu Stolberg= Wernigerode 
laut dem, am 17; Septbr. 1822 genehmigten, Rezeſſe vom 
43. Ang; defle J. die Freiheit von aller und jeder Grund: 
fieuer von den ehemaligen Lehn-Grundſtuͤcken und Gerecdhts 
ſamen zugeflanden. Diefe Freiheit fol aber aufhdren, fo= 
bald eine: graͤfliche Befigung, worauf fie ruhet, durch Vers 
anlaſſung irgend einer Art, z. B. Erbpacht ıc. in andere 
Hände koͤmmt. Zweitens ſind gänzliche Befreiung von der 
Grundfteuer. und refp, Ermäßigungen. für Kirchen, Schulen 
und milde Stiftungen eingetreten, Drittend wird die Grunds 
ſteuer von, fleuerfrei — — einſtweilen nicht 
— | 

. Für die, vormals — Güter war der Steuer: 
aber Prozentſatz zuerft vorläufig auf 125 Prozent angenom: 
men (Defr. v. 8. Jan. 1808), dann im Allgemeinen als 
Marimum auf 20 Prozent (Gef. v. 21. Aug. 1808) ge: 
fett und Gleichftellung im Progentfag für dieſe, für bie 
Btädte und .für das platte Land. angeordnet (Dekret v. 2. 
*— 4810). 

In den Staͤdten follte mit dem 1. Jan. 1809 die 
Bankett: eingeführt werben; gleichzeitig aber die Afzife 
aufhören, Das Gefeß vom 18, Aug. 1808. Art. 13 bis 
84. wurde dafür in Anwendung gebracht, indem Repartitos 
ven, Zudifatoren und Reviforen Behufs der Veranlagung in 
Thaͤtigkeit gefeßt, von den Steuerkontroleurd aber aus ben 
Seftionsetatd die Mutterrollen angefertigt wurden. Wegen 

Verzögerung in Aufhebung. der Akziſe wurbe die Grundfteuer 


* 
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erſt mit dem 1. Juni def, J. eingefuͤhrt. Sie war auf 
123 Prozent bed Ertrags berechnet; wurde aber, da ſich er⸗ 
gab, daß die ſtaͤdtiſche Grundſtener gegen die Steuer des 
platten Landes zu niedrig normirt war, vom 4. sen a 
ab auf 18 Prozent erhöhet. : 7 

Durch das Defret vom 31. Mai 1812 — allge⸗ 
mein eine neue Verauſchlagung ber Steuerobjekte angeordnet.) 

1) Der Steuer wurben unterworfen: Haͤuſer und andere 
Gebaͤude, und aller Grund und Boden, als: Aecker, Wielen 
Maldungen, Gärten, Teiche, Weinberge, Huͤtungen, übers: 
haupt jedes Grundſtuͤck, welches einen Ertrag giebt. Zur 
Ausmittelung ber Flächen und des Ertrags vom: Grund und 
Boden wnrden Ältere Steuerfatafter, Deflarationen der Eir, 
genthimer und Vergleichung benachbarter Feldmarken bez: 
nutzt, oder man ging auf den Körnereinfall zuruͤck. | 

2) Die Veranfchlagung der Gebäulicyfeiten zur Grunde 
fteuer unterlag folgenden Beftinnmungen. Das fteuerbare; 
reine Einfommen von Häufern, Fabriken, Eifenhämmern,, 
von Hammerwerken und Mühlen beficht in dem nach einer: 
beftimmten Anzahl von Jahren berechneten Miethwerthe, 
welcher dem Eigenthuͤmer nach Abzug der für die Unterhafs 
tungskoſten erforderlichen Summe übrig bleibt. Ohne Rüde 
ficht auf die Lage der Häufer, ob der Eigenthuͤmer felbft fie 
bemußt oder an Andere unentgeldlich oder gegen Verguͤtung 
hiberlaffen hat, werden die Miethwerthe nach fünfjährigem 
Durchfcehnitt, jedoch nach Abzug der Hälfte des Durchfchnittd« 
betrageö, wegen des allmäligen Abganges der Gebäude und. 
für Unterhaltungds und Ausbefferungsfoften, ald reiner 
fteuerbarer Ertrag angenommen. Kein Wohnhaus darf, wie 
auch. ber Ertrag von bemfelben gefchägt werben mag, auf 
eine geringere Summe veranfchlagt werden, als die iſt, 
welche für den Boden bezahlt werden müßte, der durch dafs 
ſelbe der Kultur entzogen wird und zwar in. dem Verhälts 
niß, daß für ein einſtoͤckiges Haus bad Doppelte, wenn 
daffelbe zwei Stocdwerfe hat, das Dreifache und von mehr 
als drei Stockwerken dad Vierfache gerechnet werden fol, 
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Der Giebel und das Dachiverf, wie fie * Baal — 
mbgen, bleiben außer Anſatz. 

Ausgenommen: won der —— find: Seugfhufer, 
Magazine, Kaſernen, Koͤnigl. Puloermühlen, die. zu den Ges 
fthten beftimmten Gebäude und andere, bauliche Anftalten, 
deren Beftimmung den allgenfeinen Nutzen zum Gegenftande 
hat; Nur mach dem Verhaͤltniß des Erdreichd, welches ſie 
der Kultur entziehen und zwar dem beſten Ackerlande in 
der Feldmark gleich, werden beſteuert Diejenigen Gebäude, 
welche ‚zur MWirthfchaft  benußt werden, aldı Scheunen, 
Kornboͤden, Keller, Kelterhäufer u. dergl., welche entweder 
ald Stallung für das’ Vieh. auf den Ackerhoͤfen und Meies 
reien, ober zur Aufbewahrung der Früchte dienen, fo 
wie auch die Hofraume der Aderhöfe und Meier: 
reien, jedoch ohne Abzug der. Hälfte, wie bei Wohnhaͤuſern 
geftattet; ferner die Häufer, welche ein ganzes Jahr bins 
durdy vom 1. San. ab gerechnet, unbewohnt geblieben find; 
endlich die Gebäude, welche zu ben Hammer: und Hütten- 
werfen, Wind: und MWaffermühlen und dergl. gehören. Iſt 
in einer Gemeine fein Aderland vorhanden, fo foll bei der 
Schaͤtzung bad befte Aderland der angrenzenden. Feldmarf 
zum Maasftabe genommen werden. 

Alle fünf Zahre follten die Unfchläge des reinen fteuers 
baren Ertragd von den Häufern revidirt werden. 

Die Schaͤtzung und Klaffififation der Häufer nach dem 
Miethwerthe gilt insbefondere für die Städte und hier gin- 
gen die Ertragsfüße von 510 Thlr. bis 23tel Thlr. Für 
die Häufer auf dem platten Lande waren dieſe Säße von 
1363 Thlr. bis 25tel Thlr. vorgefchrieben, die ſich nad 
dem Ertrage der zum Haufe gehdrigen Grundſtuͤcke in fol 
gender Art richten. Bei einem Gute, wovon Aeder,; Wiefen - 
und die übrigen ftenerbaren Nubungen, mit Ausnahme des 
Viehes, einen Ertrag von 3833 Thlr. und darüber ge- 
währen, ift der Ertrag des Mohnhaufes zu 1095 bis 1363 
Thlr. angenommen. Hiernächft kommt bie 2te Klaffe mit 
875 Thlr., 3te mit 71£ Thlr, Ate mit 575 Thlr., bte mit 
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464 Thlr., 6te mit 355 Thlr., 7te mit 275 Thlr., Ste: mit 
213 Thlr., Ite mit 173 Thlr., 10te mit 135 Xhlr., Alte 
mit 102 Thlr., 42te mit 8 Ihle,, 18te mit 63. <hlr., 
44te mit 53 Thlr., 45te mit 425 Thlr., 16te mit. 33 Thlr., 
17te für ganz ſchlechte Haͤuſer mit 23 Thlr. reinen: fteuerz 
baren Ertrags. Uebrigens wurden Pfarrhäufer mit 8z bis 
102 Thlr., Schulhäufer mit 4,5 bid 5% Thlr., Pfarrwitte 
wenhäufer mit 34 Thlr., Waffermühlen für die Wohnung 
mit Aya Thlr., für den erfien Gang mit 23 Thlr. und für 
jeden folgenden mit 53 Thlr., Windmühlen mit Wohnung 
mit 63 Thlr., ohne Wohnung mit 23. Thlr., Ziegeleien mit 
8.5 Thlr. und Wirthöhäufer mit Ar, Thlr. bis 102. Thlr. 
Reinertrags angefeßt. Wenn bei einer Mühle Fein. befon= 
deres. Wohnhaus vorhanden ift, fo werden bei ‚einer: Waſſer⸗— 
mühle nur die Gänge, bei einer Windmühle nur die Muͤhle 
felbjt befonderd berechnet, und ber Ertragsfag für die Stelle, 
zu welcher, die Mühle gehdrt, deshalb erhoͤhet. Ferner find 
Safthöfe, welche an einer lebhaften Straße liegen, und viel 
Nahrung haben, mit befonderer Berhdfichtigung der Lofak 
Berhältniffe ohne Befchränfung auf das bei den Wirthshaͤu—⸗ 
fern beſtimmte Marimum von 105 Thlr. veranlagt worden. 
Dagegen hat man Dffiziantenwohnungen und andere Wohn⸗ 
häufer auf dem Lande, welche fich durch ihre Beſchaffenheit 
auszeichnen, nach WVerhältniß. ded anzunehmenden une 
thed angezogen. _ 

3) Abſchaͤtzung der Grundguͤter. F 
a) Die Aecker wurden nach dem Koͤrnerertrage eines 
Mitteljahred abgefchäßt, der Geldberechnung SOjährige Ges 
treidesDurchfchnittöpreife zum Grunde gelegt und vom Rohe 
ertrage die Kulturkoften nach dem Gutachten Sachverftändis 
ger in Abzug gebracht. - Es wird Dreifelder-Wirthfchaft und 
reine Braache überall vorausgefeßt. Der mit Futterfräutern 
angebaute Boden wird, ald Aderland, nach. dem Ertrage 
‚beffelben; Wildland, welche nur von Zeit zu Zeit beadert 
wird, nach Verhältniß der Produktion; Droiſchland aber 
einftweilen gar, nicht befteuerf« Die Abſchaͤtzung der Aecker, 
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Wieſen und Gärten gefchieht flaggenweife mit Berhaffichti= 
gung ber verjchiedenen Produftiondfraft. | 

b) Bei den Wiefen unterfcheidet man zwei⸗ und eins 

fhürige und: [hät ihren Ertrag entweder nach dem Heu⸗ 
Gewinnſt oder nach dem Pachtpreife. 

c) Gaͤrten aller Art werden dem beften Ackerlande ber 
Feldmark gleichgefeßt, was jedoch bei ſehr ſterilem Boden 
eine Ausnahme leidet. 

d) Die Waldungen find nach dem forſtmaͤßig nachhal⸗ 
tigen Ertrage tarirt, wobei die gewöhnlichen Auffichtöfoften 
und der forftmäßige Wirthfchaftsaufwand in Abzug pafftren, 
Devaltirte Forften werden nad) dem Bobenertrage gefhäßt. 

e) Die Xeiche werden unterfchieden in ablaßbare und 
nichtsablaßbare und mit einem Ertrage pro Morgen von 2 
Thlr. und vefp. 3 Thlr. angefegt. 

f) Die Weinberge find- nad 2 Klaffen mit 15 Thlr. 

und 3 Thlr. Ertrag pro Morgen gefchäßt. 
6) Bei ben Hütungen wird dad Vieh, was ſich in der 
Negel von der Weide nährt, beftenert; das im Mai 1811 
vorhandene Weidevieh iſt als Normalzahl angenommen, 
Die Subrepartition der jährlichen Steuer auf die Einwohs 
ner, welche Weidevieh halten, wurde den Gemeinen übers 
laffen. £ 
h) Für die Obftplantagen wird eine neunjährige und 
ältere Anlage der Ertrag mit 6 Pf. vom Baume berechnet, 
Juͤngere Anpflanzungen find von der Schäßung frei, 

i) Hhttenwerfe und der Bergbau werden nach dem Vers 
haͤltniß des Grund und Bodens, den fie der Kultur entzies 
ben, befteuert. 

Außer den vorgebachten allgemeinen Grunbfäßen, wur⸗ 
den noch befondere örtliche für die Ertragdermittelung 
aufgeftellt, nach der frühern Xerritorialeintheilung. Lande 
wirthe der betreffenden Diftrifte hatten fi über die anzus 
nehmenden Ertragsfläffen zu einigen, auch follten fie die res 
gelmäßigen Wirtnichaftsfoften angeben. Die Produftenpreife 
wurden nach den 30jaͤhrigen Durchfchnittd- Marktpreifen der 
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bebeutenbften Sradt jedes Altern Landestheils berechnet. 
Hieraus bildeten fih die nachftehenden Ertragsfäße; gleich- 
wohl ift nicht zu verbürgen, ob fie überall zur —— 
gebracht ſind. 

In der Altmark. a) Dad Ackerland iſt getheilt us 
6 Klaffen zu 22, 20, 18, 14 und 12 Meben Ausfaat; zum 
Ertrage von 55, 5, 43, 3 und 23 Körnern und vom Schef⸗ 
fel-Ausfaat 64, 50, 40, 23 und 16 gGr. oder vom Mor: 
gen 583, 413, 30, 4%, und 8 gGr. b) Wiefen nach 
4 Klaffen zu 7, 5, 4 und 3 gGr. vom Eentner Heu⸗ und 
Grummet:Gewinn. c) Für Gärten find 3 Klaffen nach den 
Sätzen der 3 erften Uderklaffen zu 583, 413 und: 30 gGr. 
vom Morgen Hopfengärten mit 6 gGr. vom Scheffel Ho— 
pfen. d) Weidevieh: 3 Klaffen zu 52, 38 und 26 gGr. 
für eine Kuh und die Hälfte für Zugochfen und Pferde und: 
Jungvieh. Von 100 Schaafen ordin. Landvieh 16 Thlr. 
und Heidger 12 Thlr. Bei Fettweiden ein Stud — 
6 Thlr., ein Schaaf 8 gGr. 

Herzogthum Magdeburg. a) Das Ackerland nach 
Klaſſen zu 20, 20, 18 und 16 oder 14 Metzen Ausſaat; zum 
Ertrage von 75, 65, 55 umd 4 Körnern und vom Scheffels 
Ausſaat 104, 78, 62 und 28 gGr. oder vom Morgen 86, 
68, 46 und 20 gGr.; b) Wiefen nach 3 Klaffen zu 85, 7 
und 5 gGr. Eriiag vom Centner Heu⸗ oder Grummetge— 
winnft; c) Gärten, beim Aderlande 4 und 2ter Klaffe zu 
86 gGr. und 3 und Ater Klaffe zu 68 gGr. Ertrag vom . 
Morgen; d) ein Stud Weidevieh (Kuh, Ochſe oder Pferd) 
2 Thlr., (Rind oder Sohlen) 1 Thlr. und 100 Schaafe 16 
Thlr. Ertrag. 

FürftenthHum Halberſtadt. a) Aderland nach 5 Klaffen 
zu 19, 19, 185, 18 und 18 Metzen Audfaat; zum Ertrage 
von 75, 63, 53, 4 und 3 Körnern und vom Scheffel Aus 
faat 120, 92, 64, 42 und 16 gGr. oder vom Morgen 94, 
72, 49, 31 und 12 gGr.; b) Wiefen, zweifchürige nach 2 
Klaffen zu 4 und 3 Thlr., einfchürige ebenfalld nach 2 
Klaffen zu 2 und 15 Thlr. vom Morgen; c) Gärten in 2 
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Klaffen zu 94 und 72 gGr. vom Morgen; d) Weiden, 2 
Thlr. vom Stud Großvieh (Kuh, Ochſe, Pferd, Eſel); 1Thlr. 
vom Rind oder Fohlen; 16 Thlr. von 100. Scyaafen; 4 gGSr. 
von einer Ziege. | 

Graffhaft Wernigerode. a) Ackerland nad 3 Klaffen 
zu 72 oder 62 gGr.; 49 oder 42 gGEr.; 31 oder 28 gGr. 
Ertrag vom Morgen; b) Wiefen, zweifchhrige nad 2 Klafs 
fen zu 3 Thlr. und 2 Thlr., einfchürige auch nad) 2 Klafs 
fen zu 2 Thlr. und 1 Thlr. Ertrag vom Morgen; c) Gars 
ten, vom Morgen I Thlr. Ertrag; d) Weidevieh, wie bei 
Halberſtadt. 

Abtei — Herrſchaft Derenburg, * Reichs⸗ 
Baronie Schauen. a) Ackerland, wie in Wernigerode. 
b) Wiefen, co) Gärten und d) Weidevieh, wie in Halbers 
ſtadt. 

Grafſchaft Barbi. a) Ackerland nah A Klaſſen zu 
695, 52, 415 und 185 gGr. Ertrag vom Scheffel Ausſaat; 
b) Wiefen, wie bei Magdeburg; c) Gärten, bei der Stadt 
86 gGr. und. auf den Lande 68 gr. vom Morgen; 
d) Weidevieh, wie bei Halberftadt. 

Grafichaft Gommern. a) Aderland nach 5 Klaffen zu 
43, 21 und 9 gGr. Ertrag vom Scheffel Ausfaat; b) Wie: 
fen, wie bei Magdeburg; c) Gärten, vom Morgen 2 Thlr. 
Ertrag; d) Weidevieh, wie bei Halberftadt. 

Der nach dieſer DVeranfchlagung ermittelte Neinertrag 
iſt dann überall niit 20 Prozent Grundfteuer belegt worden; 
ein Verhaͤltniß, welches auch in dem Preuß. Gefeße vom 
30. Mai 1820. 8. 4, (f. Einleitung) anerkannt if. Grund: 
und gutöherrliche Abgaben find hierbei unberhdfichtigt ges 
blieben. Für außerordentliche Unglüͤcksfaͤlle wurde Remiffion 
verheißen. Neben der Grundfteuer find in Gemäßheit des 
Dekrets vom 12. Juni 1812 drei Zufaßs Prozente, Behufs 
der Gehälter und Bürcaufoften der Kantons-Maire, zu den 
Einrihtungsfoften der Kantons = Gefängniffe und zu ben 
Miethöfoften des Lofald für bie Friedensgerichte aufgebracht, 
jedoch feit der Wiederbefignahme ded Landes nad) Anord⸗ 
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nung bed Preuß. Gouvernements zwifchen der Elbe und Wex 
fer mit. dem 4. Zan. 1814 in Wegfall gekommen. 

Das: Dekret vom 6. Mai 1809 verordnete die monat⸗ 
liche Erhebung und Abzahlung der Grundfteuer an bie Staats⸗ 
Faffe dur) die von den Gemeinen gewählten und remunerirz 
ten Erheber auf den Grund befonderer Rollen, Ba ges 
genwärtig alljährlich angefertigt werden. Ä Par 

Außer den bereitd erwähnten Modifikationen biefen 
Steuer: Einrichtung ift noch die Aenderung durch das Gefeß 
über die Recht3-Verhältniffe des Grundbefißed und. über die 
Realz Berechtigungen in den vormald MWeftphälifchen Landes⸗ 
theilen, vom 21. April 1825 anzugeben; wornach die Dora 
fohriften in den Art. 59 und 60 des Gefeßed vom 21. Aug. 
1808, ded Art. 5. im. Defrete vom 31.. Mai. 1812 
und bed Defretö vom 18. Fan, 1813 aufgehoben find. Das 
Gefeß vom 21. April 1825 fchreibt nämlich vor, daß ber 
Beſitzer eines mit Reallaften beſchwerten Grundftüds bie 
Grundfteuer allein und ohne Vergütung zu tragen hat, wenn 
ihm in einem ausdrüdlichen Vertrage oder Judikat, mit. Aus⸗ 
nahme der ohne Entfchädigung  abgefchafften Gerechtfame, 
(fei ed vor oder nach Einführung der fremden Geſetze) dieſe 
ausfchließende Verbindlichkeit auferlegt worden ift ($. 79 
und 117); wenn vor Einführung ber fremden Gefeße der 
Berpflichtete die damals auf dem Grundftüde haftende Grund⸗ 
fieuer (ohne Rücficht auf die ‚ältere Benennung) wirklich 
trug, wobei ed nicht darauf ankoͤmmt, ob der. Verpflichtete 
wegen der Reallaft zu jener Zeit in der Grundfteuer erleiche 
tert war ($. 80.), und wenn. der vor Einführung: der frem⸗ 
den Gefeße abgefchloffene Vertrag über bie Verleihung eined 
fteuerfreien Grundſtuͤcks die ‚Steuerfreiheit weder zufagte, 
noch ausdrädlic erwähnte ($. 81). 

Der Berechtigte hat dem verpflichteten Grundbeſi itzer 
die Grundſteuer, ohne Beruͤckſichtigung der Verſchiedenheit 
im Betrage vor oder nach Einfuͤhrung der fremden Geſetze, 
in folgenden Fällen ganz oder zum Theil zu verguͤten: 

a) vollftändige Vergütung hat der Berechtigte zu ge⸗ 
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währen, wenn er mach einem Vertrage ober Judikat (vor 
oder nach Einflhrung ber fremden Gefete) die 'ganze Grunde 
fteuer allein zu tragen hatte ober wenn in der Verleihung 
eined vormald ftenerfreien Grundſtuͤcks die Steuerfreiheit zu⸗ 
gefagt ober ausdrücklich erwähnt worden (8. 83 und 84). 

b) Die Verghtung eines aliquoten Theild findet ftatt, 
wenn in ben Fällen ad a. nur ein aliquoter Theil (3. B. Ztel) 
vom Berechtigten zu fragen war ($. 85 und 86). 

c) Eine Averfionalfumme wird vergütet, wenn In eis 
nem Vertrage oder Zubilat folche feftgefeßt, und unabhänz 
gig von Fünftigen Veränderungen in der Steuer: Verfaffung 
beftimmt war ($. 87). | 

d) Der fünfte Theil der Leiftung, ald Beitrag zur 
Grundfteuer, kann in Abzug gebracht werden, wenn außer 
ben Zällen zu b und e ber Berechtigte einen Theil der Steuer 
entweder felbft zahlte, oder dem Verpflichteten vergütetez 
und wenn das Grundftüd vormals fteuerfrei war (F. 88u. 89). 

Der Fünftelabzug (bei Zehnten und andern Abgaben) foll 
auf eine andere verhältnigmäßige Abzugsquote befchränkt fein, 
wenn bie Grundfteuer nach den Kataftrirungd- Grundfägen 
nicht den fünften Theil ded Reinertrags ausmacht; der Bes 
rechtigte befreit fich aber von dem Abzuge, wenn er die ganze 
Grundftener des pflichtigen Grundſtuͤcks uͤbernimmt. Dienfte 
und Abgaben ftatt der Dienfte, deögleichen zufällige Rechte 
(3. B. Laudemien) oder wenn fie in fefte Abgaben verwans 
belt worden, find dem Fünftelabzuge nicht unterworfen 
($. 90 bis 93). | | 

Außer diefen Fällen (zu a bis d) hat der Verpflichtete 
bie Grunbftener allein zu tragen ($. 82). 

Hiernach fteht. noch gegenwärtig, in Bezug auf Real 
laften der Grundſtuͤcke und auf einen Abzug dafuͤr, die Weſt⸗ 
phaͤliſche Srundftener mit: den Altern Abgaben ber einzelnen 
Ländertheile in Verbindung und eine nähere Angabe derfel« 
ben bürfte deshalb ndthig fein. Wegen der Altmark und 
des Herzogthumsd Magdeburg kann auf. die obige Darſtellung 
ver Altern Merfaffungen verwiefen werden, Zu dem Fuͤrſten⸗ 
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thum Halberftabt beſtand, wie in ben eben genannten Laͤn⸗ 
bertheilen, ein Unterfchied zwifchen belafteten und unbelaftes 
ten Grundſtuͤcken bei ber Hauds und Aderfteuer, indem 
Bolls und Halbfpänner wegen der ſchweren Spannbienfte 
feine Hausſteuer zahlten. Der Ader mar ald belaftet vers 
anlagt und zwar vom Scheffel Ausſaat monatliched Sims 
plum nad) 5 Klaffen zu 7, 6, 5, 4 und 3 Pfennige. Die 
unbelafteten zahlten ein Augment für die Freiheit von Dien⸗ 
ften, Zehnten u. f. w. und war ein aliquoter Theil der Kon⸗ 
tribufion. In dem Gtifte Quedlinburg beftanden Feine 
Grundabgaben. In der Grafſchaft Stolberg = Wernigerode 
findet fich ein Unterfchied, daß der Morgen Erb: und Lehn⸗ 
Adler und Miefen in 3 Klaffen 4, 3% und 23 Pf. und ber 
Morgen Dienfts und Kirchen-Acker und Wiefen in 3 Klaffen 
23, 2 und 12 Pf, monatliche Simplum zahlte. In den Grafs 
fchaften Barbi und Gommernh beftand bie fächfifch-erbländifche 
Steuer: Berfaffung, wie fie beim Regierungs-Bezirk Mers 
feburg dargeftellt worden. In der Herrfchaft Derenburg 
wurden Zehnpferbegelder,  Kontribution, Kavalleriegeld und 


Viehſteuer erhoben und fand fich bei der Kontribution vom 


Ader ein Unterjchied, indem die Hufe Erbader 10 gGr. und 
Dienftader 8 gGr. monatl. Simplum entrichtete. Won ben 
Grund Abgaben. in der Baronie Schauen ift nur foviel bes 
fannt, daß fie Hoheitdö= Gefälle genannt wurden. Won ben 
Abgaben im Hanndverfchen fehlen die Nachrichten. 


Auf die Beſchwerden über ungleiche und ungerechte 
Veranlagung der Grundftener bed vormaligen Königreichs 
Weitphalen, und da behauptef worden, daß felbige in Folge 
ber gefunfenen Gefreidepreife im Allgemeinen druͤckend ges 
worden und dad gefegliche Marimum überfteige, haben bie 
zum erften ProvinzialsLandtage verfammelten Sächfifchen 
Stände auf Revifion angetragen, und gebeten bis folche zu 


- Stande gefommen, den betreffenden Theilen der Provinz ein 


Schötheil der Grundfteuer vom Fahre 1826 ab zw erlaffen; 
worauf bed Koͤnigs Majeftät in dem Landtagsabfchiede vom 
17. Mai 1827 sub U. 15. No. 4. refoloirt haben, daß bie 
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Verhaͤltniſſe der Staatslaſſen vie Gewährung des Antrages 
auf dauernden Steuer-Erlaß nicht geſtatten; uͤberdies auch 
die immittelſt eingetretenen guͤnſtigern Preiſe der laͤndlichen 
Produkte den Grundbeſitzern die Steuerzahlung erleichtert 
haben wuͤrden. Bei Wiedereintritt aͤhnlicher unguͤnſtigen 
Preisverhaͤltniſſe wurde verheißen, den Einſaſſen jener Lan— 
destheile, fo weit es die Kräfte der Staatskaſſen geſtatten, 
durch zeitweiſen Erlaß an: * Grundſteuer zu Huͤlfe zu 
kommen. | 

Das zu Gunften. ehebem. fteuerfreier Güter von den 
Ständen eingelegte Gefuch, wegen Gewährung einer Ent= 
ſchaͤdigung für die ihnen feit der Zwifchenherrfchaft entzo= 
gene. Steuerfreiheit,: ift im demfelben Landtagsabſchiede (U. 
15. No. 5.) zuruͤckgewieſen, da die MWiederherftellung diefer 
Stewerfreiheit felbft eben fo wenig in dem Rechte begrüns 
det, ald die Leiftung einer für die Uebernahme diefer allges 
meinen Verpflichtung zu gewährenden Entfchädigung ; indem 
pon. jeder einzelnen Provinz fowohl, ald von bem Ganzen 
des Staatöfdrpers, ein Mehreres an Steuern und Abgabens 
ald zur Befriedigung des wirklichen Staatöbebürfniffed nd= 
thig ift, nicht gefordert wird, Es wird ferner.bemerft, daß 
bei dem Vergätungsvorfchlage die Unverleßlichkeit der gegen 
die Staatögläubiger durch das Staatöfchulden= Gefeß vom 
417. Jan. 1820 eingegangenen Verpflichtungen nicht erwo— 
gen, und daß jede zu leiftende Entfchädigung nur durch die 
erhöhete Belaftung der übrigen Einwohnerklaſſen würde be= 
fchafft- werden Fünnen, wozu es jedoch ſowohl an einem 
Nechtötitel, ald an den erforderlichen Mitteln. ermangelt, da 
bei der Allgemeinheit gleicher Anfpräche für alle. in früherer 
Zeit einmal fteuerfrei gewefene Grundftäde, bie Kräfte der 
zur Entjchädigungsleiftung brränguglehenben Ielnebisegs hin⸗ 
reichen wuͤrden. 

Beide vorgedachte Antraͤge fi nd vom weiten — 
jedoch ohne neue Gründe vorzubringen, erneuert worden, 
und in; Dem Landtagsabfchiede vom 24. Dftbr, 1828 wies 
berholt: —— und ——— * die — we⸗ 
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gen Ueberbuͤrdung durch die MWeftphälifche Grundſteuer⸗ Ver⸗ 
anlagung bemerkt, wie fich nicht nachweifen laffe, daß bei 
derfelben die Naturale Erträge zu hoch gegriffen feien, zu— 
mal in der Regel die Ertragsflaffen nach den alten Kon— 
tributiond-Kataftern beibehalten worden und die Acerfultur 
feit deren Anfertigung nicht zurädgegangen fei. Ob aber 
die bei den Ertrags-Abſchaͤtzungen angenommenen Getreide: 
preife zu hoch feien, kann nicht nach den allerdings unglin= 
ſtig gewefenen Verhältniffen einiger Fahre allein beurtheilt 
werden. Ueberdies ift den - Ständen zu erwägen gegeben, 
daß der Staat fämmtliche Provinzialfchulden der ehemaligen 
MWeftphälifchen Landestheile uͤbernommen hat, während anc 
dere Provinzen zur Verzinfung und Tilgung ihrer Schulden 
fehr bedeutende Seenerbeiſchlage auforingen wuſſen. 
Auszug 

aus dem Landtags-Abſchiede fhr die zum zweiten Piobie 
zialetandtage der Kurz und Neumark Brandenbürg und 
des Marfgrafthums Niederlauſitz verfammelt gewefenen 
Stände, vom 30. Dezbr. 1827. 

40. Was dad Gefuch um Herabfeßung ber Gründs 
fteuer in der Altmark bis auf den achten Theil des Rein— 
Ertragd der Güter anlangt, fo geftatten bie Bedirfniſſe 
Unferer Staatöfaffen die Gewährung deffelben zwar nicht 
und werben die gegenwärtigen guͤnſtigern Preiſe der laͤndii⸗ 
chen Produkte den Grundbefißern die Abtragung biefer 
Steuer erleichtern, dagegen aber wollen Wir bei nicht zu 
verhoffendem MWiedereintrift Ahnlicher unguͤnſtigen Preisver⸗ 
hältniffe, wie vor Kurzem flattgefunden, nicht: abgeneigt 
fein, ven Einfaffen der Altmark infoweit die Kräfte Unſerer 
Staatskaſſen es zulaffen werden, durch zeitweifen Erlaß an 
der gedachten: Steuer zu Huͤlfe zu kommen. Im Uebrigen 
aber geben Wir Unſern "getreuen Ständen der. Altmark zu 
erwägen, daß bei der Veränderung, welche die Grundſteuer 
bed Fontribuablen. Standes daſelbſt während der Fremd⸗ 
berrfchaft erlitten, eine allgemeine Erhöhung derſelben, nicht 
eingetreten Äft, die Steuer dieſes Standes vielmehr: jetzt 
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niedriger ſteht, als der Betrag ber bis zum Jahre 1806 
auf den Grund der alten Katafter entrichteten Kontribution 
und Kavalleriegeld8- Abgabe, weshalb denn gerade für die 
Altmark eine dauernde beträchtliche Ermäßigung meniger 
noch ald für andere, ber wefiphälifchen Zwifchenherrfchaft 
unterworfen gewefene Landeötheile dringend. erfcheint. 


Das Remiffiondwefen 


iſt unter der Weftphälifchen Berwaltung durch befondere 
Geſetze nicht regulirt worden; vielmehr wurde von dem Fi— 
nanzeMinifterio unterm 2. Mai 1808 die cinfiweilige Bei— 
behaltuug ber Altern Remiffiond = Grundfäße verfügt. Durch 
das Grundfteuergefeg war indeffen beſtimmt worden, 

4) daß an ber allgemein eingeführten Grundfteuer nach 
ber jedeömaligen Remiffionsverfaffung, wenn diefelbe einen 
Steuer⸗ oder Kontributions-Erlaß geftattete, der Erlaß bes 
willigt werben follte. Ferner wurden 
2) bie ftädtifchen und übrigen von ber NRemiffton 
andgefchloffenen (exemten) Grundftüde, nad) eingeführter gleis 
cher Beſteuerung, biefer Mohlthat ebenfalld theilhaftig 
(Verfügungen der Generaldireftion der Steuern d. d. Kaffel 
vom 6. Februar und 14. März 1811). Endlich follten 

3) nach Art. 57. des Geſetzes nen erbaute Wohns 
häufer erft vom 5ten Jahre ab, wieder erbaute aber nach 
3 Sahren. der Grunbfteuer unterliegen. Während dieſer 
Zeit find nur die auf dem der Kultur entzogenen Grund 
und Boden ruhenden Steuern zu entrichten. 

Hiernaͤchſt werben bie Altern Remiffiondvorfchriften der 
einzelnen Ländertheile anzugeben fein, infofern fie nicht ſchon 
vorgefommen find. Dad Leßtere gilt für die Altmarf 
(fiehe S. 272.) und für dad Herzogthum Magdeburg 
(fiehe ©. 270.). Dagegen ift für dad Fürftentfum Hals: 
berftadt, Stift Quedlinburg, die Graffchaft Werni- 
gerode, Herrfchaft Derenburg und Baronie Schauen, 
dad urfpränglic) für das Fuͤrſtenthum Halberſtadt erlaffenr, 
auf, die andern Ländertheile analog in Anwendung gebrachte 

Regle⸗ 
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Meglement vom 45. Jan. 4745 näher darzuſtellen. Nach 
bemfelben begründet den’ Anſpruch auf Abgabenremiffionz 
Mißwachs und fonftiger an Feldfrächten erlittener Schaden, 
mofür-beim Sommerfelde wegen totalen Verluſtes auf 8 
Monate, wegen drei Viertel Verluftes auf 6 Monate, wer 
gen halben Verluſtes auf A Monate, wegen ein Drittel 
Verluftes auf 2° Monate; beim MWinterfelde wegen totalen 
Derluftes auf 4 Jahr, wegen drei Viertel Verkuftes auf 9 
Monate, wegen DVerluftes der Hälfte auf 6 Monate, wegen 
ein Drittel Verluftes auf 4 Monate die auf ben beſchaͤdig⸗ 
ten Aeckern haftende Kontribution erlaſſen wird. Beim Vers 
luft unter &tel des Ertragd findet Feine Remiffion Statt, 
doch fol, wenn Ztel vom Weiten durch Mehl- ober Honigs 
thau verloren gegangen ift, eine billige Beruͤckſi ichtigung ein⸗ 
treten. 
Wegen Brandſchadens erhält 6 Freijahre an der PR 
tribution, wer nad) der Erndte und che die MWinterfaat bes 
ftellt worden, Haus und Scheune verliert, 4 Freijahre, wer 
in ber gedachten Zeit die Scheune, und 2 Freijahre, wer 
das Haus allein verliert; 4r Freijahre, wen nach beftellter 
MWinterfaat und vor dem 1. Februar Haus und Scheune 
abbrennt, 27 Sreijahre bei dem Verluſte des Haufes oder 
der Scheune allein; 4 Freijahre, wer nach beftellter Som— 
merfaat und vor der Erndte mit Haus und Scheune, 2 
Sreijahre, wenn in berfelben Periode Haus oder Scene 
allein abbrennt. Das bein Brande umgefommene: Vieh 
fol außerdem berüdfichtigt werde | — 
Wem Pferde durch Krankheit oder ungluͤcksfalle abge⸗ 
hen, ſoll fuͤr Stallpferde pro Stuͤck 3 Thlr., für Weide⸗ 
pferde pro Stuͤck 15 Zhlr.; beim Verluſt einer“ Kuh aber 
4 Thlr. vergütet werden. Diefe Saͤtze werben nad) 'der 
Verordnung von 27. Mai 1749 aber nur bei‘ bedeutendem 
Viehſterben angewendet. — 
In den vormals ſaͤthſiſchen Moeffhaſten Barbi und 
Gommern fanden fich bei der Meftphälifchen Beſttznahme 
nur Vorſchriften für einzelne Arten von Ungluͤcksfaͤllen, 
19 
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4 B. für. Brandfcehaden, vor; - hberhaupt wurde der Steuer 
Erlaß bei vorkommender Gelegenheit lediglich nach Beſchaf⸗ 
fenheit des erlittenen Schadens willkuͤrlich und aus Gnade 
ertheilt. Bei der Grundſteuer-Einrichtung in den Jahren 
1810 und 1811 wurden die. Grafſchaften nach gleichen 
Prinzipien mit dem Herzogthum Magdeburg kataſtrirt und 
von dieſer Zeit an auch bad Magdeburgſche Remiſſions⸗ 
Reglement (ſ. S. 270.) angewendet. 

Der in dem ehemals hanndverſchen Amte Kloͤtzze bes 
ſtehenden Remiſſionsverfaſſung liegen die Edikte vom 15. 
Suni 1745 und 25. Juni 17814 zum Grunde. Nach dens 
ſelben wirb beim Verluft von Gebäuden durch Feuerſchaden 
nur dann Remiſſion bewilligt, wenn damit ein Verluſt an 
Vieh und Getreide verknuͤpft iſt, und zwar beim Verluſt der 
Haͤlfte des Pferdes und Viehſtandes auf A bis 6 Monate, 
beim Verluſt von zwei Drittel verhältnißmäßig auf längere 
Zeit. Ein Verluft, der unter 20 Thlr. geſchaͤtzt wird, foll 
nur dann beachtet werben, wenn Jemand mehrere Male 
hintereinander abbrennt. Bei Schaafen wird nur der Vers 
luſt der Hälfte beruͤckſichtigt. Beim Verluſt der Feldfruͤchte 
durch Brand fol die ganze Erndte an Sommers und Wins 
tergetreide durch 12 bis 18 monatliche, ein geringerer Ver⸗ 
luft nach Verhältniß durch eine befchränftere Remiffion, ein 
Berluft unter einem Drittel. der leßtjährigen Erndte aber 
gar nicht perglitet werben. | | 

>, Bei Neubauten wird, wenn bie Gebäude ganz von ers 
kauftem Holze erbauet fi ind, für ein Wohnhaus nicht über 
12 Monate, bei einer Scheune nicht über 6 Monate; wenn 
das Holz ganz frei verabreicht ift, für ein Wohnhaus 6 und 
für. eine. Scheune nicht voll 6 Monate; wenn das Holz 
zum heil angelauft werden, flr ein Haus auf 8 bis 10 
Monate, für eine Scheune nicht voll 6 Monate Erlaß bes 
willige. Für Reparaturen an Wohnhäufern, bie über 30 
Thlr. Koften werurfachen, foll eine nf ion von 2 bis 3 
Monaten Statt finden koͤnnen. 
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Wecegen gaͤnzlichen Verderbend. des. Winterfaatfeldes wird 
Ghchflens auf ein Jahr, und befrägt der Verluft die. Hälfte 
oder mehr, höchftend auf 6 bis 8: Monate, und wegen for 
talen Abgangs des Sommerfeldes ‚auf. hoͤchſtens 6 Monate 
Remiffion bewilligt. » Durch Reftript des Weſtphaͤliſchen 
Binanzs Minifterii vom 6, Juni 4812 iſt ergängend be⸗ 
flimnit, daß. wegen Verlufted an der Winterfrucht zwiſchen 
der: Hälfte und. drei Viertel ‚eine: 6 monatliche, von drei Vier⸗ 
tel und darüber eine Smonatlihe Remiffion Statt finden 
fol. Beim Verlufte an Pferden und. Hornpieh ſoll, wenn 
folcher zwei Drittel beträgt, eine 8, bis 10 monatliche, bei 
der Hälfte eine 4 bis 6 monatliche, bei einen Verluſte unter 
20 Thlr. aber, wenn nicht Jemand mehrere: Jahre hinters 
einander verunglüdt, gar keine Remiffion eintreten, Wegen 
Verluſtes ſaͤmmtlichen Viehes find ‚befondere ‚Anträge geftats 
tet. Der Verluft an Schaafen wird nur, wenn er total iſt, 
ober die Hälfte, wenn ber. Ackerwirth in, — — 
den iſt, beruͤckſichtigt. 

Die nenn — 
im Amte Walternienburg ſind von der Moagdeburgſhen 
Kurmaͤrkſchen und Weſtphaͤliſchen, fo wie. von ber Saͤchſiſch⸗ 
erblaͤndiſchen Steuerverfaſſung, obgleich das Ant vor. Er⸗ 
richtung des Koͤnigreichs Weſtphalen zur Grafſchaft Barbi 
gehoͤrte und mit dieſer namentlich wegen der Ritterpferde⸗ 
Gelder in einem Verbande ſtand, ganz verſchieden, weil ſie 
auf Vertrag beruhen. Das Herzoglich Anhalt⸗ Deſſauſche 
Haus hat dieſes Amt als. —— von nn jeue 
von Preußen... | — 

Nach dem Rezeß PB bie: Delehnans, dd. — vom 
15. Juni 1796 entrichtet der Lehnstraͤger an Donativ für Ein 
Ritterpferd (als ſoviel nach der Repartition von 1666 zu 
ben von der Grafſchaft Barbi zu ſtellenden 5 Pferden auf 
dad Amt traf) und was ſonſt nach dem Fuß der Ritters 
pferde oder von Rittergütern bewilligt und aufgebracht wird; 
mit 36: Thlr. jährlich; ferner an herkoͤmmlichen Reichs⸗ und 
Kreiöftenern überhaupt 199 Thlr. jährlich: welche von den 
19 * 
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Gemeinen Walternienburg mit 52 Thlr., Floͤtz 48 Thlr., 
Kaͤmmeritz mit 49: Thlr. und Groß⸗-Luͤbs 50 Thlr. durch 
die Anhaltſche Behoͤrde halbjaͤhrig zu Urban und Martini 
erhoben werden. Die Gegenftände der Beſteuerung find 
mehrere: ein Theil wird nach der Hufenzahl, ein anderer 
nach den Feuerſtellen aufgebracht, Ciniged wird davon auf 
die Gewerbe belegt und wieder ein Theil wird nach dem 
Viehſtand, namentlich nach ber Zahl der Kühe, repartirt; 
dad Prinzip dieſer Vertheilung iſt nicht bekannt. Endlich 
- wird in Tecognitionem domimi directi et supremi ein 
nn Kanon von 4000 Thlr. gezahlt. 


ne „Der: ———— Merſeburg 

begreift nur Laͤndertheile, welche der Preußiſche Staat ſeit 
4813 theils neu⸗, theils wieder⸗ erworben hat, und früher 
dem Konigreich Sachſen und dem erloſchenen Königreich Wefts 
phalen· angehoͤrten. Es kommen demnach hier die Saͤchſi— 
ſchen Grundſteuern nach mehreren Verfaſſungen in einzelnen 
. Diftriften, und die: Weftphälifche Grundfteuer in Betracht. 


Die Saͤchſiſchen GrundfteuersVerfaffungen 
unterfcheiden fich nach der aͤltern FUHBALNNE, 
naͤmlich: 

A) Fuͤr die Kurs ober Erb» und nforporinte — 
wozu gehoͤren: 

' a) der gBiffenberger o oder Kurfreis, mit Ausnahme ve 
an. die: Negierungd = Bezirke Potsdam und Frankfurt abges 
theilten Ortſchaften. Der uͤbrige Theil des Kurkreiſes bildet 
jetzt die Kreiſe Wittenberg, TR Torgau, Liebentwerda 
und Schweinitz. 

::b) Der Preuß. Antheil des Meißener Kreifes, ausge⸗ 
nommen die Aemter Finſterwalde und Senftenberg beim Re⸗ 
gierungsbezirk Srankfurt; jetzt die Kreiſe Torgau und Lieben: 
werda. 

‚ot e) Der Preuß, Antheil des aee Kreiſes; jetzt die 
Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld. 
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»; "d) Der Thuͤringſche Kreis, mit! Ausnahme · der Moch 
Erfurt abgetheilten Aemter und Doͤrfer; jetzt die Kreiſe Gina 
serhaufen, Eckartsberga, Weißenfelä, Querfurt, Naumburg 

»e) Der Preuß. Une bed. ah — jeizt 
Kreis Merfeburg. user art 

) Der Preuß. Autheil des Stiftes —— ⸗ Zeitzz 
ir die Kreife Naumburg, Zeig und Weißenfeldi.., :ı; Hm 


By Für nicht=inforporirte ober NebensLander 1.) 
8) Die Grafichaften. une — —— 
Roßla, fo wie: 


-:. h)..die vormals furſtlich Eehnerpurgiäen enter 
— und Heringen, und 

A: aus der Grafſchaft Mansfeld, der Bezirk. Merten 
oder ‚bie Aemter Artern, Voigtſtedt und — jetzt 
@ hin im Kreiſe Sangerhaufen.. = 2 2 

K) Aus dem Fuͤrſtenthum Querfurt (deſſen andere Spätfte 
—— Beziek Potsdam belegen), der At ⸗Querfur⸗ 
ter Kreis oder die Aemter Querfurt und — — zu 
* Freien — und — —— TATEN 
pie olfgemeinere oder ae 9 
erblaͤndiſche Steuer⸗Verfaſſung 


enthält eine Verſchiedenheit 4) für bie erblänbifchen Kreiſe 
und ; für ‚die; Stifter Merfeburg und Naumburg⸗Zeitz, für. 
welche Letztere die Abweichungen bemerkt: werden follen ; und 
in dieſen ‚Landeötheilen 2) ‚eine. Verſchiedenheit nach Ständen, 
indem bie. Rittergutöbefiger nur Dowativs oder Rittere 
pferbegelder, die nicht ‚privilegirten Grundbefiger ‚oder. 
Steuerfähige dagegen Schodfteuer, Quatemberſteuer, 
Straßenbaudienft: Surrogatgelder und. Ravalles 
tiesVerpflegungsgelder entrichten. Von der letztern 
Abgabe. find die Städte. befreit, eigenthuͤmlich -ift: für — 
die Alziſe⸗Grundſteuer und der Servis. 


um 


Die Donatipa oder Rittenpferder@eiber, | 
werden feit 1764 von den Rittergutsbeſitzern nach der Zahl 
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Ben: Ritterpferde „welche in älterer Zeit zum SKriegsdienft zu 
ſtellen waren,’ auf: ven Grund von Nitterrollen, ald Geld⸗ 
Surrogat :entrichtet5 mit Ausnahme der alten Rammergüter 
and: derifpäter vor Landesherrn durch Apperfur oder Kauf 
erworbenen Nitterghter. Schon vor diefen Jahre wurden 
fatt” der Naturalleiſtung Geld -Vergltungen gezahlt. Kurs 
fürft Auguft ließ fih ftatt eines Mitterpferbes 1565| Flinf 
Gulden zahlen. : Nachher wurden die Dienfte wieder aufges 
boten, doch mußten 1632: abermald 15 Speziesthaler und 
1639 fchon 30 Thlr. für ein Ritterpferd gezahlt werben. 
Friedrich) Auguſt 1. hat die BE #70 ai er 
— 

Außerdem werden zu dleſer Asgabe,. — dm — 
nung: Beitragsguͤter, auch ſolche Guͤter angezogen, welche 
von Stellung ber Ritterpferde und bon Steuern frei find, 
woßei ‚der ungefähre Gutswerth von 20,000° Meißner Gul⸗ 
ben der Leiſtung von einem Ritterpferde gleichgeftellt wurde, 
; v Denneigentlichen Donativgeldern find feit 1806 die rits 
terfchaftlichen Weiträge wegen der vermehrten Landesbeduͤrf⸗ 
niffe zugetreten und in ber Regel Im — — wie 
die Erſtern. 

Hinſichts der Aufbringung — Mitterſchaftsverbaͤnde, 
welchen das, was durch bie Beitragsguͤter oder ſonſt mehr, 
als die Gewährdfumme aufgebracht wird, als Erkurrenz zw 
gut: kommt, wogegen die Hebungsfoften, auch ein etwaniger 
Ausfall nicht abgerechnet werden darf. In der Haupt: Res 
partition des Jahres 1811 war für:jede der ‚beiden: Leiſtun⸗ 
gen (Donativgeld und ritterfchaftlicher Beitrag) die Summe 
von 18 Thlr. 8: gGr. aufs Pferd allgemein feſtgeſetzt, doch 
iſt diefer Satz nady Verfchiedenheit der Verfaffung und des 
Beduͤrfniſſes der Verbände und mit NRückficht auf das -Aufs 
kommen von den Beitragsgltern abgeändert worden. In 
nachfolgenden Mezepturverbänden bringt die Ritterfchaft - pro 
Pferd jährlich auf: | 

1) im Alte Wittenberger 'Kreife und + 

2) im obern Diſtrikte des Alt⸗Thuͤringer Kreiſes, die 
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Aemter Sangerhaufen und Sachfenburg und Bezirk Manse 
— Ereiſe Sangerhauſen und Edartöberga): 
Donativgelder148 a 8 Gr. und 
ritterſchaftlicher Beitrag 18 8 0. 

3) im niedern Diſtrikte des gilt -Chhringer Reife ,-b die 
Aemter Weißenfels, Freiburg und zerene —— — 
Benfels, Querfurt und Eckartsberga): 
Donativgelder 468 Thlr. 12 gGru Toni u⸗ 

ritterſchaftlicher Beitrag 48° 0 423 = 7 
49) im Alt⸗Leipziger Kreife, und — 
- 5) Alt⸗Meißner Kreifes - 
Donativgelder 19 Thlr. und 
ritterſchaftlicher Beitrag 19 ⸗ Ne 

6) im Stifte Merfeburg: En Der TE 
.  Donatisgelder - 168 Then und 

ritterfchaftlicher Beitrag 11 = 8 8Gr. 

7) im Stifte Naumburg⸗Zeitz a 


Donativgelder 4 hir 4-gOr und 
— —— nach dem Werthe ber‘ "be, 
Die Schodfeuer, — — — 


ſonſt Landſteuer und Pfennigſteuer genannt, wird vom plat⸗ 
ten Lande und von den Staͤdten, doch nicht nach gleichem 
Maaßſtabe entrichtet. Die Landſteuer kommt bereits 1466 
vor. Die Pfennigſteuer iſt ſeit 1640 der Steuerbetrag uͤber 
dad damals bewilligte Landſteuer⸗Fixum, der Anfangs abge⸗ 
ſondert berechnet wurde. Beide Steuern wurden dann zn 
ſteuer genannt: 

Seit der Mitte des 15ten Jahrhunderts ſiaden ſich von: 
Zeit: zu Zeit verfchiedene und immer größere Bewilligungen 
bid auf dem Landtage zu Leipzig im Jahre 1541 dem Hers 
zoge Mori) endlich eine Steuer von dem gefammten Ders 
mögen, namlich zu 40 und refp. 45 Gulden von 4,000 als 
fer werbenden ‚Güter und der Baarfchaft bewilligt wurde. 
Diefelbe ‚Vermdgensfteuer findet ſich auch in- Fahre 1546 
nur mit der Uenderung, daß von feben Schod des nad) 
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neugr Schatzungs⸗ Aufnahme zu- ermittelnden, Vermdgend« 
Werthes 4 Pfr gegeben werben. follten. Das Schock ift eine 
alte Rechnungsmuͤnze und betrug 20 alte ſilberne Groſchen 
oder Wilhelminer. Gegen Ende des 16ten Jahrhunderts 
wurde das Schock auf 60 Groſchen (Ldwengroſchen) geſetzt, 
und hieß. dad. neue Schock. Zu Beziehung auf die Steuers 
anlage ift dad Schod die fieuerbare Einheit, und Die Summe 
der :auf- einem Grundſtuͤcke haftenden Schocke ift alfo nicht 
ber geſammte, fondern nur ber. fieuerbare Werth oder das 
Steuer Kapital der fteuerpflichtigen. Gegenftände, nach wels 
chen ber Steuerfuß oder die zu fleuernde Pfennigzahl bes 
ſtimmt wird. - 

Bei dieſer — dt ber Bewilligung blieb man ſte⸗ 
hen und die fpätern Steuerbewiligimgen find. nur im Satze 
verſchieden. Ueber die mn und Entrichtung war 
vorgefhhriebenz,.. - 

„Die Ritterfchaft fol bei u Pflichten bleiben; bas 
mit fig. Uns (dem Landesherrn) verwandt, aber die von 
0 Srähten vermittelſt eines geſchwornen Eides, deögleichen 
„der Bauersmann, ihre Güter ſchaͤtzen und dieſe Steuer 
„erlegen. Aber die Geiſtlichen (in ſpaͤtern Ausſchreiben 
Aauch die Doctores und, Andere), weß Standes fie find, 
„ſollen hei dem Eide, den ein Jeder ‚feiner Obrigkeit ges 
„ſchworen, ihren obbemeldeten Antheil erlegen;“ 
und endlich, was uͤber die Entſtehung der Steuertatafter 
Aufklärung, giebt, verorduet: 
yein Jeder ſoll ‚feine Güter dem Lehnd= und Zinsherrn, 
„welcher die Erbgerichte darauf hat, verſteuern, der dann 
„auch hieruͤber ein. Regiſter von der Schatzung eines Yes 
„den ‚zu halten und dem verordneten — der 
„Steuer zu uͤbergeben ſchuldig fein,“ 
welchen. Worten feit dem Jahre 1565 zugefügt if: 
„welche aber bisher die Steuer in. die. Aemter entrichtet, 
Hſollen fie auch ferner dahin geben, unbefchabet jedoch 
„der den Erbherren zufichenden Gerechtigkeit und Gerichte.” 
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Die bisherige Vermoͤgensſteuer erlitt eine weſentliche 
Veränderung, als im Jahre 1628 eine neue Abſchaͤtzung 
Statt fand und auf deren Grund ein neues Kataſter ange⸗ 
legt wurde, worin nur das Immobiliar oder die eigentlichen 
Grundſtuͤcke, dad Mobiliar oder die fahrende: Habe. und 
werbende Baarfchaft, die bei der. Grundbeſitzung befindlichen 
Gerechtigkeiten und Privilegien und das zur Beſetzung ges 
hörige Vieh, d. h. Schaafe, Kühe, ‚Zerfen und Schweine 
befchoft wurden. Im Sahre 4661, wurden, zufolge Lands 
tngöbefchluffes ferner auch die Handlungs, Baarſchafts ⸗ 
und KapitaliensSchode aus ber Beftenerung fortgelaſſen; 
dad, Vieh, mit Ausnahıne der Pferde, Zugochien und des 
Geflügel, blieb darin nur foweit ed zur Grundnutzung ‚ges 
hörte, die Werth oder Uebermaaß-Schocke fielen. weg, und 
ſelbſt die auf Grundſtuͤcken haftenden Brauſchocke wurden 
meiſt nicht mehr nach der Braunutzung, ſondern als Brau⸗ 
Gerechtſame angezogen. Demnach ſind beſchockte Gegen⸗ 
ſtaͤnde: Haͤuſer, Hof⸗ und Wirthſchaftegeb aude der Hufen⸗ 
guͤter von allen Groͤßen bis auf z Hufe herab; Viehſtand 
und Schaͤfereien; Gärtnergüter mit etwas Feld oder. Gaͤr⸗ 
ten; Haͤuſer ohne weitern Grundbeſitz; Ackerfelder; Gärten; 
Wieſen; Hutung; Leede oder Sandfeld; Weinberge; Wald⸗ 
boden in Scheffeln; Teiche nach Schock Karpfen; Mahl-, 
Oel-, Waffer: und Windmuͤhlen in Bezug auf ihre Grund⸗ 
fläche, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude; Käufer in Städs 
ten, unter Abfeung der Schode von ber Braugerechtigkeit. 
Als durch den 30 jaͤhrigen Krieg. allgemeine Verwuͤſtung 
über dad Land Fam, war es unmdglich die alten Schode 
zu verftenern und in den neu angefertigten Steuerregifiern 
war bei vielen Gütern bemerkt, daß. jie veroͤdet, verlaffen 
oder in ſolchem Verfall gerathen, daß von ihnen entweder 
gar nichts oder wenigftend, nicht ſoviel als früher gefteuert 
werden koͤnne. Auf ſolche Weiſe entſtand zuerft ein Unters 
ſchied zwiſchen gangbaren und ungangbaren Schocken, d. h. 
zwiſchen Guͤtern, von welchen noch Steuer gegeben werden 
konnte und denjenigen, von welchen wenigſtens zur Zeit 
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nichts zu erhalten war. Deßhalb kam fchon auf’ dem Lands 
tage des Jahres 1640 eine allgemeine Revifion und Feſt⸗ 
ſetzung der Steuerkataſter in Vorſchlag. Bis dahin, daß 
dieſe erfolgen wuͤrde, ſollten die wuͤſten und ganz kaduken 
Guͤter von der Steuer befreit, die in Defrement und Abfall 
derathenen aber nach jeben: Standes- und Obrigkeitpflicht 
ine Anſatze ermäßigt und auf ein Interim geſetzt werben. 
Da indeß in den hierauf eingefandten Steuierregiftern ganz 
ungebuͤrliche Moderationen in Anfpruch genommen wurden, 
fo beſchloß man bei der Steuerbewilligung im Jahre 1647 
ben ‚Abfall der Gliter gar nicht zu beruͤckſichtigen, ſondern 
fiderhaupt nur.2 Klaffen von Schaden zu bilden, gangbare 
und kaduke. Died Fonnte jedoch in der Ausflhrung nicht 
feſtgehalten, ſondern es mußte nachgegeben werden, die 
Steuer nach dem damaligen Zuftande der Güter zu erlegen; 
Nun ward eine Unterfcheidung der Steuerſchocke nach vers 
fehiedenen Stufen der Ungangbarkeit gefeglich begründet: 

Be Einforderung neuer Steuerregifter wurde zur moͤg⸗ 
fihen Erhaltung des SteuersEinfommend die Angabe des 
Zuſtandes der Ghter und der nach Maaßgabe der frühern 
Schatzung eigentlich zu verrechnenden Schocke, unter Andros 
hung einer Strafe von einem Thaler für jedes durch Ver⸗ 
ſchweigung unterſchlagene Steuerſchock vorgeſchrieben und 
tiber die Prüfung der Regiſter durch die Kreis-Steuereinneh⸗ 
mer- int’ Jahre 1646 eine befondere Inſtruktion erlaffen. 
Hm Jahre 4687 wurde bie von den Landftänden fchon 
mehrmals in Erinnerung ‚gebrachte allgemeine Steu erreviſion 
burch befondere Neviforen ausgeführt; doc) 'war auch dieſe 
nichts weiter ald eine genauere Prüfung Hinfichtlich der 
Gangbarkeit: der Schode, und die darnach feftgeftellten 
Steuerregifter find allezeit fr nichts weniger, als für nad) 
richtigen -Grundfägen - zugelegte Steuerkataſter angefehen 
worden, Auch nachher hat man die Öteuerregifter einige 
Mal 3. B. in den Jahren 1704 und m in derſelben 
Art ernenert. | 
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2757 ter allenu Steuetregiſtern find ni brigea fuͤre die erb⸗ 
ndiſchen Kreiſe und: fuͤr das Stift Naumburg⸗ Zeitzodie 
von den: Jahren 1628 und 1688 "die wichtigſtenn und zwar 
jene ; alsndie legten“ vor dem allgemeinen Steuerserfälfe; 
Hinſichts vernberhaupt auf "einem" Grundſtucke haftenden 
Schocke; dieſe als die erſten nach Her allgemeinen Rebiſion 
hinſichts der Gangbarkeit der: einem Grundſtücke dufliegend 
den Schocke/ Fir das Stift Merſeburg iſt "vas Regiſter 
von 12660 insbeſondert· zu bemerken· Durch! die Reviſtonen 
wurden idle verſchiedenen· Arken? der ungangbaren · Schorke 
nach; und nach feſtgeſtelltn Im Fahre 1687 Fheilte and 
die Schocke ein, in’ gangbare, moderirte, kaduke und begna⸗ 
digte; 1704 in gangbare, dekremente und kaduke; 1712 in 
gangbare, moderirte, dekremente, kaduke und ermangelnde; 
4768:: wurden alle’ Schode nach dem Kataſter von 16028 
aufgezaͤhlt, deren Summe man volle Schocke nannte, und 
nach bisheriger⸗ Einthellung unterſchied: g ang bar e Schocke/ 
die wirklich verſteuert werden; moderirte Schocke, welche 
wegen Unglücksfaͤlle auf: eine gewiſſe Zeit: heruntergeſetzt 
find und deren Wiederaufziehung vorzugsweiſe geſchehen Noir? 
dekremente Sthode, welche auf Gütern haften, die: nach 
einem ' betroffenen Ungluͤcksfalle noch: nicht vdilig retablirt 
find und nur theilweiſe Nutzung gewaͤhrenz auch iſt flib 
Guͤter, um: das Kadukwerden wegen Ueberladung zuverhli⸗ 
ten, ein Theil der vollen Schocke dekrement geſetzt, endlich 
die Schoͤcke, der von: dem Landesherrn erkauften ſteuerbaren 
Grunbſtuͤcke; kaduke Schode, die auf wuͤſten Marken haf⸗ 
ten, welche nicht benutzt werden; ermangelnde Schocke/ 
bie zwar in dem: Kataſter von 1628 ſtehen, von denen * 
aber nicht weiß, auf welchen Grundſtuͤckenſie haften 
Außerdem war man bemüht, die Schode' aller a zu 
erhalten, deren Anzahl durch neue: - zit" vermehren und Bid 
ungangbaren Schode- zur Gangbarkeiti zu bringen. In die 
fer Hinficht ift die Inſtruktion vom 44. Dätbri 14799 zu 
beitterfen und eine Reihe von gefeßlichen  Beftimmungen, 
welche auf 'die Aufziehung, Unterbringung und Nugbarnas 
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dung. der Kaduzitaͤten, auf: die Beſchokung fräher » über⸗ 
gangener. fieuerbarer Grundſtuͤcke, auf die Sicherung. be® 
Steuerintereſſe bet- Zertheilung der Grundſtuͤcke und bei 
Trennung der Pertinenzſtuͤcke vom Hauptgute unb auf -bie 
fortwährende. Kontrollirung ber - neuerdingd ungangbar;. ‚ges 
festen. und insbeſondere der moderirten Schode,. Bezug 
haben. Um den Betrag. der, moberirten Schorfe nicht, mie 
ehemals, aus dem Gefichte zu verlieren, wurde ſchon im 
Jahre 1711 und wiederholt bei dem Steuerguöfshreiben 
vom 45. Dezbr. 1765 die Aufſtellung und Einſendung eines 
befondern Verzeichniſſes aller moderirten Schocke anbefoh⸗ 
len und- während ſpaͤterhin die ſaͤmmtlichen ungangbaren 
Schocke iin. ven jährlichen Rechnungen durch die fogenannte 
Schock⸗Kalkulatur nur fummarifch, jedach. zugleich nach ihrem 
Steigen, und Fallen nachgemwiefen ‚werben. burften, : mußte 
über die, moberirten „Schoce «bei: jeder neuen Steuerbewilli⸗ 
gung eine fpezielle Ueberfücht zur, Pruͤfung eingereicht wer⸗ 
ben; Auf dem Landtage wurbe dan im Allgemeinen uͤber 
die -Forsdauer oder Aufhebung der Moderationen beſtimmt, 
bermiäcbft aber von den -Dber= Steusrfollegium zu Dresden 
über. jede einzelne Moderation entjchieden, amd die mit dem 
Entſcheidungen verfehene Ueberſicht den Kreiseinnehmern zur 
Richtſchnur und, Grundlage bei der Erhebung und zur Vers 
rechnung wieder zugefertigt. Nach. dem Generale von 1741 
follten bei der Theilung der. vollen Schode, in Folge einer 
Zerſtuͤckelung oon Grundfthden, die, Brüche für voll. gerech⸗ 
wet ‚werben, und auch, auf unbefchodten. urfprünglichem 
Gemeineboben, erbaufe neue, Käufer dam zur Steuer her⸗ 
angezogen werben,, wenn an dem Orte noch ——— 
Schocke vorhanden ſind. 

Die vorzuͤglichſten — von der Scodfieuer fins 
ben fi ch bei. den landesherrlichen Kammergütern; bei den 
Ritterguͤtern, wenn fie nicht aus ſteuerbaren Grundſtuͤcken 
entſtanden; bei allen Grundſtuͤcken, welche vor 1661 durch 
Privilegien die Steuerfreiheit hatten, bei den geiftlichen ‚und 
Kommunal: Grundſtuͤcken, wenn fie vor 1628 ſteuerfrei wa⸗ 


Ge 301 


re, was von allen Privatgrundſtuͤcken gilt. Die Bergbau⸗ 
treibenden’ Städte hatten bie halbe Landfteuerfreiheits Sons 
ſtige Befihtänfengen hat bad et vom 24. märz 1810 
— 2 

Die Zahl der vom Shoe zu ſtenernden Pfennige if = 
den: einzelnen Bezirken. (Erblande und Stifter), ihöbefondere 
Aber zwifchen dem platten Rande und den Städten verfchies 
den. Sie waren bis zum Jahre 1640 fleigend ımd fallend, 
‚wurden dann aber’ auf dem Landtage zu Dredden unter der 
Benennung Landſteuer auf 16 Pfennige firirt; was dar⸗ 
über erhoben wurde, hieß Pfennigfteuer. In den Jah—⸗ 
ven 1742— 49 betrug biefe 305 Pf., von 1750 — 56 vers 
mehrte nıan fie um 16 Pf. und fo Anderte fich die Zahl der 
Pfennige meift mit den Bewilligungd: Perioden. Die abges 
fonderte Berechnung ber Lands und Pfennig: Steuern bat 
feit 1764 aufgehört. Die Einführung der Generals Afzife 
4703 machte von ber damals allgemein 365 Pf: vom Schod 
befragenden Steuer den ſchon berührten Unterfchied zwiſchen 
den Städten und dem platten Lande, indem biefer Generals 
Alziſe wegen den Städten die Schodfteuer erlaffen, und als 
Mebertragsfteuer aus der landeöherrlichen an die Landes⸗ 
fteuer- Kaffe erfegt wurde; woruͤber dad Meitere bei der Ak: 
zife - Grundfteuer vorfommen wird, Als aber nachher das 
platte Land mehr ald 365 Pf. vom Schod zu entrichten. 
hatte, mußten auch die Städte den Mehrbetrag als ertras 
ordinaͤre Pfennige bezahlen; woraus die unterfcheibende Bes 
nennung von Landfüß und Stadtfuß entftand. So waren 
auf die Jahre 1788—93 fihon 58 Pfennige Landfuß von 
jedem: gangbaren Schode, mit Sjnbegriff der Landſteuer von 
16. Pf. und des Mahlgroſchen-Surrogats (eingeführt 1769, 
mit Wegfall des bis dahin auch auf dem platten Lande ers 
hobenen Mahlgrofchend) von 3 Pf. vom Schock, und 184 
Pfennige Stadtfuß bewilligt; wobei es dann auch verblieben, 

Das allgemeine Abgabengefe von 30: Mai 1820: Hat 
nach $. 9. A. b. (ſ. Einleitung) außer der Generals Afzife, 
Lands Alzife, Zleifchfteuer und dem Mahlgrofchen ;; auch das 
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dem platten Lande. auferlegte..Mahlgrofchen : Surrpgat von 
3 Pf. pro Schod und von: 3 Quatembers&impeln, fo wie 
B. b. bie Peripnens und Karalterſteuer aufgehoben, und 
nach $. 9. E. einen Abgaben Erlaß im damaligen Betrage 
der Quatemberfteuer bewilligt, in der Art, daß darauf zus 
naͤchſt dierunter der Benennung der Magazins Mebe oder. des 
Magazin: Getreided Statt findende Naturalskieferung, fer⸗ 
ner die auf Gewerbe und Nahrung gelegten Schode, und 
auf Perfonen ruhenden Quatenıber, fo weit ſolche aus den 
Kataftern zu ermitteln, in Anrechnung fonımen, ‚aus dem 
Meberfhuß aber die Fleinern Grundbefiger, Häusler, , Gärts 
ner 26, und fehr prägrapirte Ortſchaften ‚erleichtert, auch die 
wegen .befonderer Verhältniffe - und allgemeiner Maasregeln 
für einzelne Orte oder Diftrifte wegfallenden Einnahmen 3. 
DB, Binnenzölle, gededt werden follten, -Ganz befonders 
aber follte hierbei auf Ausgleichung der in de Grundbefteues 
rung- bed platten Landed gegen die Städte beftehenden Ver⸗ 
fchiedenheit Bedacht genommen werden; indem. die biöherige 
indirelte Beſteuerung der Städte aufgehoben war und das 
neue ‚indirekte Steuerfoftem Stadt und Land gleimäßig uns 
faßt, daher der Grund weggefallen, weshalb bis dahin die 
Städte eine Anzahl von Steuerfchoden und Quatemberfims 
pla weniger ald das platte Land getragen haben, Zur Bes 
feitigung. diefed Mißſtandes ohne neue Belaftung der Städte 
ift mittelſt des Erlaß- Quantums hauptſaͤchlich die Entbins 
dung des platten Landes berudfichtigt worden, ‚ohne jedoch 
einen; unbedingten und für alle befchodte und quatemberpflich« 
tige läubliche Grundftücde gleichmäßigen Erlaß einer beftimms 
ten; Anzahl von Pfennigen zu bewilligen, vielmehr. ift: die 
Zahl der vom Lande gegen. bie Städte mehr entrichteren 
Pfennige burch Verminderung der - Steuer: Einheiten nach 
Möglichkeit aufgewogen. In gleicher Weife find. auch ‚die 
auf dem platten Lande felbft ſtattfindenden Ungleichheiten 
befeitigt worden. 

Gleichzeitig mit biefer Regulirung ift eine Prüfung der 
beftehenden Schock⸗ Moderationen angeordnet und deshalb 
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beſtimmt, daß ſolche Schocke, deren Wiederaufziehung nicht 
zu erwarten ſteht, dann ganz und fuͤr immer erlaſſen, oder 
um der ſaͤchſiſchen Steuers Terminologie zu folgen, in bie 
Klaffe der kaduken Schode verfeßt werben follten, welche 
Ießtere nicht weiter in ben Rechnungen nachgewiefen werben, 
fondern nur in ben Drtd = Kataftern figuriren. Dieſelbe 
Maafregel follte eben fo auf die befrementen Schocke infos 
fern Anwendung finden, ald audy diefe Art von zeitweife 
erlaffenen, aber einer ferminlich zu erneuernden Erlaß: Bes 
willigung nicht bebürfenden Schoden noch in den Rechnuns 
gen fortgeführe und beſonders nachgewiefen werden muß. 

Nachdem die erwähnten wefentlichen Veränderungen und 
bedeutenden Ermäßigungen bei der Schodfteuer eingetreten 
find, auch in Gemäßheit des Landtags: Abfchiedes für die 
Saͤchſiſchen Provinzial Stände vom 17. Mai 1827... j. 8) 
die zur fächfifchen Zeit bei der Schodfteuer auffommenden 
Zandtagökoften, wozu bis 1793 rhdwärts in der Regel 
1 Pf. von jedem gangbaren Schode erhoben, feit 1793 aber 
ein Averſum bewilligt ift, mit Einem Pfennig (neuer Preuß, 
Münze) abgefegt worden, beträgt in dem Preußifchen Ans 
theil der vormald Sächfifchen Erblande (f. S. 292,) gegens 
wärtig jährlih vom. Schod | 

der Landfuß 672 Pfennige und 

⸗Stadtfuß 225 ⸗ neuer Preußiſcher Muͤnze. 

Im Stifte Merſeburg, welches 1738 an das Kurhaus 
Sachſen gekommen, waren urſpruͤnglich bewilligt a) die Land⸗ 
ſteuer mit 46 Pfennigen ‚und die Kammerhuͤlfe mit 3 Pf 
vom Schod, b) zur Unterhaltung der, Armee, die Milize 
ſteuer durch ein jährliched Quantum von ‚47,406 Thlr. und 
anftatt, des in, den Erblanden, eingeführten Mahlgroſcheut 
ber Betrag von 6 Pf. pro Schod, und 6 Quatembern: mit 
etwa 9000 bis 10,000 Xhlr., beide Summen ohne Erhe⸗ 
bungöfoften und Ausfälle; mit denfelben ‚betrugen: fie in den 
4780ger Jahren 24,712. Xhlr. an 37 Pfennigfteuern und 
36,606 Thlr. an 37 Qugtembern. Außerdem wurden zu 
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Stiftöbebhrfniffen 3 Pfennigſteuern und 3 Quatember er⸗ 
hoben. 

Fuͤr die landesherrliche Bewilligung waren alfo jährlich 
56 Pfennige Landfuß und 185 Pf. Stadtfuß vom Schock 
erforberlich, welche nach der oben gedachten Steuerregulirung 
und nad) Abfeßung von 2 Pf. neuer Preuß: Münze für die 
barunter aufkommenden Stiftstagskoſten 

beim Landfuß 68 Pfennige 
und ⸗Stadtfuß 214 = 
neuer Münze betragen. 

Fuͤr dad Stift NaumburgsZeit fehlen ahnliche genauere 
Nachrichten uͤber die Altern Realabgaben; das ſtaͤndiſche Ver⸗ 
willigungsrecht beſtand jedoch gleichwie in Merſeburg. Bis 
4790 gewährte dad Stift dem Landesherrn eine reine Eins 
nahme von ca. 105,000 Thlr., welche von 137,964 Schoden 
40 Gr. gangbarenöchoden mit 61 Pf. beim Landfuß und 23 
Pf. beim Stadtfuß aufgebracht wurden. Zum Stiftsbeduͤrf⸗ 
niß⸗Fonds wurden jährlich 2 Pf. vom gangbaren Schock 
entrichtet. 

Unter gleichen Bedingungen wie beim Merſeburger 
Stifte betraͤgt gegenwaͤrtig 

der Landfuß 743 Pfennige und 
« Stadtfuß 263 = Preuß. M. 


| Die Quatemberſteuer 


iſt mit dem Jahre 1647 zur Hebung gekommen und ihrem 
Urſprunge nach, wie aus dem Mandat wegen Einbringung 
einer Bewerbſteuer vom 18. Aug. 1646 zu erſehen, keine 
Grund⸗, ſondern eine vermiſchte Perſonen- und Gewerbe: 
ſteuer. Sie beruht auf ſtaͤndiſcher Bewilligung, die zuerſt 
auf dem Ausſchußtage zu Dresden 1646 erfolgte, und floß 
in die ſtaͤndiſchen Kaſſen. Ritterſchaft und Staͤdte hatten 
ſeit 1661 das jus subcollectandi, daher ihnen auch die Art 
der Aufbringung überlaffen war, die alfo nach den Anfich- 
ten der Gutöherren und Städte fehr verfchieden feyn mußte. 
Das 
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Das Quatemberſimplum oder einfache Quatember iſt 
der kataſtrirte Steuerſatz oder die Steuereinheit und ſo mannich⸗ 
faltig, als die ſteuerpflichtigen Gegenſtaͤnde ſelbſt ſind. Die 
urſpruͤnglichen Kataſter find: weder: vollſtaͤndig, noch allges 
mein, da in fehr vielen — die Aufſtellung derſelben 
unterblieben iſt. 

Die Benennung ruͤhrt von A ———— vierteljaͤh⸗ 
rigen (Quartals oder Quatember⸗) Erhebung Eines guten 
Groſchens von jedem gewerbetreibenden Einwohner her; nach 
und nach war ſie um ein Mehrfaches geſtiegen. Die Regel, 
daß da, wo Schocke verſteuert werden, mit wenigen geſetz⸗ 
lich beftimmten Ausnahmen, auch Ouatember verfteuert und 
noch nicht verfteuerte auferlegt‘ werden mußten, ift in ber 
fächfifchen Steuer-Verwaltung, aufd genauefte befolgt 
und dadurch bewirft worden, daß, ungeadhtet:die Quatem—⸗ 
ber= Abgabe theilweife von ganz anderer Natur: ift, als die 
Schodftewer, diefelben Ungleichheiten und Eigenthümlichkeis 
ten wie bei ber liege, — bei der RENTE 
vorkommen. 

Bei ihrer Einführung: war biefe Abgab⸗ ſteigend und 
fallend, wurde aber demnaͤchſt unter Vertretung der Genteis 
nen firirt und vertheilt, Im Jahre 1653 wurden bei ber 
Nepartition außer den Gewerbetreibenden, auch die Grund⸗ 
ftüfe herangezogen. Die Steuer Revifion. vom Jahre 1688 

gab ihr einen bleibenden Maaßſtab. Das Mandat vom 
16. Zuli 1746 endlich beftimmte, daß die. Quatember: Bes 
träge lediglich auf die Haͤuſer und Grundſtuͤcke des Orts 
und der Flur (jedody bei den Städten mit einiger Beruͤck— 
fihtigung der Einträglichkeit ded Gewerbed, welches ber Ei⸗ 
genthuͤmer betrieb) vertheilt, die Haudgenoffen nach. ihrem 
Gewerbe zwar (nach dem Erachten der Orts-Vorſteher) auch 
befteuert, deren Beiträge indeffen nach Umftänden ald Ex⸗ 
furrenz den Gemeinen, Behufs Bildung eines Fonds zur 
Dedung der Ausfälle und Erleichterung ber zumächft ver: 
pflichteten Grund s Eigenthuͤmer durch Spring » Quateınber, zu 
gut kommen follten, Seitdem entrichteten. den fataftermäßigen 
20 
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Betrag in groͤßern oder. mittlern ‚Städten die Häufer und 
Grundftücde, auch unveränderliche Gerechtfame, ald: Badſtu⸗ 
ben, Braugerechtigkeiten u. .f. w. endlih die unangefefles 
nen :Gewerbetreibenden, als Exkurrenz. In Beinen Städten 
und in den Dörfern wurden: außer den Srundftüden und eis 
ner beftimmten Zahl von Köpfen in größern und Fleinern 
Gehdften und. Häufern,. die Gewerbetreibenden zur Steuer 
veranlagt; darnach dad Quatember-Soll ded Orts feftige- 
ftellt und nun nachgelaffen, daß. aud) Kinder über 15 Jahre, 
Auszügler noch nicht über 60 Fahre alt und die Ueberzahl der 
Hausgenoſſen mit einem Beitrage herangezogen werden konn⸗ 
ten, welcher dad Exkurrenz bildete, 

.. »Der Öteuerfaß ober. die Quatemberzahl ift feit dem 
Sahre. 1703 nah Einführung der fächfifchen General-Af;zife 
verfchieden in..den Städten und auf dem platten Lande, 
Der damalige allgemeine Beitrag von 235 Quatembern 
wurde für die Städte abgefet und. auf die General Afzife 
Kaſſe übernommen, die fpätere Erhöhung namentlich pro 
1743 um 47 und pro 17357 um 14 Quatember mußten 
auc die Städte leiften; doch auch. hierbei entrichten fie aus 
demfelben Grunde 3 Quatember weniger, ald das platte 
Land, Auf die Jahre 1755 waren 49 Quatember vom 
platten Lande, incl. 3 Quatember Mahlgrofchens Surrogat 
(eingeführt 4769, mit Wegfall des bis dahin noch auf dem 
platten Lande erhobenen Mahlgrofchens), und 46 Quatem: 
ber in den Städten bewilligt, wovon in ben leßtern aber 
265 Quatember aus der General: Afzife Übertragen wurden, 
Bei diefen Säßen ift es demnächft verblieben. Gegenwär: 
tig beträgt die Quatemberfteuer im Alt:Wittenberger Kreife, 
in dent Preuß. Theile der Leipziger und Meißner Kreife, 
und im Thüringer Kreife jährlich 

\ 46 Quatember Landfuß und 

I 193. — Stoadtfuß. 

Im Stifte Merfeburg waren, wie ſchon bei der Schod: 
ſteuer des Zufammenhanged wegen bemerkt worden, feit 
1787 31 Quatember zur Miliz, 6 ald Mahlgrofchens und 
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Akzifer Surrogat, 3 zum Stiftsbeduͤrfniß und 2 zur Kams 
merhülfe verwilligt. Die landesherrliche Kaffe bezog alſo 
von 39 Quatember-Simpeln (damald jeded Simplum zu 
988 Thlr. 11: Gr. 1F Pf.) die Steuer, Diefe Zahl der 
Quatember⸗Simpeln befteht auch noch jeßt, nur mit "der 
bekannten Modifikation für die Städte, demnach der Lands 
fuß 39 und der Stadtfuß 194 Quatember beträgt. 

Für dad Stift Naumburg:Zeiß fehlen Ältere Nachs 
— Aber die Quatemberfteuer. Diefelbe beträgt jet 

36 Quatember Landfuß und 
173 — Stadtfuß. 

Durch dad Geſetz vom 30. Mai 1820 find zundrberft 
3 Quatember⸗ Simpla Maplgrofchen=Surrogat, ferner die 
nach -den  Kataftern auf Gewerben haftenden Quatember, 
endlich die nicht Fataftrirten, auf Unangefeffene vertheilten 
Duatemberbeiträge, inſofern fie in den Kontingenten der 
Bemeinen begriffen find, weggefallen. Diejenigen Beiträge 
der Unangefeffenen, welche nur zur Dedung' der Ausfälle 
(Erkurrenzen) aufgebracht wurden, durften zwar duch ferner 
nicht erhoben, zur Herabfegung des Kontingents konnten fie 
aber nicht in Abgang geftellt werden. Die Steuerverthei- 
lung ift nun auf Grund und Boden befchränft worden, un⸗ 
ter Beruͤckſichtigung von Ötenerfreiheiten für einzelne Grunds 
ſtuͤcke, deren Beſitzer die Fortdauer der Befreiung von Quas 
tembern nach dem Mandat vom 24. März 1810 nachweis _ 
fen, und bei den Kammer-, Ritters und unbefchodten Bei 
trags⸗Guͤtern, bei den geiftlichen, Kommunal: und fonft aus⸗ 
druͤcklich privilegirten Grundſtuͤcken. 


NE Be a 0 und portiens· 

Gelder | 
werben in Stelle der vormals dem platten gene; ben Bir 
fallenftädtchen und den Vorſtaͤdten einiger Städte obliegenz 
. den Verpflegung der Kavallerie, wobei Unteroffiziere und 
Gemeine Pferderationen und Mundportionen in Natur ers 


hielten, feit IZufammenziehung der Kavallerie mit 65 gÖr. 
20* 
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flır eine. tägliche Nation und Portion entrichtet. Die Stäbte 
waren von ber Kavallerieverpflegung, find mithin auch Bon 
der fpäter fubftituirten Gelvabgabe ‚frei. 

Nach der Altern Repartitipn trafen an Rationen und 
Portionen auf bie Erblande 12653, das Stift Merfeburg 
2314, NaumburgsZeig 1023.. Die Vertheilungde und He 
bungsnorm ift der SchodfteuersFuß,, feitdem durch die Dr: 
bonanz vom 10. Febr. 1682 und bad Mandat vom- 29, 
Sulius 1744 die Einquartierung zur Reallaft: erflärt wor: 
den, und fo werden feit 1764 in den Erblanden und im 
Stifte Naumburg: Zeig jährlih 42 Pf. und feit 1714 im 
Stifte Merfeburg durch die 4 erfien Monate des Jahres 
mit 5 Pf. und durch 8 Monate mit 4 Pf, zufammen mit 
52 Pf. (nad Leonharbi mit 64 ‚Pfennigen) vom Schod 
erhoben. 

In der Herrichaft Wiehe Wird auönahındweife Diefe 

Abgabe nach der Zahl von Tata Nationen und Portionen 
vertheilt und aufgebracht. 
Bis zum Jahre 1814 beſtanden ‚für bie Erhebung bie: 
fer Abgabe befondere Kreis» und: Marfchlommiffarien, dem 
nach ging biefelbe auf die. landeöherrlichen Steuer - Rezeptu: 
ren über. Seit der Preuß. Steuer Regulirung ift fomohl 
durch Ausſcheidung der nicht auf Realitäten haftenden 
Schode (f. Schodjteuer), ald durch wirklichen Erlaß von 
‚tel des Abgabenbetragd eine Ermäßigung eingetreten und 
es werben jet jährlih vom Schock 375 Pfennige (neuer 
Münze) in den Erblanden und den Stiftern entrichtet. 


Die Straßenbau-Dienfi-Surrogat- Gelber 
erſetzen bie meiften® old Meallaft feit den äAlteften Zeiten, 
zum Theil auch erft feit dem fiebenjährigen Kriege beftehen: 
den. Straßenbau: Dienfte, die nach. der Zeit der. Entftehung 
in ordinäre oder alte und in ertraordinäre oder neue eingetheilt 
werden. Seit Einführung der Letztern ift bie en fies 
hend geworben. 
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Die Verfaffung der Straßenbau⸗ Dienſte und der Sur⸗ 
rogatgelder iſt verſchieden in den einzelnen Laͤndertheilen; fo 
iſt z. B. im’ Stifte Merfeburg der StraßenbausDienft eine‘ 
Perfonallaft und Staturälfeiftung von ber Perfon und bont‘ 
Geſpann. Jede Dorf: oder Stabtgemeine "bat im Ailger 
meinen bie Verpflichtung ur Weges und Shbehbenehiig 
mit dem’ Geſpann und mit der Hand, ungenieſſen und ge⸗ 
meſſen, als ordinaͤre Dienſte. Bei der extraordinaͤren Stra⸗ 
ßenbau⸗ Huͤlfe ſteht jeder Orttmit ſeiner Flur für fi ch, auch‘ 
dle auswärts wohrenben Srundbefi itzer oder‘ Forenſen wer⸗ 
den angezogen, und nicht von Einzelnen, ſondern nur von‘ 
der Gefammtheit ber Hufner oder Hausbeſiher "Yes Orts 
und der Slür, doch nicht Aber eine Meile‘ vom Wohndrie 
hinaus, kann die Naturalleiſtung gefotbert werden. Alte‘ 
Unterthanen, ohne Unterfchied, ob mittelbare" der ll 
bare, jedoch mit einigen Ausnahmen, "fi nd dazu nad deu 
Magazinhufen ober ſolchen, die unter den Pfluge Betriedkhn 
werben, ‘verpflichtet und zwar die Beſttzer der „derhuften‘ 
Grundftlite fit Spanntagen, ber unverhuften Dber Halıkz 
befitzer ohne Feld, ald Gärtner, Koffäthen und“ Halielely 
auch Pfarr⸗Dotalen mit Kandtagen. Die ſelt 1811 zu 
ben Letztern mit 9 gGr. von jedem Pferde angezogenen 
Lohnfuhrleute und Pferdeverleiher ſind auf den Antrag der 
Provinzialſtaͤnde durch den Landtagsabſchied vom 17. Mal 
4827 (II. 15. Nr. 6.) davon wieder eutbunden worden. Der 
fernere Juhalt des Landtags-Abſchiedes (IT. 15. Nr. 6.) 
ſoweit er die in Rede ſtehende Abgabe betrifft, lautet wörtlich: 
„In Bezug auf das gleichzeitige Geſuch, die außerdem 
„entrichteten Surrogatgelder und die uoch zu leiſtenden 
„Naturaldienſte nicht mehr zur Erhaltung der Chauffeen, 
„Sondern nur zur Herftellung und Erhaltung der nichtzchaufs 
„firten Landftraßen zu verwenden, erdffnen wir aber denfels 
„ben, daß jene Gelder und Dienfte bisher Feineswegs auch 
„nur theilteife zur Unterhaltung der Chauffeen beftimmt 
„find, folche vielmehr lediglich aus den in aus geſetztein 
aa beftritten wird. 
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„Der Antrag, die Straßenbau «Beiträge, und. Naturals 
„Bienfte auf die, Kommunifafiong s und Nachbarswege zu 
„verwenden wenn an den Landſtraßen nicht mehr zu thun 
„fein wird, findet darin feine- Erfedigung, daß mehrere 
„Kommunen, zu der ihnen allein. obliegenden Unterhaltung 
„Bon, Straßen und Kommunilationdwegen, biöher ſchon nicht 
„unbeträchtliche. Unterftigungen empfangen haben, ungeach« 
„tet, die mehr. ‚erwähnten .... — Dienſte zu ihrem 


His. 


47, 


„Baß die, Pafupalbienfe in benfelben: Sreifen verwendet, wer: 
„ben möchten, in. welchen fie auffommen, jo. wird ‚denfelben 
nbemerf lich ‚gemacht, daß es nach der von Unſerm Staats⸗ 
„Rinifterio, ‚Und erftattefen. Anzeige nie beabſichtigt worden 
ſt, Diele, Dienſte auf andere Straßen zu verweiſen, als 
„denen. fi fie e nach ber Verpflichtung der Dienftleiftenden . ges 
„wihmet, find, und daß keine Beſchwerde uͤber beſtimmungs⸗ 
„widrige, Verwendung ihrer, Dienfte befannt geworden iſt. 
„Die, zugleish- in Antrag gebrachte Verwendung ber — 
— entrichtenden baaren Beiträge in benfelben Kreifen, in 
„denen folche aufgebracht werben, erfcheint dagegen, im Als 
„gemeinen nicht zweckmaͤßig, weil bei der ohnehin Statt fin⸗ 
„denden Unzulaͤnglichkeit der Einnahme, die Zerſplitterung 
„derſelben in kleinere Theile und die Abſonderung nach 
„Kreisgrenzen, der Erreichung des Zwecks noch mehr hinz 
„derlich ſein, und jeder nothwendigen Vereinigung der Kraͤfte 
„auf denjenigen Punkten, wo das Beduͤrfniß am dringend⸗ 
„ſien iſt, in den Weg treten würde. Das bisherige Vers 
„fahren ſtimmt auch mit den im Jahre 1811 von der das 
„maligen Sächfifchen Landtagsverfammlung abgegebenen 
„Vorſchlaͤgen uͤberein.“ 

zUebrigens bemerken Mir, daß neben den bedeutenden 
„etatömäßigen, auf Staatölaffen fließenden jährlichen Zus 
„ſchuͤſſen zur gewöhnlichen Straßen · Unterhaltung im Her⸗ 
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‚zogthum Sachſen, allein Ik! den letzten 6 Jahren zu dem⸗ 
„selben Zweck in den Megierungsbezisfen. Merſeburg und 
„Erfurt eine außerordentliche Bewilligung von 87840 hir! 
„aus Staatsfonds Statt gefunden hat, und daß außerdem ſeit 
„dem Jahre 1816 zur Chauſſirunge der‘ Hauptſtraßennin 
„beiden. Bezirken die Summe von ,I188,386 Thlr. u 
„denſelben Fonds hergegeben iſt, woraus ſich von: felbit+er« 
„giebt, daß dasjenige, was die Provinz zu dieſem Zwecke 
„aufbringt, mit den Verwendungen aus der — 
„Staatskaſſe nicht: im Vergleich zu bringeniſt.“ 

Die Ausnahmen von der extraordinuͤren ‚Straßenban 
Huͤlfe beftehen. bid zum Jahre 1799 fuͤr die: zu ungemeſſe⸗ 
nen alten Straßenbau⸗Dienſten Verpflichteten, ſeit 1799 
für die zu ungemeſſenen alten Straßenhau⸗Fuhr en Vers 
pflichteten, alfo mit Ausſchluß der Handdienfte. : In Folge 
feruerer Beflimmung find die nit ungemeſſenen Handdien 
fien zum Straßenbau zugezogenen Unterthanen wegen. ibrur 
verhuften. und unverhuften. Grundſtuͤcke davon befreit worden. 
Endlich follen die Forenfen die extraordinaͤre Bauhllfe non - 
ben. Forenſal⸗Grundſtuͤcken zwar nach wie vor.leiften, ‚ins 
beffen darf die Repartition der Fuhren, die fie in ihren Ger 
meinen zu leiften haben, nicht auch. auf dasjenige Geſpann 
gerichtet werben, welches und in fo weit folched. von ihmen 
bloß zur Bearbeitung ver — ——— 
wird. 
Die Saͤtze des Surrogats ſind von Zeit zu Zeit — 
Spanntage von 6 gGr. auf 18 gGr. für bie Magaziubufe 
und fo theilweife bein Handtage von 1 gGr. für Ziel 
Handtag auf 2 gGr. für einen Handtag vom BR 
obne Feld erhöhet worden. 


Die Afzife-Grundfieuer Ir 
ober ftädtifche Grundfteuer findet. fih in ſaͤmmtlichen, vor⸗ 
mals der ſaͤchſiſchen General⸗Akziſe unterworfenen Staͤdten. 

Als im Jahre 1704 in der Grafſchaft Mansfeld, 1703 
in den amtöfaßigen Städten, 1705 in den Übrigen ‚Städs 
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ten; und: 1707 gan) allgemein die Generals Alzife eingeführt 
worden, fühlten die. Städte fich. Dadurch fehr beichwert, daß 
fie neben derfelben ‚nady wie vor mit bem platten Lande bie 
auf fie repartirten und in die ſtaͤndiſchen Kaffen fließenden 
Orundabgaben nad) ihren verfehiedenen Benennungen ents 
richten ſollten. Durch. einen. Rezeß vom: Jahre 1708 
wurde demnächft. feſtgeſetzt, daß die Alzifefaffen den. bamalis 
gen (oder ‚wie ed hieß, den gangbaren) Betrag jener Grunds 
fleuerw von den Städten: uͤbernehmen und in folle an bie 
ftändifchen Kaſſen entrichten ſollten; daß jedoch Fünftighin 
jede auf. landesherrliche Bewilligung nad): dem Antrage der 
Stände einteetende ‚allgemeine Erhöhung der. Grundfteuer 
had) den von: alten‘ Zeiten her feftftehenden Modid allein 
von den Städten feibft und ohne Beihülfe der Akziſekaſſen 
aufgebracht ‚werben muͤſſe. Die Zahlungen ber Akziſekaſſen 
- an die ſtaͤndiſchen wurde. indbefondere Uebertragsſteuer 
genannt. : 

Die Saͤchſiſche Verwaltung ließ es jeboch bei ber Ges 
neral⸗Akziſe zum Erfa des Uebertrags-Quanti nicht bes 
wenden, fondern erhob durch die AlzifesKaffen noch neben 
ber Akziſe von den. im fiädtifchen Meichbilve belegenen 
Grundſtuͤcken nach Verhaͤltniß der Altern Katafter eine ftrirte 
Abgabe, welches die ſogenannte Akziſe-Grundſteuer ift, 
6. Die Prinzipien: für diefe Abgabe waren folgende: Mes 
gen der Häufer wurden die Bewohner der Afzife- Städte 
garız frei gelaffen; Haus Eigenthümer innerhalb Landes 
wohnend zahlten die Hälfte, außerhalb Landes wohnend den 
ganzen Betrag der Uebertrags-Steuer. 

Von den außerhalb der Stadt belegenen Grundſtüucken 
Hatten die Stadtbewohner die Hälfte, alle auswärtd woh— 
nende Grund: Eigenthünter bie ganze Uebertragsſteuer zu 
entrichten. Solche Stadtbewohner, welche auf Privilegien 
3. B. Geiſtliche, Kirchenbiener und Schullehrer, Alzifes Er- 
ftattungen genoffen, mußten vonHaͤuſern die Hälfte und von 
andern Grundſtuͤcken den vollen Betrag der Webertragsjteuer 
zahlen. Mach der Preuß. Geſetzgebung ift diefe Verfchiedens 
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heit dahin ausgeglichen, daß alle außerhalb. der Staͤdte Her 
findlihen Häufer, gleich denen in. den Städten, die Steuer⸗ 
freiheit: genießen und daß alle Acker⸗ und Grundfiädd: Bes 
fitger, ohne. Unterfchied, ob fie ſonſt zum Alzife- Bann ges 
börten ober nicht, jetzt gleichviel, nämlich die Hälfte der 
ehemaligen, Uebertragsſteuer entrichten; wobei auf einen früs 
bern Steuerfuß feine Rüdficht genommen, vlelmeht die Akzifes 
Grundfteuer ald eine fixirte Weals Abgabe behandelt: wird. 

- Mit: Aufhebung der’ General-Akziſe iſt aAuch die Zah⸗ 
lung: ber Uebertragsſteuer weggefallen; Dagegen ber —— 
— vom rn abseſetzt worden. 4 


Der. Servis — 

nich In fhamtficgen: ſaͤchſiſch gewefenen eänbertheilen" von 
den Städten nad): der erneuerten Ordonanz von 1762 ent⸗ 
richtet, infofern fie nicht gleich ‚dem platten Lande zur Kar 
valleries Verpflegung oder zur Leiſtung der daflır fpäter eins 
getretenen Geld» Abgabe verpflichtet waren. Diegrößern Städte 
wären nämlich urfpränglich zur Aufnahme: der Infanterie 
befiimmt, und hatten die damit verknuͤpften Unkoften felbft . 
zu tragen. Da aber nicht alle Städte bequartiert waren; 
fo hatten zur Ausgleihung die nichtebequartierten Städte 
einen Beitrag an die bequartierten unter der Benennung; 
Servis, mit 8 gGr. jährlich. von jedem: Haufe zu’ zahlen. - 

Nah Preuß. Verwaltungs» Grundfägen werden aber 
die Koften der Quartier = Bebärfniffe bed Militär aus 
Staatöfaffen beftritten, daher für die gedachte ältere Einrich⸗ 
tung eine Aenderung eingetreten ift. Der Servis wird -feit 
4820, als derjelbe zu den Steuer- Einkünften fibergegangen, 
von. den ehemald nicht bequartierten Städten: nach dem Als 
tern Safe, von den fonft beguartierten Städten aber nach 
einem Hjährigen Durchfchnitt der Koften für Friedendgarnis 
fonen und nach Abzug der fonft erhaltenen- Zufchhffe von 
‚den nicht bequartierten Städten zu einem: höhern Anfaße; 
in Holge von Beſchwerden uͤber ungleiche Steuerbelaftung, 
jedoch ohne die frühere Unterſcheidung zu beruͤckſichtigen, im 
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allen Städten mit 40 Ser. jährlidy von jedem bequartiers 
baren (ſervispflichtigen) Haufe ald Grundfteuer : erhoben- 
Nicht fervispflichtige. Haufer find. ſolche, von denen die Kas 
vallerie⸗ Verpflegungsgelder entrichtet werben; dagegen. wird 
ſchlechte Beſchaffenheit der Häufer nicht beruͤckſichtigt und 
die - Geſammt-Maſſe der. Häufer einer Stadt muß den etwa 
dadurch  entftehenben Ausfall übertragen. Die Zahl der 
ſervispflichtigen Haͤuſer iſt ermittelt und darnad) die Summe 
ber bis zur allgemeinen Grundſtener⸗Reviſion als feſtſtehend 
beizubebaltenden. Ubgabe berechnet worden; deren Vertheilung 
den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen iſt. — 

Der Servis wird in folgenden Städten — 

a) ehemals bequartierte Staͤdte Merſeburg, Luͤtzen, 
Schafſtaͤdt, Skeuditz, Zeitz, Weißenfels, Eckartsberga, Hel⸗ 
drungen, Freiburg, Lauda, Querfurt, Artern, Sangerhau⸗ 
fen, Kemberg, Wittenberg, Duͤben, Delitzſch, Eilenburg, 
Belgern, Dommitzſch, Torgau, Muͤhlberg, Ortrand und 
Naumburg; 
hy nicht bequartierte Städte Lauchftebt, Mücheln, Pretzſch, 
Zahna, Bitterfeld, Brehna, Graͤfenhaynchen, Zörbig, Anna⸗ 
burg, Prettin, Schilda, Liebenwerda, Uebigau, Wahrenbrüd, 
Herzberg, Jeſſen, Schlieben, Schoͤnwalde, Schweinitz, Seyda, 
und Schmiedeberg. Im Regierungsbezirk Potsdam: ze 
She, Niemegk, Züterbogk, Dahme.  .: 


Bon den Neben: ganden 


gaben die Stolbergfchen Grafichaften, die Aemter Kelbra 
und Heringen, und Mandfeld-Artern eigentlich dieſelben 
SteuersEinrichtungen, wie die Erblande, doch mit einigen 
Abweihungen, welche anzugeben. Im Fürftentfum Quer: 
furt beftcht eine befondere Berfaffung. 

In den Graffchaften Stolberg » Stolberg und 
Stolberg: Roßla werden gemäß ben gegen Kurfachfen, 
welches fonft die kandes⸗ und Lehnshoheit über ſelbige beſaß, 
in ben Sahren 1568 und 1674, zulegt.untern: 5. April 
1738 und 21. Januar 1740 ausgeſtellten Submiſſions⸗Re⸗ 
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zeſſen, mit, Ausnahme des Stolberg «:Roßlafıhen Dorfes 
Breitenftein, deffen Steuer» Einrichtung; : unten folgen. wird; 
die Donativ- oder, Ritterpferde= Gelder, vonder Grafs 
fehaft Stolberg Rogla,, als befonderer Rezeptur s Verband, 
nebft der Herrfchaft Frohndorf, jedoch). mit Ausnahme: der 
eigenthuͤmlichen Beſitzungen des Grafen, dem Tarif ‚won 
41768 gemäß von 4 Pferden, aufs Pferd jährlich, an Donas 
tiv. 18 Thlr. 14 gGr. 14 gPf. und an ritserfchaftlichem 
Beitrag 18 Thlr. 41 gGr. 14 9pPf. entrichtet. In der 
Grafſchaft Stolberg: Stolberg beſteht diefe Abgabe nicht. 

Die Schockſteuer wird nach gleichem Fuß fhr Städte 
und platted Zaud, weil die ſaͤchſiſche Generals Azife indem 
Graffchaften nicht. eingeführt war, jaͤhrlich vom Schod mit 
683 Pf. (neuer Münze) erhoben; wovon indeffen, wegen ber 
befondern Hoheits⸗ und Lehns-Verhaͤltniſſe bei Stolberg⸗ 
Stolberg. von fonft auswärtigen Lehnen und Allodien nur, 
344 Pf., bei Stolberg-Roßla naͤmlich -von den unmittelba⸗ 
ren Lehns- und Landed s HoheitdsDrtfchaften. Dietersdorf, 
Hermanndader, Uftrungen nur 343 Pf. und von Queftens 
berg, Dittichenroda, Oftrampndra, Moldisleben, Ant Rosla: 
und Lehnsherrſchaft Frohnborf ‚nur 433 Pr. zur Ianoatharee 
lichen Kaffe fließen. 

Die Quatemberſteuer ift, aus ber Kon bei — Schock⸗ 
ſteuer angegebenen Urſache, für Stadt und Land gleich, bes 
ſteht aber in ber. eigentlichen Grafichaft StolbergsRogla- 
nicht. Der Beitrag ift 46 Duatember in der Grafichaft Stols 
berg= Stolberg und in der zur Grafſchaft Stolberg-Roßla 
gehörigen Herrfhaft Frohndorf und in dem Ortfchaften Dies 
teröborf, Hermansacker und Uftrungenz wovon indeffen für 
die landesherrliche Kaffe in ber Grafichaft Stolberg:Stols 
berg die Hälfte mit 23 Quatembern und in den DOrtfchafs 
ten Dieteröborf, Hermansader und Uftrungen 73 Quotew⸗ 
ber ausfallen. 

Die Kavallerie- Verpflegungs⸗ nnd: Portions ⸗ Gelber, 
welche in der Grafſchaft Stolberg⸗Stolberg nicht erhoben 
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werben, entrichtet bie Graffchaft Stowberg · Roßla ĩ in gleicheri 
Betraͤgen, wie die erblaͤndiſchen Kreiſe. 
Die Quartſteuer beſchraͤnkt ſich auf das Stolberg⸗Roß⸗ 
laiſche Dorf Breitenftein und "wurde früher, da dieſes 
Dorf AnhaltsBernburgfches Lehn war, ald Grundfteuer zur 
Bernburgfchen Landesfaffe gezahlt. "Seit Ueberlaffung des 
Lehns an Stolberg wird ihr Betrag (94 Thlr, 13 gGr. 6gPf.) 
zur ‚Hälfte: an die Tandeöherrliche, und zur Hälfte in die 
graͤfliche Kaffe berechnet; was auch noch jetzt befteht. 


Die Uemter Kelbra und Heringen, ein altes Kurs 
fachfifches Lehn ber Fürften von Schwarzburg = Sondershaufen 
und Rudolftadt, entrichten feit dem Rezeſſe vom 8. Oktbr. 
47419 und einem fpätern vom Jahre 1748 die Steuer nach 
bem Fuße vor 1669, wovon jedoch das Fuͤrſtliche Haus die 
Hoaͤlfte bezieht. Da von dem Lehne auch Nitterpferde zu 
ftellen waren, fo werben feit Umwandlung ber Natural: Ge⸗ 
ftellung in eine Geldabgabe 

die Donativgelder aufd Pferd jͤhrlich mit: 18 Thlr. 
8 gGr. und an ritterſchaftlichem Beitrag die gleiche Summe 
gezahlt. Die Aemter bilden einen befondern RezeptursBerband, 

Die Schoditeuer beträgt jährlih vom Schod 683 Pf. 
(n. M.) und ift für die Städte und plaftes Land gleich, 
wovon jedoch nur 563 Pf. zur landesherrlichen Kaffe fließen. 

Die Quatemberſteuer ift in den Aemtern nie in Hebung 
gewefen; Dagegen werden bort 

die KavalleriesVerpflegungds und Portionsgelder als 
Meitergeldb im Amte Kelbra von 16 Rationen und Portio: 
sen und im Amte Heringen von 24 dergl. entrichtet. 


Der Bezirt Mansfeld»Artern, oder derjenige Theil 
ber Grafſchaft Mandfeld, welcher bei Abtretung berfelben 
an bad Königreich Weftphalen dem fächfifchen Staate vers 
blieben und daher die ältere Steuerverfaffung behalten hat, 
ift wegen ber 
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ei WDmatiogelder mit dem obern Diftrifte des Alt⸗Thlrin⸗ 
ger Kreifed im Rezepturverband und entrichtet vom Pferde 
Jährlich. an Donatip a ® .s 4185 Ihr 8 gr. 
und ritterſchaftlichem Betrag « = BE BE m 

‚Statt der kurſaͤchſiſchen ober erbländifchen Steuern bes 
ſteht hier die ſogenannte 

Mandfeldfche Kontribution, welche als jehige einzige 
Grundfteuer von Käufern und Grundſtuͤcken in Form einer 
Fixakziſe nach der fächfifchen Generals Akzife- Ordnung von 
1716. entrichtet wird. ; Die monatlichen Steuerfäße find vom 
Acer (ald Flaͤchenmaaß) guten Landes 64 Pf. (nener Münze), 
mittlern 5. Pf., geringern 33 Pf., ſchlechten 23: Pf., Gärs 
ten und Wieſen 5 Pf., Holzungen 13 Pf.; von Häufern 
mit einer Hufe ‚oder mehr 65 Sgr., mit 9..bi6. 29 Adern 
5 Sgr., mit 4 bis 8 Adern 33 Sgr., mit 1 bis 2 oder 
gar Feinem Ader 23 Sgr.; welche im Jahre auf 13 Mor 
nate erhoben werben. Der Betrag des 13ten Monats dient 
mit zur Beſoldung der Ortserheber, welche 4% Prozent der 
Brutto» Einnahme erhalten. 

Ausnahmen: find ; bei der Ackerſteuer, für bie Nitterghter 
und die Einwohner ber. Stadt Artern, jedoch. nicht die aus⸗ 
wärtd wohnenden Grundeigenthlimer in der Flur dieſer 
Stadt; beider Haͤuſerſteuer, für die ſogenannten Freihaͤuſer, 
weil ſie auf vormals herrſchaftlichem Grunde ſtehen. 

Die Kavallerie-Verpflegungs⸗ und Portiondgelder: wer⸗ 
den fuͤr 10 Rationen und Portionen unter dem — 
tergeld aufgebracht. 


Das Shrftentfum. Querfurt „ jedoch nicht in: (Arien 
öltern Umfange, ſondern nur der Alt-Querfurter Kreis 
deffelben kommt hier in Betracht; da der Juͤterbogker Kreis 
dem Regierungsbezirk Potsdam zugetheilt worden. — 
Die ritterfehaftlihen Abgaben find mehrfach, als: --: 
a) dad Donativ im; firirten Betrage, wird nicht nur von 
ben Ritterguͤtern, fondern auch von den fogenannten Raths⸗ 
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and Kuhbergsädern zu Querfurt nn und KM Hufen 
vertheilt; 

b) ein. firirter Kanon wird * Rezeſſen von 1689 
und 1692 gegen damals erlegte Loskaufskapitalien gezahlt; 
— rc) ein Dieuſtgeld, deſſen Urſprung und en nicht zu 
ermitteln ift. 

- Die Abgaben der nicht ‚privilegirten Srundbeſitzer find 
Die Ordinärfteuer, das landfchaftliche Donativ und ein Bei⸗ 
* zu den Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſern. 

Den Querfurter Ständen ſtand in Gemaßheit der Re⸗ 
zeſſe vom 1663 und 1668- das freie Bewilligungsrecht und 
dad jus collectandi zu, mit der Verbindlichkeit zur Vertres 
tung aller Ausfälle. Als das Fürftentyum 1746 an das 
Kurhaus Sachfen gelangte, ward demfelden die ländftändi- 
ſche und Steuer: VBerfaffung laut landesherrlihen Befehl von: 
4. Juni 1746, belaffen. Die beiden Kreife Querfurt und 
Süterbogk hatten ihre befondern Kreisftände. ' Im Querfurs 
ter Kreife felzten die Stände von 6 zu 6 Yahren ein foges 
nannte® Bewilligungsquantum von jährlich 27,000 Thlr. 
aus, welched noch bis auf. die: neueften Zeiten ald dad Dr: 
binarium 'angejchlagen wurde, auch in den Rechnungen uns 
ter. der Benennung: Drdinärfteuer, aufgeführt ift. Außer: 
dem. bemilligten ſelbige noch" ein Donativ: von 10,300 Thlr. 
anf jeden 6Hjährigen Zeitraum und jährlich 350 Thlr. zu den 
Zucht⸗ und AUrbeitöhäufern in Lichtenburg und Langenfeld; 
fo. wie. 9058 Shffl. Magazin-Getreide. Endlich. feisten die 
Stände eined jeden Kreifed gewiffe Summen aus zu ben 
landfchaftlihen Spefen; dann zu einem Begnadigungsfonde, 
aus. welchen ‚bie Brand⸗ und Wafferbefchädigten unterſtuͤtzt 
und Bauhuͤlfen gereicht wurden; ferner zu den Landtagsſpe⸗ 
fen; endlich zu einem’ für zufällige Ausgaben beftinnmten 
Erfurrend.. Wegen Aufbringung- diefer Kontingente für die 
Staatölaffe und der Beduͤrfniſſe für- die ftändifhe Verwal⸗ 
tung find zwiſchen ben Kreifen ſelbſt durch einen im Jahr 
1706 ‚getroffenen Vergleich feſte Quoͤten (und zwar zu 100 
Thlr. Querfurt 635 Thlr. und Juͤterbogk 36% Thlr.) regus 
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lirt worden; bie Vertheuang ſelbſt ‚aber M In jedem Kreife 
anders. | 

In dem Querfurter Kreife wurde bad. uner ben beiden 
Aemtern Querfurt und Heldrungen nach dem Verhaͤltniß 
wie 81 zu 19 ſubrepartirte Kontingent, nachdem die Stadt 
Querfurt vorweg das Aufkommen einer Gewerbeſteuer von 
240 Thlr. übernommen, nicht wie in den ſaͤchſiſchen Erb⸗ 
landen nach Schoden und Quatembern, oder durch Generals 
akziſe, fondern anfänglich im Amte Querfurt nach dem. 7Often 
Pfennig, in Heldrungen aber nach den fonft üblichen Römers 
monaten, dann allgemein nach der Hufenzahl von ben Kreidr 
ftänden vertheilt und von den Eontribuablen Grundſtuͤcken aufs 
gebracht, welche ſelbſt dann nicht von ber Steuer frei was 
ren, wenn fie im Beſitzedes Landedherrn ftanden, weil das 
Bewilligungsfontingent voll gewährt werden mußte Ein 
von den Ständen. ernannter und befoldeter, aber landesherr⸗ 
lich befiätigter Steuereinnehmer beforgte die Haupteinnahme 
von den Ortsbehoͤrden und die Abzahlung der Bewilligungss 
ſumme, welde zur Sächfijihen Zeit als eine Baseuprtvenke 
angejehen wurde. 
. Die Bewilligung auf dem leßten- im Jahr 1811 zu 
Dresden abgehaltenen Landtage iſt auch nach dem Ablauf 
der bjaͤhrigen Bewilligungsfriſt unverändert beibehalten. wor⸗ 
den. Der ſtaͤndiſche Verband des Alt-Querfurter Kreiſes 
hatte, fo wie alle Vereinigungen Älterer Kreiſe, nach F. 18, 
ber. Kreisorbnung für die Provinz Sachſen vom 17. Mai 
41827 nur eine unbeftimmte Dauer und. ift, nachdem vie Des: 
dingung berfelben durch DBefeitigung der ältern Kommunal⸗ 
Angelegenheiten weggefallen, mit Ende des Jahres 1829 auf⸗ 
geloͤſet worden. Hiermit ſind alle außer dem Staatskontin⸗ 
gent biöhen ſtattgehabte Hebungen für die ſtaͤndiſche Ver⸗ 


waltunig in Wegfall gekommen. Der Baubegnadigungsöfonde 


war ſchon feit 4825 und die Lieferung des —— 
ſeit 1820 aufgehoben. 

Die Ordinaͤrſteuer wurde, mit Einſchluß des Beitrags 
zu den Zucht= und Arbeitöhaufern, von Häufern und Hufen 
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entrichtet; war mithin: theild Hufen⸗ ober Ackerſteuer, theils 
Häuferfteuer. Der Beitrag ber Stadt Querfurt aud einer 
Gewerbefteuer ift ‚weggefallen; ‚auch iſt das zur Koͤnigl. 
Kaffe abzuliefernde Kontingent feit. 1820 ermäßigt worden. 
Das landfchaftliche Donativ wurde nach den Hufen 
zugleich: mit der Ordinärfteuer repartirt und aufgebracht. 
Beide Abgaben find Übrigens fowohl in. der Haupt⸗ 
fumme, ald im ber. Subrepartition. für Gemeinen und eins 
zelne Kontribuablen firirt. Nach dem lebten ftändifchen 
Ausfchreiben. (pro: 1829) find zur Uufbringung von circa 
45500 Thlr. Kreisfontingent und von 1800 Thlr. für ſtaͤn⸗ 
diſche Bedhrfniffe, 1118 Steuerhufen 113 Uder (1 Hufe 
zu 30 Ader) pro Hufe zu 15 Thlr. 12 Gr. 6 Pf. anges 
. fohlagen worden. Die Summe der 1800 Thlr. fällt jeitz 
bem weg; bagegen werben. 33. Prozent ded Kontingent, 
Behufs Bildung eined Nemiffionsfondd und ein Beitrag zu 
ben Kaſſen⸗ Verwaltungskoſten zugefchlagen, weil diefer Aufs 
wand früher aus den Nebenerhebungen zu beftreiten war. 
Die, Kavallerie Verpflegungd= und Portiondgelder wers 
den, mit Ausfchluß der Städte Querfurt und Heldrungen, 
ald Reitergeld für 40 Kationen und Portionen , tepartirt. 
Seit 1820 find. von bem rn circa 1200 Thlr. 
erlafien. Ä 


Das Remiffionswefen 
ift mit Aufhebung der Altern Verordnungen burch bad Res 
glement vom 6. Mai:1828 neu regulirt worben. Daffelbe 
iſt mit dem 4. San. 1828 für die Ortfchaften, welche ehe⸗ 
mals zu dem Meißner, Leipziger, Ihhringer, Neuftädter 
und Kurfreife, zu den Stiftern Merfeburg, Naumburg und 
Zeiß, zu ben Grafichaften Stolderg-Stolberg und Roßla, 
ben Aemtern Kelbra und Heringen und dem Bezirk Mans: 
feld Artern gehörten, und feit dem 1. San. 1830 m den 
AltsQuerfurter Kreis in Anwendung getreten. 
- Die ÖSteuersErlaffe werden in der Regel nad on 
Gefommtbetrage der Grundfteuern des Erlaßberechtigten -bes 
rechnet, 
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rechnet, und zwar auf die Schock⸗ (Lands und Pfennig) 
Steuern, Auatemberfteuer und alle andere unter Altern Ber 
nennungen auf Fonfribuable Grundbftüde radizirte landes— 
herrliche Grundfteuern; fo wie auf die Kavallerie» Verpfles 
gungs-, Rations- und Portiond-Gelder und auf den Ser: 
vis der Städte, wegen beider Abgaben jedoch nur dann, 
wenn der Schaden die fämmtlichen Steuerpflichtigen der 
Gemeine oder die Mehrzahl im befondern Maaße betroffen 
bar; dagegen bleiben die ritterfchaftlichen Donativ« und 
Erhdhungsgelder von der Erlaßberechtigung wie bisher aus. 
geſchloſſen. (F. 2.) 

Die Steuer-Erlaſſe aus dem Remiſſionsfonds — 
in folgenden Faͤllen bewilligt: 

a) wegen wieder angebauter wuͤſten Stellen. Wenn 
das Wohngebaͤude ſeit 5 Jahren eingegangen, findet eine 
Zjaͤhrige Befreiung von den auf dem Grundſtuͤcke haftenden 
oder neu zu regulirenden Steuern flatt; iſt die Bauftelle 
feit 20 Jahren oder länger eingegangen gewefen, fo wird 
bie Steuerbefreiung auf 6 Jahre ausgedehnt. (8. 3.) 

b) Wegen Neubau auf noch niemald mit Wohngebäus 
ben beftandenen Stellen tritt eine Sjährige Befreiung der zu 
hbernehmenden Steuer ein. ($. 4.) 

c) Wegen Befchädigung der Gebäude burdy Feuerds 
brunft, Waflerfluthen und Eidgang, entweder unmittelbar 
durch dergleichen Ereigniffe oder in Folge derfelben zur Abs 
wendung größerer Gefahr, hat der Beſitzer Anfpruch auf 
Erlaß der auf dem- Gebäude und auf den mit diefem feit 
410 Jahren in wirthfchaftlicher Verbindung  geftandenen 
Grundftücen ‚haftenden Steuern, wenn dad Gebäude feiner 
Dachung beraubt und im Innern dergeſtalt zerftdrt ift, daß 
ed mit Ausnahme der Keller und Gewölbe nach feiner fruͤ— 
bern Beftimmung bleibend nicht benußt werden kann. | 

Der SteuersErlaß wird, im Falle faͤmmtliche Gebäude 
eined- Hofes (in den Städten und auf dem Lande) im bes 
zeichneten Maaße zerftört oder befchädigt find, auf. 2 Jahre, 
andern Falls für ein Wohngebäude auf 1 Jahr und für 

21 


322 Provinz Sachfen, Meg. Bey. Merfeburg. 


Scheunen oder Stallungen (denen in den Städten die Hits 
tergebäude gleich ftehen) auf 3 Jahr und wenn in leßtern 
bedeutende Duantitäten Früchte verbrannt oder verborben 
find, bis auf 1 Jahr bewilligt. 

Bei Wohngebäuden ohne nußbare Grundſtuͤcke bis auf 
3 Morgen tritt wegen totaler Befchädigung ein 2jähriger 
Erlaß ein. (&. 5—10.) 

d) Wegen Beſchaͤdigung ganzer Felbfluren ober großes 
rer Theile derfelben durch KHagelfchlag, anhaltende heftige 
Regengüffe und Ueberſchwemmungen wird, mit Ausfchluß 
der Braachnußung, wenn mehr ald die Hälfte der Ernbte 
eined Mitteljahres an Sommer: und MWintergetreide, ein: 
fchließlich der Delfrbchte, verloren geht, ein Steuer: Erlaß 
zu 3tel ded ganzjährigen Steuerquanti, wenn der Verluſt 
ätel der mittlern Erndte beträgt, zum ganzjährigen Steuers 
quanto bewilligt. Hat der Schaden nur ein Feld betroffen, 
fo wird der Ertrag bed MWinterfelded zu Ztel, ber Ertrag 
bed Sommerfelded zu zZtel der gefanmten Erndte berech- 
net. ($. 411.) 

Bei Beſchaͤdigungen von Wieſen wird in gleicher Art 
verfahren, und bei zweifchärigen Wieſen der erfte Schnitt 
zu Ztel, der zweite Schnitt zu Ztel ded Gefammtertragd 
angenommen. ($. 12.) 

Bei Weinbergen wird, wenn in Folge der Befchädis 
gung die Hälfte der Weinbergs-Grundſtuͤcke in dem Sabre 
feinen Ertrag gewähren fann, $ der ganzjährigen Steuer, 
und wenn Ztel und darüber befchädigt find, die ganziährige 
Steuer erlaffen. (8. 13.) 

Fur Befhädigungen an Gärten, Viehweiden u. f. w. 
findet feine Remiffion Statt. (F. 14.) 

Hinſichtlich des Verluſtes einzelner Befchädigten wird 
dad Verhältniß ihrer Iheilnahme an dem Steuer: Erlaß in 
demfelben Maaße beftimmt, ald der Schaden die Grunds 
ſtuͤcke des Hofes betroffen hat. Bei befonderd Fataftrirten 
(fogenannten walzenden) Grundſtuͤcken wird dem Beſitzer 
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nur ber Erlaß an ben auf diefem Grunbftäde haftenden 
Steuern zugeflanden. (8. 15 u. 16.) 

Für Feldfchäden und Erndteverlufte aus andern als 
ben gedachten Urfachen ift in der Regel die Erlaßbewillis 
gung audgefchloffen; nur wenn einzelne Gemeinen durch 
gänzlidhe Auswinterung der Frucht oder durch Mäufefraß 
einen Verluſt von der Hälfte einer Mittelerndte und dars 
über erleiden, fo Fann nad) dem Ermeffen der Regierung 
und fo weit es der Zuftand ded Remiſſionsfonds geftattet, 
ein Erlaß von z bid tel der jährigen Steuer eintreten. 
Auf Mißerndten hingegen, welde auf größern Landftrichen 
entftehen, ift durch Steuer-Erlaſſe niemals Ruͤckſicht zu 
nehmen. (8. 17.) | 
| e) Ein Steuer-Erlaß wegen Viehverlufted 1) an ans 

ſteckenden Seuchen findet, mit Ausfhluß anderer Vicharten, 
nur wegen verlornen Rindviehes Statt, wenn von dem ges 
ſammten Rindviehftande einer Aderwirtbfchaft an Ochfen 
und Kühen wenigftend Ztel geftorben find, oder zur Verhäs 
tung einer weitern Verbreitung der Seuche haben getödtet werben 
müffen; und 2) bei Feuerdbrünften, wenn Ztel des zu einer 
Aderwirthichaft gehdrigen Rindviehes, der Pferde und eines 
aus 30 und mehr Stüden beftehenden Schaafftammes mit 
verbratnt find. In folhen Fällen beträgt der Erlaß in 
ber Regel 3 Thlr. für jeded verlorne Stuͤck Rindvieh oder 
Pferd oder für je 10 Schaafe; doch wird diefer Erlaß nicht 
über den zweijährigen Betrag der gefammten Grunpfteuer 
der Ackerwirthſchaft und Pertinenzien gewährt, auf diefen 
aber der dem Pflichtigen aus einen andern Titel etwa. noch 
zufommenden Steuer: Erlaß nicht abgerechnet. ! 

Bei Einfaffen, welche nur ein oder zwei Stuͤck Rinds 
vieh halten, tritt der Erlaß ein, wenn fie auch mur ein 
Stuͤck ihres Viehftanded durch) Seuche over Feuer verloren 
haben. ($. 18 — 20.) 

Ueber das Verfahren bei Ermittelung der Erlaffe und 
Unterftäßungen, fo wie wegen Nachfuchung derfelben in ges 
wiſſen Friften, Konftatirung der Schadenftände, Erfüllung 
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der Bedingungen Seitend ber Neuanbauenden u. f. w. find 
befondere und genaue Beſtimmungen durch das gebachfe 
Reglement (F. 21 — 31.) ertheilt worden. 





Die Weſtphaͤliſche Grundſteuer⸗Verfaſſung 
iſt in Anwendung a) im vormaligen Saalkreiſe, jetzt land⸗ 
raͤthlicher Kreis gleichen Namens; b) in der Grafſchaft 
Mansfeld (ehemaligen Preuß. und Saͤchſiſchen Antheils), 
ohne den Bezirk Artern, und c) in dem Kreisamte Erms⸗ 
leben, nebft Dankerode; jett die Mansfelder Gebirgs- und 
Seefreife. 

Die Darftellung diefer Verfaffung findet fich beim Re: 
gierungdbezirt Magdeburg, daher hier nur das Eigenthuͤm⸗ 
liche für dig zu a und b genannten Landestheile anzugeben. 
Ermöleben und Dankerode (zu c.) gehörten fonft zum Fürftene 
thum Halberftadt, deffen Ältere und neuere Steuereinrichtung 
bereitö vorgefommen. 

4) Hinfichtd der Geſetzgebung fi nd wegen bed vormals 
Saͤchſiſchen Mandfeld die Defrete vom 20, San. 1810 
und 8. Septbr. 1811 anzuführen. 

2) Hinfichtd der Veranfchlagung nach dem Dekret vom 
31. Mai 1812 ift zu bemerken, daß die Abgabe von Obfts 
Plantagen zu 6 Pf. von jedem jährigen Baumftanıme 
zum Beften der Obftbaumzucht durch die Kabinetdorder vom 
4. Novbr. 1826 erlaffen worden. 

3) Die Ertragsfäße find a) im Saalkreife, gleich denen 
im Herzogthum Magdeburg, doch mit der Abweichung, daß 
beim Aderlande, ohne fpezielle. Angabe der Ausfaat und des 
Körnerertragd, der Geldertrag pro Morgen in 4 Klaffen auf 
77, 59, 39 und 16 gGr. angenommen ift; b) in der Graf 
(haft Mandfeld, beim Aderland (Saͤchſ. Unth.) nach 4 
Klaffen zu 80, 51, 28 und 16 gGr. Ertrag pro Morgen, 
und (Preuß. Anth.) nach 3 Klaffen zu 51, 40 und 22 gGr. 
pro Morgen; Wiefen, zweifchürige zu 34 Thlr. und einfchüs 
rige zu 23 Thlr. Ertrag vom Morgen; Gärten (Sächf) 
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nah 2 Klaffen zu 335 und 25 Thlr. und (Preuß.) zu 25 
Thlr. Ertrag vom Morgen; Weidevieh, wie im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt. 

| 4) Die Jahred:Steuerfäße find a) im ehemaligen Saal: 
freife: für Häufer in den Städten 13 Thlr. 16 gGr. 7 gPf., 
6 Thlr. — gGr. 7 Pf. und 10 gGr. 7 Pf.; auf dem 
Lande bei einem Ländereiertrage von 4000 Thlr. und dars 
uͤber 27 Thlr. 9 gGr., bei einem Ertrage von 550 Thlr. 
(ein Aderhof von etwa 5 Hufen Feld) A Thlr. 9 gGr. 2 
Pf., eine Haudlerwohnung 10 gGr. 7 Pf. Won einem Bers 
Liner Scheffel Ausſaat-Feld nach A Klaffen zu 17 gGr. 7 gPf., 
139Gr.7g9PFf., 10gGr. 5gPf. und 4gGr. 10gPf. Von einen 
Morgen MWeinbergdland nach 2 Klaffen 6 gGr. 5 Pf. und 
3 gGr. 2 Pf. Von Wiefen, nad) Fudern zu 20 Ctnr., in 
3 Klaffen 1 Thlr. 10 gGr., 1 Thlr. 4 gGr., 20 gGr. und 
15 gGr. 5Pf. Von einem Morgen Garten 15 9Gr. 5 Pf. 
Don einem Morgen Teih, ablaßbar 9 gGr. 7 Pf. nicht 
ablaßbar 2 gGr. 5 Pf. Von einem Morgen Holzung in 
3 Klaffen nach der Bonität bed Forftbodend zu 4 gGr., 
4 gGr. 6 gPf. und 10 gPf. Won einer Mühle mit einem 
Gange 19 gGr. 10 gPf. und für jeden folgenden Gang 
413 gGr. 2 Pf. 

b) in ber Graffchaft Mansfeld, aa) Sächfifchen Ans 
theild: Für Häufer in den Städten 6 Thlr. — Gr. 7 Pf., 
2 Thlr. 11 gGr. 2 Pf. und 11 gGr. 10 Pf; auf dem 
Lande, wie beim Saalfreife. Von einem Berliner Scheffel 
Ausſaatfeld nach 4 Klaſſen 16 gGr., 10 gGr. 2 gPf., 
5 gGr. 7 gPf. und 3 gGr. 2 gPf. Für Wiefen, vom 
Morgen nach 2 Klaffen 16 gGr. 10 gPf. und 10 gGr. 
40 gPf. Bon einem Morgen Garten 10 gGr. 10 gPf. 
Meinberge, Teiche, Holzung und Mühlen, wie beim 
Saaltreife. bb) Preuß. Antheils: Für Käufer in 
den Städten 8 Thlr. 23 gGr. 7 Pf., 3 Thlr. — gGr. 2 
Pf. und 8 gGr.; auf dem Lande, wie im Saalkreiſe. Von 
einen Berliner Scheffel Ausfaatfelb nah 3 Klaffen 10 gGr. 
2 Pf., 8 gGr. und 4 gGr. 5 gPf. Fuͤr MWiefen, vom 
Morgen nad) 2 Klaffen 16 gGr. 10-Pf. und 10 gGr. 10 
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Pf. Von einem Morgen Garten 16 gGr. Weinberge, 
Teiche, Holzung, Mühlen, wie beim Saalfreife. 

5) Hinfichtd der Altern Steuerverfaffungen ift zu bemers 
fen, daß a) im ehemaligen Saalfreife die Magdeburgfche 
Steuerverfaffung beftand, und daß b) in der Graffchaft 
Mandfeld, fächfifchen Antheild: Nitterpferd= oder Donativ⸗ 
gelder, Kontribution (von Häufern, Aeckern, Gärten, Wicfen, 
Maldungen) und Kavalleriegelvder; im Preuß. Untheile: Lehn⸗ 
pferde-Gelder, Kontribution (von Häufern, Aeckern, Wiefen, 
Gärten, Weinbergen, Holzungen) und. Fourages und Speifes 
Gelder erhoben wurden. 

6) Hinſichts des Remiſſionsweſens find, wie beim Res 
gierungsbezirt Magdeburg angegeben, die Altern Reglements 
in Anwendung geblieben. | 


Der Regierungd= Bezirk Erfurt, 
ift aus dem Fürftenthum Erfurt, aus ehemals Sächfifchen 
und ehemals MWeftphälifchen Diftriften und aus mehreren von 
Schwarzburg: Sonderöhaufen und Rubolftadt und von Sachs 
fen » Weimar abgetretenen DOrtfchaften zufammengefeßt. 

Dem Fürftenthun Erfurt if unter dem franzöfifchen 
Gouvernenent, gewiß ald einzige Ausnahme, fo wie bie 
Preuß. Gerichts-Verfaſſung, auch die ältere Steuer= Ein: 
richtung belaffen. Für die ferner in Betracht kommenden 
Saͤchſiſchen und Meftphälifchen Verfaffungen wird, da fie 
bereitö- bei den Regierungsbezirken Merfeburg und Magde: 
burg behandelt worden find, nur ein Nachtrag zu liefern 
feyn. Was endlich die zuleßt erwähnten Erwerbungen eins 
zelner Ortſchaften betrifft, fo wird die Angabe der in He— 
bung ftehenden Steuern und ber etwa dabei ANBEEREENEN 
Abanderungen genhgen. 

Die Grundfteuer: Berfaffung ded Fuͤrſtenthums Erfurt, 
von welchen der Preußen verbliebene Theil, oder die Aem— 
ter Alach, Gisperöleben, Mählberg, Wanderöleben und Stadt: 
Amt im Kreife Erfurt; dad Amt Soͤmmerda und die Dörs 
fer Schallenberg und Mohrborn im Kreife Weißenſee, und 
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der Ort Groß-Vargula im Kreiſe Langenſalza belegen ſind, 
betrifft nur das platte Land, indem die Staͤdte Erfurt und 
Soͤmmerda wegen der vor 1807 unter Preuß. Verwaltung 
beſtandenen, demnaͤchſt aber in Wegfall gekommenen Akziſe⸗ 
Einrichtung von der Grundſteuer frei geblieben ſind. 


Der Real⸗Geſchoß 

wird von allen Grundſtuͤcken entrichtet, mit Ausnahme ber 
dem Etaate, den geiftlichen Korporationen, Kirchen, Schus 
len und milden Stiftungen gehörigen und nicht jchon als 
gefchoßpflichtig erworbenen Grundftüde. Die Grundlage für 
den Real-Geſchoß ift die feit 1690. bewirkte Abfchäßung und 
Klaffififation ded Grund-Eigenthums, wobei die Häufer 
und Aderländereien in 4 Klaffen nad) den Buchftaben A, 
B, C, D, ausnahmsweiſe und nur in unfruchtbaren Gegens 
ben in noch 2 weitere Klaffen E und F; Wieſen aber in 
2 Klaffen A und B getheilt wurden. Ueber dad Abſchaͤz⸗ 
zungs-Verfahren und die Grundfäße fehlen die nähern 
Nachrichten; nur foviel ift bekannt, daß der Werth der 
Grundftüce (in Meißnifchen Gulden zu 21 Gr. alt Kourant) 
mit Rücdfiht auf Verkaufswerth und Qualität ded Bodens, 
auf Real-Laſten und auf Verfchiedenheit des Ackermaaßes 
ermittelt worden. | 

Nah diefem Schatungswerth, welcher GefhoßsZare 
oder Steuer= Kapital genannt wird und feitdem unverändert 
geblieben ift, wird vom Meißnifchen Gulden zum einfachen 
Geſchoß 15 gPf. und im Amte Mühlberg nur 1 gPf. ente 
richtet. In der Regel find feit 1730 4 Gefchoß, alfo vom 
Meißnifchen Gulden ZgGr. und im Amte Mühlberg + gGr. 
erhoben. Die 4 fogenannten Küchendörfer bei Erfurt zahlen 
flatt 4, nur 23 Geſchoß mithin 33 gPf. Diefe Verfchies 
denheit in den AbgabesCäten gründet fi) auf den Unters 
ſchied, weldyer unter der Regierung der Erzbiichdfe zwifchen 
den erzftiftifchen und Küchenddrfern und den rathöherrlichen 
oder vogteilichen Stabtddrfern gemacht wurde; indem die er= 
fiern gegen die letztern milder behandelt wurden. 
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Aus ber Gefammt- Einnahme werben an Voigte ober 
Gemeine Schreiber Gebühren bis zu 5 Thlr. jährlich gezahlt. 

Die GemeinesKaffen entrichten noch 

Abſchoß 

ober ſtaͤndige Abſchoß-Gebuͤr, als die zur Staatskaſſe ein⸗ 
gezogene frühere Dienſt-Einnahme der Land-Einnehner für 
das jährliche AUb= und Zufchreiben und Anfertigung Yes 
Hebe⸗Regiſters, wovon jedoch die Küchendörfer und die Aem⸗ 
ter Müblberg, Sömmerda und Bargula befreit find. 


Die ftändige Landfteuer, 
als jährliched Fixum, bezahlen einige abliche und freifäßige 
Güter zu Mühlberg. 
Für das Remiffiond: Wefen 
‚und indbefondere für Neu⸗ und andere Bauten befteht eine 
furmainzifche Verordnung vom 16. Juli 1794. 

Megen der Brandfchäden war fchon vor dem Fahre 
1806 die Magbeburgiche Remiffiond: Verordnung vom 28. 
Dzbr. 1730 in Anwendung; ein Gleiched war wegen ber 
Feldſchaͤden in Abficht, unterblieb aber wegen der Ereigniſſe 
bed jahres 1807. Nach der Wiederbeſitznahme ift verord⸗ 
‚net, daß dad Magdeburgfche Regulativ vom 19. Septbr. 
41709 angewendet werden fol. 


Die Saͤchſiſche GrundfteuersVerfaffung 
ift theild Die erbländifche, wie felbige beim Regierungsbezirk 
Merfeburg vargeftellt worden und worauf meift Bezug zu 
nehmen ift, theild die eigenthümliche Steuer » Einrichtung 
ber Graffchaft Henneberg » Schleufingen. r 


Die erbländifhe Verfaffung 
bat nachfichenden SteuersBezirf: a) aus dem AltsThhrin= 
ger Kreife, dad Amt Meißenfee und die Edartöbergaer 
Amtsdoͤrfer Henfchleben und Vehra, jetzt Kreis MWeißenfee; 
dad Amt Langenfalza, nebft Kreisamt Tennſtaͤdt, jetzt 
Kreis Langenfalza; dad Langenfalzgaer Amtsdorf Zaunrbden, 
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jetzt Kreis Worbis; b) aus dem Alt-Neuftädter Kreife bie 
Aemter Ziegenrüc und Arnshaugk, nebft den voigtländifchen 
Enklaven Gefell, Blintendorf, Spareberg und Blanfenberg; 
jet Kreis Ziegenruͤck; und erfordert nur bie folgenden Nach⸗ 
träge, wegen ber 
Donativs oder Ritterpferdes Gelder, 

daß ber hierher gehdrige Theil des Alt» Thüringer Kreifes 
und des Alt Neuftädter nebft den voigtländifchen Enklaven, 
zwei befondere Rezepturs Verbände bilden, in benen pro 
Pferd jährlich an 
Donativgeld 18 Thlr. 21 gGr. 404 gpf. und an 
ritterfchaftlichem Beitrag 18 « 211 = 40% = gezahlt 
werben; ferner wegen ber 

Schodfteuer, daß jährlich vom Schock der Landfuß 
673 Pf. und der Stadtfuß 223 Pf. neuer Preuß. Muͤnze 
beträgt, wovon nur bie Stadt MWeißenfee eine Ausnahme 
macht, deren Steuerfuß 10,% Pf. vom Schock ift; dann 
wegen ber 

Quatemberfteuer, baß biefelbe 46 Quatember Landfuß 
und 195 QAuatember Stabtfuß beträgt, endlich wegen ber 
Kavallerie-Verpflegungs⸗ und Portiond = Gelder, daß 
vom. Schod jährlih 525 Pf. (neuer Preuß. Münze) entrichs 
tet werben. 

Der Servis wird in den Städten Zangenfalzga, Gefell, 
Kindelbrüf, Thamsbruͤck, Tennſtaͤdt, Weißenfee und Ziegen· 
ruͤck erhoben. 


Die —— — 
der Grafſchaft Henneberg⸗Schleuſingen, jetzt ben 
landraͤthlichen Kreis Schleuſingen bildend, gehoͤrt zur eigens 
thuͤmlichen Landesſteuer-Verfaſſung, die ſchon 1660, als ver 
jet Preuß. Autheil der Grafſchaft für dad Kurhaus Sachs 
fen abgezweigt wurde, in Unwendung war. Sn derfelben 
find fowohl ordentliche Steuern, für die gewöhnliche Landes— 
Verwaltung, als ertraordinäre, für außerordentliche Staats: 
bebürfniffe enthalten. Die Benennung: Doppelfteuer, Dop⸗ 
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pels und einfache Termine, rührt von ber urfpränglichen 
und fpäter veränderten Hebungsart her, indem die Steuern 
Anfangs in einfachen Terminen (die von A bis zu 18 ges 
fteigert find) erhoben, zulegt aber im Jahre 1719 auf 9 
Zermine mit boppeltem Betrage gejegt wurden; die theils 
fogenannte Steuer, theild Heerbfchilling oder Rauchfangsgeld 
find, von denen erftere von Ländereien, letztere von Wohns 
häufern entrichtet wird. Doch find beide mit Abgaben von 
dinglichen und erblich s perfönlichen Gerechtigfeiten, befonders 
von Gewerbd Berechtigungen vermifcht. 

Die ältere aud dem Jahre 1566 herrührende Befteues 
rungdnorm war für die Ländereien von 100 Gulden Werth 
3 Gld. und von einem bewohnten Haufe einen Ort eines 
Guldend (etwa 3 fl.), wozu alle Einwohner ohne Rüdficht 
auf frühere Freiheiten, felbft geiftliche, ftädtifche und Ges 
meine⸗Guͤter beitragen ſollten. Eine Aenderung dieſer Grunds 
ſaͤtze ergiebt ſich aus den Steuerkataſtern von 1651. Es 
wird darnach nämlich für die Grundguͤter ſowohl, inſofern 
ſie wirthſchaftlich benutzt werden, als inſofern Gebaͤude 
darauf ſtehen, für Fiſchteiche und Gerechtigkeiten verſchiede— 
ner Art, zum einfachen Termin Ein Pfennig von jedem 
fraͤnkiſchen Gulden ihres damaligen Werths (Kapital ges 
nannt) entrichtet. Der Heerdfchilling wird für den Heerd 
oder Rauchfang, jedoch von jedem Haufe nur für einen 
Mauchfang, mit der Ländereifteuer zufammen in denfelben 
Terminen mit Einem gGroſchen zu einem einfachen Ter— 
mine erhoben. 

Die ordentlichen Steuern entrichten gegenwärtig regels 
mäßiger MWeife die Bewohner der Städte, Fleden nnd des 
platten Landes, und bie Kommunen wegen der Ghter, in 
deren Befiß fie nach 41652 gekommen. Fir die Güter, 
welche ſchon por diefem Jahre im Befiß der Gemeinheiten 
. waren, wird nur der halbe Anſatz entrichtet, inden: damals 
durch einen Befchluß ver herzoglich fächfifchen Gefammts 
Regierung die Steuer auf die. Hälfte ermäßigt worden. 
Einige wenige Kanzleileden und die Nittergüter find einem 
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geringern Unfaß unterworfen. Die Nahrungds und Mieths 
lingöfteuern werden feit 1820 nicht mehr erhoben, 

Die aufcrordentliche Steuer befteht feit 1811 in einer 
Doppelfteuer, mithin der zehnten, war auf 6 Jahre bewil« 
ligt, ift aber durch bie Kabinetöorder vom 8. Dezbr. 1817 
bleibend erklärt worden. Diefelbe wird von den zur ordents 
lichen Steuer Verpflichteten erhoben. Die Kanzleilehen, Rit- 
ter= und Freiguͤter, welche von ber ordentlichen &teuer 
theilweife oder ganz befreit find, zahlen einen hoͤhern Sat. 

Außer den eben behandelten Doppelfteuern werden noch 
folgende Partikularabgaben erhoben : 

Die Grundſteuer von gewerblichen Anlagen, genannt 
Habrifen = Konzeffiondftener, beruht auf Altern fpeziellen lans 
beöherrlichen Urkunden über ertheilte Gewerböberechtigungen, 
bie gewöhnlich mit einem Privilegium, dfterd auch noch mit 
Veberlaffung von Grundſtuͤcken für die Gewerböanlage vers 
bunden waren; zum Theil ift die Abgabe auch ein Re— 
Initiondgeld für frühere Natural: Präftationen. 

Nach Art der Feſtſetzung diefer Abgabe für jeden fpes 
ziellen Fall beftehen bafır auch Feine allgemeine Grunds 
füge und die Baſis für die Erhebung find lediglich Die 
Konzeffiondurfunden. 

Die Zuden=Kcpffteuer beruht auf der befonbern 
Berfaffung der Juden aus ber Zeit der Sächfifchen Lans 
beöhoheit. | Ä 
Der ben Juden zu gewährende Schug war auf eine 
beſtimmte Anzahl von Zudenfamilien befchränkt, diefen nur 
zu Schleufingen und Heinrichs zu wohnen erlaubt und die 
Erwerbung von Grundftüden in der Regel unterfagk Das 
Geheime Konfilium zu Dresden hat unterm 11. April 1755, 
wiederholt unterm 7. Septbr. 1772 und zuleßt unterm 28, 
April 1781 verorönet, daß die Zahl der jüdifchen Familien 
auf Zehn feftgefet bleiben, und zur Miederbefegung einer 
erledigten Schußftelle, welche überhaupt nur eintreten dürfe, 
wenn die vorhandenen Sudenfamilien jene Zahl nicht mehr 
erreichen, Fein anderer Jude, ald der entweder mindeſtens 
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4000 Thlr. Wermdgen befit ober eined Schußjuben Kind 
ift, Konzeffion erhalten folle. Ausnahmen hiervon find nur 
geftattet, wenn ein Schußjude ſich befonderes. Verdienſt ers 
worben hatte, indem er fein Schutzrecht auf feinen Sohn 
oder Schwiegerfohn übertragen burfte. Im Sahr 1791 ift 
aber noch) befonderd beftimmt, daß auf ſolche Weiſe die 
damals vorhandenen 13 Zubenfamilien doch nicht vermehrt 
werben durften. 

Sn allen Fällen find für die Erlaubniß zur Nieders 
laffung einer jüdifchen Familie 50 Gld. oder 41 Thlr. 
16 gGr. an Konzeffiondgeld und jährlih 8 Thlr. Schuß 
geld entrichtet worden; außerdem zahlten fammtliche konzeſ⸗ 
fionirte Judenfamilien noch eine Kopffteuer mit jährlich 
4625 Thlr. 

Sn Gemäßheit des Gefeed vom 30. Mai 1820. 8. 
9. E. b. ift das Schußs und Konzeffionsgeld in Wegfall 
gefommen; dagegen ift die Kopffteuer, ald auf einem fpes 
zielen Erhebungdtitel beruhend, nach $. 11. deſſ. Geſetzes 
in Erhebung geblichen. 

Der für die Kopffteuer in Anwendung ftehende Wer: 
theilungs⸗Maaßſtab ift nicht bekannt. 

Schlieglich ift noch zu bemerken, daß diefe Einrichtung 
auf ben Fleden Schwarza Feine Bezichung hat, woſelbſt 
fi viele Zuben befinden, und welder Ort als Witthum 
ber Gemahlin bed letzten im 16ten Jahrhundert verftorbenen 
Grafen von KHenneberg, einer gebornen Gräfin von Stols 
berg= Wernigerode, an diefes Gräfliche Haus gefommen, in 
deſſen Befiß in Verbindung mit der Ausübung mehrerer 
ſchon zur Saͤchſiſchen Zeit beſtrittenen Landes-Hoheitsrechte 
die Grafen von Stolberg-Wernigerode ſich erhalten haben. 


Die Steuer: Kemiffionen find für die erbländbifchen 
Diftrikte nach dem Reglement vom 6. Mai 1828 zu bemefs 
fen, welches beim RegierungsbezirfMerfeburg näher angegeben. 

Sn der Grafſchaft Henneberg kommen landes— 
herrliche Steuer Erlaßbewilligungen nicht vor, da nach der 
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ordentlichen Steuern nur ein beftimmted fogenanntes Kar:s 
merhälfögelder- Quantum an die landesherrliche Kaffe zahlte, 


Die Weftphälifche Steuerverfaffung 

ift in Anwendung a) im Kreife Heiligenftadt, wegen bes 
Dpereichöfelded, mit Ausfchluß der an den Kreis Mühlhaus 
fen überwiefenen Ortfchaften, und wegen bed vormald Hans 
ndverfchen Ortes Gänfeteih; b) im Kreife Worbis, wegen 
ded Preuß. Theiled bed Untereichöfelded und wegen bed vors 
mald KHanndverfchen Ortes Müdigeröhagen; c) im Kreiſe 
Norbhaufen, wegen der Grafihaft Hohenftein und der Stadt 
Nordhaufen nebft Gebiet; d) im Kreife Mühlhaufen, wegen 
der Stadt Mühlhaufen, nebft Gebiet, der Ganerbfchaft Tres 
furt, der Voigtei Dorla und des öftlichen Theils des Ober: 
eichöfeldes, nämlich die Aemter Bifchofftein, Gleichenftein, 
Gerichte Zella und Anrode; und bedarf unter Bezugnahme 
auf die Darftellung bein Regierungöbezirt Magdeburg hier 
nur ber folgenden Nachträge: 

° 4) in Betreff der Ertragdfäge. Diefe find für Acker⸗ 
Yand nach 5 Klaffen zu 72, 60, 40, 20 und 412 gGr., für 
die Graffchaft Hohenftein aber zu 80, 60, 40, 20 und 12 
gGr. vom Morgen; für Wiefen, zweifchärige nach 3 Klafs 
fen zu 5, 33 und 2 Thlr., einfchhrige nach 3 Klaffen zu 3, 
2 und 4 Thlr. vom Morgen; für Gärten, erfte Klaffe zu 
3 Thlr., zweite zu 23 Thlr. und dritte, nur ausnahmöweife, 
= Thlr. pro Morgen; für Hütungen, jebed Pferd von ber 
Meide ſich nährend zu A Thlr., nebenher geweidet zu 3 Xhlr., 
ein Zugochfe oder eine Zugkuh im Sommer auf ber Weide zu 
3 Thlr., nur nebenher geweidet zu 2 Thlr., eine Ruh oder 
“ein Dchfe zu 2 Thlr., ein Stier oder Rind zu 1 Thlr., 
eine Ziege zu 5 Thlr. und jede 100 Schaafe zu 16 Thlr. 

2) in Betreff der jährlichen Steuerfäße und zwar beim 
Aderlande nad) 5 Klaffen zu 14 gGr. 44 gPf., 12 gGr., 
8 gGr., 4 gGr. und 2 gGr. 44 gPf., in der Grafichaft 
Hohenftein aber die erfte Klaffe zu 16 gGr.; beim Gartens 


. 
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fande nach 3 Klaffen und nad) den Säten ber 1, 2 und 
Sten Aderflaffe; bei den Wiefen, zweifchtirige nach 3 Klaf: 
fen zu 1 Thlr., 16 g®r. 94 gPf., und 9 gGr. 73 gPf., 
einfchärige nach 3 Klaffen zu 14 gGr. 44 gPf., 9 gGr. 
73 gpf. und 4 gGr. 9% Pf.; bei den Meiden nad) der 
Gattung und Zahl des Viehes, welches fih von der Meide 
nährt und zwar Pferde bei vollftändiger Nahrung zu 19 
gGr. 2 Pf., fonft zu 14 gGr. 44 gPf., Zugochfen und 
Kühe zu 14 gGr. 44 gPf. oder 9 gGr. 73 gPf., eine 
Milchkuh zu 9 gGr. 75 gPf., ein Stier oder Rind zu 4 
gGr. 9% gPf., eine Ziege zu 2 gGr. 44 gPf., 100 Sthd 
Schaafe zu 3 Thlr. 4 gGr. 94 gPf. 

3) Hinſichts der Altern SteuersPVerfaffungen ift zu bes 
merken, daß entrichtet wurden: 

im Fuͤrſtenthum Eichsfeld, ordinäre und ertraordinäre 
Steuern von der Beiftlichfeit, Ritterfchaft, ven Städten wer 
gen ber Dörfer und Unterthanen; - 

in ber Ganerbfchaft Trefurt, die vorgebachten eichöfelds 
ſchen Abgaben und eine Werbefteuer; 

in der Voigtei Dorla, Rations- und Portiondgelder, 
ald Averſum; 

in der Stabt Mühlhaufen und deren Gebiet, Gefchoß 
in den Dörfern und Akziſe in der Stadt; 

in der Stadt Norbhaufen beftanden Feine Real: Abgas 
ben, und 

in der Graffchaft Hohenftein, die Magdeburgfchen 
Steuern; 
| 4) in Betreff des Remiſſionsweſens ift der Altern Vors 

fohriften zu gedenken. Allgemein gelten aber die Worfchrifs 
ten der Art. 51 und 57 des MWeftphälifchen Grundfteucrs 
Gefeed vom 21. Aug. 1808 wegen ber unbewohnt geblies 
benen und ber neus oder wieder erbauten Käufer. 

Im Fürftenthum Eichöfeld befteht Fein Remiffionsregles 
ment, jedoch die rechtöbeftändige Obſervanz, wornach an or= 
dinaͤren Steuern berfelbe Theil erlaffen wird, ald der auds 
gemittelte Schaben beträgt. 
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In der: Ganerbfchaft Zrefurt, Voigtei Dorla, Stadt . 
Nordhaufen und Muͤhlhauſen ift die Bewilligung von Grunds 
ftener-Erlaffen blos Gnabenfache gewefen, weil vor der Weſt⸗ 
phälifchen Herrſchaft die Grundfteuer dafelbft dergeftalt uns 
bedeutend war, daß dergleichen Remiffiondgefuche felten oder 
gar nicht vorfommen fonnten. 

Von der Preuß. Verwaltung ift bei veränderten Vers 
hältniffen angeordnet worden, daß in ber Ganerbſchaft Tre⸗ 
furt nach der Eichöfeldfchen Dbfervanz, in der Voigtei Dorla 
und den Städten Norbhaufen und Mühlhaufen aber nad) 
dem für die Graffhaft Hohenftein beftehenden Remiffionse 
Reglement vom 15. San. 1745 einftweilen verfahren wers 
den fol. Bei Felvfchäden wird erlaffen im Sommerfelde, 
bei tetalem Schaden, die ganze Steuer, bei Itel auf 6, bei 
3 auf 4 und bei Ztel auf 2 Monate; im MWinterfelde, bei 
totalem Schaden, die ganze Steuer, bei Itel auf 9, bei £ 
auf 6 und bei Ztel auf 4 Monate. 


Grundfteuern, 
welche in einigen von benachbarten Staaten im MWege bes 
Vertragd erworbenen DOrtfchaften bei der Befißnahme in 
Hebung waren, in fo weit fie beibehalten find: 

A. Zn dem vormald Schwarzburg = Rudolftäbtfchen 
Dorfe Wolframshaufen, jet zum Kreife Norbhaufen 
gehörig, beftanden ordinäre und ertraordinäre Grunds 
fteuern, wovon erftere nach dem Lehnungs- und Kontribus 
tionsfuß von Aeckern, Häufern, Wiefen und Gärten aufges 
bracht wird. Sie beträgt vierteljährig vom Acker etwa 
410 gPf. und vom Haufe nebft Wiefen und Gärten etwa 
6 gr. 3 gPf. Die Nittergüter und fonftige Freie find 
diefer Steuer nicht unterworfen. Die ertraordinären Steuern 
werden nicht mehr erhoben. 

B. In den Erwerbungen von bem Fuͤrſtenthum Schwarze 
burg-Sonderöhaufen, 4) Amt Groß-Bodungen mit ben 
Ortſchaften GroßsBodungen, Wallrode, Kraja, Haurdden 
und Epfchenrode, und bie Ulleröbergifchen Gerichte, als 
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Bocelnhagen mit Weilrode, Silkerode, Zwiege, auch Gerichtös 
ort Hainrode; jet im Kreife Worbis; 2) Ort Bruchſtedt, 
jeßt im«Kreife Langenfalza; 3) Vorwerk Utterode (Dttes 
rode), jeßt im Kreife Nordhaufen; wurden zur Zeit der Bes 
fignahme entrichtet: 

1) ordinäre Kontribution von Grundfthden; 

2) Quartiergeld; 

3) DOffizierhafer in Natur oder Geld, urfprünglich zur 
Unterhaltung des Militaird beftimmt. 

Diefe Abgaben (zu 1, 2 und 3) werben gemäß den in 

ben Gemeinen beftehenden alten Anlagen und Matrifeln 
aufgebracht. Darnach ift feftgefeßt, wieviel eine ganze oder 
halbe Hufe Land und wieviel ein Gerechtigkeitshaus zu 
100 Thlr. oder an und für fich aufzubringen haben. Die 
Gerechtigkeitöhäufer find in der Negel, wie ganze oder halbe 
Hufen angefchlagen, mit Rüdfiht auf die Gerechtigkeiten 
und Gemeine Nußungen. 
4) Ertraordinäre oder Ertras ober Kriegd: Steuer, fo: 
wohl von Nittergätern und freien Grundftüden, ald vom 
Eontribuablen Stande und zwar bei jenen mit 3 Prozent 
vom Kapital= oder Grundwerth, bei diefen nach dem Maaß- 
fiabe der ordinären Kontribution; in ben Wlleröbergifchen 
Gerichten, welche weder Quartiergeld, noch Dffizierhafer 
entrichten, nad) Verhältniß ber rezeßmaͤßigen Kontribution, 
5) Viehfteuer der Eremten und Kontribuablen von als 
len Pferden, Rindvieh, Schaafen, Schweinen, Ziegen, Hun— 
den, Efeln und Maulefeln, durch ein Reglement vom 28, 
Novbr. 1811 eingeführt. 

Gegenwärtig ift der Preis des Offizierhafers ermäßigt, 
die Viehſteuer ganz erlaffen und von ber Ertrafteuer der 
Eremten ziel abgeſetzt und den Alt = Kontribuablen vie 
Summe von 2,000 Thlr. jährlich erlaffen. 
| C) Zn. dem vormald Sachfen =», Weimarfchen Dorfe 
Ringleben, Erfurter Kreifes, find von den zur Zeit der 
Beſitznahme vorhandenen Steuern, und zwar: 
S | | | 1) ordent⸗ 
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4) orbentlihe Grundfteuer: a) fünf ordinaͤre Steuern, 
incl. 4 Baufteuer; b) Hufengelder; c) 13 ertraordinäre ſo— 
genannte Kriegsfteuern, wovon 3 feit 1807 beftehen; 

2) außerordentliche Steuern, wegen älterer und neuerer 
Kriegdlaften: a) 23 Steuer-Termine von Häufern und Grunds 
fiiden, und b) Kriegöfoften= Beitrag, 8 Simpla; 

(zu 1. c.) drei ertraordinäre Kriegöftenern, und die (unter 
2, a und b aufgeführten) außerordentlichen Steuern wegge: 
fallen, mithin noch in Hebung: Fünf ordinaͤre Steuern; Wr 
fengelder und Zehn ertraordinäre Kriegsſteuern. 

Die ordinäre Steuer fowohl,- ald die darnach: regulirte 
Kriegöfteuer wird nom Grundeigenthum, vorzuglich von Feld: 
gütern, Häufern und Gärten, indeffen auch von Einmieth— 
lingen und Handwerfern, fo wie von ‚Kühen, rise Zie⸗ 
gen, Kaͤlbern und Zuchtſauen entrichtet. 

Die Hufengelder werden von jedem Morgen ucer ge⸗ 
geben. 

In gleicher Art zahlen die Forenſen von ihren Aeckern 
Steuer und Hufengeld, jedoch wegen der wegfallenden 
Steuer vom Vieh noch einen Zuſchlag vom Morgen. 
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Die Provinz Weitphalen 


ift nach der WVerorbuung vom 30. April 1815 aus Landes⸗ 
theilen zufammengefeßf, welche vor dem Jahre 1813 Frank: 
reih, dem Königreich - Weftphalen, dem Großherzogthum 
Berg und dem Großherzogthum Heffen, in älterer Zeit aber 
zum. größten Theil der Preußifchen Monarchie angehörten. 
Hiernach ift eine große VBerfchiedenheit des Grundfteuers 
Weſens vorhanden, und um diefe beffer zu überfehen, wird 
bei der Darſtellung auf bie einzelnen Regierungsbezirke 
übergegangen, deren drei vorhanden find und mach ihren 
Hauptorten: Münfter, Minden und Arnsberg benannt werben. 

Sm Allgemeinen ift ſchon bier Folgendes zu bemerken: 

1) Die nähere Angabe über die Aufnahme eined neuen 
Parzellar- Katafterd bleibt dem legten Abfchnitte vorbehalten. 

2) Un die Stelle der Anordnungen, welche durch Kö: 
niglich Weftphälifche, Großherzoglich Bergifche und Fran: 
zoͤſiſch-Hanſeatiſche Gefege in Beziehung auf die Grund 
fteuer der mit Neallaften ꝛc. befchwerten Grundftüde ge: 
troffen, find durch die Preuß. Gefege vom 21. April 1825 
anderweitige Beſtimmungen gegeben, welde in der Dar: 
ftellung von der REISEN Grundfteuer (Provinz Sachs 
fen) zu finden. 

3) Für alle Landeötheile, welche in Beziehung auf die 
Verwaltung die Provinz Meftphalen bilden, ift durch das 
Gefe vom 27. März 1824 ein ftändifcher Verband anges 
ordnet worden. Zwei Verordnungen vom 13. Juli 1827 
enthalten nähere Feftfegungen wegen einiger im Gefeße vor— 
behaltenen Beftinnmungen, und die Kreidtagd = Ordnung, 
welche auch für die NRheinprovinz in Anwendung fümmt. 
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Der Regierungsbezirt Münfter : 

beficht aus dem Fürſtenthum Münfter, ausſchließlich einiger 
an Hannover abgetretenen Diftrifte, ferner: auß den Graf⸗ 
ſchaften Teklenburg, Oberlingen, Reklingshauſen, endlich aus 
den Herrſchaften Anholt, Gronau und Gehmen ‚ weldye feit 
ber franzbfifchen Invaſion 1806 theils für Rechnung Frank— 
reichs verwaltet wurden, theild im Beſitz einiger zum NAheins 
bunde gehörenden. Fürften ftanden, im Jahre 1809 aber 
dem Großherzogthum Berg zum Theil mit Souveraͤnitaͤts⸗, 
zum Theil mit Oberhoheits-Rechten üͤberwieſen wurden, 
Auch dieſes Verhaͤltniß hatte Feine Dauer, denn das von 
Napoleon veranlaßte organiſche Senats-Konſult vom 10. 
Dezbr. 1810, wodurch Holland, bie. Hanſeſtaͤdte, das Lauen— 
burgſche und die Laͤnder zwiſchen der Nordſee und einer 
Linie, die vom Einfluß der Kippe in den Rhein fiber Hals 
tern bis zur Ems oberhalb Telgte und weiter big zum 
Einfluß der Werra in die Weſer und von Stolzenau an der 
Weſer bis zur Elbe, oberhalb des Zufammenfluffes der 
Stedniß gezogen wird, zu einem integrirenden Theile. des 
franzöfifchen Reichs erklärt wurden, entzog dem Großher« 
zogthum Berg die größere Hälfte des Fuͤrſtenthums Mn: 
fter und die Graffchaften Lingen und Teklenbura. | 

In diefen Sandeötheilen find pie Sranzdfifche und die 
Bergiſche Grundfteuer vorgefunden und beibehalten worden. 


Die franzdfifhe Grundſteuer, 
deren Darftellung für den folgenden Abfchnitt (Rheinprovinz) 
vorbehalten wird, ift in Anwendung in den Kreiſen Stein— 
furt, Ahaus, Borken, Teflenburg, zum Theil Münfter, Koͤs⸗ 
feld, Warendorf und Lüdinghaufen. | re 

Sur diefen Gteuer + Diftrift in&befondere iſt zu 'bemer: 
fen, daß das Preuß. Gouvernenent zwiſchen MWefer und 
Rhein gleich nad) der Beſitznahme ded Landes dem Obert 
Ems-Departement wegen Ueberbuͤrdung deſſelben gegen-an—⸗ 
dere Theile des Gouvernements ein Drittheil der Grunde 
feuer erlaffen hat; daß nad) Alt» Münfterfcher Verfaſſung) 
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Behufs Beſoldung der Schullehrer und Kehrerinnen ein (un= 
ter Franzdfifcher Herrfchaft nicht erhobener) Zufchlag von 2 
Prozent und feit 1817 von 25 Prozent eingeführt wurde; 
und daß die Grundfteuer von den Grundftüden ber Pfarreien 
und Schullehrerftellen und von den Domänen der Standes⸗ 
herren erlaffen worben. . 


Die Bergifhe Grundfteuer 
findet ſi fi) in den Kreifen Bedum, Reflinghaufen, zum Theil 
Warendorf, Lüdinghaufen, Münfter, Koͤsfeld. 

Die nähere Darftellung bleibt ebenfalld für den folgen 
den Abfchnitt (Rheinprovinz) vorbehalten, daher hier nur zu 
bemerken, daß feit 1847 Behufs Befoldung der Schullehrer 
ein Zufchlag von 23 Prozent erhoben wird. 





Der Regierungsbezirt Minden 


enthaͤlt dad Fuͤrſtenthum Minden, die Grafſchaft Ravens— 
berg, die Fuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Korvey, die Grafs 
ſchaft Nietberg, die Herrfihaft Rheda mit dem Kirchfpiel 
Güterdlohe und das vormald Hanndverfche Amt Nedeberg; 
welche mit Ausnahme von Rheda, dad dem Großherzogthun 
Berg angehörte, Beſtandtheile ded Königreich Weftphalen 
waren, bid im Sahre 1810 durch das fchon bei Münfter 
erwähnte Senatd:Confult die Hälfte ded Fuͤrſtenthums Mine 
den dem franzdfifchen Reiche einverleibt wurde. 

Die SteuersEinrichtungen der Fremdherrſchaft find Bier 
nur. zum Theil ‚beibehalten worden. Beim erften Einrüden 
ber. Preußifchen Truppen in das Fürftenthum Minden (1813) 
führte man auf Veranlaffung ded kommandirenden Generals, 
Grafen von Bülow=Dennewig die altpreußifchen Abgaben 
wieter ein, mit Beibehaltung der Weftphälifchen Grundfteuer 
fir die nach der Altern Verfaffung fleuerfreien Grundſtuͤcke, 
unter der Benennung: EremtensÖteuer. In der Grafichaft 
Ravendberg, den Fürftenthümern Paderborn und Korvey 
folgte man bald darauf dem Beifpiele von Minden, In 
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Reckeberg hatte die Hannöverfche Regierung gleiche Aende⸗ 
rung bewirkt. In Rheda nur war die Bergiſche Steuer 
beibehalten. Rietberg hatte noch die Altern Steuern. 

Es werden ‚demnach die Grundabgaben im Minden⸗ 
Ravendbergfchen, Pabderbornfchen, Korveyſchen, Rietbergfchen, 
unter Hinzutritt der. Weftphälifchen Eremtenfteuer in biefen 
Zandeötheilen, ferner im Amte Redeberg und: in ber Herr⸗ 
{haft Rheda darzuftelleri ſeyn; zuvor wirb aber noch bes 
merkt, daß mit dem Eintritt (1829) der allgemeinen Steuer: 
audgleichung für diejenigen Theile dieſes Regierungsbezirks 
(excl. der Herrjchaft Rheda), für welche die neuen Parzelfars 
Katafter vollendet, von dem: Haupt-Steuerbefrage 2 Prozent 
zum Remiſſionsfonds und 4 Prozent für die Elementarerhes 
bung zufammen 3 Prozent oder Yöztel audgefondert und 
ald Beifchlag behandelt find. Die zur Fortfeßung des Has 
tafterd erforderlichen Koften werden im Betrage der — 
beigenommenen 85 Prozent ergeben, 


Das Fuürſtenthum Minden und bie Oraffhaft. 
Navendberg 
haben aus der Altern Preufifchen Verwaltung — ge⸗ 
meinſchaftliche Einrichtungen, namentlich beruheten die Lehnz 
pferdegelder (an deren Stelle jetzt die Exemtenſteuer un) 
und. die Kavallericgelder auf einerlei Anordnungen. 

Nur Hinfichts der Kontribution find getrennte An⸗ 
gaben zu machen; doch ſind in beiden Landestheilen gültig: 
dad Reglement vom 20. Septbr. 1769 wie ed mit Aufs 
bringung und Bezahlung der Kontribution im Minden: und 
Ravensbergſchen zu halten fey, und dad Remifft — 
ment vom 14. Oktbr. 1769. 

Ueber die Steuer-Einrichtungen zur Zeit der Erwerbung 
des ehemaligen Hochſtiftes, nachmaligen Fuͤrſtenthums Min⸗ 
den durch das Kurhaus Brandenburg (1648) und ſpaͤter 
fehlen die Nachrichten. Den erſten bekannten Kontributions— 
Kataſtern liegt eine Taxe vom Jahre 1695 zum Grunde, 
welche bei der im Jahre 1744 Statt gefundenen Reviſion 
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beibehalten. if. Das Landmaaß ift der Morgen zu 420 
Nürnberger oder 180 Rheinländifche Quadratruthen. Nach 
den Kataftern find Aecker und Wiefen nicht in eigentliche 
Klaffen abgetheilt worden, fondern die einzelnen Etüde nach 
ihrer Befchaffenheit. und Lage abgefhägt. Die Ertragsfäge 
fteigen non 2 gGr. 8 gPf. bis 2 Thlr. pro Morgen. Die 
MWiefem find nach 3 Klaffen zu 2, 15 und 1 Thlr. pro 
Fuder Heu veranfchlagt. Die -Holzungen find nad dem 
Ertrage einzeln gefchätst; die Tare fteigt von 44 gGr. bis 
48 gGr. pro Morgen. Die Gemeine:Weide ift in 3 
Klaffen abgetheilt: eine Kuh zu 2, 45 und 1 Thlr., ein 
Rind zu 20, 16 und 40 gGr.; wobei jedem Kolonat eine 
verhältnigmäßige Anzahl Rindvieh beigelegt if. 

Bon dem hiernach ermittelten Ertrage wird pro Thaler 
beffelben 8 gGr. 103 gPf. entrichtet. Außerdem wird für 
Zins und Zehnffreiheit der Aecker, wenn die Taxe mehr als 
8 gGr. pro Morgen beträgt, ein Augmentum für die Zchnts 
freiheit von 1 gGr., für die Zinsfreiheit von 2 gr. und 
für die Zind- und Zehntfreiheit von 3 gGr. pro Morgen 
gezahlt. 

Unter dem Namen: Brüdfigergeld, zahlen folche 
KHaudbefiger eine Hausſteuer, deren Ertragdtare von ben 
Zänbereien weniger ald 10 Thlr. beträgt. Der jährliche 
Steuerfag.ift 45 Thlr., und für die nach 1802 erbauten 
Häufer nur 4 Thlr. 

Bei den aus der Hut und Weide oder den Forften aus— 
gewieſenen Ländereien (Zufchlägen) ift der dritte Theil 
der Ertragdtare, mithin 8 gGr. vom Thaler, ald Steuer 
angefeßt. Diefer Ertrag wurde übrigend nicht nach) den 
Katafter-Prinzipien ermittelt, fondern durch den Pachtwerth 
zur Zeit der Ausweifung begründet. 

Den alten Grafen von Ravendberg wurde eine Kontri— 
bution oder Steuer nur zu Kriegdzeiten von den Ständen 
bewilligt. Wie ed dieferhalb gehalten worden, nachdem bie 
Graffhaft vom Kurfhrften von Brandenburg, Johann Si— 
gismund, (14609) in Befig genommen, -ift für eine Reihe 


Fuͤrſtenth. Minden; Graffch. Navensberg. 343 


von Sahren nicht zu ermitteln gewefenz bie Einwirkung der 
Landftände hat indeffen nad) und nach abgenommen, indem 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ihnen nur noch die 
Kontributiond:Rechnungen zur Einficht vorgelegt, die Kontris 
butiond:Monate-aber von der Kammer audgefchrieben wurden. 

Im Jahre 1692 -führte man einen Land-, Rauche und 
Viehſchatz ein, wovon 1722 die beiden leßtern ‘wieder. auf: 
gehoben find, dafür aber der Landfchag oder die :Kontribus 
tion erhöhet ift. Die Katafter für felbige find. nach: einer 
Zare von Jahre 1681 aufgeftelft worden. Es wird nad) 
Scheffelfaat zu 80 Nürnberger oder 120 Rheinländifchen 
Quadratruthen gerechnet; es ift alfo ein eine Acker⸗ 
land gleich 3 Morgen. 

ale uderländereien find en in 6 Klaffen | 
zu 1, 3, 3, 3, rs und 3 Thlr. Ertrag pro Scheffelfaat gelegt 
worden; Doch hat man fchlechtere Ueder zu 3 bid zu % 
Thlr., fo wie einige Mittelflaffen und in einigen feltenen 
Fällen bei den beffern Aecern fogar den Sat; von 15 Thlr, 
angenommen. Die erftern Klaffen finden fich im Kleis und 
Lehmboden; im Sandboden find ſaͤmmtliche Klaffen anzus 
treffen, jedoch die höchften Ertragsfäte nur felten m Ans 
wendung gebracht. Die Gärten und Weiden find überall 
zu 1 Thlr. pro Scheffelfant angefchlagen, Bei den Wie— 
fen beftehen 3 Klaffen zu 43, 1 und 5 Thlr. pro Scheffels 
faat. Die Holznußung ift zu Z bi 5 Zhlr. pro Schef⸗ 
felfaat angefeßt. Die Martens Gerechtigfeiten find 
an den Orten, wo Gemeine-Marken waren und dur) Holzs 
Ausweifungen, Zorfftih, Plaggenhieb oder Weide genußt 
werden, in der Urt angefchlagen, daß jedem Erbe 2, 13, 1 
oder 3 Scheffelfaat guten Landes dafür angefeßt find. 

Für Haus: und Hof beträgt die Taxe 12 bis 18 
Thlr., für einen Kotten 13 Thlr., für einen Fleinen 
Kotten 1 Thlr, Speicher 1 Thlr., Backhaus z Thlr., 
Schoppen 3 Thlr., Leibzuchthaus 1 bis 2 Thlr. 

Bon dem nad) diefen Säten berechneten Ertrage wird 
vom Thaler deffelben 5 gGr. 6 gPf. entrichtet, 
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‚Die. Befteuerung der aus den Weiden und Forften aus— 
gewiefenen: Ländereien ober Zufchläge hat wie im Minden 
fchen Statt gefunden... 

Das Kavalleriegeld wird im Mindenfchen und Ra— 
venöbergjchen feit dem Jahre 1718 erhoben. Früher ftand 
die Kavallerie auf dem platten Lande und wurde von den 
Unterthanen in Natur verpflegt, Da es nachher für zweck— 
mäßig. gehalten. wurde, die Kavallerie. zu verlegen, fo mußte 
dad  Verpflegungsquantum vom platten Lande aufgebracht 
werden. Anfangs gefchah Died nad) dem Verhältniß der 
gefammten Kontribution; hiernächft aber ift das Kavallerie— 
geld in Verbindung mit den Fourage-Zuſchuß-Geldern als 
beftändige Abgabe der Fataftrirten Grundſtuͤcke pro Thaler 
des Taxertrags der Ländereien im Mindenfchen mit 33 gGr. 
und im NRavensbergfchen mit 23 gGr. entrichtet. 

Für das Remiſſionsweſen find, ſeitdem daffelbe 
durcy das Neglement vom 14. Dftbr. 1769 geregelt worden, 
wegen Erlaffes des 12ten Kontributionsmonates wefentliche 
Befchränfungen eingetreten. Nur wegen Feld: und Brand: 
ſchaͤden werden Remiffionen geftattet. 

Beim Feldfchaden wird nach Verhältniß der in einem 
Mitteljahre zu erwartenden Erndte gegen den durch Taxa— 
tion jededmal beftimmten Erndtegewinn der Schaden aus— 
gemittelt, Wenn folcher die Hälfte der Erndte eined Mit: 
teljahres bis zu & ext, beträgt, fo wird Zjährige Grunds 
fleuer ‚vergütet; beläuft fi) der Schaden auf Itel und dars 
über, fp beträgt die Remiffion tel der Jahresſteuer; find 
aber Einfaat und Wirthfchaftöfoften nicht zu gewinnen, fo 
wird die ganzjährige Steuer erlaſſen. Der Verluft unter 
ber Hälfte eined gewöhnlichen Ertragd wird gar nicht ver— 
gütet. Tritt der Verluft nur bei dem Wintergetreide oder 
nur bei dem Sommergetreide ein, ſo wird unterfucht, ob 
derfelbe durch die reichere Erndte ded andern Feldes erfeßt 
wird. Eine Remiffionshewilligung findet nur Statt, wenn 
der Schaden die Hälfte des Ertrast in beiden Feldern des 
Kolonats erreicht. 
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Wegen Brandfehäden werden bewilligt: a) vier Freis 
jahre, wenn das Haupthaus mit den Nebengebäuben und 
dem darin befindlichen Getreide, Geräthe, Vieh und den 
Pferden nach der Erndte bid Lichtmeffe abbrennt; b) drei 
Freijahre, wenn in diefer Art eim Brandfchaden von Lichte 
meffe bis zur Erndte Statt findet; c) zwei Freijahre, wenn 
das Haus abbrennt, ohne fonftigen bedeutenden Schaden; 
und d) ein Freijahr dem Heuerling, wenn er bei dem Brande 
fein. Vieh und Geräthe verliert. 


Fuͤrſtenthum Paderborn. 


Die Kontribution, auch. Schaßung genannt, ift ges 
gen dad Fahr 1672 an die Stelle der fonft üblich geweſe— 
nen Konfumtionds und Vieh» Steuern eingeführt, doch liegt 
derjelben: eine Vermeffung und Bonitirung des Grund und 
Bodens wahrfcheinlich nicht zum Grunde, dba es Feine glaub— 
hafte Kataſter giebt und die Schaßung nur. mit einigen 
Ausnahmen von den ganzen Gütern und nicht von den eins 
zelnen Grundftüiden ausgefchrieben if. Jede Gemeine hat 
ihr Simplum oder einfaches Schaßungsquantum, welches 
früher na Maasgabe der Landesbebürfniffe unter Bewilli— 
gung der fandftände jährlich 4, 6, 8, 12 und mehrfach aus: 
gefchrieben wurde. Seit der Preußifchen Befißnahme in 
Folge des Reich8:Deputationd-Schluffes von 4802, oder be= 
ſtimmter feit dem Jahre 1804 ift die Schagung jährlich. zu 
145. ©impla unverändert geblieben. Die ganze Geineine 
haftet für die Schaßungsquote und repartirt folche * 
unter die einzelnen Grundbeſitzer. 

Die Remiffionen werden bewilligt 

4) wegen Feldſchaͤden nach den Vorfchriften der Heſſi⸗ 
fhen Verordnung vom 3. Mai 1776 (wie das MWeftphälis 
fhe Gouvernement beftimmt hatte), Wenn der Schaden 
im Vergleich zu .einem gewöhnlichen oder Mitteljahre fich 
über 3 ber ganzen Erndte erſtreckt, fo beftchet die Remiffion 
in, den Grundfteuern eined ganzen Jahres; beträgt der Scha— 
den aber über 3 bis zu 3. inkl. fo, ift Die Remiſſion tel; 
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beträgt der Echaden 3 und nicht darüber, fo erpolgt eine 
Memiffion von tel der jährlichen Grunbfteuer, Für den 
Verluſt unter der Hälfte fällt ein Steuererlaß weg. 

2) Wegen Brandfchäden wird nach den Beftimmungen 
des Meftphälifchen Gouvernements für dad abgebrannfe und 
wieder aufgebauete Kolonat, ohne Berhcfichtigung der Große, 
überall eine dreijährige Grundſteuer-Remiſſion bewilligt. 

3) Wegen Neubaues, infofern derfelbe nicht durch ei— 
nen remiffionsfahigen Brandſchaden veranlaßt ift, wird nad) 
neuern Beftimmungeh a) für den Wiederaufbau eined Mohn: 
haufes, wozu nur ein Garten gehört, eine Sjährige; b) für 
den Neubau eined Wohnhauſes auf Gütern, die weniger als 
50 Morgen Land betragen, eine 2jährige, und c) für den 
Neubau eined MWohnhaufes auf einem beträchtlichen Kolonat 
über 50 Morgen Landes eine einjährige Remiſſion bewilligt, 
infofern nicht nach den Beſtimmungen ad 5 wegen neuer 
Kultivirung der dazu gehörigen dden Ländereien noch ein 
zweites Freijahr bewilligt wird. 

4) Wegen Bedachung eined Haufed mit Ziegeln findet 
neben der. übrigen für den Neubau eintretenden Vergütung 
noch eine halbjährige Nemiffion Statt; Diefelbe wird indeffen 
für die Wiederherftellung ſchon beftandener Ziegeldächer nicht 
gewährt, wenn es polizeilich ohnehin nicht geftattet ift, ftatt 
der fchon beftandenen Ziegelbedachung die Gebäude mit 
Schindeln, Rohr oder Stroh zu decken. | 

5) Wegen Bebauung eined dden Bauergufed mit neuer 
Kultivirung der Xändereien wird gemäß den Paderbornfchen 
Landtags: Verhandlungen von 1781 eine zweijährige und 

6) wegen Bebauung eined verfallenen- Bauerguted, deſ— 
fen Zändereien noch Eultivirt find, eine einjährige Schaßung 
des ganzen Kolonats erlaffen. 


Fürſtenthum Korvey. 
Hier finden ſich Kataſter oder Verzeichniſſe der Grund: 
ſtuͤcke und deren Beſitzer, auch iſt denſelben eine Ertragstaxe 
und eine Berechnung deſſen angefuͤgt, was vom Thaler die— 
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fer Tare zu einem Simplum entrichtet werden muß. 8Zwoͤlf 
Simpla werden auf ein Quartal gerechnet und zuleßt find 
5 Quartale in 12monatlichen Raten erhoben. 

Die Remiffionen werden, wie im Fürftenthum Pader— 
born bewilligt; nur fallen hier die zu 5 und 6 gedachten 
Fälle aus. 


Grafſchaft Rietberg. 

Es befteht Hier Feine eigentliche Grundfteuer, fondern 
fie wird durch den fogenannten Kopfſchatz vertreten, beffen 
Einrichtung fich in die Altern Zeiten verliert. Das Aufkom— 
men daraus floß ftetd zur Landeskaſſe und war deren vor⸗ 
zuͤglichſte beftändige Einnahme. | 

Eine Verordnung oder ein Geſetz ift nicht vorhanden; 
ed ergeben fih nur gewiffe Gewohnheiten und die in Anmwenz 
dung ftehenden Zahlungsfäge, wornach der Kopffchaß eine 
nad) Maaßgabe der verfchiedenen bäuerlichen Befigungen 
mobdifizirte Grund- und Perfonale Abgabe if. Es zahlte 
jährlih auf einem Vollfpänners oder Wollmeiergute ber 
Mann 6 Thlr., die Frau 3 Thlr., der Sohn 1 Thlr., die 
Tochter 3 Thlr., ein Leibzüchter 2 Thlr., deffen Frau 1 Thlr.; 
auf einem Halbfpännergute werden Ztel diefer Säße entrich« 
tet; auf einem Zweitaͤgergute (deffen Beſitzer vormals 2 
Zage in der Woche Handdienfte leiften mußte) zahlt der 
Mann 25 Thlr., die Frau 1% Thlr., der Sohn 5 Thlr., 
die Tochter & Thlr., ein Leibzlichter 3 Thlr., deffen Frau 
9% gÖr., auf einem Eintagsgute ber Mann 1 Thlr. 23 gGr., 
die Frau 133 gör., der Sohn 3 Thlr., die Tochter Z Thlr., 
ber Leibzüchter 3 Thlr., beffen Frau $ i Thlr.; der Beilieger 
oder Heuerling 1 Thlr., deffen Frau 3 Thlr., Sohn z Thlr., 
Tochter Thlr.; ein Knecht 3 Thlr.; ein Halbinecht oder 
eine Magd 5 Thlr.; eine Halbmagd z Thlr. 

Von dem Kopfichag find ausgenommen: - die geiftlichen 
und weltlichen Diener, die adlichen Gutöbefiger und die 
Bürger und Einwohner der Stadt. Rietberg, aus deren 
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Yerario dagegen ein Fixum von 150 Thlr. zu biefer Ab« 
gabe beigetragen wird. 

Unter der Weftphälifchen Herrfchaft ift der Kopfſchatz 
als Grundfteuer beibehalten worden und nur mit Einführung 
ber Perfonenfteuer eine Aenderung dahin eingetreten, daß die 
eigenthumdlofen Heuerlinge und diefen gleichjtehende Per— 
fonen, fo wie dad Gefinde beiderlei Gefchlehtd von dem 
Kopfichatze entbunden wurden; was beibehalten ift, als die 
Klaffenfteuer an die Stelle der Perfonenfteuer getreten. 

Fernerwird eine Abgabe nnter der Benennung: Knechtes, 
Monats: und Löhnungsgelder von allen nicht exem— 
ten Guts- und Haudbefißern, mit Ausnahme der Stadt 
Nietberg, entrichtet, die eine für jedes Gut firirte Grunds 
abgabe darftellt. Die Grundſaͤtze der Veranlagung find nicht 
auszumitteln; ed fcheint aber, daß die Vertheilung nach 
der für den Kopfihag üblichen Klaffififation der Güter, nach 
Vollfpänner:, Halbſpaͤnner-, Zweitags- und Eintagsguͤter 
gemacht iſt, indem 5 bis 6 Thlr., 3 bis 4 Thlr., 1 bis 
2 Thlr. und 3 bis 1 Thlr. jährlich angefegt find. Die 
Stadt Rietberg zahlt auch für diefe Abgabe ein Firum von 
90 Thlr. 

‚Die Remiffion für Feldſchaͤden wird. nach der fchon bei 
Paderborn angegebenen Heſſiſchen Verordnung vom 3, Mai 
1776 bewilligt. 


Die Weſtphaͤliſche Grundfteuer, 

bier auch Eremten= und fthdtifche Grundfteuer genannt, be= 
fteht für die Domänen, adlichen Güter, ftädtifchen Befiguns 
gen, Stifts- und Kirchengüter, überhaupt für alle bisher 
erimirte Grundftüde in dem heile ded Regierungsbezirks 
Minden (nämlich Minden, Ravensberg, Paderborn, Korvei, 
Nietberg oder die Kreife Bielefeld, Bünde, Halle, Herford, 
Höxter, Brakel, Minden, Paderborn, Büren, Rahden, War: 
burg, zum Theil MWiedenbrüd), welcher feit 1807 zum Kb: 
nigreich Wefiphalen gehörte. 

Dad Nähere über dieſe Grundfteuer ift bei der Pro: 


k 
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vinz Sachfen (Negierungsbezirf Magdeburg) vorgefommen, 
Nach neuern Preuß. Anordnungen find die Domänen ber 
Standbedherren und die Grundftüce der Pfarreien und der 
Schulfehrerftellen wieder von der Grundfteuer  befreiet 
worden, 


Daß Amt Redeberg, 
jest im Kreiſe Wiedenbruͤck, ift durch Taufch in Preußifchen 
Beſitz gefommen und damald war bereit Ceitend der Han— 
ndverfchen Regierung Alles wieder auf den alten Fuß (vor 
1807) gefeßt. 

Auf den Grundſtuͤcken ruhet der fogenannte Monats— 
ſchatz, deſſen Veranlagungs- Prinzipien nicht auszumitteln 
gewefen. Daneben wird der. Rauchſchatz von allen bes 
wohnten Gebäuden in mehreren Abſtufungen, nämlich von 
dem Mohnhaufe eined vollen oder halben Erbe, eines Erbs 
fotten, Neubauer, Leibzüchterd u. f. w. mit z bis 2 Thlr. 
entrichtet. Einige Eigenbehoͤrige zahlen aus unbekannten 
Gründen nur die Hälfte ded gewöhnlichen Satzes. Die 
Stadt Wiedenbruͤck ift wegen diefer Abgabe firirt und erhebt 
geringere Sie von 1 Thlr. 3gGr. 10 Pf. bis 69Gr. vom 
Haufe 

Die Remiffionen werden 

1) beim Seldfehaden, wie im Paderbornfchen nach der 
Heſſ. Verordnung vom 3. Mai 1776 gewährt. 

2) Bei Brandfchäden wird gemäß Verordnung d. d. 
Paderborn den 15. Mai 1753 für ein Hauptwohnhaus auf 
einem ganzen oder halben Erbe, Erbs oder Markfotten 6 
Monate Schafung und ein Rauchſchatz, und für ein Leib— 
zuchthaus auf einem ganzen oder halben Erbe (auf Erbs 
oder Marffotten wird Feine Leibzucht gut gethan) 3 Monate 
Schatzung erlaffen. 

3) Wegen Neubaues findet nach der zu 2. erwähnten 
Verordnung der nämliche Erlaß, wie beim Brandfchaden 
Statt. Durch die Verordnung d. d. Osnabrüuͤck, den 6. Febr. 
1781 ift diefe Remiſſion verftärkt, indem bei maffivem Bau 
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mit Ziegelbedachung eine Sjährige, ohne Ziegelbedachung eine 
2jährige und bei Ziegelbebachung eined nicht maffiven Haus 
ſes eine 1 jährige Remiffion der gewöhnlichen Monats- und 
Rauchſchatzung, fo wie bei Leibzuchthäufern die Hälfte dies 
fer Remiffion bewilligt wird. 

4) Wegen Sterbefälle werben nach der zu 3. gedadhs 
ten Verordnung von 1781 dem Kolon, wenn feine Frau, 
und der Kolona, wenn ihr Mann als wahre Wohnfaffen 
auf dem Gute verftorben, 6 Monate Erlaß der Schaßung 
und ein Rauchichaßs Erlaß gewäl;rt. 


Die Herrſchaft Rheda, 
jetzt ein Theil des Kreiſes Wiedenbruͤck, war vor 1813 ein 
Beſtandtheil des Großherzogthums Berg und hat die Grund— 
ſteuer-Einrichtung deſſelben, welche im folgenden Abſchnitt 
dargeſtellt wird. 


Der Regierungs-Bezirk Arnsberg 

umfaßt das Herzogthum Weſtphalen und die Grafſchaften 
Witgenſtein, welche in Folge des Staats-Vertrags vom 
20. Juni 1816 vom Großherzogthum Heſſen abgetreten ſind; 
ferner die Grafſchaft Mark mit Dortmund und das Fuͤr— 
ſtenthum Siegen, vor 1813 Beſtandtheile des Großherzog— 
thums Berg; endlich die vormals Herzoglich Naſſauſchen 
Aemter Burbach und Neunkirchen, 

Die Grundſteuer beſteht demnach in dreifacher (Heſſi— 
ſcher, Bergiſcher, Naſſauſcher), doch verſchiedentlich modi— 
fizirter Verfaſſung. 


Die Heſſiſche Grundſteuer 
findet ſich im Herzogthum Weſtphalen (Kreiſe Arnsberg, 
Brilon, Eßlohe, zum Theil Iſerlohe, Olpe, Soeſt) und in 
den Grafſchaften Witgenſtein (Kreis Witgenſtein), doch macht 
die Verſchiedenheit der Einrichtung derſelben in beiden Lan— 
destheilen eine getrennte Darſtellung erforderlich. 
Im Herzogthum Weſtphalen iſt die Grundſteuer 
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in den Jahren 1807 bis 1811 eingerichtet worden. Zugleich 
begann als Grundlage fuͤr das definitive Kataſter eine 
Dreiecks-Vermeſſung; es ſind davon indeſſen bis zum Jahre 
1816 nur die Dreiecke des erſten Ranges fertig geworden, 
gegruͤndet auf die bei Darmſtadt gemeſſene Standlinie. 

Durch die Verordnung vom At. Oktbr. 1806 find alle 
bisherige Steuerfreiheiten aufgehoben; daher fowohl von 
ben dem Landesherrn felbft zugehörigen, unter Verwaltung 
fiehenden oder verpachteten, als auch von allen andern bis 
ber fchaßungsfreien Gütern, Zehnten, Gefällen und andern 
Befigungen, fie mögen Eigentum oder Befoldungsftuce 
feyn, Grundſteuer glei andern früher fontribuablen Gütern 
und Befißungen entrichtet wird. 

Der Steuer: Fisfus halt fich — der zu entrichten⸗ 
den Steuer uͤberall an den Eigenthuͤmer, alſo nicht an den 
Paͤchter, wenn gleich dieſer vertragsmaͤßig die Zahlung 
uͤbernommen hat. Auch von Steuer-Objekten, welche als 
Theil der Beſoldung von einen Staats- oder Kommunal⸗ 
Beamten, Prediger, Schullehrer und dergleichen benutzt 
werben, zahlt der Eigenthümer oder derjenige, welcher die 
Befoldung zu zahlen hätte, die Steuer; ausnahmsweiſe aber 
übernahm gleich) Anfangs bis auf Weiteres die Staatsfaffe 
die Steuerzahlung für die den Geiftlihen und Schullehrern 
zur Befoldung hingegebenen Grundftüde u. f. w., infofern 
nicht die Kirche, Kirchenfaften oder die geiftliche Adminiftras 

tion, fondern andere Snftitute, Korporationen, Standed= und 
Gerichtöherren und Private die Eigenthuͤmer waren oder wenn 
über dad Eigenthumsrecht ein Zweifel obwaltete. Durch 
Art. 50, der Znftruftion zur Aufnahme des Grund -Yermd: 
gend ıc. vom 15. März 1807 ift feftgefet, daß die Ab— 
gaben an Pfarrer, Küfter und Schullchrer, welche von allen 
auch befiglofen Einwohnern geleiftet werben, beim Grunds 
vermögen der Leiftenden nicht in Abzug gebracht werden 
dürfen, 

Zur Ausführung einer nach Aufhebung alfer Steuer: 
freiheiten verhaͤltnißmaͤßig gleichen Befieuerung wählte das 
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Heffifche Gouvernement ein nach feiner Hauptanlage mit 
dem Spftem ber alt = Heffifchen Lande übereinfommendes 
Steuers Syften, indem 

4) befteuert wurde: aller Erwerb und Alles, was einen 
Kaufwerth hat, alfo Alles, was gewöhnlich zum Wermögen 
gerechnet wird. Die Gegenftände der Fataftermäßigen Bes 
fieuerung find: | 

a) immobile Steuer = Objefte, naͤmlich der nußbare 

Grund und Boden, alle nußbare dingliche Nechte und die 
Gebäude; 
b) mobile Steuer-Objekte, ald alle Gewerbe, die in 
Gewerben umlaufenden Kapitale und der Vichftand, naments 
lich Pferde, Rindvieh, Schaafe, Ziegen, Efel. Da nad 
dem allgemeinen Abgaben: Gefeße vom 30. Mai 1820 die 
Gewerbes und Vichfteuer, oder bie Abgabe von den zu b 
genannten mobilen Objekten aufgehoben worden, fo wird 
davon auch weiter nicht Erwähnung gefchehen und das Fol: 
gende bezieht fi) nur auf die Steuer von den immobilen 
Objekten. | 

2) Die Steuer und die nach beim Steuerfuße audge: 
fchlagenen Abgaben werden auf die einzelnen fteuerbaren 
Gegenftände nach Größe und Dauer ihrer Erträge vertheilt. 
Dad Verhältnig der Beiträge wird durch. Zahlen beftimmt, 
welche Steuer: Kapitale genannt und in den Kataftern zum 
Anſatz gebracht werben. 

3) Zur Erhaltung ſolcher Steuerfapitale, die unter fich 
im richtigen Verbältniß ſtehen, ift bei Errichtung der Steuer: 
fatafter in folgender Art verfahren: 

a) Fuͤr jede einzelne Gemarkung wurde ein Lagerbuch 
ober Verzeichniß aller immobilen Steuerobjefte mit Angabe 
der Befier und der Steuerfapitale und bei Grundftücen 
mit Angabe des Flächeninhaltd, und zweitens dad Gefchof 
angefertigt, welches unter den Namen der Steuerpflichtigen 
nachweifet, wad ein Jeder an immobilen Öteuerobjeften 
nach dent Lagerbuch befigt, 
b) Bei 
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b) Bei land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Grundfthdfen 
wurde zur Ausmittelung des Steuerkapitals aa) eine Klafe 
ſifikation vorgenommen oder "die gleichartigen Grundſtücke 
einer Gemarkung, alſo Aecker, Wieſen, Weinberge u. ſ. w. 
nach der Bodenguͤte ꝛc. in mehrere Klaſſen eingetheilt. 
bb) Die Bonitirung oder Werthſchaͤtzung des Bodens durch 
Ausmittelung des reinen Ertrags bewirkt, indem fuͤr jede 
Guͤterklaſſe der Naturalertrag eines Morgens nach mehrjaͤh⸗ 
rigem Durchſchnitt geſchaͤtzt, und davon beim Ackerlande bie 
Ausſaat in Abzug gebracht wurde. Der bleibende Natural⸗ 
Ertrag ward nach Durchfchnittöpreifen der Gegend zu Gelbe 
berechnet und dann die Übrigen Kulturs und Gemwinnungss 
Koften abgezogen, demnaͤchſt ver Ueberſchuß den reinen Ers 
trag giebt, der cc) als Steuer:Kapital der Grundflüde uns 
ter der Rubrik RaubftenersKapitale im Katafter angefeßt ift. 

c) Die Gchäude und die dazu. gehörigen Hofräume find 
nicht nad) dem reinen Ertrage, fondern nad) dem mittlern 
Kaufwerth abgefhäßt und davon für Wohngebäude der 25fte 
Theil und für Mühlen und Hammerwerfe der 3Ofte Theil 
des Werths ald Rauhftener » Kapital angenommen. Wegen 
Meubanten tritt nach der Verordnung vom 26. Aug. 1809 
bie Beſteuerung bei neuen Wohnhaͤuſern erft na) 2 Jahren 
und bei Dcfonomiegebäuden, ald Scheunen, Stälen, Muͤh⸗ 
len und andern Fabrif» und Manufalturgebäuden erft nach 
einem Jahre ein, von bem Tage ab, an welchem der Bau 
vollendet iſt. 

4) Von den Wauhſteuer? Rapitalen wurden die Grund⸗ 
renten, ſowohl Geld: und Naturalabgaben, als Frohn— 
ben in Abzug gebracht und der Reſt bildet das reine Steuer⸗ 
Kapital, welches der Beſitzer ded Grundſtuͤcks oder Gebäus 
bed zu verſteuern hat. | 

5) Der Kapitalbetrag der Grundrenten iſt dem Berech⸗ 
tigten zum Anſatz gebracht und bildet das Steuerkapital Dies 
fer nußbaren Rechte. Bei Jagden, Fifchereien, Schaafweis 
den und andern nußbaren Rechten wurde der reine Ertrag 


nach mehrjährigen Durchfehnitt als Steuerkapital angeſetzt. 
28 
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Zugleich wurden (Verordnung vom 11. Jan. 1808) die 
auf einem Guͤter-Komplexus haftenden Renten auf einzelne 
Grundftüce gelegt; doch mußte ein ſolches Grundftüd ein 
dreifached Steuerfapital der Grundrente beden. Dienfte 
und Präftationen, fo wie Hut⸗Servituten wurden dagegen nicht 

tarirt, fondern die Intereffenten hatten fich wegen des Steuers 
anfchlagd zu einigen; auch eine Verwandlung in eine Geld» 
abgabe oder eine Abfindung in Land konnte eintreten, Leßtes 
red indeffen nicht bei Stoppelweiden und bei der Vor= und 
Nachhut auf Wiefen und Weiden (Verordn. vom 19. April 
1808). Wegen Verwandlung von Naturalleiftungen im 
Geldrenten, Ablöfung der Zehnten und Abzugd eines Fünftels 
für die Grundfteuerzahlung ift dad Geſetz vom 25. Septbr. 
1820 (Preuß. Gef. Samml. ©. 191) betr. die Regulirung 
der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, zu bemerken. 
als dad Steuer-Rektififationd-Gefchäft fo weit vorges 
ruckt war, daß die Steuer-Kapitale berechnet und die Eteuers 
bücher angelegt werden konnten, wurden Öteuerperäquatoren 
angeftellt, welche an diefem Gefchäft Theil nehmen und for 
dann die Zlurs und Steuerbücher durch Abs und Zufchreiben 
in Ordnung halten und noch fonftige Gefchäfte in Steuers 
fachen beforgen follten. Das Steuerkapital für die immo« 
bilen Stewerobjefte war auf 1,419,778 Gulden und nod) 
befonders für den Forſt⸗ und Kammerfiöfus auf 47922 Gld. 
feftgefeßt worden. 

Unter Heffiihem Gouvernement find die Staats- und 
Provinzialbedärfniffe auf dad Grund-, Gewerbe: und Vieh: 
Steuer:Kapital jährlich ausgefeblagen. Im Fahre 1816 was 
ren 13 Kreuzer vom Gulden in Hebung, aus deren Auf— 
kommen folgende Ausgaben beftritten werden follten: 

a) Ein Beitrag zu den allgemeinen Staatslaften mit 
7% Kreuzer vom Gulden Steuerfapital. Daraus find auch 
die Gehälter der Steuerbeamten, die Koften für die Anfers 
tigung der Heberegiſter, die Saebegebühren, die Landgeftütds, 
Landesvermeffungssund SteuersRektififationdsKoften, die Erftatz 
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tung der Ueberzahlungen wegen unrichtigen Steueranſchlags 
und noch einige andere Ausgaben entnommen worden. 

by Die Zinfen der auf dem Herzogthum Weſtphalen 
haftenden Schulden, mit 74,000 Gulden; 

c) Behufs der Staatöfrohnden 10,000 Gulden. Die 
Staatöfrohnden, einfchließlih der Militärfrohnden mußten 
der Verordnung vom 16. Dftbr. 4806 gemäß nach dem 
Zugviehftande oder. im Akkord geleiftet und tarmäßig bezahlt 
werden; wozu der gedachte Fonds verwendet wurde, 

d) Behufs ded Straßenbaued 42,500 Gld.; 

e) Ein Beitrag für die Korrektions⸗ und Zuchthausans 
ftalt in Marienſchloß von 4110 Gld.; 

f) An Kriminalfoften 6980 Gld.; 

8) Zu unvorhergefehenen Ausgaben 6000 GIp,; 

h) Für die Univerfität Gießen 3000 Gld.; 

i) Als Surrogat für die Befreiung von der Salzregie 
40,000 Gld.; 

k) An Erfaß für die von dem ErbfälgersKollegium in 
Merl zuviel gezahlten Landesſchulden-Tilgungsſteuer 6222 
Gld. 27 Ar. | 

Bei der Preußifchen Beſitznahme wurde Ein Kreuzer 
nachgelaffen, und pro 4817 find nur 11 Kreuzer vom Guls 
ben auögejchrieben; fpäter aber iſt der Steuerfaß auf 12 Kreuzer 
oder Jögr. 4Pf. vomGulden des Grundſteuer-Kapitals gefeßt und 
ein hieraus fich ergebender Weberfchuß zuruͤck verguͤtet worden, 
Die Audgabepoften ad i und k mit 46,222 Glb. 27 At. 
find in Wegfall gefommen; die zu h erwähnten 3000 Gld. 
dem Provinzial- Schulfondd und die zu e bemerften 4110 
Gld. dem Landarmenhaufe zu Benninghaufen uͤberwieſen 
worden. Ferner ift aud dem unter a erwähnten Landesver— 
meſſungs- und Steuer-Rektifikationsfonds für die Koften des 
neuen Katafterd und für die Dauer ber Aufnahme deſſelben 
ein Zufchuß bewilligt worden, und aus dem ad d bezeichs 
neten Straßenbaus Fonds eine Summe von 10,406 Thlr., 
ald Zufchlag vom Kontingent ausgefondert, Bchufs Unter 
haltung der Bezirksſtraßen, da died Provingiallaft if. Ende 

| 23? 
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lich ſind die Grundſteuern von den Domänen der Stande» 
herren und von den Dotal-Grundſtuͤcken der Pfarreien und 
Scullehrerftellen abgeſetzt worden. 

Ueber dad Remiffiondwefen beftehen Feine befons 
dere Vorfihriften. Es beruhet theild auf Beflinnmungen 
des Kurkölnfchen Brand »Societätd »Reglementd dd. Bonn | 
den 20. Suni 1778. 8. 18., theild auf beibehaltener Ge— 
wohnheit der vormaligen Regierungen, daß wegen der Brand= 
ſchaͤden, welche fich in ber Zeit vom 25. Juli bis 1. Mai 
ereignen, ein einjähriger Steuererlaß gegeben wird. Die 
Erlaßbewilligung für Brandfchäden während bed übrigen 
Sahresabfchnittd ift Gnadenſache. | 


Sn den Witgenfteinfchen Graffchaften ober dem 
Kreife MWitgenftein beftand für die Grundfteuer, welche vor 
ber Mediatifirung die einzige direfte Abgabe war, ein Re— 
partitionsfuß, deffen Entftehung fich in das Alterthun verliert. 

Nach der Mediatifirung wurde die Grundfteuer erhöhet, 
und zu dem Ende von der Heffifchen Hoffämmerei zu Gies 
gen gleichzeitig mit dem Beginnen der allgemminen Grunds 
feuer Nektififation ein Proviforium erlaffen, welches den 
monatlichen Beitrag der Fürftlich -Witgenfteinfchen Domänen 
und jeder Gemeine bed Landes feftfeßte. Welche Grundfäße 
hierbei zum Grunde gelegt find, ift nicht befannt geworden, 
Die SteuersReftififation war beim Uebergange der Landes 
hoheit an Preußen noch nicht beendigt, daher dad Proviſo— 
rium, nachdem die Grundfteuer der Fürftlichen: Domänen 
abgefeßt worden, beibehalten ift. 

Die Heffifche Gewerbe- und Viehfteuer war ebenfalls 
eingeführt; ift indeflen feit 1820 in Wegfall gefommen. 


Da in Folge allerhöchfter Kabinet3:Order vom 7. April 
328 für diejenigen Diftrifte der Rheinifch = Weftphälifchen 
ovinzen, deren Katafter 1828 fertig waren und fpäter 

endet werden, eine allgemeine Steuer-Ausgleichung ftatts 

ı fol, derfelben aber eine Regulirung der Hauptſteuer⸗ 
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beträge vorangehen mußte, fo find In ben ehemals Groß: 
herzoglich-Heſſiſchen Landestheilen und zwar im Herzogthum 
Meftphalen 3 Prozent für die Elementarerhebung und 2 
Prozent für den Remifftonsfonds, alfo r$ztel des biöherigen 
Hauptkontingents, und in den Wittgenfteinfchen Grafjchafs 
ten 35 Prozent Hebegebühren und 2 Prozent zum Remiſ— 
fionöfonds, zufanmen Zy%tel des Hauptbetrags ausgefondert, 
und werden nun ald Beifchläge behandelt. Außerdem wird 
der Betrag ber biöher mit 85 Prozent ee Rs 
der ——— erhoben. 


Die Bergiſche. ———— 
beſteht in der Grafſchaft Mark und Dortmund und: im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Siegen oder in den Kreiſen Altena, Bochum, Dort⸗ 
mund, Hagen, Hamm, Lippſtadt, zum Theil Iſerlohe, Olpe, 
Soeſt und Siegen; welcher Diſtrikt vor 1818 dem Groß⸗ 
herzogthum Berg angehoͤrte. 

Die naͤhere Darſtellung findet ſich im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt; daher hier nur die Abweichungen anzugeben ſind 
und zuvoͤrderſt zu. bemerken iſt, daß die Stadt Lippſtadt ges 
meinfchaftlih unter Preußifcher und Fürftlich = Lippefcher 
Landeshoheit fteht, daher die Revenuͤen aus Lippſtadt unter 
beide Hoheitd = Herrfchaften getheilt werden; und daß das 
Fuͤrſtenthum Siegen nach Aufidfung des Großherzogthums 
Berg nicht, wie die Grafichaft Mark und — un⸗ 
mittelbar in Preußiſchen Beſitz a 

Sleich bei der Beſitznahme 


der Grafſchaft Mark und Dortmund 
wurden Klagen wegen Weberlaftung und über ungleiche Vers 
theilung ber .Abgaben vernommen und fchienen insbefondere 
wegen der Grundfteuer interimiftifche Maasregeln zu erfor 
bern, Es bezieht fich hierauf ein Erlaß ded Ober-Praͤſidii 
zu Mlınfter vom .13. März 1816 (Münfterfches Amtsblatt 
Stud 17, Seite 126) und die demfelben beigefügte Inſtruk⸗ 
tion für bie dfonomifchen Kreis: Deputafionen zur Abſchaͤz⸗ 
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zung bed Grund und Bodens und wegen drilicher Aufnahme 
der Grundſtuͤcke durch verpflichtete Beamte, In wie weit 
biefe Anordnung burdhgeführt worben, bat nicht ermittelt 
werben konnen. : Vorläufig wurde jeboh dem damaligen 
Hammſchen Kreife eine Steuerermäßigung zugeftanden, 


Das Fürſtenthum Siegen 
mwurbe mit ber militärifchen Offupation von dem Fürftlichen 
. Haufe Naffau » Dranien = Diez (gegenwärtig bad Königlich 
Niederländifche Haus), dem es einft angehörte, in Beſitz 
genommen unb erft in ber Folge Fam baffelbe an Preußen. 

Inzwifchen waren im Steuerwefen einige, wenn gleich 
nicht ‘wefentliche Uenderungen vorgenommen. Die im Bers 
gifchen anftatt der Revenuͤen aus der beabfichfigten Tabaks⸗ 
Adminiftration eingeführten. Tabatd » Erfaßgelder, welche in 
den unter Verwaltung. bed proviforifchen Gouvernements 
verbliebenen Theile des vormaligen Großherzogthums Berg im 
jahre 1813 ganz erlaffen worden, waren als befondere Abs 
gabe aufgehoben; boch der Betrag berfelben mit anderweiter 
Vertheilung unter fämmtliche birefte Steuern denfelben und 
indbefondere der Grundfteuer in einer höheren Summe als 
früher zugefegt worden. Dem erhöheten Kontingente wurs 
ben außerdem die Zulagd: Centimen beigefchlagen. Die Haupt: 
fumme wurde nun nach rheinifchen Gulden berechnet, wobei 
zur Erleichterung der Umrechnung 2 Franken gleich einem 
Gulden angenommen find. 

Für dad Jahr 1814 wurden wiederum 20 Prozent, als 
Zufchlag (mit einem Sechstel) aus dem neuen Kontingente 
auögefondert, nämlich: 13 Prozent für unbeftimmte Staats⸗ 
Ausgaben, 4 Prozent Hebegebühren und 3 Prozent für 
Ausfälle; im folgenden Jahre jedoch der Zufchlag für bie 
Stoatd-Ausgaben von 13 Prozent dem Kontingent wieder 
zugefeßt; daher feit 1845 nur 3 Prozent für Ausfälle, 3 
Prozent Gebühren der Elementarerheber und 4 Prozent für 
ben Bezirksempfaͤnger vorlommen, 
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Unter Preuß. Verwaltung Ift mit ben Zahre 1826 ein 
folcher Theil des Steuerfontingentd, ald auf die ehemalige 
Tabaks⸗Erſatzſteuer zu rechnen gewefen, erlaffen. 


Die Naffaufhe Grundfteuer 
findet fih in ben von Naffau an Preußen abgetretenen Aem— 
tern Burbach und Meunfirchen, jet im Kreife Siegen; deren 
Darftelung in dem Abfchnitt für die Rheinprovinz vor⸗ 
fommt, 








Die Rheinpronin Ä 


Mi — 

1) aus vormals deutſchen, durch den Luͤneviller Frieden 
Frankreich einverleibten, nach den Pariſer Friedensſchluͤſſen 
vom 30. Mai 1814 und 20, Novbr. 1815 zuruͤckgegebenen 
Ländern, als: 

a) auf dem linken Rheinufer, dad Roers Departement 
mit Ausnahme ded Laufes der Maaf und des rechten Ufers 
biefed Fluffed auf eine Breite von 1000 Ruthen; dad Rhein 
und Mofelz Departement mit Zugabe der Kreugnacher Feld» 
marf rechtd des Nahefluffes; da8 Saar» Departement ohne 
bie Kantone Bliesfaftel, Waldmohr und Kußel, welde 
Bayern erhalten, und auöfchlieglich der in demfelben geges 
benen Entihädigungen an Holftein = Dldenburg, Sachſen— 
Koburg, HeffenzHomburg und dem Grafen von Pappenheim, 
legterem ohne Landeshoheit; ein Theil vom Wälder: Depars 
tement links des Baches Duren und des Fluffed Saur und 
auf dem rechten Mofelufer; vom Urthe = Departement die 
Kantone St. Vith, Malmedy, Kronenberg, Schleuden, Eu— 
pen und ein kleiner Theil von Aubel in der Nähe von 
Achen; vom Niedermaas-Departement der Kanton Krüchten 
und der Kanton Herzogenrath rechts ded Baches Morm 
nebft der auf dem linken Ufer belegenen Gemarkung ber 
Gemeine Herzogenrath; vom Mofels Departement die Kan— 
tone Tholey, Saarluis und Rehlingen und Theile von Sirk 
und Buzonville, 

b) auf dem rechten Rheinufer, die Feftung Weſel mit 
Rayon, ſeit dem Jahre 1808 dem Roer-Departement zuge⸗ 
ſchlagen, und der auf dem rechten Ufer der Lippe gelegene 
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Theil des Herzogthums Kleve und bad Stift Elten oder die 
Kantone Rees, Emmerich und Ringenberg, welche feit 1810 
dem Lippe= Departement zugetheilt waren; 

c) aus ebenfalld deutfchen Ländern, welche das Große 
herzogthum Berg bildeten und im Jahre 1813. wegen Uns 
muͤndigkeit des befignirten Großherzogd unter franzdfifcher 
Verwaltung fanden: der .ofirheinifche auf dem linken Ufer ber 
Kippe belegene Theil ded Herzogtums Kleve nebſt Eſſen 
and MWerden, das Herzogthum Berg mit den ſchon unter 
Pfälzifcher Herrſchaft damit vereinigten Herrſchaften und 
den unter Großherzoglich Bergifcher Regierung dazu gezoges 
nen vormals Furkfölnfchen Landeötheilen am rechten Rheins 
ufer; die Herrfchaften Neuftadt, Gimborn, Homburg und 
Mildenberg; . 

2) aus den som Herzogthum Naffau — dem Staats⸗ 
vertrage vom 31. Mai. 1815 eingetauſchten Beſitzungen: Die 
Sandeshoheitö Rechte Über die Fürftlich » Solmfifhen Aemter 
(Braunfels, Greifenftein und Hohenfolmd und die Fürftlichs 
Miedifchen Aemter Altenwied, Dierdorf, Neuerburg und Hod⸗ 
desdorf nebſt der Stadt Neuwied; ferner bie Naffaufchen 
Aemter Atzbach, Altenfirchen, Freusberg, Friedewald, Schoͤ⸗ 
neberg, Schoͤnſtein, Linz, Hammerſtein mit Engers, das 
Kirchſpiel Hamm und einen abgeſonderten Theil des Amtes 
Hersbach; endlich Theile der Aemter Ehrenbreitſtein und 
Vallendar am Rhein; 

3) aus der vormaligen Reichsſtadt Wetzlar mit Gebiet, 
ſeit 1803 als Grafſchaft dem Kurfürften von Maynz uͤber⸗ 
wieſen und nach Aufhebung des deutſchen Reichs⸗Verban⸗ 
des zum Großherzogthum Frankfurt geſchlagen. 

Diefe Laͤndermaſſe, welche wenig groͤßern Umfang bat, 
ald der Regierungs-Bezirk Königsberg, aber 3zmal bevdls 
ferter ift, als diefer, ift. nach, der Verordnung vom 30. April 
4815 in fünf Regierungsbezirfe eingetheilt, deren Verwale 
tungss Behörden ihren Ei zu Koblenz, Köln, Düffeldorf, 
‚Trier und Uchen haben. Ein fechöter Bezirk Kleve haft nur 
einige Jahre beſtanden und. ift ungetheilt dem Düffelborfer 
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Bezirke zugetheilt worden. ine andere zum ‘Theil auf 
hiſtoriſchem Grunde beruhende Eintheilung ift: dad Großhers 
zogthum Niederrhein oder die Regierungsbezirfe Koblenz, 
Trier und Achen, und bie Herzogthuͤmer Kleve, Juͤlich, 
Berg oder bie Regierungdbezirfe Köln und Duͤſſeldorf. Für 
alle diefe, in Beziehung auf die Verwaltung im Zufanımens 
bange ftehende Landeötheile ift durch das Geſetz vom 27. März 
. 4825 ein ftändifcher Verband angeordnet worden. Zu dieſem 
Geſetze gehört noch die Verordnung vom 13. Juli 1827 über 
einige in bemfelben vorbehaltene Beftimmungen. Die Eins 
richtung ber Kreißtage für die landräthlichen Kreife beftcht 
nach der auch für bie Provinz FM nn Kreids 
Ordnung vom 43. Zuli 1827. 

Sn der Rheinprovinz beftehen mehrere Grundſteuer⸗ 
Verfaffungen, nämlich die Franzdfifche in den Ländern am 
linken Rheinufer und anf dem rechten Ufer in dem oben ad 
4. b. bezeichneten Diftrifte; die. Großherzoglich »Bergifche in 
ben Ländern ad 1. c.; die Naffaufche in den (fiehe oben ad 2.) 
von Naffau erworbenen Aemtern; endlich ‘die Frankfurtifdge 
ober genauer bezeichnet, bie Weßlarfche-in der Stabt Weglar. 

Der fpeziellen Darftellung diefer Verfaffungen muß noch 
die Bemerfung vorangehen, daß die nähere Angabe über Die 
Aufnahme eined neuen ParzellarsKatafterd dem folgenden 
und legten Abfchnitt vorbehalten bleibt. 


Die Weglarfche Grundſteuer 
befteht allein in ber Stadt Wehlar und deren Gebiet, ein 
Theil des Kreifed Wetzlar, Koblenzer Regierungd« Bezirks, 
und zerfällt in eine Ghters und refp, Käufer» Steuer. 

Die Shterfteuer wurde vierteljährig von einer Dazu 
beftellten Steuers Deputation mittelft Ab» und Zufchreiben 
regulirt und feftgefeßt; die Regierung beftätigte dad Solls 
Auflommen und verfügte bie Erhebung deſſelben. Alle 
Aecker, Wiefen, Gärten und Grundfticde ohne Ausnahme, 
"auch berrfchaftliche, Kirchens und Inſtituts⸗-Guͤter find nach 
der Bonität in 3 Klaffen getheilt und werden darnac) mit 
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3, 2 und 1. Kreuzer pro Morgen. ald Simplum verfteuertz 
was .aber innerhalb ber alten Stabtthore und ber Lahr 
Inſel liegt, zahlt ald Sartenland 16 Kreuzer, als Simplum. 
| Die Häuferfteuer gründet fih auf ein im Jahre 
4774 gefertigted Haͤuſerbuch, in welches die MWohnhäufer, 
fo wie Scheunen und Stallungen von gefchwornen Werk 
meiftern aufgenommen find, und wurde von jedem 100 des 
tarirten Werths mit 13 — ce in Anſchlag 
gebracht. 

Gewoͤhnlich wird. monatlich” Ein ——— ober 
zwblf Schatzungen jährlih erhoben. Von biefem Betrage 
wurden feit dem Eintritt: der allgemeinen Steuerausgleichung 
(1829) nach den neuen Kataftern 2 Prozent 'mit yäztel 
zum Remiſſionsfonds ausgefondert, und erfcheinen. kuͤnftig 
ald Beifchlag. Außerdem wird der Betrag ber ‚biöherigen 
Katafterbeifchläge erhoben, und vom Prinzipal fowohli, als 
Beifchlage die Gebühr ber. Elementar »Erheber mit . — 
zent ausgeſchlagen. 


Die Naſſauſche antenne | 
ift in den oben namhaft gemachten Erwerbungen: oder in 
ben Kreifen Altenfirhen, Koblenz, Neuwied und Wetzlar 
des Regierungsbezirfd Koblenz, und im Fürftentfum Gier 
gen, fo wie in den Aemtern Burbach und Neunfirchen im 
Kreife Siegen, Regierungsbezirks Arnsberg (Provinz Weſt—⸗ 
phalen), feit dem 1. Januar 1812 in Unwendung, nach dem 
SHerzoglichen Edikte d. d. Biebrich den 10. und’ Weilburg 
den 14. Sebruar 1809., die Gleichheit der Abgaben und 
Einführung eines neuen bireften Steuerſyſtems in’ dem: vers 
einigten Herzogtum Naffau, betreffend. Daffelbe — 
im Weſentlichen folgende Beſtimmungen. 

Aller Grundbeſitz, alſo auch die Grundflaͤchen hir Ges 
bäude und die dazu gehdrigen Hofpläge, imgleichen "alle 
auf Grundftäden haftende, . von dem Inhaber berfelben an 
Andere zu leiftende Geld» und NaturalsUbgaben, desglei⸗ 
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chen nutzbare Gerechtigkeiten werden als ſteuerbare Objekte 
betrachtet, mit Beſeitigung aller fruͤhern Exemtionen und 
der aͤltern Steuer-Einrichtungen einzelner Landestheile. Die 
landesherrliche Verordnung vom 6. und 9. Oktbr. 1809 
beſtimmt, daß die Eigenthuͤmer ‚früher ſteuerfreier Güter, 
Liegenſchaften und Renten die Grundfteuer zu übernehmen 
haben, ohne daß — Jemand Gewaͤhr zu leiſten gehal⸗ 
ten iſt. 

Von Staatöbienern und Penſi onaͤren, als Rezeptoren, 
Pfarrern, Schullehrern, Förftern,  Schultheißen u. a, wird 
die Steuer von Grundſtuͤcken und: Gebäuden, welche fie als 
Befolbungstheile. benußen, gleich andern Inhabern gezahlt, 
bafjelbe ıgilt von: der Grundfteuer. von .Zehnten und Ntaturala 
Abgaben; : welche. ald : Theil, der; Befoldung oder Penfton ‚ans 
gewiefen ‚worden. Doc ‚hat. eine Minifterial:Verfügung vom 
42. April 1814 wegen. der Grundſteuer für. Bejoldungss 
Grundſtuͤcke Verguͤtung zugeftanden, wenn die’ Steuer über 
ben doppelten Betrag der Gewerbefteuer mehr ald 12. Kreue 
zer in simplo beträgt; Schultheißen und Schullchrern foll 
die ganze Steuer ohne Berechnung erſtattet werben. 

Geſetzliche Ausnahmen find a) den Kiegenfchaften, bie 
nach) ihrer DBefchaffenheit durchaus Fein Einfommen gewaͤh— 
ren; b) den Tandeöherrlichen, Refidenzichlöffern und Zubehoͤr; 
c) allen zu. gemeinnüßigen Staatszwecken dienenden dffents 
lichen Gebäuden, audfchließlich ber Raths-, Schul-, Hir⸗ 
ten⸗ ꝛc. Haͤuſer; d) den zum Gotteddienft und zur Armen 
pflege unmittelbar gewidmeten Gebäuden; e) den Kirchhöfen 
und Begräbnißpläßen; F) ben Lands und Heer-Straßen, 
keinpfäden, Dorfs und Feld-Wegen, Straßen, Öffentlichen 
(Markt:) Plaͤtzen und g) den Schlöffern ber Standeöherren 
und deren Zubehör, bewilligt. 

Temporäre Befreiungen und Erlaſſe wegen uUngluͤcks⸗ 
falle der Steuerpflichtigen wurden verheißen. 

Die Steuer ſoll vomreinen Einkommen ber Steuer—⸗ 
Objekte. berechnet werden; zu. dem. Ende die liegenden Güter 
nach dem natürlihen Werth gefhägt find. Won dem ges 
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ſchaͤtzten Werthe eines Grundſtuͤcks ift ein Viertel ald Steuer⸗ 
Kapital feftgefeßt, welches mit dem 240ften Theil des Bes 
trages im einfachen Anfat in der Art verfleuerf wird, daß 
von Einem Gulden Steuer:Kapital Ein Pfennig im 24 
Guldenfuß ald Steuer in simplo zu entrichten ift. 

Die Grundflächen der Käufer und Gebäude und ber 
dazu gehörigen Pläße wurden bei ein= und zweiftddigen Ges 
baͤuden in DOrtfchaften unter 1,500 Geelen mit dem bops 
pelten, in Ortfchaften von 1,500 Seelen und daruͤber mit 
dem vierfachen Betrage ded Kapitald pro Morgen des beften 
Wieſen- oder Gartenlandes in der Gemarkung angefchlagen. 
Bei Gebäuden mit mehr ald zwei Stodwerfen warb ber 
Anfchlag für. jeden weitern Stock um die Hälfte erhdhet. 
Die Verfteuerung ift ie eben fo , wie bei ben Grunds 
gütern. 

Alle Geld» und Natural: Abgaben find auf dad Achte 
fache ihres jährlichen Betraged zum Steuer-Kapital ange: 
fchlagen; deshalb der Werth der Naturalien nach 10jährigen 
Durchſchnitts-Marktpreiſen, bei der Holzabgabe aber nur 
ber eigentliche Holzpreis berechnet wurde, 

Zu gewöhnlichen Zeiten follten nach der Verordnung 
vom 4. und 3. Septbr. 1812 nicht mehr ald 4 — 
5 Simpla jaͤhrlich ausgeſchrieben werden. 

Die Steuer wird an die Rezeptur der Gemarkung, in 
der das Grundſtuͤck ꝛc. belegen, abgetragen; doch war laut 
den Verordnungen vom 6. und 7. Aug. 1811 und 19. und 
21. Jan. 1813 den Herzoglichen Rezepturbeamten nachge⸗ 
laſſen, Untereinnehmer anzuſtellen, und dieſen eine Gebuͤr 
von Einem Kreuzer pro Gulden Steuer bewilligt, welche der 
Kontribuent zu entrichten hat. 

Der jedesmalige Inhaber, er ſey Eigenthuͤmer, Erbbes 
ſtaͤnder, Zeitpaͤchter oder Nutznießer iſt zur vollen Entrich⸗ 
fung der Guts-, Gebaͤude- ꝛc. Steuer verpflichtet, vorbe— 
haltlich des Abzugs an der verſteuerten Gutsabgabe. Der 
Zeitpächter regreſſirt ſich gegen den Eigenthuͤmer, wogegen 
dieſer ſich ebenfalls an den Zehnt- und Zins-Berechtigten 
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balten kann. Der Zehnt-Empfaͤnger hat von der Steuer 
einen gewiſſen Theil zu uͤbernehmen und zwar nad) den Kul⸗ 
turen in 6 Klaffen den 15ten, i2ten, 10ten (3 und 4 Kl.), 
ten, Sten Theil; in 5 Klaffen den 15ten, 12ten, 10ten, 
Sten, 5ten Theil; in 4 Klaffen ben A5ten, 10ten, (2u.3 Kl.), 
Sten Theil; in 3 Klaffen den 15ten, 10ten, Sten Theil; in 
2 Klaffen den 12ten und Sten Theil und wo nur eine 
Schaͤtzungs-Klaſſe befteht den 10ten Theil, welche Antheile 
der Berechtigte zu Martini jeden Zahres dem Berpflichteten 
baar zu zahlen hat. Wenn flatt des zehnten, der 12te oder 
15te Theil der rohen Erzeugniffe abgegeben wird, fleigt der 
Beitrag zur Gutsſteuer in derfelben Proportion aus ber 
Mittelzahl 12 von 6 bis 18, oder aus der Mittelzapl 15 
von 7 bis 23. 

Wegen der Grund: Abgaben von Häufern und Gebaͤu⸗ 
den finden ebenfalld diefe Abzüge flatt; nur die Befißer von 
Mühlen und Waſſerwerken fünnen, wegen des an die Staats 
kaſſe zu entrichtenden MWafferfalls oder Waſſerlauf-Zinſes, da 
died Feine Grund= Abgaben find, einen ſolchen Erfaß nicht 
fordern. | | 
Die Werthſchaͤtzung der Güter zur Ermittelung ber 
Steuer Kapitale ift unter Benugung ber vorhandenen Altern 
Bernieffungen in folgender Art bewirkt worben. 

Die in landwirthfchaftlicher Kultur ftehenden Gemars 
kungs⸗Diſtrikte wurden von drei vereidigten Schäßern, wozu 
die Ortöbehdrde einen, die DOrtds Einwohner den zweiten und 
der Steuerbeanite den dritten aus einer benachbarten Ge: 
meine: wählten, bei einem allgemeinen Begang unterfucht, 
Die Schäßer mußten für jede abzufchäßende Gemarkung die 
Güter nad) ihren Kulturarten, als: Gärten, Aeder, Wie 
fen, Weinberge, Triefhland, Weidepläge u. f. w. abgefon- 
dert, ohne die einzelnen Grundſtuͤcke abzufchägen, in meh— 
rere Klaffen ihrer Befchaffenheit nach eintheilen, doch nicht 
mehr ald 6 Klaffen annehmen. KHiernächft hatten fic den 
wahren nathrlihen Werth jeder Klaffe ohne Rüdficht auf 
Grundlaften abzufchäßen und dabei Kaufpreife und Pachts 
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ſchillinge zur Ermittelung eines mittlern Guͤterwerths zu be⸗ 
nutzen. Die einzelnen Bezirke oder Gewanne einer Gemars 
tung wurden dann nach den Güterklaffen klaſſirt. Baumz, 


Gras- und Gemuͤſe-Gaͤrten wurden nad) der beften Wie⸗ 


fenklaffe, Fifchweiher und Fünftliche Teiche, fo wie die Obers 
flächen von Bergwerken⸗, Eifenfteins, Schiefer, Marmor, it. 
Gruben gleich den anftoßenden Grundftücen gefhägt. We— 
gen abgefondert liegender Höfe und Güter ward wie mit 
ben Gemarfungen verfahren. Ueber die SchäungdsDperas 
tionen wurden Protokolle verhandelt, in denen auch bie 
Marktpreife angegeben find. 

Behufs Abſchaͤtzung und Klaffirung der Forften wurden 
von Etaatöwegen befondere Kommiffarien beftellt, welche 
die Walddiftrifte nach den Kulturarten, ald hohe und nies 
dere Waldung, Hauberge u. f. w. mit Ruͤckſicht auf Lage, 
Boden, Klima, Holzbeftand, jährlihem Zuwachs in nicht 
mehr ald 3 Klaffen vertheilten und den natürlichen Werth 
eined Morgend von jeder Klafje bei nachhaltiger Forſtwirth⸗ 
ſchaft ſchaͤtzten. 

Saͤmmtliche Schaͤtzungs-Protokolle wurden demnaͤchſt 
publizirt und die etwanigen Einreden der Grundbeſitzer zu 
Protokoll gebracht. Dieſe zweifachen Verhandlungen gelang⸗ 
ten nun an bie Diſtrikts-Verſammlungen zur Pruͤfung; und 
mit Beruͤckſichtigung der Revifiond: Erinnerungen und Guts 
achten blieb die Feſtſetzung des Steuer: Kapitald, nach wels 
hem jede Guͤterklaſſe Fünftig zur Grundfteuer beitragen 
folte, der Staatö- Verwaltung vorbehalten. 

Unterdeffen wurden ben Gutöbefigern fogenannte Steuers 
zettel zugeftellt, um mehrere Rubrifen derfelben, nämlich 
Name bed Befierd, einzelne Kiegenfchaften und Srundftücke, 
Slächeninhalt derfelben, bei Gebäuden die Ordnungs-Num⸗ 
mer, die Anzahl der Stockwerke, Flaͤcheninhalt und Gren⸗ 
zen auszufuͤllen; welche Angaben näher geprüft wurden. 
Nach Feftfeßung der Steuer: Kapitale der verfchiedenen Klafz 
fen hielt der Steuerbeamte nıit den Schaͤtzern und der Ortös 
behörde eine Verſammlung (an weldyer jeber Grundbeſitzer 
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Theil nehmen konnte), um das Steuerkapital jeder Güters 
Haffe in der Gemarkung befannt zu machen, und nach weis 
ferer Berathung die Klaffennummer jedes Grundſtücks in 
den Steuerzettel einzutragen, auch nad) den Flächeninhalte 
das Etcuerfapital jeden Gutes ꝛc. und dad davon zu ente 
richtende Simplum zu berechnen. Von ben vervollftändigten 
Steuerzetteln wurden mehrere Ausfertigungen beforgt und 
an die Ortsbehoͤrde und an die Steuerverwaltung abgegeben. 

Bon dem Diftriftd = Steuerbeantten find aus Diefen 
Steuerzettelm nach vorgängiger Revifion die Amts: Steuer: 
tabellen, und aus diefen von der General: Eteuerdireftion 
die General: Örumdfteners Tabelle aufgeftellt. Maren ältere 
Steuerbücher vorhanden, fo unterblieb die neue Aufftellung 
und man befchränfte fi) auf Berichtigung derfelben. 

Um die Steuerzettel und Tabellen ferner brauchbar zu 
erhalten, war die Nachtragung der Befißveränderungen vor— 
gefchrieben. Gemäß Verordnung vom 18. und 19. Juni 
1811 erhält der DOrtövorftcher ſowohl, als der Steuerbeamte 
ein Jeder für dad Ab- und Zufchreiben jedes einzelnen 
Grundſtuͤcks 2 Kreuzer Entfhädigung. Nah 25 Fahren 
follte eine Revifion der Abſchaͤtzung und Klaffifizirung vors 
genommen werben, 

Gewoͤhnlicher Weiſe Fonnen Feine Ausfälle bei ber 
Grundftener vorfommen, da daß befteuerte Grundftüc un: 
ter allen Umftänden für die Steuer haftet und wegen der 
Rücftände fogar verfauft werden kann. Wegen auferors 
dentlicher Natur=Ereigniffe, ald: Feuer, Hagel, Froft, Ueber: 
ſchwemmung u. f. w. wurbe zu Naffaufchen Zeiten die auf 
dem befchädigten Steuer-Objefte ruhende Grundfteuer erlaffen 
und ald Ausfall gegen dad Kontingent verrechnet. Die Uns 
terſtuͤtzungen der VBefchädigten wurden aus der Staatöfaffe 
entrichtet. | 

Unter Preußifcher Verwaltung wurde diefe Grundfteuer: 
° Einrichtung im Allgemeinen beibehalten. Das unverfürzt 
zur Staatöfaffe fliegende Gefammt=Auffommen wird mit 
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4 Simpeln erhoben. In Stelle des fogenannten Hebekreu⸗ 
zerd (1 Kreuzer vom Gulden Steuer) ift feit 1827 ein zwar 
anderd berechneter, im Betrage aber demfelben gleichfoms 
mender Zufaß von 3 Prozent für die Elementar: Erhebungse 
often eingeführt. Ferner find in Gemäßheit der allerhoͤch⸗ 
ften Kabinets-Order vom 7. April 1828 mit dem Eintritt 
ber allgemeinen Steuer = Ausgleihung nach den Kataftern 
2 Prozent mit zöztel der Hauptfteuer zur Bildung eines 
Remiſſionsfonds ausgefondert worden und erfcheinen nun als 
Beiichlag. Außer dieſem Beifchlage wird ber Betrag ber 
bisher beigenommenen 85 Prozent zu den Koften ber Ka— 
taftrirung erhoben, 

Uebrigens find die Dienftgrundftäde der Pfarreien und 
Schullehrerfiellen von der Grundfteuer ganz befreiet worden. 


Die Großherzoglih:Bergifche ea 
Verfaffung 
hat folgenden Bezirk 

a) in der Rheinprovinz 1. die Sammt-Gemeine Fries 
fenhagen des Kreiſes Altenkirchen, Regierungsbezirks Kos 
blenz; 2. die Kreife Mühlheim, Siegburg, Uederath, Home 
burg, Gummersbach, Waldbroel, Regierungsbezirks Köln; 
3. die Kreiſe Duisburg, Duͤſſeldorf, Solingen, Elberfeld, 
Lennep, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 

b) In der Provinz Weſtphalen, 4. die Kreiſe Waren⸗ 
dorf, Beckum, Lüdinghaufen, Reklinghaufen, Münfter, Koes⸗ 
feld, Megierungsbezirtd Münfter; 5. die Kreife Altena, Bo: 
chum, Dortmund, Hagen, Hamm, Sferlohe, Lippftabt, Olpe, 
Soeft und Siegen, Regierungdbezirtd Arnöberg und 6. Kreis 
Wiedenbruͤck, Regierungsbezirtd Minden. 

Bevor diefe Verfaffung abgehandelt wird, dürfte es 
nicht unintereffant fein, Einiged über die frühern Verſuche 
zur verbefferten Einrichtung des Grundfteuer: Wefend, nad) 
Benzenbergs Werke: Ueber dad Katafter, zu vernehmen. 

Im Jahre 1801 ordnete bie Kurfuͤrſtlich Pfalz: Bayes 
rifche Regierung für dad Herzogtum Berg — allgemeine 
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RandedsVermeffung an, um die Kriegöbeiträge darnach zu 
reguliren, weil auch bie fteuerfreien Güter des Nveld und 
ber Geiftlichkeit die Kriegslaften mittragen mußten, für dieſe 
aber der Anfchlagsfuß fehlte, da der alte Hundertzettel des 
Landes, der für jeded Amt den Steuer: Antheil beftimmte, 
nur die fteuerbaren Güter umfaßte. 

Die Regierung fol damals fchon den Plan gehabt ha: 
ben, auf diefe Vermeffung ein GrundfteuersKatafter zu 
gründen, veröffentlichte denfelben indeffen nicht, aus Bes 
forgniß des Widerſpruchs der Stände und befonderd der 
Steuerfreien gegen diefe für dad allgemeine Landeswohl durch» 
aus erforderliche Maagregel. Denn achtzig Fahre hindurch 
war eine landftändifche Kommiſſion verfammelt gewefen, um 
den Steuerbefchwerden ded Landes und befonderd denen bed 
Dberbergifchen abzuhelfen, dad ungemein überbürdet war. 
Sie hatte nichtd zu Stande gebracht und eine 1730 ange: 
fangene Vermeſſung einzelner Aemter war ebenfallß liegen 
geblieben. 

Um bei der beabfichtigten Landes-Vermeſſung Die Ein: 
mifchung der Stände noch mehr zu entfernen, wurde die 
felbe nicht al& allgemeine Landesſache, fondern ald Amts: 
fache behandelt, indem die Regierung jedem Beamten ein: 
zeln aufgab, fein Amt an einen Landmefjer zu verdingen, 
Die Vermeffung follte auf das allergenauefte bewirkt, von 
jeder Herrfchaft eine fpezielle Karte gemacht und bei der 
Aufnahme der Kölnifche Fuß und Morgen angewendet 
werden. 

Die nun begonnene Vermeſſung hatte feinen wefentli: 
ben Erfolg, da ed an der erforderlihen Anzahl von 
Landmeſſern und noch vielmehr an folchen fehlte, die im 
Stande waren, ein Amt zu meſſen. Sie wurde indeffen 
einige Jahre fortgefeit. 

Die Ankunft ded Herzogd von Birkenfeld ald Agnat 
des Haufes in Düffeldorf hatte das Entftchen einer Herzogs 
lihen Regierung, neben der Kurfürftlichen zur Folge, Man 
erfannte die Unzuläffigkeit, in der angefangenen Weife fort: 
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zufahren und befchloß die Landes-Vermeſſung neu gu orgas 
nifiren. | 

Im Zahre 1804 wurde alfo ein neuer Plan für die 
Zandeövermeffung ausgearbeitet, wornach mit dem Allge— 
meinen der Anfang gemacht und mit dem Speziellen be— 
fchloffen werden follte, inden zwei Standlinien an den ent: 
gegengefetten Enden ded Landed gemeffen und diefe durd) 
ein Net großer Dreiedfe mit einander verbunden, diefe Drei- 
ede des erften Ranges zur Grundlage ber Dreiede des 
zweiten Ranged gemacht wurden, welche alle Kirchthürme 
bed Landes feftlegten und ihnen auf der allgemeinen Karte 
ihre beftimmte Stelle anwiefen. Das Geometer=Perfonale 
für die Spezial: Vermeffung follte aus den vorhandenen 
Landmeſſern entnommen oder in einer Landmefferfchule her— 
angezogen werden, und im Verding und unter Aufficht von 
Trigonometern arbeiten, welche Letztere in die Dreiecke des 
zweiten Ranges die Dreiede des dritten Ranges zum Ges 
brauch für die Geometer einlegen. Die Flurkarten follten 
im Maadftabe wie 4,000 auf dem Felde, zu 1 auf bem 
Papier in Dörfern und wo die Udervertheilung fehr Klein 
ift, fonft im Maafftabe von 2,000 und in Waldungen und 
Heiden in dem zu 4,000 aufgenommen werden, auß deren 
Zufammenftellung die Gemeines oder Aınfd= Karte im Maaß— 
ftabe von 10,000 und aus diefen Amts-Karten die Landes— 
Karte im Maafftabe von 50,000 gezeichnet wird. Man 
rechnete auf eine Beendigung der Meffung in 8 Jahren. 

Die Operationen begannen im Herbfte 1805 mit Mef: 
fung der beiden großen Standlinien in den Ebenen von Münz 
belheim (2 Stunden lang) und von Bergheim (3 Stunden 
lang), deren Endpunfte mit Malfteinen bezeichnet wurden, 
Sm folgenden Jahre wurden die Dreiede ded erften Ranges 
gemeffen und die Standlinien miteinander verbunden, 

In demfelben Jahre noch trat eine Regierungds DVeräns 
derung ein, indem Baiern das Land an Napoleon abgetres 
ten und diefer ed dem Prinzen Joachim (Mürat) übergab, 
welcher den Zitel eined Großherzogd annahm. Nach dem 
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Frieden von Tilſit 1807 kamen noch Hinzu: das Füuͤrſten⸗ 
thum Münfter, die Grafihaft Mark mit Elten, Werden 
und Eſſen, Graffchaft Lingen und Tedlenburg, Dortmund 
mit Souveränitätds Rechten und das Fürftentyum Rheinas 
Molbef, die Grafichaften Homburg, Bentheim, Steinfurt, 
Siegen, Dillenburg, Hadamar, Leiningen-MWefterburg, die 
Herrfchaften Limburg: Styrum, Walmoden- Gimborn, Wil: 
denberg, Beilftein, Runfel und das rheingräflich= Salmfche 
Amt Horftmar mit oberhoheitlihen Rechten, und ber Umfang 
bed Großherzogthumd ftieg von 75 Quadratmeilen auf 2973. 

Die neue Landes-Regierung gab die Anfertigung eines 
Grundfteuer» Katafterd unter Zugrundelegung einer Parzellar- 
Vermeffung des Grund und Bodend auf und wählte Bes 
hufs Aufnahme der Grundgüter ein fürzered Verfahren, wie 
ed weiter unten bargeftellt werben wird. 

Als diefe Arbeiten für welche der Finanz Minifter eine 
Frift von 6 Wochen gefeßt hatte, beinahe 2 Fahre gedauert, 
ohne vollendet zu fein, fcheint derfelbe die Unvollkommen— 
heiten bed proviforifchen Katafterd eingefehen zu haben, und 
fam auf bie Landes-Vermeſſung zuruͤck, die faft ganz ges 
ruhet hatte. 

Die Minifter des Innern und ber Finanzen verfügten 
nun unterm 2. Juni 1808 die Fortfeßung ber Zriangulirung 
über dad ganze Großherzogthum, mit Anfchliegung verfels 
ben an die bereits fertige Bergifche; 1809 follte alles vol- 
lendet fein. | 

Während der allererften Vorkehrungen zur Ausführung 
diefer Anordnungen ging der Großherzog Joachim nach Nea- 
pel und der Minifter Agar folgte ihm. An des letztern 
Stelle trat der Kaiſerlich-Franzoͤſiſche Kommiffer und Fi: 
nanz: Minifter, Graf Beugnot, welcher erflärte, daß eine 
Landeskarte für die Regierung zu entbehren und eine gleiche 
Vertheilung der Grundfteuer nicht nöthig fei, da die einzel: 
nen Ungleichheiten im Ganzen fid) aufheben. 

Die Landes-Vermeſſung hörte nun wieder auf; doch 
auch Beugnot Fam gleich feinem Vorgänger 1812 darauf 
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zurlick, ald Napoleon 1811 in Däffeldorf gewefen war unb 
fih nach der Vertheilung der Grundfteuer erkundigt hatte. 
Allein wenige Monate fpAter bereiteten die großen Kriegds 
Ereigniffe in Rußland eine abermalige Regierungs-Veraͤn⸗ 
derung vor, bie im Jahre 1813 Statt hatte; daher die Fdee uns 
ausgefuͤhrt blieb, bis unter Preußifcher Verwaltung die Auf⸗ 
nahme eined ParzellarsKatafterd im Jahre 1818 ER 
bat. 

Die Großherzoglich « Bergifche Grunbfteuer ift in folgen 
ber Weiſe eingerichtet worden. 

Durch ein Dekret ded Großherzogd Joachim vom Jahre 
1806 wurden die bisherigen Grundfteuer: Eremtionen der 
Güter des Adels und der Geiftlichkeit und der Staatd=Dos 
mänen aufgehoben. Hierauf folgte eine Verorbnung des 
Finanz Minifterd Agar über die allgemeine Aufnahme und 
Abſchaͤtzung der Grundftüde, zu welchen Ende in jedem 
Kreife (Unterpräfeftur) ein Geometer zur Leitung der 
Arbeiten angeftellt wurde, während im jeder Gemeine ein 
Kommiffär unter Zuziehung zweier Schöffen die Erflärungen. 
der Grundeigenthümer aufnahm und in Tabellen brachte. 
Zu dieſen Erklärungen wurden gedruckte Formulare an bie 
Eigenthuͤmer vertheilt, worin fie ihre Grundftüde nad) Ers 
trag, Lage und Größe angeben mußten, was durch Ges 
meines, Kantond- und Bezirkd - Verfammlungen reftifizirt 
ward. Diefe Nektififation erftrefte fich aber nicht auf oͤrt⸗ 
lihe Unterfuchung aller einzelnen Grundftüde, weil die dann 
erforderlich gewefene VBermeffung und Bonitirung allen Grund 
und Bodens fehlte; fie blieb daher nur — und beſtaͤnd 
darin, daß 

a) die Gemeine: Verſammlungen die angegebenen Ers 
frage und Größen der Grundſtuͤcke und die darnach gefertig: 
ten Steuer Rollen prüften, die Eigenthümer und: andere 
fachkundige Perfonen darüber vernahmen, uͤberhaupt nach 
ihrer Lokal-Kenntniß über die Anfäße der Größe, Klaſſifika— 
tion und des Erfragd ihr Gutachten erftatteten,. und wegen 
gegründeten Verdachts der Verſchweigung von Grundftüden 
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oder unrichtiger Angaben Unterſuchungen an Ort und Stelle 
vornehmen ließen; daß 

b) die Kantons-Verſammlung die Arbeiten ber Ge— 
meine = VBerfammlungen unterfuchte, mit einander verglich 
und fi) darüber erklärte, ob die angegebenen Größen mit 
der muthmaaslichen Größe dieſer Gemeine übereinftimme, 
und der reine Ertrag dem wahrfcheinlichen reinen Ertrage 
bed fteuerbaren Grund: Vermögens entfpreche; daß endlich 

.c) bie Bezirks-Verſammlung die Arbeiten der Kantons 
Berfammlungen prüfte und befinitive Beflimmungen ober 
refp. Anträge auf Lokal Unterfuchungen machte. 

Bei diefem Verfahren, weil dabei lediglich auf fehr uns 
gerwiffe Lofalfenntniß, auf Gleichheit der Einfiht und bes 
guten MWillend der verfhiedenen Verſammlungen gerechnet 
worden, ift eine Gleichftellung in der. Grumbdfteuer nicht zu 
erlangen gewejen. Die Mängel zeigten fich vollftändig beim 
Abfchluffe der Arbeit, Indem am Gefaumt: Flächen : inhalt 
ded Landes 113 -Quadratmeilen. fehlten. Noch größere Feh—⸗ 
ler zeigten fi) beim Klaffiren der Grundftüde, denn das 
meifte Land wurde in die leßte Klaffe gefeßt, nur wenige 
Morgen in die erfte. Diefer fehr mangelhaften und unriche 
tigen Klaffififation folgte ein. noch fchlechtered Abfchäßen des 
reinen Ertragd. Da die Gemeinen und Kantone dies felbft 
zu beforgen hatten, fo rechneten fie alle Kulturfoften fo hoch, 
daß nur wenig übrig blieb. Daher fam es auch, daß 
Grundftüde zu 20 Thlr. Reinertrag im Steueranfchlage mit 
22 Thlr. angefegt wurden. Der Finangminifter ordnete nun 
laut Befhluß vom 16. und 18. Zuni 1810 eine Revifton 
der Grundfteuer:Vertheilung an; wovon inbeffen ein Erfolg. 
nicht bemerkbar geworden. 

Das Grumöfteuersfontingent der einzelnen Kreife wurbe 
von dem. Minifterio in Düffeldorf beftimmt und auf bie 
Kantons und Gemeinen vertheilt, doch ift nicht bekannt, 
nah welchen Maafftabe biefe Vertheilung Statt fand, 
Außer diefem zur Staatöfaffe zu liefernden Kontingent wur⸗ 
den wegen der Adminiſtrationskoſten, Mebegeblhren,. Anfer« 
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tigungsfoften ber Rollen, Verguͤtung wieder  umgelegter 
Steuern u. f. w. folgende Zulagsprozente audgefchrieben ; 

7 Prozent zu Abminiftrationdfoften oder den veränbers 
lichen Ausgaben, | 

24 Prozent zum Remiffiondfonds, 

3 Prozent Hebegebühren für die Haupts und Elemens 
tureltinpehmer, 

3 Prozent zu ben Koſten fuͤr Anfertigung der Hebe⸗ 
— und 

5 Prozent zu Gemeinebebärfniffen. | 

Wegen Erhebung der direften Steuern und Anwendung: 
ber Zwangsmittel befteht ein Miaigenieldeſchung vom 27. 
Maͤrz 1810. 

Das mit der militärifchen Befi tznahme des Landes Bund 
die Heere der verbündeten Mächte 1813 eingeſetzte Generals 
Goupernement führte die, Steuerverwaltung wefentlic nad), 
den. vorhandenen Vorfchriften fort. Zu bemerken. iſt nur, 
daß durch Verordnung. vom 10, Aug, 1814 das Bergiſche 
Staatörathär-Gutachten vom 22. Zuli 1811 (beſtaͤtigt durch 
den Kaifer Napol:on. am 19. März: 1813) aufgehoben, Das 
ber nun.die Verpflichtung der Obereigenthimer von Kolona⸗ 
ten zur Grundfteuer derfelben- beizutragen für die zum Ges 
neral:Gouvernement übergegangenen Theile ded Großherzog: 
thums Berg wegfiel; auch die wegen bed Abzugd eined Fuͤnf⸗ 
teld an den Grundrenten für die Grundfteuer anhängigen 
Prozeffe bis zur fünftigen landeöherrlichen Entfcheidung ſus⸗ 
pendirt wurden. Ferner wurde unterm 25. Aug. 1814 vers 
ordnet, daß den Pfarrern, Ruratbenefiziaten und Schulleh—⸗ 
rern bie gezahlten Steuern, SKriegöfteuern und getragenen 
andern Kriegslaften nach) Maasgabe ihrer vormaligen Im— 
munitäten zurhderftattet werden follten. 

Auch feit der Beſitznahme ded Landed durch die Krone 
Preußen ift die Grundfteuer in ihrem Syſtem und mit gleis 
chem Hauptbetrage beibehalten worden. 

Behufs der auf der allerhöchften Kabinetsorder vom 7. 
April 4828. beruhenden allgemeinen Steuerauögleichung für 
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diejenigen Diſtrikte der Mheinifch- Weftphälifchen Provinzen, 
deren Katafter vollendet waren, find indeffen die Zufchläge, 
welche bisher gleich der Prinzipalfteuer zu den Staatskaſſen 
eingezogen, nämlich: in den Regierungsbezirken Koblenz, 
Köln, Düffeldorf, Arnöberg (ausfchlieglich ded Fürftenthums 
Siegen) und Minden 7 Prozent zu ben Departemental:Außs 
gaben, 1 Prozent für den Bezirkdeinnehmer, z Prozent für 
Anfertigung der Heberollen, zufanımen 85 Prozent; im Res 
gierungsbezirk Münfter 7 Prozent zu den Departementals 
Ausgaben und zZ Prozent zur Anfertigung der KHeberollen; 
in dem zum Megierungdbezirf Arnsberg gehörigen Fürftens 
thum Siegen (f. Abfchnitt für die Provinz MWeftphalen) 4 
Prozent für den Bezirkdeinnehmer, mit dem Hauptkontin⸗ 
gente vereinigt worden. Von dem in biefer Art feftgefeten 
Hauptlontingente werden bemnach nur erhoben; 2 Prozent 
zum NRemiffionsfonds, zu den Kataftrirungdfoften der Betrag 
der bisher beigenommmenen 85 Prozent und fowohl vom 
Prinzipalfontingente, ald von den Beifchlägen nach den ge= 
feglichen Beftimmungen die Elementar-Hebekoſten. 

Den Grundſtücken der Pfarreien und: Schullehrerftellen 
ift die Steuerfreiheit zugeftanden worden, infofern felbige 
vor 1806 Feine Steuern zahlten. 

In Beziehung auf die Grundfteuer der mit Reallaften 
befhwerten Grunbftüde find die Großherzogl. Bergifchen 
Verordnungen aufgehoben und in dem Gefeß vom 21. April 
41825 dafür diejenigen Beftimmungen ergangen, welche be— 
reits bei Darftellung der Weftphälifchen Grundfteuer ange: 
geben find, 

Ueber das Remiffionswefen ift von dem Großherzog- 
lich-Bergifchen Finanz Minifterium unterm 13. März 1810 
eine Inſtruktion erlaffen, welche eine Zufammenftellung ber 
deöfalfigen franzdfifchen Geſetze und Snftruftionen enthält, 
womit fie auch im Mefentlichen übereinftimmt; daher die 
Einzelnheiten bier um fo mehr übergangen werden fünnen, 
ald felbige in die Inſtruktion der Regierung zu Köln vom 
8 Dezbr, 1817 (Amtsblatt S. 422) aufgenommen find, 
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Ueber bie Steuerbegäinftigungen für Urbarmachungen 26. find 
mittelft Verfügung vom 13. Juni 4819 die Beſtimmungen 
bes franzoͤſiſchen Geſetzes vom — Noobr. — an⸗ 
wendbar erklaͤrt worden. 

Das Finanzdekret vom 21. 1813 —— fuͤr 
den Remiſſionsfonds einen Zuſchlag von IE . 
ber aber herabgefeßt worden. : / 

Die Srangbfifge Stewer-Berfaffüung: a 
wurde, fo wie dad gefammte Adminiſtrations⸗ und Gerichts⸗ 
Weſen Frankreichs, in allen Kändern eingeführt, -weldje der 
Republik und fpäter dem Kaiferreiche einverleibt: worden: 
Auch die von Napoleon neu errichteten: Staaten, als dad 
Großherzogthum Berg, dad Königreich Weſtphalen und Ita⸗ 
lien mußten Frankreichs Inſtitutionen und u in raft 
‚unveränderter Geftalt annehmen. 

Der Bezirk, in welchem die Grundficher- — ge⸗ 
genwaͤrtig nach fraͤnzoͤſiſchen — verwaltet und erhoden 
wird, iſt folgender: 

a) in der Rheinprovinz, die Reegierungsbezirke Trier 
und Achen; im Regierungdbezir? Koblenz die linke Rheinſeite 
ober die Kreife Koblenz, St. Goar, Kreuznach, Simmern, 
Zell, Mayen, Kochem, Ahrweiler, Adenau; im: Negierungss 
bezirt Köln ebenfalls das linke Rheinufer oder die Kreiſe 
Köln, Bergheim, Euskirchen, Bonn, Rheinbach; im Regie—⸗ 
rungsbezirk Düffelvorf auf dem linfen Rheinufer: die Kreife 
Krefeld, Neuß, Grevenbroich, Gladbach, Kempen, Geldern, 
Kleve, und auf den rechten Rheinufer der Kreis Need; 

b) in der Provinz Weftphalen ein Theil ded Regierungsds 
bezirks Muͤnſter; worliber das Nähere im voehergehondes 
Abſchnitte angegeben. 

Durch das Geſetz vom 1. Dezbr. 4790: führte Frant⸗ 
reichs Assemblee constituante eine allgemeine Grundftewer 
ein, mit Aufhebung der Altern Einrichtungen und aller Bes 
freiungen, In den nachfolgenden Jahren folgten mehrere 
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Verbeſſerungen; bad Geſetz vom 23. Novbr. 1798 (Loi du 
3.:Erimaire an 7) endlich vervollſtaͤndigte ſaͤmmtliche Bes 
flimmungen und tft Überhaupt als Grundgeſetz anzufehen. 
Die Summe der Grundfteuer wurde: für dad ganze 
Reich: vom geſetzgebenden Körper beftimmt.und auf die Des 
partements ‚pertheilt., Die Bafid der erften Repartition war 
bie Summe ber bireften ‚und. indireften. Abgaben, „welche 
jeded Departement im Sahre 1790 gegeben hatte; fpäterhin 
wurde ber Repartitiond- Fuß nach der Ausmittelung ded aus 
ben Grundftenerrolleit gezogenen reinen Ertragd der Depars 
tements ausgeglichen. Die erfte Hauptfumme für dad ganze 
Meich belief ſich auf 240 Millionen, einige Jahre nachher 
wurde : biefe: Summe auf 210 , Millionen,. dann auf 
206,908,000. Franken herabgeſetzt. Die Herabfegung im 
Ganzen, obgleich durch Einführung und. fuccefjine Erhöhung 
ber ZulagdsCentimen zum Theil illuſoriſch, war um fo bes 
beutenber, ald dad Reich nach. und nach von-83 auf 108 
Departements, aljo beinahe um Ztel vergrößert. wurde. Sie 
wurde moͤglich durch Einführung. der Droits - reunis und 
durch die außerordentlihen Hülföquelleu aus eroberten Läns 
DREL nn... neh 
In den Departements erfolgtendie Subrepartitionen Durch 
die DepartementalsRäthe-auf die Diſtrikte, durch die Arrons 
diffements-Näthe auf, Die Gemeinen, in. den Gemeinen durd) 
Mepartitoren, auf die einzelnen Grundbeſitzer. 
Man half. fich bei der erfien Vertheilung auf die Ges 
meinen, durch Ältere Katafter, ſtatiſtiſche Nachrichten, ferner 
durch die nähere: Kenntniß, welche man aus den angefers 
tigtem Steuerrollen ſchoͤpfte, unterſtuͤtzt durch die Möglich 
Seit großer‘ Verminderung, welche bie :fucceffive Herunterſez⸗ 
gung der Departementals Quoten ‚erlaubte. Die Arbeit der 
Repartitoren begann damit, die Gemarfungen jeder Gemeine 
mit Huͤlfe der Indikateuss (Feldanzeiger) in Sektionen eins 
‚zutheilen, dann. won jedem: Sthde den rechtmäßigen Beſitzer, 
die Befchaffenheit, den Umfang u. ſ. w. auszumitteln und 
mit Unwendung: der. Horangeführten, Huͤlfsmittel, Sektions⸗ 
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Kiften zu bilden. Hierauf folgte die Abfchätung bed reinen 
fteuerbaren Ertrag nach Abzug der Kulturkoften, unter Zus 
grundelegung eined mehrjährigen Durchfchnittö, jedoch ohne 
Rüdfiht auf die Grundrenten. 

Außer dem für jedes Departement beftimmten Steuers 
Kontingente wurden für gewiffe Departementals3wede Beis 
fchläge oder Zuſatz⸗ Centimen erhoben. Sie haben ihren Urs 
fprung aus dem gefeßlich feftftehenden Finanz = Prinzip, 
a) daß ber Betrag aller direften Abgaben und befonders, ber 
Nepartitiond- Abgaben ganz in den Staatsſchatz fließen, und 
b) baß die Staatöfaffen nur die Staatd= Ausgaben, die 
Departementd aber ihre Adminiftrationd« Koften und Die ber 
Diftrikte felbft tragen mußten; Diefed Syſtem ift in Folge 
ber Gefegebung fehr ausgebildet und wurde zuerft im. Jahre 
1809 regelmäßig eingerichtet; fpäterhin indeffen damit, viel⸗ 
fach gewechſelt. 

Der zuerſt angegebene Grundſatz veranlaßte — Bil 
dung eines Remiſſions-Fonds (Fonds de non- valeurs); 
welcher im ganzen Neiche gleich war und. für. bie Grund⸗ 
ſteuer 2 Prozent betrug. Ferner entſtanden daher die Ge— 
buͤhren der Elementar-Erheber, welche zwiſchen 3 bis 5 Pro⸗ 
zent betrugen. 

Nach der zu b bemerkten Befimmung. wurden ‚vom 
Sranfen bed Steuer» Betragdr 

17 Eentimen, für die beftändigen und. veränderlichen 
Ausgaben der. Verwaltungs- und Juſtiz⸗ Behoͤrden, 

4 Centimen zur Ausbeſſerung und Unterhaltung oͤffent⸗ 
licher Gebäude, Straßen, Kanäle, un als au — den 
Kultus, und 

5 Centimen zu m Ausgaben ber Scmeinen,.. 
in ben Öteuerrolen mit ausgefchlagen. Der Betrag diefer 
Zufchläge floß durd die Generals Cinnrhnner in ben bffent 
lichen Schatz. 

In Hinſicht der 17 — iſt zu bemerken, daß 
dieſe wegen des Verhaͤltniſſes der Grundſteuer zu den Aus⸗ 
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gaben nicht In allen Departements gleich waren, vielmehr 
waren letere in Klaffen eingetheilt, und es zahlte 


zu den be- zu den veraͤn⸗ 
ſtimmten Aus⸗ derlichen Aus⸗ 
| gaben, gaben. 
bie erfte Klafie 4 Eent. 13 Cent. 
⸗zweite = 3 8 1... 
s dritte = u 9 5 
⸗vierte ⸗ 7 ⸗ Te 
» fünfte = 9 =. I .° 


fo daß das Kotale auf 14 Centimen zu ftehen kam, bis 
baffelbe fpäter auf 47 erhoͤhet wurbe, 

Die Zufchläge zu den beftimmten Ausgaben mwurben 
jährlich beibehalten, und mußten unverändert aufgebracht 
werden. Die Gentimen zu den veränderlichen Ausgaben 
Fonnten höher auch niedriger fein, durften aber in Feinem 
Falle die dafuͤr beflimmte Zahl der Centimen hberfteigen. 
Der Arrondiffementds Rath berechnete die nöthigen Ausgaben 
feined Arrondiffementd und der DepartementssRath die feis 
ned Departements, worauf die Feſtſetzung des ER ers 
folgte. Im Jahre 1812 betrugen 

4) die veränderlichen Ausgaben, 
namlich die Bhreaufoften der Praͤfekten und Unterpräfeften, 
die Koften ded dffentlichen Unterricht3, für Findelfinder, Ge— 
fängniffe, Gefängnißmiethe und Baufoften, Feine Ausgaben 
ber Zribunnle und zu unvorhergefehenen Ausgaben 

18,943,500 Franken; 

2) die Befkmmten Ausgaben, 

a. beim Minifterium des Innern, ald 

Gehälter der Präfekten, Generals Sefres 

taͤre, Präfektur =» Näthe, Unterpräfelten 
Profefforen und Bibliothefare =»  s 5,580,220 $r. 

b. beim Juſtiz⸗ Minifterium, ald Ges 

hälter der Appellhoͤfe, Kriminalgerichte, 

Berichte 7. Inſtanz, Handelsgerichts⸗ 
Latus 5, 580, 220 Sr. 
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Transport 5,580,220 Sr, 

Schreiber, Sriebendrichter und Gerichtds 

fchreiber = ⸗ 2 ⸗ ⸗ 41044144,856 Fr. 

©, beim Finanz-Miniſterium, als Ge= | 

‚bälter und !Kemifen der Generals und 

Arrondiffementö= Einnehmer 5 3 =  2,782,075 Er. 
überhaupt = = 18,777,151 Sr. 

‚Die firen Ausgaben wurden auf den Öffentlichen Schaf 
affignirt und dort verrechnet. Weber die Centimen zu den’ 
veränderlichen Ausgaben, welche dem Präfeften mit einem 
Zwölftheile monatlich überwiefen wurden, führte er die Rech⸗ 
nung und legte fie dem Departemental-Rath ab; was ers 
fpart wurde, behielt das Departement zu näßlichen Einrich« 
tungen. Mit den übrigen Zulags-Centimen war eine aͤhn⸗ 
liche Einrichtung getroffen, 

Außerdem konnten die Departementd noch befonbere 
Gentimen zu MWegebauten und andern nüßlichen Anlagen 
bewilligen, wozu jedoch befondere Faiferliche Defrete erfors 
derlich waren. Hieraus beftehen noch die Beifchläge für den 
Bau und die Unterhaltung der Bezirföftraßen mit 104 
Prozent, 


Die Verwaltung ber bireften Steuern, war zuerft einer 
Agentfchaft anvertraut; durch dad Gefeg vom 23. Novbr. 
41799 (3. Frimäre 5. 8.) wurden aber in jedem Departes 
ment Direktionen der direkten Steuern errichter, beftehend 
aud einem Direktor, einem Synfpeltor und einer der Größe 
beffelben angemeffenen Zahl Kontroleurs; für jedes Arrons 
diffement mindeftend Einer, und Zwölf bis Funfzehn etwa 
in jedem Departement. Vor Einfegung der Steuerdirek⸗ 
tionen waren in ber Steuerverwaltung wegen Mangel an 
genauer Bezeichnung ber den verjchiedenen Adminiſtrations⸗ 
Behörden obliegenden Verpflichtungen und hauptfächlich mes 
gen ber fehlenden Kontrole große Unordnungen vorgeloms 
men; bie Rollen wurden fehlecht angefertigt oder blieben 
liegen, fo daß die neue Geftaltung der Dinge aus der Sache 
felbft hervorgehen mußte und von ben beften Folgen war. 
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Zu ben Verrichtungen der Steuerfontroleure gehdrte 
die Revifion der von den Repartitoren aufgeftellten Mutter 
rollen und der Veränderungsliften, welche den Heberollen 
zum Grunde gelegt wurden. Sie waren verpflichtet, ben 
Repartitoren bei ihrer Arbeit zu helfen und nöthigen Falls 
die Mutterrolfen felbft zu verfertigen, und alle diefe Rollen 
zu fammeln. Ferner hatten fie die Unterfuchung und Veri— 
fifation der Reklamationen gegen die Beſteuerung und alle 
Aufträge auszuführen, welche die vorgeſetzten Behörden ihs 
nen zuwiefen. Späterhin, ald die Anfertigung ded Katas 
fterd eingeleitet war, änderten fih mit den Fortfchritten 
deffelben diefe Beftimmungen dahin, daß in den Fataftrirten 
Theilen die Repartitoren nicht weiter ndthig waren, indem 
bier der Ortövorfteher (Märe) ein Güterwechfeldbuch führte, 
woraus er dem Kontroleur Auszüge übergab, welcher ſolche 
nach genauer Unterfuchung ald richtig anerfannte und der 
Steuerdireftion Behufd Berichtigung der bei derfelben auf: 
bewahrten Mutterrollen überfandte. | 

Die Steuerinfpeftoren waren mit ber fpeziellen Aufficht 
hber die Kontroleurd und mit Nevifion ihrer Arbeiten bes 
auftragt; fie mußten wo ed nöthig war Hülfe leiften und 
hberhaupt darauf fehen, daß die gefeglichen Beftimmungen 
tiberall genau befolgt wurden, zu welchem Zwed fie von 
Zeit zu Zeit Umreifen machten, 

Die Direktoren beforgten indbefondere die Anfertigung 
ber Heberollen auf den Grund der gewöhnlich im Septem— 
ber durch den Kontroleur eingereichten fummarijchen Mut: 
terrollen. Diefe Heberollen legten fie nach der Ausfertigung 
dem Präfeften zur Vollziehung vor, und überfandten fie 
alddann an den Kontroleur zur weitern Uebergabe an vie 
Konımunalbehörde und an den Steuereinnehmer. Sie ſchick— 
ten dem Finanzminifter eine Ausfertigung der Nachweiſun— 
gen Über den Betrag der Steuern zu, eine Ähnliche übers 
lieferten fie dem Praͤfekten und jedem Bezirkseinnehmer. 
Auch hatten fie alle Vorbereitungd= Arbeiten, Rechnungen, 
Tabellen u. f. w. zu beforgen, welche zur Bertheilung der 
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bem Departement auferlegten Steuern unter bie Bezirke er» 
forderlich waren, und durften den Minifter unmittelbar von 
Allem unterrichten, waslauf die bireften Steuern Bezug hatte, 

Für die Erhebung der Steuern beftanden in jedem Des 
partement ein Generaleinnehmer, in jedem "Arrondiffement 
ein Bezirkdeinnehmer und für jede bedeutende oder für mehs 
rere Heine Bürgermeiftereien (Märien) ein Spezialeinnehnter, 
Saͤmmtliche Einnehmer, ohne Unterfchied, waren verbunden, 
eine Bürgfchaft in baarem Gelde zu ftellen, welche dem 
12ten Theile ver Hauptſumme der direkten Steuern gleich Fam, 


Kaum hatte die Assemblee constituante im Jahre 
1791 die Allgemeinheit der Grundfteuer defretirt, Faum war 
bie neue Deparfementd=Eintheilung vollendet und bie Grunds 
jteuer im oben auseinandergefeßten Verhältniffe auf die Dex 
partements -vertheilt, als von allen Seiten Reklamationen 
gegen die Ungleichheit der Bertheilung eingingen. Die Wahrs 
heit derfelben war nicht zu verfennen und die fonftitutionelfe 
Berfammlung befchloß die Anfertigung eined allgemeinen 
Katafterd. Die Unruhen der Revolution verhinderten die fos 
fortige Ausführung des Beſchluſſes; unterdeffen half man 
ſich mit 'Herabfegungen. 

Schon vor der Revolution hatte man in Franfreich 
mehrmals verfucht, eine gleiche Vertheilung der Grundfteuer 
durch Anfertigung eines allgemeinen Katafterd zu bewirken, 
Kolbert entwarf dazu einen Plan im Jahre 1679, er ftarb 
darüber hin und der Plan blieb liegen. Herr von Chamils 
lart nahm ihn wieder auf, allein die unglüdlichen Begebens 
heiten gegen dad Ende der Regierung Ludwigs XIV. vers 
binderten nochmals die Ausfhhrung. Eben fo fcheiterfe der 
ähnliche Entwurf des Minifterd von Lowerdy im Jahre 
41763, wornach felbft die Güter ded Adels, der Prinzen und 
der Geiftlichfeit Fataftrirt werden follten, an dem — 
ſtande der privilegirten Staͤnde. 

Zu Anfange des Jahres 1801 fette ber erſte aonſul 
eine Kommiſſion nieder, welche uͤber die Mittel zur Abhuͤlfe 


384 Rheinprovinz, 


ber forfbauernden ‚WeberbürbungssBefchwerben ihr. Gutach« 
ten abgeben follte; was dahin ausfiel, daß das allgemeine 
Katafter das einzige Mittel: zur Erlangung einer gleichmaͤßi⸗ 
gen Grundſteuer-Vertheilung fei. Die Länge der Zeit und 
die Beträchtlichkeit der Koften einer allgemeinen Vermeſſung 
und Abſchaͤtzung erfchredte und man Fam auf den Ausweg, 
41800 Gemeinen durchd Loos aus den einzelnen Arrondiffes 
mentd zu. wählen, ſolche nach Kulturmaffen, d. b. Wiefen, 
Aecker, Gärten, Waldungen vermeffen und deren Ertrag abs 
fehäßen zu laffen, alddann den Rein-Ertrag fämmtlicher 
übrigen Gemeinen approrimatio gleichzuftellen, und hiernach 
die Vertheilung der Grundfteuer vorzunehmen, Die Anords 
nung fchlug aber auch bei diefer Ausführung fehl, denn in 
mehreren Departementd konnte man nicht einmal die nöthis 
gen Geometer finden, fie mußten erft ausgebildet werden. 
Die Vermefjungen waren unrichtig, die approrimative Ab: 
ſchaͤtzung aber gänzlich unbrauchbar und alle Präfekten ftell- 
ten vor, daß die Vertheilung nach diefer Arbeit noch mans 
gelhafter fein würde, ald die bisherige. Es wurde daher 
nach einen Regierungsbefchlußg vom 20. Dftbr. 1803 die 
Vermeffung und Abfchäßgung aller Gemeinen, jedoch eben: 
fall nur nach) Kulturmaffen neu angefangen. Zu ben Ko— 
ften diefed allgemeinen Maffenkatafterd wurden 13 Zulags- 
Gentimen auf die Grundfteuer bewilligt, deren Betrag fich 
auf 3,103,720 Franken jährlich belief. Die Geſammtkoſten 
waren auf 55 Millionen berechnet und man glaubte in 18 
Jahren mit der Arbeit zu Eude zu fommen. 

Durch die Meffung und Abfhägung nach Kulturarten 
erhielt man aber höchftend eine gerechte Vertheilung bid auf 
die Gemeinen, die Ungleichheiten der Vertheilung unter die 
Steuerpflichtigen waren nicht gehoben. Diefer Zweck follte 
durch eigene Deflarationen der Grundbefiger von der Mor: 
genzahl der verfchiedenen Kulturen erreicht werden, bie Abs 
ſchaͤtzung aber demnächft erfolgen und fo bad Parzellars 
Katafter fih bilden. Die Erflärungen waren aber fchiwer 


zu erhalten, ftimmten fo wenig mit den Refultaten ber Vers 
meſ⸗ 
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meſſung nach Kulturmaffen, daß man ed gänzlich aufgeben 
mußte, in biefer Art den: Zweck zu verfolgen. Es wurde 
abermald eine Kommiſſion Sachverftändiger  niebergefeßt, 
welche. erflärte, daß das einzige: Mittel zum Ziele zu ges 
langen, ‚die Vermefjung — Stuͤcke in jeder Ge⸗ 
meine waͤre. 

Hiernach wurde nun ein Plan zur allgenceinen Parzel⸗ 
— mit welchem man: gleichzeitig den der Anfers 
tigung einer Karte von. ganz Frankreich verband, entworfen 
und am .27. Januar 1808:vom Kaifer beftätigt. Die Zus 
lags-Centimen zur: Beftreitung der erforderlichen Koften, 
welche auf 150 Millionen audgemittelt waren, wurden auf 
33 Prozent erhoͤhet. Letzte trugen 6,897,000 Franken ein, 
ſo daß man Hinfiht3 der Geldmittel.in 21 bis 22 — 

das Kataſter zu beendigen hoffen konnte. 

Ueber die Ausführung wurden bie ausfuͤhrlichſten In— 

ſtruktionen ertheilt und nach. und nach vervollſtaͤndigt. Gie 

find in einem gebrudten Werke enthalten, 4 ben Titel 

At: 

‚ Recueil. methodigue des Lois, decrets, — | 
FERN ‘et decisions sur.le: Gatastre de la France, 
Approuve ‘par le Ministre des Finances. Paris 1811. 
de l’imprimerie imperiale, .: r 

und. zu. welchem ein Folioband Mufter und. Formulare ges 

hört. Zur Leitung der Gefchäfte ward beim Finanzminiſterio 

eine beſondere Abtheilung eingefeßt, zu welcher außer den 

Chefs 10 General: Zufpektoren gehdrten. In den Departes 

ments leiteten die Arbeiten der Präfelt, der Steuerdireftor, 

ein Ober⸗Ingenieur und mehrere Geometer, Abfchäger, Steuer⸗ 
inſpektoren und Huͤlfsarbeiter. 
Die Arbeiten theilten ſich Kantousweiſe in folgende 

Haupttheile: 

1) in Vermeſſung, Kartirung, Ausmitteluug des Bet 
ftanded, Aufnahme der Vermeffungsregifter; 

2) in Ausmittelung . bed reinen Ertragd nad) Yen ver⸗ 
vollſtaͤndigten Vorſchriften der fruͤhern Steuergeſetze. 

25 
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Den Eigenthuͤmern wurbe dad Reſultat der Katafters 
Operationen durch fogenannte Buͤlletins zur Anerfennung der 
Richtigkeit oder zun Abgabe ihrer Gegenerflärung : zugefertigt; 
alddann wurde eine: Kantonalverfammlung veranftaltet, wel: 
che aus Deputirten jeder Gemeine beftand, die aus ber Zahl 
der Grundeigenthimer gewählt wurden, und in welcher der 
Unterpräfekt den-Borfiß hatte. Der Stenerdireftor und der 
Steuerinfpeltor wohnten. derfelben ebenfalls bei und hatten 
darin eine berathende Stimnte. Die. Kantonalverfammlung 
durfte sicht länger ald 8 Tage dauern, worauf alddann bie 
Entjcheidung und: befinifive s iitellung des Be erfolgte, 
—— wurde 

3) die Vertheilung der Kontingente — die Gemei⸗ 
nen bed Kantons, demnaͤchſt bei weiter fortſchreitender Ars 
beit unter die Kantond und endlich die Gleichftellung der 
Departements bewirkt. Endlich iſt 

4) die Konſervation der Kataſterarbeiten — Fort⸗ 
ſchreibung des Guͤterwechſels, und 

5) die Anfertigung der Steuerrollen zu —— 

Auf dieſe Art wurde die Arbeit bis Ende des Jahres 
1813 fortgeſetzt. Es war zu der Zeit auf dem linken 
Rheinufer, ſo weit es in Preußiſchen Beſitz gekommen, eine 
Fläche von 1,555,214 Morgen kataſtrirt worden, 

Unter: Preuß. Verwaltung ift dad angefangene Werk 
fortgefeßt; worliber die nähere Ungabe im folgenden Aßfchnirt 
gemacht wird... Es bleibt. hier nun noch die : Grundfteuer« 
Veranlagung u. f. w. im: Einzelnen darzulegen. 


Die franzdfifchen direften Steuern wurden ald Repar: 
titionds und ald Quotitätd-Auflagen unterfchieden. Die 
Grundfteuer gehdrte. zur erften Gattung, d. h. ihr Betrag 
im voraus für jeded Departement u. f. w. beftimmt, mußte 
ohne Abzug vol zur Staatskaſſe abgeführt werben. Die 
Natur einer Vertheilungsfteuer ging durch die Trennung des 
linken Rheinuferd von Frankreich zun größten Theil verlos 
ren; nur für die Steuerpflichtigen. der einzelnen Gemeinen 
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fand fernerhin eine Vertheilung des nach der Repartition 
des Sahres 1813 beibehaltenen Kontingentd jeder Gemeine 
Statt. Das ältere Verhältniß der Vertheilung tritt mit dem 
FHortfchreiten der Aufnahme. des neuen — in beiden 
weſtlichen Provinzen wieder ein. 
Die Grundſteuer wird gemäß den Geſetzen vom 1. Des 
zerirber "1790 und 23. Novbr. 1798 auf alles Grundeigen— 
thum nach Maaßgabe des reinen ſteuerbaren Ertrags 
deſſelben vertheilt, ohne andere als in den Geſetzen lediglich 
zur nothwendigen Beguͤnſtigung des Aderbäned und in all⸗ 
gemeinen: Intereſſe der Geſellſchaft bewilligte Ausnahmen, 
Der. reine Ertrag: des Grund und Bodens iſt derjenige, 
welcher. dem Befitzer deffelben übrig bleibt, nachdem vom 
rohen Ertrage die Koften ber Beaderung, der Saat, der 
Erndte, ded Unterhaltd des Beſitzers und der Fortfchaffung 
ber Produkte zum Markt in Abzug gebracht find. Der fteuers 
bare Ertrag ift der auf eine beftimmte Anzahl Jahre 
durchfichnittlich berechnete reine Ertrag und wird auch Steuer: 
kapital genannt. (Gef. v. 28. Novbr. 1798. Art. 3 und 4.) 
In der dad Gefeß vom 4. Dezbr. 1790 begleitenden 
Inſtruktion find .ald Hauptprinzipien aufgeftellt: worden: 
‚die verhältnigmäßige Gleichheit in — der lien 
fteuer, 
well der Ertrag, worauf ſie haftet einer genauen — 
faͤhig iſt und weil die Oeffentlichkeit der Schaͤtzung fuͤr alle 
Steuerpflichtige die Kenntniß derſelben moͤglich macht; und 
die, vollkommenſte Unabhängigkeit der Grundſteuer von 
dem ſonſtigen Bamdgen‘ und Einkommen des Grundbe⸗ 
ſihers, ” 
indem das Srundfthl allein beſteuert iſt und der Eigentht 


wiffen Theile der wirklich empfangenen Bodenerzeugniſſe abs 
zutragen. : Der etwa hiernach noch obwaltende "Zweifel we⸗ 
gen; ber Zahlungsverbindlichleit beim Beſitzeswechſel hät eine 
Entfheidung des Parifer : Kaffationdhofes vom 18. "Aug. 
1815 dahin gehoben: 

25 * 


388 Mbheinprovinʒ. 


daß die Grundſteuer aus den Erzeugniſſen des laufenden, 

nicht des vorhergegangenen Jahres zu berichtigen iſt. 
Zur Entrichtung der Grundſteuer ift urfprünglich ber 
Beſitzer der. .bebauten und nichts bebauten Grundſtuͤcke aller 
Art zu Eigenthums- oder Nußungsrechten verpflichtet. (Gef. 
und Inſtr. v. 1. Dezbr. 1790 und Eivilgefeßbuch, Art. 608.). 
Der Art. 147. des Geſetzes vom 23. Novbr. 1798 Bat aber 
auch den. Paͤchtern and Miethern die Verpflichtung aufer 
legt, ‚die. Grundſteuer von: den gepachteten Gütern und ges 
mietheten . Häufern für Rechnung des Eigenthuͤmers oder 
Nutznießerd und mit Vorbehalt des Abzugs an den Pacht: 
gelvern, zu zahlen. In derfelben Art find nach dem Edikte 
von 1749 und den Geſetzen vom 18. Aug. 1791 und 12. 
Novbr. 1808. Urt. 2. alle Empfänger, Verwalter, Nota= 
rien, Taxatoren, Bewahrer und Schuldner von Geldern, 
welche dem: Steuerreftanten zuftehen und dem fiskalifchen 
Privilegio unterworfen find, verpflichtet worden, auf Aufor= 
derung bed Cinnehmerd die verfallenen Steuern zu zahlen; 
wogegen ihnen bie Anrechnung ua bie Depofita, Schulden 
u. ſ. w. geſtattet iſt. 

Das ſchon erwaͤhnte Geſetz vom 23. Novbr. 1798. 
geſtattet Art. 97101 auch dem Eigenthuͤmer ber mit ewi⸗ 
gen ober periodifchen Renten und Leiſtungen belafteten 
Grundſtuͤcke im Verhältniß der Grunbfteuer dem Berechtigten 
eine ‚Entfchädigung anzurechnen, ‚deren Feftfeßung fuͤr die 
Partheien unbefhränft if. Nur in dem Falle, daß der 
Verpflichtete. in einem Vertrage auf die Entſchaͤdigung ver: 
zichtet hat, kann dieſelbe auch ſpaͤter nicht gefordert werden. 
Wegen der Erbpachtguͤter hat ein Staatsraths-Gutachten 
vom. 2. Febr. 1809 beſtimmt, daß bie darauf haftende 
Steuer dem Erbpaͤchter zur Laſt faͤllt, ſelbſt wenn er zu 
dieſer Zahlung, vertragsmaͤßig nicht verpflichtet iſt; Dagegen 
kann derſelbe den fünften Theil des Grundzinſes in Abrech⸗ 
nung bringen, wenigſtens in dem Falle, wenn dad Gegen⸗ 
theil nicht ausdruͤcklich feſtgeſetzt worden. 
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Die Staatddomänen, mit Ausfchluß ber Forften, wer: 
ben nad) den Gefeßen vom 23. Novbr. 1798 Art. .107 
und 408 und vom 10. März 1801 wie andere Grundſtuͤcke 
berfelben Art abgefchäßt und nach dem Ertrage befteuert. 
‚Eben fo find bie Gemeine-Güter (ausgenommen Gemeine: 
Häufer und Schulen) und die Wild» und Oed-Laͤndereien, 
welche feinen Eivilbefiger haben oder gefeßlich verlaffen find, 
den Gefegen von 4790 und 1798 Art. 109 gemäß, der 
‚Steuer unterworfen, wofür die Gemeine aufkoͤmmt. Päch: 
ter oder Miether von Gemeine-Öttern oder Häufern haben 
die Grundſteuer für Rechnung der Gemeine. zu entrichten. 
(Art. 1. des Gef. v. 16. April. 4803). Werden dergleichen 
aber von ſaͤmmtlichen Einwohnern gemeinſchaftlich gemußt; 
fo wird die Grunpfteuer entweder auf dad: Gemeine= Bhdjet 
gebracht, oder anderweit auf die Gemeine: Glieder - vertheilt 
(Gef. v. 1. Dezbr. 1790. Art. 4. und vom 46. April 1803. 
Art. 2). Findet die Nugung indeffen nicht von allen Ein: 
wohnern im gleichen Verhaͤltniß Statt; fo zahlen nur die 
Nusnießer (Gef. v. 1798. Art. 109. und von 1803. Art. 
3 und 4), Zur Xilgung der Grundfteuer von nicht verpachs 
teten Gemeine Waldungen wird, wie für die Auffichtöfoften, 
vorab ein Theil des jährlichen Solsfolages zum. Verkauf 
geftellt (Gef. von 1790. Art. 5.). | 
Der Art. 110 ded Gefeked von 1798 unterwieft auch 
die Güter der Wohlthaͤtigkeits- und anderer dffentlichen Anz 
ftalten der Grunbfteuer, mit Ausnahme der Häufer und da⸗ 
bei befindlichen Gaͤrten. 

Die Kommunal: und Privat-Waldungen, welche fih auf 
mehrere Gemeine-Bänne ausdehnen, find in jedem derfelben 
nach dem darauf liegenden Theile befonderd abzufchäßen und 
zu befteuern (Gef. v. 1798. Art. 741 u. folg.), 


Die Ausnahmen von der Grundſteuer theilen fich in. 
immerwährende und in Befreiungen auf gewiffe Zeit. 

Unter allen: Verhältiriffen unbefteuerbar find: Gaſſen 
und Straßen, Dffentliche Pläge und: Brunnen, Meffenz und 
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Marktplaͤtze, Bruͤcken wo kein Bruͤckengeld erhoben wird, 
Land- und Heerſtraßen, Feldwege, oͤffentliche Spatziergaͤnge, 
Feſtungswaͤlle, Fluͤſſe, Bäche, Seen, nackte und unfruchtbare 
Felſen (Geſ. von 1798 Art. 103.), Staatswaldungen (Geſ. 
vom 10. und 12. Novbr. 1801, weshalb die Steuerfonfins 
gente vermindert wurden), ertragslofe Domänen (Gef. von 
1798. Art. 105 und 106.), alle zum öffentlichen Dienft bes 
flimmte. Gebäude und deren Grund und Boden für Die 
Dauer dieſer Beftimmung, als: landesherrliche Schlöffer, 
Palläfte und Gebäude, Regierungs-, Juſtiz- und andere 
Verwaltungs-Gebaͤude, Invalidenhaͤuſer und ale Militär- 
Gebäude, Kirchen, Kapellen, Kirchhdfe uud Begräbnißpläge, 
Pfarrmohnungen, erzbifchöflihe und bifchöflihe Palläfte, 
Seminarien, Schulen, bffentlihe Bibliotheken, Mufcen und 
Hospitäler mit den daran ftoßenden Gärten, Bettel-⸗, Ar—⸗ 
reft= und. Zuchthäufer (Gef. von 1798. Art. 5., und wegen 
der Schulen Defret vom 41. Aug. 1808.); Gebäude, welche 
bloß zum Betriebe des Aderbaued beftimmt find, ala: 
Scheunen, Ställe, Speicher, Keller, Kelterhäufer u. dgl., 
welche für das zum Aderbau beftimmte Vieh, zur Aufbes 
wahrung der Früchte ıc, bienen, fo wie die Hofpläße der 
Wohnungen und Meierhdfe, doch wird deren Grundfläche bes 
fteuert (Gef. von 1798. Art. 85: und 86.). 

Periodiſche Befreiungen werden nad) den Gefeßen von 
1790 und 1798. Art. 144123. durch Beibehaltung des 
bisherigen Rein» Ertragß geftattet:. für ausgetrod'nete Suͤmpfe 
auf 25 Jahre, für Urbarmahung von Wild: und Deds 
Ländereien auf: 10 Jahre, für - Wald-Anpflanzungen oder 
Beſaamung auf wuͤſten Ländereien während 30 Jahre und 
auf. ſchon Fultivirten Feldern während derſelben Zeit um 
Itel der Steugr, für Anpflanzungen mit. Weinreben, Mauls 
beer= und andern Fruchtbäumen auf Wild» und Oed- und 
feit 15 Sahren nicht beaderten Ländereien während 20 
Jahre, auf Aderfeldern während 15 Jahre. Um dieſe Bes 
günftigungen zu erlangen, hat der Unternehmer einer folchen 
Melioration, bevor. felbige begonnen wird, der Behoͤrde da- 
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von Anzeige zu machen. Wenn die Angabe bei- der Lokal— 
Unterfirhung ſich beftätigt, dem Unternehmen auch von Nies 
mand widerfprochen ift, fo wird das Nöthige in ber Grunde 
fteuer-Mutterrolle vermerkt. In bereitd Fataftrirten Gemeis 
nen bedarf ed einer Anzeige nicht, weil bis zur Erneuerung 
des Katafterd das einmal feſtgeſetzte Steuerfapital under: 
ändert: beibehalten wird. ' 

Nach Art. 66. ded Gef. von 1798 Rain Eigenthuͤ⸗ 
mer von Wild- und Dedlaͤndereien, Heiden, Steppen und 
häufiger Ueberſchwemmung ausgeſetzten oder durch Waſſer⸗ 
fluthen verwuͤſteten Feldern ſich von der Grundſteuer nur 
durch Verzichtsleiſtung auf den — zn — der 
Gemeine frei machen. 

Wegen neuerbauter ober von Grund aus wieder her⸗ 
geſtellter Gebaͤude, inſofern dieſelben uͤberhaupt der Be— 
ſteuerung unterliegen, tritt dem Art. 88. gemaͤß die Be— 
ſteuerung erſt im dritten Jahre des vollendeten Baues ein; 
die Grundflaͤche bleibt inzwiſchen ſteuerbar. 


Behufs der Steuer-Vertheilung unter die Steuer— 
pflichtigen wird unterſchieden, dad Verfahren in nicht-kata— 
ſtrirten Gemeinen (Beſchluͤſſe vom 19. Dezbr. 1796. Art. 
3. und vom 9. Mai 1800. Art. 4. und Geſetze vom. 6. 
Suni 4797. Art. 10., v. 23. Novbr. 1798. Art. 9. bis 25., 
32 bi8 36, 61., vom 23. Dezbr. 1798. Art. 17 u. f;, 
vom 20. Zunt 1799. Art. 15.) und in Gemeinen, für welche 
das Katafter bereit vollendet ift (Gef. v. 15. Septbr. 1807.). 

In nichtsFataftrirten Gemeinen wird das jeder Ge— 
meine zugetheilte Kontingent durch befondere alljährlidy aus 
der Zahl der Grundbefißer "gewählte Steuervertheiler auf 
die fammtlichen Grundftüce der Gemeine vertheilt, nachdem 
die fteuerbaren Gegenftande entweder gefchäßt oder die ältere 
Schäßung berichtigt worden und dad Beitragsverhältniß 
befiimmt if. In den für diefe Operationen - beftintmten 
Mutterrolfen werden dann - auch die - Befißveränderungen 
nachgetragen. : Damit das Letztere gefchehen kann, haben 
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‚ die betheiligten Beſitzer dem Gemeinevorſteher davon An 
zeige zu machen, welcher diefe verzeichnet und Davon. den 
Stenervertheilern Mittheilung macht. So lange diefe Ans 
zeige unterbleibt, wirb ber bisherige Befiger als fieuerpflich« 
tig behandelt. Auch folhe Weränderungen mit dem Be— 
ftande ded Grund und Bobend, in welchen entweder die 
Steuerpflichtigfeit oder eine Befreiung eintritt, z. B. Ders 
Anderung eined Flußbettes, neue Richtung einer Straße, 
Erwerbung oder Veräußerung von Staatd- Domänen, Fors 
fien und Gebäuden u. f. w. müffen zur Kenntniß der Vers 
theiler gebracht werden, um die Schäßung und refp. Ber 
richtigung der Mutterrolfe zu bewirken, 

Die Zahl der Steuervertheiler ift auf 5 Perſonen bes 
fimmt, von denen zwei möglicherweife aus benachbarten 
Gemeinen fein follen, und zu denen noch der Bürgermeifter 
und deſſen Adjunft Hinzutreten. - Diefe fieben Perſonen 
berathen gemeinfchaftlib und beſchließen nach der 
Stimmenmehrheit; doch ift zu einem gültigen Befchluß 
die Anmwefenheit von mindeftend fünf Mitgliedern erforz 
derlich. Ihr Gefchäft muͤſſen fie im längftens 10 Tagen 
beendigen und dürfen ſich Ddeffelben weder unter bem 
Vorwande einer Ueberlaftung und eined Gefuched um Her: 
abfeßung, noch aus einer andern Urfache entziehen, bei 
Strafe folidarifcher Verantwortlichfeit und des Erſatzes ber 
verfallenen Steuerquoten, wenn die Zahlung ald Folge ih— 
rer Verſaͤumniß unterbleibt. Die Diftriftsfontroleure müffen 
an den Arbeiten der Steuervertheiler thatigen Antheil nehmen. 

Bon dem Amte eines Öteuervertheilerd befreiet die 
Grundbefißer entweder gänzlich oder auf gewiffe Zeit nur 
die gleichzeitige Wahl in mehreren Gemeinen, Krankheit, ein 
Alter über 60 Zahre, Gefchäftsreifen, jedes ftaatödienftliche 
und andere Öffentliche Amtsverhältniß, die Entfernung des 
Mohnortd von mehr ald 2 Myriameter (oder 2 Meilen 
1310 Ruthen Preuß., alfo wenig mehr ald 23 Meilen, 
vergl; des Merfafferd Handbuch zur Kenntniß der Maaße 
x. Trier, 1820. &, 133); was der Behdrde fogleich nach 
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Bekanntmachung : der. Wahl: anzuzeigen iſt. Ausbleibende 
Vertheiler Fönsien beim Friedensgericht belangt werden, : 

Megen Vertheilung der Grundfteuer in Eataftrirten ‚Ges 
meinen verorönet das Geſetz vom 15. Septbr. 41807; Art; 
33 bis 36 die Anwendung ded Schaͤtzungstarifs auf 
dad Gteuerfapital der Gemeinen eined Kataftralverbandes, 
zu welchen Behuf die ‚Prinzipalfontingente aller ‚Gemeinen 
in eine Maffe: geworfen werben, Diefelbe, Operation findet 
Statt, wenn mehrere Verbände und größere Bezirke zur 
Ausgleichung. nach den Kataftrals Erträgen zugezogen wer⸗ 
den, Uebrigend werden bier nur wegen Feſtſetzung des 
Miethwerthed der Gebäude (beim Abs und Zugang) die 
Steuervertheiler zuſammenberufen. 

In kataſtrirten ſowohl, als in nicht - kataſtrirten Ge | 
meinen erhöhen fich die Kontingente durch den Webergang 
bisher fteuerfreier Objekte in Privatbefigz; im umgelehrten 
Fall, wenn Privatghter durch Veränderung. ihrer Beſtim⸗ 
mung zu einem dffentlichen Zwecke fteuerfrei werden, wird 
das barauf bisher ruhende Kontingent abgefchrieben, _ 


Aus der WVeränberlichkeit des jährlichen Steuerfontin- 
gents überhaupt und des Befikftandes der einzelnen Steuers 
pflichtigen insbeſondere folgt die Nothwendigkeit für bie 
Steuererhebung altjährlih neue Rollen oder Verzeichniffe 
ber von den Steuerpflichtigen zu entrichtenden Quoten an= 
zufertigen. WBorbereitende Verrichtung für die Aufftellung 
diefer ‚Heberollen ift die Zufammentragung derjenigen Nachs 
läffe, welche vorbehaltlich der Wiederumlage im Laufe des 
Jahres bewilligt worden, damit zum Wortheil der betreffen- 
den Steuerpflichtigen die Umlage ftattfinde (Eirkulare vom 
13. Juni 1800, vom 13. April 1801, vom 12, und 16. 
uni 1813. und Gefeß vom 15. Septbr. 1807. Urt. 38.). 

Den Heberollen für nicht = Fataftrirte Gemeinen dient 
die von ben Öteuerverrheilern. feftgefeßte Mutterrolle ‚zur 
Grundlage. Wegen ber Fataftrirten Gemeinen wird (Gef. 
von 41807 ‚und Cirk. von 1813°) zuvoͤrderſt die Kataftral: 
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ſteuer unter den Gemeinen gleichgeftelt: und dann in einer 
fogenannten Rollen«Betragsnachweifung: der fteuerbare Reins 
Ertrag ober dad Steuerkapital, die Prinzipalfteuer, die Bei— 
fihläge und. Miederumlagen "verzeichnet. Zugleich werden 
bie Hebegebühren von der Geſammtſteuer, d. h. vom Prinz 
zipale, von den Beifchlägen und Wiederumlagen, zufäßlich 
berechnet (Staatdraths: Gutachten vom 13. Septbr. 1800.) 

- Die Heberollen fe!bft werden demnaͤchſt nach befondern 
Formularen durch Einfchreibung der Namen der Steuerpflich⸗ 
tigen und des Steuer-Kapitals derſelben nach der Mutter⸗ 
rolle und durch Berechnung der Individual-⸗-Steuer-Betraͤge 
nach dem -VBertheilungsfuß angefertigt. Der Vertheilungss 
oder Steuerfuß ift dad arithmetifche Verhältniß zwiſchen der 
Gefanmtftener einer Gemeine und dem man berz 
felben Gemeine, 

Die Heberollen wurden von den Dräfetten, jet von 
den Regierungen vollzugäfräftig erflärt und den. Elementars 
Erhebern zugeftellt, was die Gemeine = Behörde, mit der 
Aufforderung zur Steuerzahlung in den gefeßlichen Terminen, 
befannt macht (Gef. v. 22. Juni 1799. Art. 5. u. 6.). 


Die Steuer: Erhebung (geregelt durch die Gefeße 
vom 1, Dezbr. 1790., 2. Oktbr. 1791. Art. 13, 17, 19, 23, 
7. Noobr. 1796. Art. 3., 23. Novbr. 1798., Art. 1., 16., 
440. u. f., den Befchluß vom 4. Aug. 1808, Art. 1., 15 
bis 28,, 45 bis 47., das Cirkular vom: 21. März 1804 u. 
das Dekret vom 18. Aug. 1807.) erfolgt auf. den Grund 
ber Heberollen im Wohnorte des Steuerpflichtigen monatlich) 
mit einem Zwoͤlftel ded Jahresbetrages, welches am letzten 
Tage jeden Monats fällig if. Der Einnehmer läßt jedem 
Steuerpflichtigen einen Auszug aud der Rolle — als erfte 
Benachrichtigung — zugehen, worauf nach der Zahlung zus 
gleich quittiret wird. Gleichzeitig muß: auch die geleiftete 
Zahlung in der Rolle vermerkt werden. 

Verfchiedene Gefee uud insbeſondere der Beſchluß vom 
3. Novbr. 1802. verweifen die Klagen: wegen-der Steuer: 
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Erhebung zum Reſſort der Verwaltungsbehdrden. ‚Die Ger 
richte dürfen in folchen Klagefachen nicht efehnen. ' ' 

Zehn Tage nach der Verfallzeit kann wegen aeſtandi⸗ 
ger Steuer = Termine ein Exekutions- Verfahren eintreten. 
Unterläßt der Einnehmer die Anwendung deſſelben während 
breier Jahre nah Empfang: der Heberollen ober wird das 
wirflih begonnene Verfahren während eines  folchen - Zeitz 
raums audgefeßt, fo geht jeder Anfpruch gegen den Debens 
fen auf Erfaß verloren und eine Verfolgung‘ darf fo wenig 
im abminiftrativen, als gerichtlichen Wege ſtatthaben. Die 
Gefeße haben mehrere Verfolgungsarten: vorgefchrieben, ben 
obern Verwaltungd« Behörden ift aber überlaffen den Modus 
zu beftimmen, wie fie ihn zum Beſten ded Dienftes und flır 
das Intereſſe der Kontribuablen am geeignetften halten. Die 
Ausführung - beforgen : Steuerboten (Zwangsbefehlstraͤger), 
welche in diefer Beziehung die Funktionen der Gerichtövoll: 
zieher haben. Möthigen Falld werden fie durch die bewaff- 
nete Macht unterftüßt (Cirkul. v. 29. 1800., 7. April 
und 5. Mai 1801.) Ä 

Die Annahme von Geld zur Abzahlung an den Ge— 
meines oder Bezirks-Einnehmer ift ben Steuerboten bei Vers 
luft ihred Amtes unterfagtz den Erfaß haben fie außerdem 
zu leiften. Sie beziehen feine firirte Befoldung, fondern 
werden nur nad Maaßgabe ihrer Befchäftigung durch Ges 
bühren entfchädigt, die von der ProvinzialsBehdrde für alle 
Verrichtungen im voraus feftzufeßen find, : 

Das Gefeß vom 42. Novbr. 1808. erfheilt den Eins 
nehmern Hinſichts der Grundfteuer des verfloffenen und laus 
fenden Jahres auf Erndte, Früchte, Miethe und jedes Ein 
fommen aus unbeweglichen Gütern ald Steuer: Objekten die 
fiöfalifchen Vorrechte ded Staats, unbefchadet: der forftigen 
Rechte, welche fie wie andere Gläubiger auf die Güter des 
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dem Gutachten des Staatsraths vom 21. Febr. 1812 kann 
ein Einnehmer Namend ded Fiskus wegen Steuer-Rüdftände 
die Subhaftation eined Grundſtuͤcks betreiben, wenn bie ver: 
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wuͤſtete Beſchaffenheit deſſelben nicht genugſamen Ertrag ge⸗ 
währt und der Reſtant Fein anderes Zahlungsmittel darbie⸗ 
tet. So wie. bie fislaliſchen Vorrechte überhaupt, fo find 
auch diejenigen des Einnehmerd durch die Beftimmungen bed 
Civil⸗Geſetzbuchs (Liv, IN. Tit. VIII. Chap. 1.8.1. Art. 2101) 
befchränft, indem fie folgenden Zahlungen nachftehen: Ges 
sichtöfojten, Begraͤbnißkoſten, Koften der letzten Krankheit, 
Gefindelohn des abgelaufenen und laufenden Jahres, Unter: 
haltöfoften des Steuerpflichtigen und feiner Familie waͤh— 
rend ber legten 6 Monate in Forderungen ber Bäder,. Flei⸗ 
ſcher und aubern Krämer, und während des legten Jahres 
bie Forderungen der Schulanftalten und der Kaufleute, Miethe 
und Pachtgelver des leiten Jahres u. fe. w. Doc ift ges 
mäß Art. 4. bed Gefeßed vom 12. Novbr. 1806 die Klage 
auf Rüdgabe der mit Urreft belegten Mobilien nur unter 
Genehmigung der Verwaltung zuläßig. 

Laut Art. 16. des Gefeßed vom 2. Dftbr. 1791 und 
Art. 52. ded Befchluffes vom 4. Aug. 1800 find folgende 
Gegenftände von ber Pfändung oder Befchlagnahme aus: 
gefchloffen : 

4) die Betten und nothivendigen Kleidungsftüde bed 
Steuerpflichtigen und feiner Familie, 

29) dad Handwerközeug und Acergeräthe, 
3) die Pferde, Mauleſel, Ochfen und überhaupt alle 
Thiere, welche zur Wirthfchaft gebraucht werden, 
45) die Pflüge, Karren, KHandgeräthfchaften und Ader: 
Suftrumente, dad Gefchirr ded Arbeitsviehes, 

5) muß dem Reftanten auch- eine Milchkuh und wenn 
diefe nicht vorhanden, eine Ziege, fo wie der Bedarf an 
Brobgetreide und die ndtbigen Saatfrüchte zur gewöhnlichen 
Beſtellung der Felder belaffen werben; 

6) die Bienen, Seidenwärmer, die Blätter ded Maul: 
beerbaumd find nur in der für die ländlichen Güter und 
Nußungen geſetzlich ie Zeit der Pfändung unters 
worfen. 
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Die Uebertretung dieſer Verſcheift iſt duech eine Strafe 
von 100 Franken verpoͤnt. hr 

‚Die Zwangsmaasregeln in Beitreibung der Steuern 
fbnnen (Gef. v. 7. Novbr. 1796; vom 23, Nosbri. 17983 
Beichluß vom 4. Aug. 4800; Dekret vom 4. San. 1808) 
in unmittelbare, infofern fie gegen bie. in der Heberolle bes 
nannten Debenten ober. ihre Stellvertreter, und in mittelbare 
eingetheilt werden, wenn; fie. vermöge geſetzlich — si 
greffed gegen dritte. Perfonen gerichtet find. > 
—Das unmittelbare Zwangss Verfahren hat fote 
gende Grabe: unenfgeltlihe Mahnung, die mit Koſten vers 
knuͤpfte Mahnung, bie Erefution, der Zahlungs = Befehl, die 
Auspfaͤndung, der Verlauf: ber MISEARDER: und — Sub 
haftationen. von Immobilien. 

Unabhängig von der frühern —— eines Rollen 
auszugs oder Steuerzettels laͤßt der Einnehmer dem Reſtan⸗ 
ten eine Mahnung zur Zahlung in 8 Tagen zugehen, 
welcher nach fruchtlofem Ablauf des Termind die zweite 
dem Steuerboten mit. Centimen gleich zu verguͤtende — 
Mahnung auf den. Grund. der von der Bezirkskaſſe sertheils 
tert und vom Bürgermeifter vifirten Anmweifung folgt, : unter, 
Androhung ber; Eretutioh,, wenn die Zahlung in ann 
— erfolgt. 

Das Eretutions ‚Mandat ber Kaffe; — der 
Reſtan , die Ruͤckſtandsſumme, der Name des Steuerboten 
und die Gebür angegeben fein muß, wird zuvor von der 
Kreisbehoͤrde autoriſirt und von dem Buͤrgermeiſter des Orts 
viſirt. Die Exekutoren duͤrfen ſich aber nicht uͤber 10 Tage 
in derſelben Gemeine und uͤber 2 Tage bei einem Reſtan⸗ 
ten aufhalten und legen ſich zuerſt bei dem bedeutendſten 
Reſtanten und dann bei: den übrigen. nach ber. Hbhe: des 
Rücftandöbetrages ein. Sie haben. nur Anſpruch auf Woh⸗ 
nung, Beldftigung und. einen: Pla. am gemeinſchaftlichen 
Feuer, dürfen aber weder ihren Aufenthalt. außer dem Haufe; 
bed -Reftanten nehmen, noch die Erefutionsgebühren einzie⸗ 
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hen. In aͤhnlicher Art iſt das Verfahren, wenn der Exe⸗ 
kutor durch die bewaffnete Macht unterſtuͤtzt wird. 
Bleibt die, Exekution binnen 10 Tagen ohne Erfolg, fo 
erläßt der) Einnehmer an den Reſtanten einen gefchärften 
Befehl zur Zahlung in.dreitägiger:, Friſt bei:Vermeidung 
der Pfaͤndung und bed Verkaufs feiner Mobilien, wozu 
auch ‚die -auf dem ‚Hal. fbehenden  Feldfrüchte (Gefeß vom 
2; Dftbr. 1791. Urt. 12.) gehoͤren; mas dann "unter aus: 
drüdlicher Genehmigungiiber Kreisbehoͤrde auch ausgeführt 
wird, wenn die Zahlung nicht geleiftet worden. Iſt zu der 
Deforgniß Grund‘ vorhanden, daß ber Reſtant die: pfande 
baren! Mobilien wegſchafft, fo Tann ber Einnehmer auc) 
ohne. Ermächtigung. entweder: einen. Wächter beftellen oder 
die Pfändung vollftreden laffenz. iſt abe gehalten, davon 
fofort Anzeige zu machen. : 

Die. Pfändung. vertichtet der Stewerbote mit Zuzie— 
hung zweier Zeugen und nad) den für (gerichtliche Pfändun- 
gen vorgeſchriebenen Formalitäten, . Zugleich wird ein Bes 
wahrer: ver Pfandftüce beftellt, der für die Erhaltung berfel: 
ben verantwortlich ift,. und wegen Verweigerung demnaͤchſtiger 
Herausgabe mit. Borwiffen. ded Friedensrichterd zur gericht: 
lichen: Körperhaft: gebracht werden. kann. Sollte die: Pfän- 
dung nicht Statt haben fönnen, weil dem Steuerboten der 
Eintritt: im das Haus des Schulditerd durch unterbleibende 
Oeffnung der Thuͤren verfagt wird, fo: hät. berfelbe davon 
Anzeige zumachen, und: es iſt zur gewaltfamen Oeffnung 
der Thüren die Yutorifation der Kreisbehörbe erforderlich, 
welche dann im Beiſein des Polizeikommiſſaͤrs, ded Fries 
dendrichterd oder Bürgermeifters. zu bewirken. | 

Zehn Tage nach der: Pfändung: ift der Verlauf der 
Pfandftü de nach vorgängiger "Bekanntmachung zuläffig; 
doch muß bamit: fogleich: ‚eingehalten . werben, : wenn bie: 
Geldeinnahme ben —““ und die woran: und: 
—— Koſten deckt. er 

Die wegen. aſtandiger Steuer ‚auch ; zuläffige Sub⸗ 
J—— eines Grundſtücks oder Gebäudes wird 
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nur ſelten in Ausführung Fommen, in ſolchem Falle: ges 
ſchieht fie aber nach den ‚allgemein sgefeglichen Vorſchriften. 

Die Grabe ded:mittelbaren Zwangsverfahreng, 
welches insbefondere bei fruchtlofer Exekution gegen: den 
Steuerfchuldner bei- Pächtern und Miethern der: Grundfthdfe 
beffelben angewendet wird, find: bie Arreftanlegung, ‚auch 
Dppofition genannt, die Exekution, der Zahlungsbefehl, die 
Pfaͤndung und der Verkauf der Pfandſtuͤcke. —*— 

Die Arreſtanlegung auf verfallene Pacht oder 
Miethe oder auf kuͤnftige Zahlungstermine, oder die Oppo⸗ 
ſition gegen Entrichtung derſelben an den Verpaͤchter oder 
Vermiether, wird auf Anweiſung des Einnehmers durch den 
Steuerboten ‚bewirkt. Bleibt. die Zahlung der verfallenen 
Pacht oder Miethe oder der künftigen Termine zur Verfall⸗ 
zeit aus, jo treten die weitern Grabe in ber für das uns 
mittelbare: Verfahren; vorgefchriebenen Form ein. 

Gegen die. Elementar: Erheber. verfügt. die ‚ihnen vors 
gefeßte Kaffe ohne weitere, Aufforderung die. Erekution am 
10ten Zage nach Ablauf des Zahlungstermins, es mag: bie 
Einziehung der Steuer überhaupt unterblieben.. oder nicht 
mit. gehoͤrigem Erfolg; bewirkt, oder ‚bie erhobene Steuer 
entweder aus Nacläffigkeit zuruͤckbehalten oder eine Unters 
ſchlagung derfelben bereitö ermittelt fein, , Nach fünftägiger 
fruchtlofer Erefution wird gegen untreue Einnehmer dad 
Verfahren der Kriminals Öerichtsordnung angewendet... 

Die Gebühren der Steuerboten und. bie fonftigen beim 
Zwangsverfahren vorlommenden Unkoſten hatten, bie: Präs 
feften, alfo jeßt die Regierungen, unter Genehmigung des 
Minifterii zu beftimmen. Die tägliche Gebühr eines Steuer- 
boten follte nicht über 2 Franken und nicht unter 1 Frans 
ken geftellt werden. Uebrigens find ohne fonft. dem Reftanz 
ten. zur Laſt fallende. Vorſchuͤſſe und außer der Stempel: 
gebühr, gemeinhin folgende Sätze ee F 

der Zahlungsbefehl ⸗ — Br 75 Cim. 

die Pfändung, naͤmlich 
dem Steurbtens = ss =». 2 ⸗— ⸗ 
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Die Gebühren des Steuerboten werden von ber Kreis⸗ 
behdrde feſtgeſetzt und auf die Steuerreſtanten repartirt; 
wornach die Bezirkskaſſe den Betrag zur Zahlung an den 
Steuerboten vom Einnehmer erhebt, welcher ſich dieſen 
Vorſchuß von den Reſtanten erſtatten laͤßt. Die Koſten der 
gegen zahlungsunfaͤhige Reſtanten verfügten Exekution bleis 
ben dem Einnehmer zur Laſt. 


Ein Nachlaß der ————— * nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 2.Oktb. 1791, 23. Novbr. 
1798, 20. Juni 1799, 45. Septbr. 1807, des Beſchluſſes 
vom 44. Mai 1800 und ber — vom 15. Juni 
1800 vorkommen: 

a) unter ber Benennung von Entlaſtung (decharge) 
oder Herabfegung (reduction), un eined —— oder 
einer Ueberſchaͤtzung, 

b) unter der Benennung von Nachlaß —— oder 
Ermäßigung (moderation), wegen zufälliger oder unvorher⸗ 
gefehener Verlufte am Reinertrage des Steuerobjektes. 
Der erſte Fall eines Nachlaffes (a) beruhet auf ſtren⸗ 

ger Gerechtigkeit und die Bewilligung kann nicht verfagt 
werben; doc) wird der nachgelaffene Betrag mit Ausnahme 
weniger Fälle durch Umlage im. nächften Fahre wieder er= 
fee. Im letzten Falle (b) erfolgt der Nachlaß mehr aus 
Nachficht und eigentlich als MWohlthat, daher Bewilligung 
und Betrag nach den Beſtaͤnden des durch Beiſchlaͤge gebils 
deten Remiffionsfonds abhängig ift. Unter allen Umftänden 
darf der Nachlaß nicht auf eine höhere. .. ald der 


Steuerbetrag felbft ‘bewilligt werben. - 
Das 


| 
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Das Geſuch um einen Nachlaß ift unbedingt bes 
gründet, wegen eined unrichtigen oder doppelten Anſatzes, 
wegen verhältnigmäßiger Ueberfchäßung und wegen eines 
Irrthums in der Schäung oder Berechnung... Bei behaup⸗ 
teter Meberfchäßung muß der Unterfchied der Schaͤtzung ‚ges 
gen. andere Grundftücde wenigftend ein Zehntheil betragen; 
auch kann der Erlaß nicht ruͤckwirkend auf verfloffene Jahre, 
wohl aber für die folgenden Jahre bid zur ıneuen allgemeis 
nen Echäßung des Gemeine:Banned ‚bewilligt werden. In 
kataſtrirten Gemeinen wird die Berufung: auf verhältnißmäs 
ßige Gleichheit in der Schätung nur — der un 
geflattet. 

Zur — oder Wellang einer —— 
genuͤgt der Nachweis der Beſteuerung wegen eines Grund⸗ 
ſtuͤcks, welches einem Dritten gehört; doch. wird die Ent: 
ſcheidung im Falle eined Streited über das Eigenthumsrecht 
ausgeſetzt, bis ein Erkenntniß ergangen, ſo lange daher der 
bisherige Beſitzer zur Steuerzahlung verpflichtet bleibt. 

Die Steuer von vernichteten, verlaffenen, feinen Ertrag 
gebenden oder ‚nicht befteuerbaren Objekten und überhaupt 
jede ungefegliche Befteuerung wird ‚niedergefchlagen, muß 
aber grimdfäsglich wieder umgelegt werden. 

Für einen Nachlaß oder eine Ermäßigung ber: Steng 
iſt bedingter MWeife Grund vorhanden, wenn durch Uns 
fruchtbarfeit ded laufenden Jahres, Hagel, Froft,. Ueber: 
ſchwemmung, Brand oder Windfchäden die Erndte oder Gebaͤu⸗ 
lichfeiten entweder vollig oder’ zum Theil ;zerftdrt, oder wenn 
MWohnhäufer während eined. Jahres nicht bewohnt ‚worden 
find. Doch ift dazu erforderlich, daß: bei laͤndlichen Grunds 
ſtuͤcken der Verluft den 15ten oder. einen größern Theil des 
gewöhnlichen Gewinnfted beträgt, und "bei Haͤuſern der vers 
Iorne Miethwerth ſich wenigſtens auf dem, 10ten Abei des 
rohen Ertrags beläuft, + 

Steuer⸗Ruͤckſtaͤnde, bie wegen Mongels eines pfandbar 
ren Objektes durch die ftattgehabte Exekution nicht beizu⸗ 
treiben geweſen, werden auf den Nachlaßfonds angewieſen. 
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Fuͤr Steuerbeſchwerden und Nachlaßgeſuche beſtehen 
gewiſſe Praͤkluſivfriſten und zwar auf die Dauer von 3 Mo⸗— 
naten nach Bekanntmachung der Heberollen fuͤr die ſich dar— 
aus ergebenden irrthuͤmlichen Beſteuerungen, auf 16 Tage 
nach einem ſtattgehabten Ungluͤcksfalle, auf den 31. Juli 
jed. J. wegen entgangenen Miethertrages von Wohnhaͤuſern, 
wobei das Jahr vom Oktober bis Oktober gerechnet wird 
und endlich auf den Schluß des Jahres oder auf einen an 
derweit feftgefeßten Termin, wegen der von den Einnehmern 
zu Tliqnidirenden » ımbeibringlichen Quoten. Alle derartigen 
Gefuche wurden bei dem Unterpräfelten eingereicht, welcher 
fie dem Kontroleur übergab. Für die Gefuche um gänzliche 
Abnahme oder Verminderung ber Steuer forberte. berfelbe 
dad Gutachten ber Steuervertheiler. Wurde die Reklama— 
tion von diefen ald gegründet anerkannt, fo fügte ber Kon 
'troleur feine Meinung hinzu und gab die Verhandlungen 
dem Unterpräfelten zuruͤck, welcher fie mit feinen Bemerkun⸗ 
gen an den Präfekten überfandte. Der Praͤfekt legte fie 
dem Steuerbdireftor zum Gutachten vor, worauf alddann die 
Entſcheidung durch den Praͤfektur⸗Rath erfolgte und die von 
dem Öteuerdireftor ausgefertigte Nachlaßordonanz vom Prä- 
fetten vollzogen wurde. Unter ben jeßigen Berhältniffen 
ift das Verfahren weniger umftändlic), da die Obliegenhei: 
ten des Präfelten, bed Praͤfekturraths und bed Steuerdiref: 
tors bei den Regierungen beruhen. 

Kommen Fälle: vor, wo die &teuervertheiler dem Ans 
trage der Reklamanten nicht beiftimmen, die Steuerpflidti- 
gen dagegen bei ihrer Behauptung wegen Weberfegung be= 
harren, ſo werden 2 Abfchäker ernannt, der eine durch bie 
Berwaltung, der andere durch den Reklamanten. Diefe vers 
flgen fich mit dem Kontroleur an Ort und Stelle und neh- 
men dort in Gegenwart zweier Steuervertheiler und bes 
Reklamanten die Unterfuchung und Vergleichung bed reinen 
Ertrag der Güter mit den angrenzenden vor. Der Konz 
troleur nimmt darüber eine Verhandlung auf, welche er mit . 
feinen "Gutachten zur Entſcheidung einfendes, Findet ed 
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ſich, daß der Reklamant im Verhaͤltniß gegen: die fibrigen 


Steuerpflichtigen wirklich zu Hoch befteuert war, fo erfolgt 
die gänzliche Löfchung ‚oder Herabfegung, und der Betrag 
wird im folgenden Jahre, zu Gunften des überblrdeten 
Theild, der Steuer beigefchlagen und auf alle Steuerpflidy- 
tige vertheilt. Der Betheiligte muß dagegen bid dahin die 
volle Summe entrichten. Dies ER. nennf man die 
Wiederumlage. 

Die Unterſuchung bei Ungluͤcksfaͤllen gefchieht durch ben 
Kontroleur und dur Sachverftändige an Ort und Stelle; 
die Bewilligung eined Nachlaffes wird auf ben Grund ber 
Unterfuchungdverhandlungen im vorgedachten Reklamations⸗ 
wege entfchieden, 

Zur Befriedigung ber Gefuche um gänzlichen oder theils 
weifen Nachlaß und zur Dedung ber uneintreibbaren Poften 
wurden jährlid” 2 Gentimen von Franken (oder 2 Prozent 
ber Hauptfteuer) in den Rollen ‚ausgefchlagen, wovon feit 
dem Faiferl, Defrete vom 23. Mai 1808 tel dem Präfel: 
ten, ztel den Finanzminifter und Ztel dem Minifter des 
Sunern zur Dispofition ftand. Dad dem Präfekten übers 
laffene Drittel war beftimmt, die Nachlaͤſſe und uneintreibs 
baren Quoten zu deden; das 2te Drittel bildete einen Re: 
ſervefonds, um folden Departements Zuſchuͤſſe zu bewilli⸗ 
gen, in welchen der disponible Fonds zu Nachläffen 'diefer 
Art nicht zureichte. Das legte Drittel, worhber der Minis 
fter ded Innern zu entfcheiden hatte, * zu baaren Geldun⸗ 
terſtuͤtzungen der, Steuerpflichtigen bei unglücklichen Erelg⸗ 
niſſen, als Feuersbruͤnſten, Viehſeuchen ac. beſtimmt. 


In dieſer Lage befand ſich das Grundſteuerweſen, als im 
Jahre 1814 die Heere der gegen Frankreich verbuͤndeten 
Maͤchte dieſe Laͤnder bezogen. Es blieb Hinſichts der Grund⸗ 
ſaͤtze unter den verſchiedenen Gouvernements unveraͤndert, 
die Verwaltungsbehoͤrden erlitten vielfachen Wechſel und 
mit Eintritt der Preußiſchen er wurden ‚Be: mneu 
organifirt, | n Yulun 

6° . | 
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Die erſte wichtige Veränderung enthält eine Bekannt⸗ 
machung des Preußifchen General » Gouvernement? vom 
Mittels und Niederrhein d. d. Achen den 24, Noobr. 1815., 
wornach auf den Grund minifterieller Beftinnmung mit dem 
Fahre 1816 bie in den verfchiedenen Departement des lin— 
ken Rheinuferd ‚nicht ‚gleich erhobenen Zulags-Centimen gleich- 
geftellt und ohne weitere fpezielle Beftimmung mit 43 Pro: 
zent der Prinzipalfteuer erhoben werden follten. Außerdem 
blieben in Hebung 5 Prozent für die Gemeinen und 3 bis 
5 Prozent Gebühren ber Elementar = Erheber. 

Im Sabre 1822 wurde der Gefammt= Beiſchlag wie⸗ 
ber ausgeſondert, indem 

21 Prozent für den Staat zur Beſtreitung ber verän- 
berfichen und unveränderlichen — 

2 Prozent zum Remiſſi ions-Fonds, 

104 Prozent zum Straßenbau-Fonds, und ſtatt der 
bisheriger 35 Prozent, nunmehr 

53 Prozent zum Katafter- Fonds 
erhoben, mithin 43 Prozent erlaffen wurden. Die Zulagd« 
Prozente für den Sataftr- Bonds find fpäter auf 85 Prozent 
gejeßt worden. 

Die ımter frangdfifcher Verwaltung getrennte Dispofi: 

tion über den Remiffions = Fonds fteht jeßt dem Finanze 
Minifterio allein zu; dagegen ift der Fonds nach Regierungs: 
bezirken gefchieden. Die Regierungen find ermächtigt, ges 
feßlih begründete SteuersNachläffe und Ausfälle darauf ans 
zuweiſen. Der dann verbleibende Meberfchuß wird unter 
minifterieller Genehmigung. zur Unterftäßung verungluͤckter 
Steuerpflichtigen verwendet. 
Machdem durch die allerhöchfte Kabinets⸗Order vom 
7. April 1628 bie allgemeine Ausgleichung für die— 
jenigen Diſtrikte der Rheiniſch = MWeftphälifchen Pros 
vinzen, deren Katafter vollendet, mit dem Jahre 1829 an 
geordnet, find die Haupt Kontingente durch tefp. Zufammen- 
ziehung und Sonderung der Beifchläge in folgender Art re 
gulirt worden, 
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An Zuſchlaͤgen, welche biöher gleich der Prinzipalfteuer 
zu ben Staatsfaffen eingezogen worden, find mit dem Haupts 
Kontingente vereinigt: | 

am linken Rheinufer 1525 Prozent von den mittelft 
allerhöchfter Kabinets-Order vom 17. Eıptbr. 1822 auf 
21 Prozent feftgefeßten Zufchlägen zu den —— 
Ausgaben; * 

am rechten Rheinufer, ebenfalls 1636 — von 
den naͤmlichen Zuſchlaͤgen, welche im Regierungsbezirk Düfs 
ſeldorf mit 19 Prozent und im Regierungsbezirk Muͤnſter 
mit 17 Prozent erhoben wurden. Dagegen ſind abgeſetzt 
und werben nicht ferner erhoben, in Regierungsbezirk Düfs 
a Ira Prozent, und im Negierungsbezirt Münfter 

Ara Prozent, welche zu den Koften der Zuflize Verwaltung 
nod unter den bisher aufgebrachten 19 und refp. 17 Pros 
zent begriffen waren, 

Nach den in diefer Art feftgeftellten Prinzipal-Kontin— 
genten werden nunmehr ausgejchlagen und erhoben: 

a) für die Staatöfaffen in den Lanpdestheilen des lin 
fen Rheinuferd bi auf weitere Beſtimmung, die mit 
dem Hauptkontingente nicht vereinigfen 5,5% Prozent, als 
berjenige Betrag, welcher aus dem Beifchlag: der 24 Pros 
zent zu den Koften ber Zuftiz- Verwaltung verwendet ift. 
Der biöherige Betrag ift für die fämmtlichen in die allge= 
meine Steuer =Auögleichung eintretenden Gemeinen bed lins 
fen Rheinufers zufammengerechnet und nach demjenigen 
Prozentfaß ded neucn Hauptkontingents auf diefelben ver: 
theilt, welcher zur Gewährung der berechneten Summe er: 
forderlih if. Derjenige Betrag hingegen, welcher auf folche 
Bezirke fällt, die noch nicht im die allgemeine Steuer-Aud: 
gleichung eingetreten find, wird in jedem Regierungsbezirke 
befonderd nach dent neugebildeten Prinzipals Konfingent ver: 
theilt. 

b) Für Provinzial⸗Zwecke, zur Bildung eined Nemifs 
fionds Fonds 2 Prozent und zu den Kataftrirungs = Koften der 
Betrag der biöher beigenommen 83 Prozent, ferner am linfen 
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Rheinufer der Betrag der vom bisherigen Prinzipal⸗Kontlngente 
aufgebrachten 105 Prozent’ zum Wegebau in ben Grenzen 
jeded Regierungsbezirks; endlich im Negierungdbezirfe Müns 
fter die Summe, welche durch den biöherigen Beiſchlag von 
25 Prozent für den Schulfonds aufgefommen. Ueberall 
wirb die ad a. bemerkte Unterfcheibung ‚der in die allgemeine 
Ausgleichung eintretenden Gemeinen, von ben ——— Bezir⸗ 
ken beobachtet. 

Außerdem werden | 

ce) fowohl vom PrinzipalsKontingente, ald von bh 
Beifchlägen nach den geſetzlichen ——— die Semen⸗ 
tar⸗Hebekoſten erhoben, 





Das Grundfteuer;Katafter | 
in den Mheinifch + Weftphälifchen Provinzen. 


Sn den vormals Franzöfifchen Landestheilen am linken 
Mheinufer fand dat Preußifche. Gouvernement das Merk 
eined ParzellarsKatafterd für die Grunbfteuer unvollendet vor. 
Auch) in den Erwerbungen am rechten Rheinufer, naments 
lich im vormaligen Großherzogthum Berg. und in den Nafs 
ſauſchen Landestheilen, fo wie in der Provinz Meftphalen 
(vormals, Franzoͤſiſche, Weftphälifche, Bergifche und Heffifche 
Befigungen) waren Katafter, wenn gleich nicht nad) Pars 
zellar⸗Vermeſſung, zum Theil ganz ohne WVermeffung, nur 
nad) einer. meift mangelhaften Ertragsabſchäͤtzung vorhans 
den. - Beide Provinzen hatten inbeffen, Hinfichtd der Haupt⸗ 
prinzipien im Grundſteuerweſen eine. große Uebereinftims 
mung, benn nicht nur ‚bie Bergiſche und MWeftphälifche 
Grundfteuer ift der Franzofifchen nachgebildet, fondern aud) 
bie neuern Einrichtungen im Naffoufchen und. Heffifchen 
haben fich der Letztern angefchloffen und überall waren die 
ältern Eremtionen von der Grundfteuer aufgehoben, 

Die am linken Rheinufer fortbauernde, Erhebung, ber 
zur Beftreitung ber Koften bed: ParzellarsKatafterd beftimmten 
Zuſatz⸗Centimen brachte die Fortfeßung des Kataſterwerks 
in. Anregung. Dieſe begann im Sabre 1817 auch wirklich 
damit, daß die Katafter derjenigen Diftrifte vollendet wur—⸗ 
ben, welde nach Franzoͤſiſchen Borfchriften vermeſſen und 
theilweife abgeſchaͤtzt wor. Gleichzeitig wurde auf ben 
Grund. einer neuen nad): dem Franzöfifchen Recueil me- 
thodique des Leis etc. sur le Catastre, etc. Paris 1814, 
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ausgearbeiteten Inſtruktion, in den noch nicht kataſtrirten 
Theilen aller Rheiniſchen Regierungsbezirke mit der Par— 
zellar-Vermeſſung der Anfang gemacht. Der hierzu erforder: 
liche Koftenaufiwand ift aus dem Auffommen ded bisherigen 
Grundſteuer-Beiſchlags von 35 Prozent und aus Erſpar— 
niffen anderer Provinzialfonds beftritten. Daffelbe war ins 
deffen bei der Ausdehnung, die dad Gefchäft von Fahr zu 
Jahr erhielt, nicht zureichend; daher denn auch, nachdem 
alle Zweifel über die Näsßlichkeit und Nothwendigkeit eines 
auf ParzellarsVermeffung und prinzipienmäßiger Abſchaͤtzung 
ded driragsfähigen Grund und Bodens beruhenden Grund: 
ſteuer-Kataſters befeitigt Waren, bei des Königs Majeftät nicht 
nur bie angemeffene Erhöhung der Grundfteuer= Beifchläge 
zur Erlangung eines ausreichenden Fonds, ſondern auch, 
da die beibehaltene Franzdfische Steuer: Gefeßgebung fi 
auf dad linke Rheinufer und auf einen Heinen Diftrift in 
der Provinz Weſtphalen befehränfte, mithin die darin berus 
hende Anordnung eines ParzellarsKatafterd ohne legislatorifche 
Beſtimmung auf dad- rechte Rheinufer und auf den bei 
weitem größern Theil der Provinz MWeftphalen nicht über; 
tragen werden Fonnte, die Genehmigung für diefe Ausdeh— 
nung der Katafteraufnahme in Antrag gebracht wurde. Die 
Königliche Order vom 26. zei 1820. genehmigte beide 
Anträge. 

Da mehrjährige Etfahrung das Erforderniß einer Er⸗ 
gaͤnzung der proviſoriſchen Inſtruktionen bemerkbar gemacht 
hatte, und da ferner die auf dem rechten Rheinufer und in 
Weſtphalen geltenden mehreren Geſetzgebungen in Betracht 
zu ziehen waren; fo find die für- die Kataſter-Aufnahme 
bisher fchon zur Anwendung. gefonımenen Vorſchriften revi— 
dirt, ergänzt und in eine dad Ganze des Gefchäfts um: 
faffende Inſtruktion zufammengeträgen. Man verband va: 
mit die Abficht, auf diefe Weiſe fomohl ‘den bei der Aus: 
führumg des Werks betheiligten Eingeſeſſenen eine vollſtaͤn⸗ 
dige Kenutniß des dabei Statt‘ findenden Verfahrens, als 
auch ben mit der Leitung und Vollfuihrung der Kataſter⸗ 
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Arbeiten beauftragten‘ Behoͤrden und Beamten eline genuͤ⸗ 
gende Anleitung über ihre besfallf gen —— a” 
gewähren, 

Diefe Inſtruktion m von Finauz⸗ Miniſterio — 1; 
Februar 1822 vollzogen und führt den Titel: Allgenreine 
Inſtruktion über bad Verfahren bei Aufnahme des Katas 
fterö von ertragsfähigem Grundeigenthum. in den Rheiniſch⸗ 
Weftphälifchen Provinzen ber Serepiichen Monarchie. 

Derſelben folgten: 

2) Die Inſtruktion des Generaldirektors des Kia 
d. d. Köln den 12. März 1822,, Über das —— Mi 

Vermeſſung des Grundeigenthums; 

3) die Inſtruktion des Generaldirektors, d. — Min⸗ 
ſter den 3. Juni 1822, über das Verfahren bei der Ermit⸗ 
telung des Rein-Ertrages vom Grundeigenthum; 

4) die Inſtruktion des Generaldirektors, d. d. Mänfter 
den 10. März 1826, über dad Verfahren: dei Aufnahme 
und Nachtragung der —— Guͤterwechſel oder ſonſt entſtan⸗ 
denen Veraͤnderungen in den GrimbftenersSiutaftern; 

5) die Bekanntmachung des Generaldirektors, d. d. 
Minfter den 10. Februar 1828, wegen Ertheilung von 
Auszügen aus den Grundfteuer = Rataftern: J 

6) die Deklaration des Finanz-Miniſterii, d. d. Berlin 
den 2. März 1828, betreffend dad Verfahren: bei der Erz 
mittelung und Feftftellung der Kataftral: Erträge, zur Ne: 
bung der Zweifel und Mißverftändniffe Über einige- Beſtim⸗ 
mungen der Inſtruktionen v. 14, Febr, u. 3. Juni 1822,; 

7) die Jnſtruktion des Finanz Minifterii vont 22, April 
1828, wegen RNegulirung der Grundſteuer-Kontingente 
und wegen ber allgemeinen Ausgleichung in ben ne 
Diftrikten der weftlichen Provinzen; 

8) die Inſtruktion des Finanz. Mirifterii vom 14. Mi 
1850, für dad Verfahren bei der Ernrittchmg und Verich- 
tigung materieller lie ed in den ea a. 
fienersKataftern. 

Endlich find: no; — 
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O)in Bezug auf die ; Befreiung. der. ‚ftandeöherrlichen 
Domänen. (Grundſtuͤcke ſowohl, als Gefälle) von der orbents 
lichen Grundſteuer: die deutſche Bundesakte, d. d. Wien 
ben 8. Juni 1845. Urt. XIV., die Koͤnigl. Verordnung 
vom 21. Juni 1815. 8. 4. und die Koͤnigl. Inſtruktion, 
wegen Ausfuͤhrung der eben — BERN ‚ vom 
30. Mai 1820. 8. 24. | 

40) wegen Befreiung der Grundflhde der. Pfarreien 
und Schullehrerftellen von der Grundfteuer, ; in: ben vormals 
franzoͤſiſchen (oſtrheiniſch), bergifchen, weftphälifchen und 
naffaufchen Sanbeätgrien,. bie . — — vom 24. April 
1827.; und 

11) die Kabinetsorder vom 7. April 1828, als Grund⸗ 
lage der oben angegebenen — Inſtruktion vom 
22. April deſſ. Jahres. 


Die Leitung ber gefammten Katafter- Arbeiten ift unter 
Aufficht ded Finanz Minifterii einem General: Direktor über: 
tragen. ::Demfelben find . General: Kommiffarien. beigegeben, 
beren Gefchäft befonderd in drelicher. Nevifion der Vermeſ— 
ſungs- und Abſchaͤtzungs-Arbeiten in; ſaͤmmtlichen Regie: 
rungöbezirfen zur Bewirkung der esfarberlichen Gleichfoͤrmig⸗ 
keit beſteht. 

In jedem Regierungsbezirk ift für die Dauer des Ge: 
(häfts, eine dem Generals Direktor unmittelbar: untergeords 
nete. Kataſter-Kommiſſion gebildet, welche aus einem zugleich 
die Abfhägungd Arbeiten leitenden Dirigenten und aus ei- 
nem Dber-Geometer beftehtz und welche: die, Abſchaͤtzungs— 
und Vermeſſungs-Arbeiten zu prüfen „und die ausführen 
ben Beamten bed Katafterd desfalls zu Fontrolliren und mit 
der nöthigen Anleitung zu verfehen. haben. Im Allgemei- 
nen. wird die Katafter- Kommiffion auch als eine. Spezials 
Kommiffion der: Regierung. angefehen und. bleibt daher . mit 
derfelben: durch. die Perſon ihres Dirigenten in fteter Gefchäftd- 
Verbindung, ift auch verpflichtet über Gegenftände ihres Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſes die erforderliche Auskunft zu ertheilen, 
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Die Kataſter⸗ Kommiſſton enftvirft im September jeden 
Jahres den Arbeitsplan fuͤr das naͤchſtfolgende welcher mit 
dent‘ Gutachten der Regierung begleitet, ‚dent Geheral⸗ Di⸗ 
teftor eingereicht wird. Die Genehmigung des Haupt: Ar⸗ 
beitsplans fuͤr jedes Jahr erfolgt von Seiten des Flaanß⸗ 
Minifterii auf den Vortrag des General⸗Direktots. 

Das zur Ausführung der Kafafters Arbeiten und zum 
Buͤreaudienſt beim General⸗Direktor und bei den Kataſter⸗Kom⸗ 
miſſionen erforderliche Perſonal an Geometern, Zeichnern, 
Rechnern und andern Gehuͤlfen wird auf bie Dauer des Ge: 
ſchaͤfts und auf Klındigung von bem Generals Direktor an⸗ 
geſtellt und durch Tagegelder oder nach Maasgabe der ger 
lieferten Arbeit entfchäbig. 

Zu Abſchaͤtzungs Kommiſſarien werben bon ben Regies 
rungen auf den Vorſchlag der Katafter-Kommiffion theore: 
tiſch und praftifch gebildete Landwirthe gewählt. Jeder bon 
einer Regierung in den weftlichen Provinzen ernannte und 
vereidete Abſchaͤtzungs-Kommiſſarius kann in allen Regie: 
rungöbezirfen dieſer Provinzen gebraucht werden. 

Sämmtlihe zum Behuf ded Katafterd aufgebrachfe oder 
zu dieſem Zweck mit zu verwendende Fonds fichen zur Ver⸗ 
fügung des General-Direltors, welcher uͤber die Fortſchritte 
des Kataſters und uͤber die zu dieſem Behuf verwendeten Be⸗ 
traͤge durch die Amtsblaͤtter dffentlich Rechenſchaft giebt. 
Den Hauptfonds bildet ein Beiſchlag zur Grundſteuer ſeit 
1823 von 83 Prozent jaͤhrlich bis zur Beendigung des Ka⸗ 
taſter⸗Werks. 

Bereits durch die Kabinets⸗ Orders vom 18. Septbr. 
1824 und 19, Oktbr. 1825. war wegen fernerer Aufbrin⸗ 
gung der fuͤr die Kataſter-Anfertigung erforderlichen Koſten 
die Vernehmung der Provinzialſtaͤnde vorgeſchrieben. Den 
erſten Landtags » Verfammlungen in Weſtphalen und am 
Rhein (4826) wurde demnach ein Gutachten uͤber die vom 
Finanze Minifterio vorgefehlagene Anleihe von 900,000 Thlr. 
abgeforbert, welche zur Beſchleunigung d ber Katafter-Areiten, 
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mit Vermeidung einer augenblicklichen ————— 
permenhet. werden follten. 

Es iſt dabei bemerkt, daß die Katafter-Arbeiten bis Ende 
Eeb. 1,840,000 Thlr. erforderten. Mit Hinzurechnung 
ber, bereits bis 1813 verwandten 280,000 Thlr. ſei mit eis 
nem Koſten⸗Aufwande von 2,120,000 Thlr. das Grunds 
ſteuer⸗Kataſter von 444 Quadrat Meilen verfertigt, ſo daß 
noch 406 Quadrat Meilen in dem Zeitraume von 1827 — 
1830 zu vermeſſen uͤbrig bleiben, und (eine ganz neu zu 
vermeſſende Quadrat Meile zu 5,000 Thlr. Unfoften gerechnet) 
2,000,000 Xhlr. erfordert werden. Um aber in bem ers 
waͤhnten Zeitraum die Arbeit vollenden zu koͤnnen, muͤſſe 
das Geometer-Perſonal verſtaͤrkt und jaͤhrlich 500,000 
Thlr. durch eine Steuer-Erhoͤhung von 16 — 173 aufge⸗ 
bracht. werben, Die Verlängerung der zu ben Kataſter-Ar— 
beiten beftinmte Srift vermehre die GeneralsKoften, verviels 
fültige die Zufälligfeiten, welche die Ausführung verhindern 
koͤnnten, eniferne den Zeitpunkt der Ausgleichung der ganz 
verfchiedenen Steuer: Syftene in den weftlichen Provinzen, nach 
welchen eine Verfchiedenheit in der Befteuerung einzelner 
Steuerz Verbände von 7 — 498, einzelner Gemeinen von 
35 — 403, fiattfinde. Bei diefen drüdenden Verhaͤltniſſen 
ber Grund: -Eigenthuͤmer fei eine Erhöhung ihrer Beiträge zu 
den Kutafter= Arbeiten nicht möglich, und müßten andere 
Huͤlfsmittel aufgefunden werden. Aus dieſem Grunde und 
zur Vermeidung der durch verſpaͤtele Vollendung des Ka— 
taſter-Werks ſonſt noch entſtehenden Mißſtaͤnde, geſchehe der 
Vorſchlag: neben dem jaͤhrlichen Aufbringen von 838 noch 
eine Anleihe waͤhrend 5 hinter einander folgenden Jahre zu 
kontrahiren, zu deren Verzinſung und Tilgung der Beiſchlag 
fuͤr das rechte Rheinufer noch 8 Jahre nach Vollendung des 
Kataſters dauern müßte; alsdann die Arbeit durch Verſtaͤr— 
fung der Geomcter und Abſchaͤtzer zu beſchleunigen moͤg⸗ 
lich waͤre. | 
Mit Ruͤckſicht auf die von den Ständen beider Pro: 
vinzen nach gemeinfchaftlicher Berathung, in Bezug auf die 
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Kataftral-Vermeffung und Abſchaͤtzung geäußerten Wuͤnſche, 
haben ded Königs Majeftät nach den Landtags: Abfchieden 
vom 13. Zuli 1827 die Behörden angewiefen, vom der bes 
zwecten Aufnahme einer propinziellen Anleihe, Behufs Vers 
ftärfung der Gelbmittel für jencd Werk Abftand zu nehmen, 
Demnächft ift es bei bem bisherigen Beifchlage verblieben. 

Da in Folge der mit dem Jahre 1829 eingetretenen 
allgemeinen Steuer-Ausgleichung in den Diftriften, deren 
Katafter vollendet find, die Haupt-Kontingente durch refp. 
Zufammenziehung und Sonderung der Beifchläge, welche 
nach dem Fuße der Grundftener aufgebracht werden, neu res 
gulirt worden, fo wird für den Katafters Fonds der Beitrag, 
welcher durch die biöher beigenommenen 84 Prozent aufges 
fommen ift, nunmehr in folgender Art —— und 
erhoben: 

1) im dem nicht in bie allgemeine Steuer-Ausgleichung 
eintretenden Bezirfen: a) in denjenigen, wo das Haupte 
Kontingent unverändert bleibt, der bisherige Beitrag von 
8% Prozent, b) in denjenigen Bezirfen, wo fi) dad Haupt⸗ 
Kontingent durch Vereinigung der Zulags-Centimen erhöhet, 
ein Prozentfaß, wie berfelbe zur Dedung des bisherigen 
Auffommend der einzelnen Bezirke von verfchiedener Steuers 
Berfaffung in den Grenzen jeden ——— erforder⸗ 
lich iſt, 

2) in den Bezirken, welche in die Algemeise Steuer⸗ 
Ausgleichung eintreten, ein Prozentſatz, welcher die bisher 
für das Kataſter in denſelben aufgekommenen Summen in 
ihrem Hauptdetrage gewaͤhrt. 


Zur Darſtellung des —— bei Aufnahme bed Ka= 
tafterö follen einleitungsweife die allgemeinen Grundfäße an= 
gegeben werben, und dann folgen: 

A) die Vermeffungd-Arbeiten und Verfahren Babe, 

1. Allgemeine Anordnungen, 
II. Techniſche Vorſchriften, 
— —————— 
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2. Parzellar⸗Vermeſſung. 
» Die. Ermittelung ‚bed. Ertrages 
IL. Grundfäße der Abſchaͤtzung: 

‚4. wegen der Grundgäter, 

2. wegen ber Gebäude.  : 

U. Ausnahme son der Abſchaͤtzung. 
ey - UL Abfhätungss Verfahren: 

„ 4 Bildung der Klaffen (Klaffififation), 
2. Einfhägung der Grundſtuͤcke in dieſe Klaffen 
(Klaffirung), 

3. Sonftige während biefer Operation vorzuneh⸗ 

mende Arbeiten, 
IV. Beſtimmung bed fteuerbaren Ertrags. 
C): Wnterfuchung. der Beſchwerden gegen bie Kataſter⸗ 

Arbeiten und Feſtſtellung der Reſultate. 

Dy Verfahren zur Erhaltung der Verhaͤltnißmaͤßigkeit 
der Reinerträge der bereitd nach dem Kataſter befteuerten 
Verbaͤnde, mit den Reinerträgen berjenigen Meabande, deren 
Rune fpäter vollendet wird. 

-E) Anwendung bed definitiven Ufiägungs - Tanfs und 

Vollendung des Katafterd, 

F) Steuer = Audgleihung. und Weſteuerung nach den 

Kataſtral⸗Ertraͤgen. 

6) Anmeldung und Abhuͤlfe — * Jerthůmer, 
welche ſich im abgeſchloſſenen Kataſter vorfinden. 

M) Verfahren. bei Aufnahme und Nachtragung ber durch 

Güterwechfel oder fonft enſandenen Weränderungen in den 


Kataftern. | 
ı en von Audzigen aud den Sataflern, 





Allgemeine Grundſfaͤtze | 
"Die Aufnahme des Katafterd vom Grundeigenthum hat 
den Zweck, den Flächeninhalt und den Reinertrag ber Grund⸗ 
ſtuͤcke zu ermitteln, um darnach bie von dem Grundeigen⸗ 
thum zu entrichtenden Steuern zu. beſtimmen. Die Auds 
mittelung des Flaͤcheninhalts der Grundftüde geſchieht durch 
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Einzeln. a DVermeffung, die Ermittelung ibret Beivartzoge 
wird durch Abfchägung bewirkt. 

*. Die Vermeffung gefchieht Durch — = — 
Geometer, und wird durch Ober⸗Geometer revidirt. Sie 
hat den Flaͤcheninhalt und die Grenzen eines jeden ſeiner 
Lage, Benutzungsart, oder ber Perſon des Eigenthuͤmers 
nach abgeſonderten Grundſtuͤcks (Parzelle) feſtzuſtellen. Die 
durch, die Stuͤck⸗ Parzellar⸗) Vermeſſung erhaltenen Reſul⸗ 
tate werden in Flurkarten aufgetragen, und aus letztern fuͤr 
jede Gemeine eine Karte und ein Flurbuch zuſammen geftellt, 
Die Stüdvermeffung jeder Gemeine beruht. auf einem 
biefelbe bedeckenden Dreiecks-Netze, welches der Geometer 
zwar felbft fonftrwirt, wozu jeboch der Ober: Geonieter Dies 
jenigen Punkte beftimmt, deren Zeftlegung er für nöthig 
erachtet, um die Arbeiten des Geometerd in die ſchon vor⸗ 
handenen groͤßern Dreiedd-Nebe einzutragen: 

Die Abſchaͤtzung der Aecker, Wieſen, Meiden, Gärten, 
Holzungen, Weinberge, Torfmoore, Fiſchteiche oder andern 
Liegenſchaften ſoll nach deren wirklichem Rohertrage lediglich 
unter Abrechnung ber zur Erzielung dieſes Ertrages erfor⸗ 
derlichen Koſten bewirkt werden. Bei Ermittelung des Roh— 
ertrages ſowohl, als der Gewinnungskoſten, und des nach 
Abzug der letztern übrig bleibenden Reinertrages ſoll der 
Durchſchnitt einer ſolchen Zahl von Jahren zum Grunde 
gelegt werden, als nach den verſchiedenen Kulturarten der 
Grundſtuͤcke, oder nach ſonſtigen einwirkenden oͤrtlichen Ver—⸗ 
haͤltniſſen zur ——— eines richtigen ag ers 
forderlich.ift. 

Wohngebaͤude in den. Städten: ſawebi, als auf dem 
platten· Lande werden nach ihrem Miethwerth mit Abzug 
eined: Viertheild des Letzten für Baukoſten und Abnugung 
angefchlagen; alle nicht ganz oder theilweife zur Wohnung 
dienende Gebäude werden Dagegen lebiglich nad dem Ume 
fange der bebauten Fläche abgeſchaͤtzt. " 

In der Regel beiprgt alle bei der Kataſtral⸗ Abſchaͤ 
sung: eined. Verbandes vorfommende Arbeiten eine, aus 
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wenigſtens drei? von den Regierungen ernannte unb verei⸗ 
digte Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien nad) Anordnung und Wahl 
des General⸗Direktors zuſammengeſetzte Kommiſſion. Der⸗ 
ſelben Find ein Abſchaͤtzungs⸗- (Klaſſifikations-) Kontroleur 
und zwei oder mehrere nm (Klaffi — Kon⸗ 
troleure beigegeben. 

Die gegen: die Ergebniffe der Kataſtrirung vorkom⸗ 
menden Beſchwerden werben zuvorderſt -an Ort und Stelle 
unterſucht und von der Regierung enffchieden.  Hiernächft 
aber: ‚treten Behufs Pruͤfung der Abſchaͤtzungs-Grundſaͤtze 
im Innern ded Verbandes und Behufs Prüfung und refp. 
Herftellung- der Verhältnißmäßigkeit der Neinerträge in ben 
bereitö nach dem Katafter. beftenerten und ben fpäter Fata= 
firirten Verbänden, > unbe zwei Kommiffionen zu 
ſammen. 

Nach Feſtſetzung des ER Ertragd werben die 
GrundfteuersKontingente fämmtlicher Fataftrirten Verbände 
* dem Ergebniß des Kataſters vertheilt. 


A. Die Vermeſſungs· Arbeiten und Verfahren dabei. 


I. Allgemeine Anordnungen. 

In dem, ber Stuͤckvermeſſung einer Gemeine vorherge- 
benten Jahre oder jedenfalld doch vor dem Abſchluſſe ber 
Stuͤckvermeſſung mäffen die Grenzen gegen die Nachbarges 
meinen beſtimmt und durch Steine und andere Merkmale 
Fenntlich bezeichnet werden. ' Die Koften der nöthigen Steine 
oder Pfähle und das Setzen derſelben beftreiten bie betheis 
ligten Gemeinen. Die Grenze wird zu dem Ende von eis 
nem Geometer mit Zuziehimg der KommunalsBehbrden ber 
betheiligten Gemeinen begangen und hieruͤber eine: Hands 
zeichnung entworfen, welche die Laͤnge ber Grenzlinie. von 
einem &teine oder Grenzmale zum andern: und die Winkel 
ungefär angiebt, folglich den Umring der Gemeine barftellt, 
Die Grenzwinfelpunfte werben fortlaufend numerirt, Grenze 
und — die er Grund: Eigenthuͤmer 

| | u. ſ. w. 
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u. f. w. figurirt und eingefchrieben, und was durch Zeich» 
nung fi) nicht ausdrüden läßt, in Aa auf 
dem. Handriffe felbft erläutert. 

Wo die Grenze freitig ift, verztichnet der — 
dieſelbe, ſo wie die betheiligten Gemeinen ſie fordern, fuͤgt 
aber feine Meinung bei, wie die Grenze zu ziehen ſeyn wird; 
worhber ein Auszug der Katafter = Rommiffion einzufenden. 
Nachdem diefe Auszuͤge für den ganzen zur Vermeffung bes 
flinnmten Diftrift eingefommen, unterfucht der Ober-Geome— 
ter die Grenzftreitigfeiten an Ort und Stelle, verfucht unter 
Mitwirkung der Eofalbehörden die güätliche Ausgleichung und 
fertigt darüber auf dem. Audzuge die Berichtigung aus, 
welche von den Partheien durch ihre Unterfohrift anerfannt 
wird, Den berichtigten Auszug übergiebt er dem Geometer. 
Iſt die Ausgleihung nicht zu Stande gekommen, fo fügt 
der Ober-Geometer dem Auszuge fein und der Kofalbehörden 
Gutachten bei; welche Verhandlungen von der Katafters 
Kommiffion der Regierung zur Entfcheidung vorgelegt wer— 
den. Ein Gleiches gefchieht wegen der Vorfchläge zu Vers 
änderungen der Grenze. Damit aber die Vermeffung nicht 
aufgehalten werde, wenn etwa bie Entjcheidung nicht vor 
ihrem Anfange erfolgen konnte, hat der Ober-Geometer anz 
zugeben, wie EURER der - ne ae — 
werden fol» 

Können bei ber Aufnahme ber — die Meſſungs⸗ 
linien nicht mit den Grenzlinien zuſammenfallen, oder gegen 
die Endpunkte der letztern ſo beſtimmt werben, daß ſie mits 
telſt derſelben jederzeit leicht wieder herzuſtellen find; ſo iſt 
es vorzuziehen, deren Endpunkte an die Stelle der wirklichen 
Grenzpunkte zu verſteinen und zu numeriren und in das 
Dreiecks- oder doch in das Polygon-Netz einzubinden. 

In allen Fällen fol -fich der Geometer bemühen, bie 
Hachbargemeinen in. Güte dahin zu. vereinen, eine möglichft 
natürliche und unveränderliche Grenze zu beſtimmen, wels 
ches um fo meniger Schwierigkeiten haben kann, als die 
Abgrenzung en die Gerechtfame und das Eigenthunm burchs 

27 
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aus keinen Bezug hat, fondern blos eine Steuergrenze bes 
ſtimmt. Aus gleichen Grunde werden Theile einer Ges 
meine, innerhalb einer andern. Gemeine gelegen (Enflaven), 
oder wenn fie ſich zungenfbrmig in eine andere Gemeine 
ziehen, in Beziehung auf die Grundſteuer mit Letzterer ver: 
einigt. | 
— nach dem Grenzbegange vollendete Handriß wird 
kopirt, um in dieſer Kopie die Wege, Doͤrfer, Hoͤfe u. ſ. w. 
und unter Mitwirkung der Kommunalbehoͤrde, die Eintheis 
lung der Gemeine in Fluren (Sektionen, Flaggen, Feldlager 
u. f. m.) zu figuriren, Hierbei ift vorzüglich auf die Lage 
der Güter, auf Orts-Gewohnheit und auf natürliche Gren⸗ 
zen, fo wie darauf zu fehen, daß Feine Grundftäde durch: 
fohnitten werben, mithin die wirklich vorhandenen in ſich ab: 
gefchloffenen Unterabtheilungen der Gemeine von felbft die 
Zahl der Fluren beftimmen. | 

Die aufgenommenen Fluren werben nach ihrer natür: 
lien Ordnung von Norden nach Dften über Süden nad) 
Weſten mit rbmifchen Ziffern bezeichnet, und erhalten dabei 
die ortsüblichen Benennungen, oder wenn die Flur noch weis 
tere Unterabtheilungen mit verfchiedenen Eigennamen hat, 
folche, die aus ihrer Lage oder aus in ihnen liegenden merf: 
würdigen Gegenftänden hergenommen find. Sind die Flu— 
ren nicht durch natürliche oder unabänberliche Grenzen einge: 
ſchloſſen, fo müffen diefelben unter Zuziehung der Ortsvor⸗ 
fteher und ber nächften Betheiligten mit Steinen oder ans 
bern Grenzmalen bezeichnet werden. Hiernaͤchſt laͤßt ber 
Geometer die Grundeigenthümer durch den Drtövorfteher 
auffordern, alle ihre Grundflüde und deren Grenzen mit 
Steinen oder Pfählen zu bezeichnen, bevor die Einzelnvers 
meflung ihren Anfang nimmt. 

Bei der Einzelnvermeffung wird unter einem einzelnen 
Grundftücde (Parzelle) ein Stuͤck Landes verftanden, welches 

a) nur einen Eigenthümer gehört, | 

b) ganz in der nämlichen Gewanne liegt, 

c) von ber nämlichen Kulturart ift. 
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Wird aber ein ſolches Grundſtuͤck durch einen Zaun, einen 
breiten und tiefen Graben, einen oͤffentlichen Weg, einen 
Fluß oder Bach, oder eine andere natuͤrliche Grenze in fuͤr 
ſich beſtehende Theile getheilet, daß das Zufammengehdren 
derſelben nicht unbezweifelt erkannt werden kann, ſo bildet 
jeder dieſer Theile eine beſondere Parzelle. Die Grundflaͤche 
der Gebaͤude mit den daran ſtoßenden Hofplaͤtzen und in 
Städten auch die Hausgaͤrten, wenn letztere nicht 60 Qua⸗ 
dratruthen uͤberſteigen, bilden nur eine Parzelle; dennoch 
aber werden die Gebäude, Hofpläge und Gärten jedes be⸗ 
ſonders aufgenommen und aufgetragen. 

Bevor der Geometer die einzelnen Grundſtuͤcke auf: 
nimmt, laßt er fi) von dem Ortövorfteher ein alphabetifches 
Verzeichniß aller Grundeigenthümer einhändigen, welches 
der Geometer im Laufe der Arbeit vervollfiändigt. Hat 
nun ber Geometer vorher die Flur befannt gemacht, in 
welcher er meſſen will und die Grundeigenthümer eingela- 
ben, an einen beftimmten Tage ihre Grundftüde und die 
Grenzen felbft anzuzeigen, überdied aber noch jeded Grund: 
fih mit einem Stäbchen zu bezeichnen, in welchem ber 
Name ded Eigenthümerd befeftigt ift; fo fehreitet derfelbe 
mit ber wirklichen Meffung vor. 

Iſt eine Grenze fireitig, fo wird folche, wie fie fich 
fichtbar vorfindet, von dem Geometer aufgenommen, jedoch 
in feinem Plane einftweilen nur punktirt. Sind Feine fichts 
bare Grenzen vorhanden, fo bildet dad ganze Grundftüd 
nur eine Parzelle, welche bid zur Entfcheidung der Sache 
ald eine gemeinfchaftliche Befigung betrachtet wird. Iſt in 
beiden Fallen Feine Audgleichung oder richterliche Entſchei⸗ 
dung vor Beendigung der Vermeffung der Gemeine erfolgt, 
fo werden die fireitigen Grundftüde, als ungetheilted ges 
meinfchaftliches Beſitzthum behandelt, und fpätere Auögleis 
Hungen oder Entfcheidungen mittelft der WVeränderungds 
Nachweifungen nachgetragen. 

Wenn ein Grundftücd mehreren en gemein 
fchaftlich gehört, und ungeachtet der Aufforderung bed Geos 

27% 
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meters Feine Abtheilung unter den Eigenthuͤmern Statt ger 
funden hat, fo wird daffelbe nur als ein Einzelnſtuͤck be— 
: trachtet, und bloß der Name des Eigenthuͤmers, welcher den 
größten Antheil an demfelben hat, eingefchrieben. Haben 
alfe gleichen Antheil daran, fo wird der Name desjenigen 
: eingefchrieben, welcher in alphabetifcher Ordnung der erfte 
- ft, wobei jeboch ein in der Gemeine wohnender Miteigen- 
thuͤmer dem auswaͤrts wohnenden vorgeht. In jedem Falle 
- legt ber Geometer dem Flurbuche ein befondered nament- 
liches Verzeichniß aller Theilhaber bei, auf welchem zu- 
gleich : der Antheil eined jeden an dem ungetheilten Befiß- 
thum bemerkt. wird. Gefchieht die Abnugung einzelner 
Grundftüce, welche mehreren Eigenthüntern angehören, nur 
von einen Pächter, und kann derfelbe dad Grundſtuͤck eines 
‚ jeden Eigenthlmerd nicht abgrenzen; fo werden folche Stuͤcke 
auch als ein gemeinfchaftliched Befittyun behandelt. 

- Diejenigen Parzellen, welche ſich ald herrenloß ent- 
decken, follen (nach, der Kabinetsorder vom 44, März 1825.) 
mit allen Bortheilen und Laſten den Gemeinen, in deren 
Feldmark fie liegen, wenn foldde gegen die Uebernahme un— 
ter diefer Bedingung nichtd zu erinnern finden, überlaffen 
werden. Hiernach werden alle ald berrenlos fich ermittelnde 
* Parzellen gleich ald Eigentum auf den Namen ber Ge: 
meine gefchrieben; wobei es berfelben überlaffen bleibt, im 
Falle fie die Ueberweifung nicht annehmen will, dies in 
dem zur Materupung der Veſchwerden beſtimmten Termin 
zu erklaͤren. 

Wird es bei der Stickvermeſſung adthig, eine Hecke 
oder einen Wald zur Meſſung einer unentbehrlichen Linie 
auszulichten, fo läßt: der. Geometer den Eigenthlimer durch 
bie. Kommunalbehörde hierzu auffordern. Gehoͤrt eine folche 
Hecke, Heide oder der auszulichtende Wald dem Staate, fo 
macht der Geometer bei der Kataſter-Kommiſſion in Zeiten 
— die Anzeige, damit den Forftbeamten von der Regierung bie 
" nöthige-Anmweifung ertheilt werde. Bei Feftungen,. Feldlaͤ⸗ 
gern oder-anderen für militärifche Zwecke unterhaltenen Ber: 
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ſchanzungen muß der Geometer ſich darauf beſchraͤnken, die 
dazu gehdrige Fläche bloß nach. ihrer aͤußern Grenze aufe 
zunehmen. 

Bei allen Vermeffungen darf Fein anderes Mas al 
die Preußifche Ruthe von 12 Preußifchen Fuß (jedoch dezimal 
abgetheilt) zun Grunde gelegt werben, Sjeder Geometer muß 
mit einer vorfhriftsmäßig geaichten Meßruthe verfehen fein, : 
welche von der KataftersKommiffion nochmals geprüft, ges 
ftempelt und numerirt, und welde nur dazu gebraucht 
werden darf, bie bei der Parzellarvermeffung erforderlichen 
Mepruthen und Meßketten biernach — zu — 
und zu berichtigen. | 

Welcher Meffungsmethode fich auch der Geometer ben 
dienen mag, fo werden boch in jedem Falle alle gemeffene 
Grundftüde ihrer Lage und Form nach in der Horizontals 
Projektion geometrifch verzeichnet, woraus deun nad) ber: 
Zahl und Größe der Fluren eine gewiffe Zahl von Zlurfars 
ten entftehet, deren jede eine oder mehrere oder auch aus⸗ 
nahmsweiſe nur einen Theil der Flur darftellt. Diefe Flur— 
Farten werden in dem Maafftabe von Eins auf dem Pas 
pier für 5000, 2500 und 1250 auf dem Felde gezeichnet, 
Die Beſtimmung ded anzumwendenden. Maafftabed erfolgt 
von ber Katafter- Kommiffion, es kann jedoch auf ber nam 
lichen Karte nur Ein Maapftab Statt finden, weldyer auch. 
barauf anzugeben ift. 

- Auf den Zlurfarten find die in einer Flur befindlichen 
Srundftüce nach ihrer natürlichen Neihefolge fo zu nume— 
riren, baß jedes Sthd feine befondere Nummer, folglich die 
ganze Flur fo viele Nummern hat, ald fie Einzelnſtuͤcke ents 
hält; ferner werden eingefchrieben: die Namen der Gemeis 
nen, der Fluren, der einzelnen Höfe, Gebäude und Wohs 
nungen, fo wie der Wege, Slüffe, Bäche u. f. w. 

Damit Befchiwerden wegen unrichtiger Berechnung des 
Slächeninhaltd der Grundftüche, oder wegen irriger Namen: 
und Kulturarten möglich vorgebeugt werde, bat der Geo— 
meter an Sonntagen vie bereitd fertigen Theile. ber Vers 
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meffung in ber Gemeine abzulefen, wozu er bie Grunds 
eigenthimer durch die Ortsbehoͤrde einladen läßt. 

Endlic wird nach den Slurfarten eine Karte der Ge— 
meine (Gemeinefarte) in dem Maafftabe von 1 zu 10000 
oder von 4 zu 20000 angelegt, letzterer Maapftab jedoch 
nur ba gebraucht, wo der Umfang der Gemeine zu groß 
ift, um in dem Maafftabe von 1 zu 10000 auf einem 
Bogen gezeichnet zu werden. 

Sind alle Flurfarten vollendet, fo ift noch ein vollffän= 
diges DVerzeichniß der Grundftücde und deren Beſitzer (Flur: 
buch genannt, mit folgenden Kolonnen: Namen der Flur, 
des Bezirks oder der Gewanne, Nummer des alphabetifchen 
Verzeichniffes und der Sektion, Namen, Vornamen und 
Mohnort der Eigenthümer und Nutznießer, Kulturart, fteuer= 
barer und nicht=fteuerbarer Flächeninhalt der Grundftücke, 
Flächeninhalt nach den Kulturarten, einftweilige Klaffe; und 
in der Wiederholung: Güter» Befchaffenheit oder Kulturart, 
Klaffe, Flächeninhalt nach Klaffen, und nach Befchaffenheit 
ber Güter, Schäßung bed Morgens, fteuerbarer Reinertrag 
nach Klaffen und nach Befchaffenheit der Güter, Durch 
fhnittö= Ertrag des Morgend nach ben vereinigten Klaffen) 
zu entwerfen, worin indeffen ber Geometer nur die folgen- 
den Kolonnen auszufüllen hat: 

a) Namen der Flur 

b) Namen und Vornamen und Gewerbe bed Eigenthuͤ— 
merd und beffen Wohnort, 

c) Kulturart ded Grundſtuͤcks, 

d) Slächeninhalt beffelben. 


II. Techniſche Vorfchriften. 

4. Zriangulation (cf. ©. 415 u. 421). 

Bei dem Grenzbegange und der Figurafion der Fluren 
hat der Gcometer den ihm zur Vermeſſung uͤberwieſenen 
Diftrift fo genau Fennen gelernt, daß er nun ein vollftändis 
ges. Projekt zu dem Dreiecksnetze entwerfen und diefen Ent: 
wurf in die oben erwähnte (cf. ©. 416.) Ueberficdjts - Karte 
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ber Gemeine eintragen Tann. Es ift aber bie Größe ber 
einzeln dad Net bildenden Dreiede, welche der Stückver⸗ 
meffung zur Grundlage dienen follen, von der VBermeffungds 
Methode, und die Art der Verbindung dieſes Netzes mit 
dem Haupt=Dreiedönche der Provinz von der Konftruftion 
des Leßtern abhängig, mithin das erwähnte Projekt darnach, 
wie folgt, einzurichten. 

Wird nämlich zur Städ’vermeffung 

a) die Poligonal = Perpendifular- Methode aa 
welche die, eine Flur bildende Unterabtheilung (Poligone) 
poligonometrifch beftimmt, und dad Detail innerhalb dieſer 
Poligone, vermittelft Perpendikular=Linien, fo muß jededs 
mal auf eine Fläche von 800 Morgen wenigftend Ein Dreied _ 
fallen; wird aber 

b) die Poligonal = Konftruftiond = Methode gebraucht, 
welche in den poligonometrifch beftimmren Unterabtheilungen 
einer Slur, das Detail mittelft Transverfallinien, und von dies 
fen ab, theild durch Perpendifularen, theild durch die Bogen 
ſchnitte gemeffener Linien beftimmt, fo muß wenigftend Ein 
Dreied auf jede 400 Morgen fommen. Merden 

c) die Unterabtheilungen eined Flurblatted nicht poligos 
nometrifch beſtimmt, fondern nach der Linien Methode durch 
Dreiede, deren Seiten alle gemeffen werden, fo ift wenigs 
fiend Ein Dreied auf 200 Morgen erforderlich; fo wie 

d) die Anwendung ded Meßtifched zur Beftimmung ber 
Poligone und des Detaild innerhalb der Leitern, ——— 
Ein Dreieck auf jede 100 Morgen, wogegen 

e) der Gebrauch der Bouſſole, wo derſelbe noch — 
tet wird, wenigſtens Ein Dreieck auf jede 50 Morgen erfordert. 

Diefe trigonometrifch beſtimmten mer, müffen 
aber in allen Fallen: 

1) entweder natürliche Feftpunfte, z. B. Grenzfteine, 
Meg: und Meilenweifer, Kreuze, u. f. w. ober doch von 
natürlichen Feſtpunkten aus fo beftimmt fein, daß diefelben 
jederzeit wieder auf dem Felde feftgelegt werben koͤnnen; 
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2) muͤſſen dieſelben mit Winkelpunkten der Stuͤckver— 
meſſung zuſammenfallen; 

3) muͤſſen die aͤußerſten Punkte mit denen ber angren— 
zenden Dreiecksnetze früher oder gleichzeitig gemeſſener Diss 
trikte gemeinfchaftlich fein. 

» Sft der einem Geometer zur DVermeffung überwiefene 
Diftrift aus mehreren Gemeinen, Bürgermeiftereien u. f. w. 
zufanımen gefeßt, und eine Quadratmeile und darüber groß, 
fo. muß derfelbe das vorgefchriebene Dreiecksnetz (Dreiefe IV. 
Drdnung) vermittchit größerer Dreiede (Dreiede III. Ord— 
nung) mit dem Hauptuche (Dreiede IL und I. Ordnung) 
verbinden. Alsdann muß er nicht nur die Dreiede britter 
Ordnung ebenfalld beftimmen, fondern auch diefe von den 
Dreiedgfeiten zweiter und erſter Ordnung, fo wie die Der 
vierten Ordnung von den Seiten der Dreiede dritter Ordnung 
ableiten und orientiren. Enthält der Vermeſſungs-Diſtrikt 
hingegen weniger ald cine Quadratmeile, fo werden dem 
Geometer die Dreiede drifter Ordnung von der Kataſter— 
Kommiffion gegeben, von denen er dann bie feinigen und 
ihre DOrienfirung ableitet. | 

Die Dreiccks-Ordnungen werben nach der Größe ber 
Seiten, welche eine Reihe derfelben im Mittel enthält, in 
_ folgender Art beftimmt; 

a) Dreiede der Iten BEN. mit Seiten von 6,000 
Nuthen und darüber, 

b) Dreiede der Ilten kg mit Seiten von 3,000 
bis 6,000 Ruthen und 

+ ©) Dreiede der Illten Ordnung mit Seiten von 1,000 
bie 5° 000 Ruthen. 

- Die Dreiedöpunfte der I. IL. und IIIten Ordnung muͤſ⸗ 
= ebenfalld, fo weit es nur möglich ift, natürliche Fefts 
punkte, 3. B. Kirchthärme und dergleichen oder doch fo bes 
zeichnet fein, daß wenigftend die des Erften — zum 
kuͤnftigen Gebrauch verſichert ſind. 

Gleichzeitig mit dem Entwurfe des Netzes werden ale 
Punkte deffelben, welche nicht ſchon von felbft auf die ers 
forderliche Entfernung fichtbar find, mit Signalen verfehen, 
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und bie Dreiedöpunfte der IVten Ordnung fortlaufend mit 
arabifchen Ziffern numerirt. Jeder Punkt behält feine Nums 
mer durch alle Handriffe, die auch auf den Signalen anges 
fehrieben wird. Die Dreiedspunfte ler Ordnung fallen 
jedesmal mit jenen der IV. Ordnung zufammen und behals 
ten daher deren Nummern; die der II. und Iten Ordnung 
aber werden mit ihren Eigennamen bezeichnet. Außerdem 
erhält jeder trigonometrifche Punkt, nach Verſchiedenheit ſei— 
ner Ordnung und je nachdem die Winkel an demfelben wirfs 
lich beobachtet oder blos durch Rechnung beftimmt find, in 
den Handriſſen und Karten ein eigenthümliches Zeichen, 

Hat der Geometer hiernach dad Dreiedöneß entworfen 
und alle Punkte deffelben auf dem Felde bezeichnet, fo kann 
die Aufnahme und Berechnung beffelben nach dem Beduͤrf— 
niß der Details Arbeiten nad) und nad) erfolgen, wenn names 
lich jeder einzelne Theil der Aufnahme ein in fich gefchloffes 
ned, gehörig Fontrollirted Ganzes bildet. Iſt dies aber für 
die einzelnen Theile nicht mit gehdriger Eicherheit ausführs 
bar, jo muß bad ganze Net berechnet fein, bevor die Dee 
tail= Arbeiten angefangen werben. . 

Alle auf dem Felde gemeffene Linien und Winkel wer: 
den ſogleich in Dinte entweder in dem Entwurfe des Netzes 
ober in einem befondern Regifter der Winkel und Seiten zu 
dem Dreiedds und Linien Nee einer jeden Gemeine, von 
nachftehendem Schema, vermerkt; a) Nummer oder Namen 
des Standpunftd ber Beobachtung, b) ded beobachteten Ges 
genftandes 1. Nummer oder Benennung, 2. Höhewinkel nach 
Graben und Minuten, 3. Entfernung ber Diftanzlatte, 
a. unmittelbare, Fuß, 4. horizontale, Fuß; c) Uumittelbare 
MWinfel- Beobachtungen 1. Erfte aa. Nonius A. Gr. Min 
Sek. Nonius B. Min. Sef, bb. Mittel, Gr. Min. Sek. 2. Zweite, 
wie bie erſte; d) Nummer der Beobachtung, e) beobachtete 
Winkel, Gr. Min. Sek., D Mittel, Gr. Min. Sek., 8) Vers 
befferte Winkel durch Zufammenftellung der Kreife, Gr. 
Min. Se, h) Wirklich gemeffene Seiten, Fuß; i) Unter: 
[hied gegen die Diftanzs Latte, Fuß; k) Bemerkungen. 
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Nun erfolgt die Zufammenftellung der aud mehrfachen 
Beobachtungen gezogenen mittelen Winfel a) zu Vier Rech— 
ten und b) zu Zwei Rechten, je nachdem naͤmlich (wie es 
in der Regel fein muß) für jeden Beobachtungsort der ganze 
Kreid gemeffen, oder die Summe der drei Winkel eines 
Dreiecks zu finden ift, um. hiernach die erforderlichen Vers 
befferungen bewirken zu koͤnnen. 

Die Berechnung des Dreiecksnetzes, die jedesmal von 
einer gegebenen Seite der höhern Ordnung ausgeht und an 
einer folchen endigt, oder wenn der Geometer aus einer von 
ihm felbft gemeffenen Baſis gerechnet, bis zu einer ges 
gebenen Seite der höhern Ordnung geführt fein muß, wird 
in der natürlichen Reihefolge der Dreiede in ein Regifter: 
a) Dreiede, b) durdy Beobachtung gegebene Theile, c) hier: 
aus erfolgende Berechnung, d) Größe der Seiten in Preuß. 
Ruthen; eingetragen. 

Die Koordinate der Dreieddpunfte Iter Ordnung find 
auf den Meridian und Perpendikel von Köln, jener der II, 
II. und IVten Ordnung hingegen werden auf den Meridian 
und Perpendikel eined fchicklich gelegenen vom Ober: Geome: 
ter beftimmten DreicddpunftS der Iten Ordnung berechnet. 
Zur Berechnung goniometrifcher Koordinaten, d. h. der recht: 
winfeligen Abftände der Stationen von dem Meridian und 
Perpendikel einer beftimniten Etation, ift erforderlich: 

4) der Neigungswinkel der Seite, welche die Stas 
tion, beren Koordinate berechnet werden follen, mit ber 
fhon beſtimmten Station verbindet, gegen die Are (d.h. 
dad Perpendikel auf den Meridian) ausgedruͤckt in Graben, 
Minuten und Sekunden; 

2) die Länge diefer, dem Neigungswinkfel anlie— 
genden Seite, angegeben in Preuß. Ruthen. 

Aus diefen zwei gegebenen Stüden beſtimmt man dann 
. die Koordinate durch eine einfache Multiplikation, und zwar: 
die Ordinate durdy das Produft der anliegenden Seite in den 
Sinus ded Neigungswinfels, die Abfeiffe durch das Produkt 
berfelben Seite in den Kofinus dieſes Winkels; wie es bie 
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Aufgabe: aus der Hypothenuſe und einem anliegenden Wins 
fel eines rechtwinfeligen Dreicdd, die beiden Katheten zu 
finden, erfordert. Die fo erhaltenen Ordinate und Abs 
feiffe (fie werben mit A y und A x bezeichnet) beftims 
men alfo in dem Dreieddneße einen neuen Punft, von wels 
chem aus in gleicher Art die Rechnung zur Beftimmung der 
ihm zunächft umgebenden, von diefen zu den dann folgens 
den u. f. mw. fortzuſetzen ift, bid die vom Anfangspunfte 
der Rechnung entfernteften Stationen, und fomit dad ganze 
Dreiedöneß beftimmt worden. Um nun Ordinate (y) und 
Abfeiffe (x) zu erhalten, welche die rechtwinfeligen Abs 
ftände der Dreiedöpunfte vom Meridian und Perpendikel Eis 
ned Normal: Dreiedöpunfted angeben, ift es nur nmöthig, 
die Ordinate NA y und Abfeiffe A x von allen Ötatios 
nen zwifchen dem Normalpunfte und dem Punfte incl., deſ⸗ 
fen Koordinate beftinnmt werben follen, zu fummiren, (denn 
ale Ay...ımd AX... find nur auseinander ge 
ruͤckte Theile ei: von y und 5); 

Zu diefer Koordinaten = Berechnung dient folgendes 
Schema: 

a) Nummern oder Namen ber Stationen , der Flur und 
des Poligong, 

b) Gemeffene Winkel, Gr. Min. Sek. 

c) Neigungen gegen bie Are, Or, Min. Se. 

d) Anliegende Seiten, : 

e) Berechnung der Drdinafen A y. 

f) Berechnung der Abfeiffen JAN x. 

g) Ordinate, 

h) Abſciſſe, 

Anm. Die Spalten e und f zerfallen jede in drei Une 
terabtheilungen, von denen bie erfte die Elemente. der Ber 
rechnung bezeichnet, die zweite ihre Zahlenwerthe und bie 
dritte die refultirenden Größen, refp. A y und A x ente 
hält. Da die Berechnung logarithmifch geführt wird, fo ges 
ftalten fich demnach für jede einzelne Nummer biefe beiden 
Spalten zu folgender Form: 
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e) Berechnung der Drdinaten 
Log. Sin. Ä 
Log. d. Seite 
Log. Ay | | | 
f) Berechnung der Abfeiffen | 
Log. Cos. ! 
Log. d. Seite 
Log A x | | 

Die Refultate diefer Arbeiten werben mittelft ber Koor= 
binaten zu dem gegebenen Meridian und Perpendikel aufges 
fragen, und. zwar | 

a) im Maafftabe von -aizs für ben ganzen Diftrikt, 
) im Maaßftabe von yaigs Oder fuͤr jede eins 
zelne Gemeine (letzterer für fo große Gemeinen, daß Diefelbe 
fonft nicht auf einem Bogen koͤnnten bargeftellt werben), 

c) im Maafftabe von iaz, wo die Einzelnftüde über 
4 Preuß. Morgen, oder 3355, wo die Stüde nur 4 big 
4 Morgen, oder yizz, wo die Stüde unter 1. Morgen groß 
find, für jede Flurfarte; wobei zugleich die Paralellen zu dem 
gegebenen Meridian und Perpendifelin von diefen Hauptlinien an 
gerechneten Entfernungen von 50 Ruthen für den Maaßftab 
ya7s, 400 Ruthen für den Maafftab 3455 und 200 Rus 
then für den Maaßſtab iss und yazzas, endlich von 1000 
Ruthen für den Maaßſtab zasss auf diefen verfchiedenen 
Netzkarten mit aufgetragen werden. Es verſteht fi von 
felbft, daß jedem Netzpunkte dad vorgefchriebene Zeichen und 
deſſen Nummer gegeben, und die sub c. erwähnten Flurnetz⸗ 
Farten zu den Slurfarten felbft und die Gemeineneßfarte zu 
der Gemeinekarte verwendet werben. 

Der Ober-Geometer prüft alle auf die Triangulation 
Bezug habenden Arbeiten des Geometerd und bemerkt, daß, 
wie und zu welcher Zeit er biefed gethan, und daß er bie 
Arbeiten ald richtig anerfenne, auf den Driginalien des Geo: 
meterd. Es iſt aber die Zriangulation annehmbar, went 
die Dreiedöfeiten ber Ilten Drdnung bid auf zus, dit 
Ulten Ordnung bi auf 2385, ber IV. Ordnung und zwar 
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(S. 423) bei Dreieden von 800 ober 400 Morgen Zläche 
bis auf 1355, bei Dreiecken von 200 Morgen Fläche bis 
auf +35, bei Dreieden bon 400 oder 50 Morgen bid auf 


367 genau find. 


2. Parzellar-Bermeffung. 
Handriffe. 

Sobald ber Geometer den Grenzhandriß durch Einzeich⸗ 
nung der Wege u. ſ. w. und der Fluren zu einer vollftäns 
digen topographifchen Ueberficht der Gemeine ergänzt (©. 418.) 
und benfelben noch durdy den Entwurf des Gemeineneßed vera 
volftandigt (S. 422.) hat, fo ift zunächft in einem größern 
Maafftabe der Handriß einer jeden Flur anzufertigen, um 
hierin die Unterabtheilungen der Fluren und das Projekt der 
diefelben bildenden einzelnen Poligonie zu figuriren und das 
durch eine aͤhnliche Weberfichtöfarte für die Flur, wie früher 
für die ganze Gemeine zu erhalten. Aus dem Weberfichtd- 
Handriß jeder Flur werben ferner in einem noch größern 
Maafftaabe die Unterabtheilungen entworfen, in welche alds 
dann alle einzelnen Grundftücde im Beifein der Eigenthümer 
figurirt, die Namen ber Legten und die Kulturart des Grunds 
ſtuͤcks eingefchrieben werden. Eben fo find die einfallenden 
Dreiecksnetz- und Polygon= Seiten anzugeben, wovon jeder 
Punkt durch feine Nummer und Bezeichnung in den Slurs 
und Gemeine Handriffen aufgefunden werden kann. Diefe 
Unterabtheilungen muͤſſen aber einen für fich abgefchloffenen 
Theil der Flur vorftellen; es dürfen daher auch Aue T nie⸗ 
mals Grundſtuͤcke durchſchnitten werden. 
| Einzeln: Vernieffung. z | 

Nur erft, nachdem diefe Handriffe — f ind, * 
zur e Detail: Meffung felbft gefchritten werben, wo dann ſchon 
auf dem Felde alle hierzu gemeffene Winfel und Linien in die 
Handriſſe, jofern diefe aber hierzu den erforberliden Raum 
nicht enthalten, in die dazu beftiimmten Negifter eingetras 
. gen werben, mithin alle zum Auftragen ber Karte erfor 
derliche Elemente fi) in den Handriffen und den dazu ge— 
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hörigen Regiftern vorfinden, wornach die Karte jeberzeit 
von jedem Sacdverftändigen angefertigt werden Fann (cf. 
©. 424 bie 428). 

Sind aber in den Hanbdriffen bie Figuration, dad Ne 
ber Rinien, die Ziffern, die Namen u. ſ. w. nicht mit zus 
länglicher Deutlichkeit gemacht, oder in einem zu Heinen Maaß: 
ftabe, um nod) die Nummer, ben Inhalt und die Klaffe eines 
jeden Grundſtuͤcks einfchreiben (indem die Handriffe zugleich 
als Feld-Atlaffe bei den Abſchaͤtzungs-Arbeiten gebraucht wer: 
ben muͤſſen), und die bei der Verlefung vorfommenden Bes 
richtigungen eintragen zu koͤnnen; fo muß ber Geometer den 
Originalſtuͤcken eine Reinfchrift und Zeichnung beiflgen, die 
den Erforderniffen Genüge leiſtet, und Hinſichts der Ueber: 
einftimmung befcheinigt worden: ift. 

Damit der Gebrauch dieſer Handriffe durch Gleichfoͤr— 
migfeit der Einrichtung noch mehr erleichtert werde, hat ber 
Geometer die auf eine und diefelbe Flurfarte fullenden Pos 
ligon= und fonft zur Detailmefjung beftimmten Punkte fort: 
laufend zu numeriren, und wie die trigonometrifchen Punfte 
zu bezeichnen. Iſt ein folcher Punkt mehreren Flurfarten 
gemein, fo behält er die ihm einmal gegebene Nummer, ed 
wird jeboch berfelben alddann die Nummer der Slurfarte bei: 
gefchrieben, auf welcher er zuerft erfcheint. Auch behält 
berfelbe feine eigenthüämliche erfte Nummer und Bezeichnung, 
wenn er fehon ald Dreieckspunkt vorgefommen ift. 

Saͤmmtliche Handriffe werden von dem DOber=Geome: 
ter in Beziehung auf deren formelle Einrichtung und in 
Beziehung auf die zwedmäßige Anordnung der Vermeflung 
felbft geprüft. Hat der Ober-Geometer babei nichtd zu 
erinnern, fo vifirt er bloß die Handriffe, im andern Falle 
aber fchreibt er die nöthigen Bemerkungen bei. 
| Bermeffungd: Methoden. (cf. ©. 421.) 

Wird bei.der Stücdvermeffung der Umring der Unter: 
abtheilungen oder auch der ganzen Flur poligonometrifch 
beſtimmt, fo müffen die Zahl der Poligonfeiten möglich ver— 
mindert, alle um einen Punkt herumliegende Winkel wirklich 
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gemeſſen, niemals aber ein Poligonwinkel bloß aus ſeiner 
gemeſſenen Ergaͤnzung geſchloſſen, und außer den Poligonwinkeln 
jene der Diagonale gemeſſen werden, um einen oder mehrere 
Poligonpunkte, zur Kontrollirung der poligonometriſchen Be⸗ 
rechnung, trigonometriſch beſtimmen, oder das Poligon in 
kleinere Poligone zerlegen zu koͤnnen. Die Koordinate der 
Poligone werden jededmal auf eine der zunächft liegenden 
Paralellen zu dem Meridian und Perpendifel und bie der 
gemeinfchaftlichen Punkte aus verfchiedenen Elementen dop⸗ 
pelt berechnet; namentlich die der trigonometrifch. beftimms 
ten Kontrols Punkte. | 

Die zur Vermeffung bed Detaild erforderlichen Trands 
verfalen werden bis in die Poligon=Umringe verlängert; 
foll aber ein Punkt aus dem Bogendurchfchnitte zweier ges 
meffenen Linien beſtimmt werden, fo ift diefes nur zuläffig, 
wenn noch ein drittes verfichernded WBermeffungs = Element 
hinzufdnmt. | Be 

Soll die Sthevermeffung nach der Linien Methobe bes 
wirft werden, fo müffen die Konftruftionen der Dreiede aus 
gemefjenen Seiten, unbedingt von ben trigonometrifchen 
Netzpunkten ausgehen und in folchen wieder ihren Schluß 
finden; jede Unterabtheilung der Flur für fich, nämlich ganz 
amabhängig von den umliegenden Poligonen, Fonftruirt wers 
ben koͤnnen; alle aus Bogen=Durchfchnitten gemeffener Li— 
nien beflimmte Punkte anderweitig Fontrollirt fein; und Die 
unmittelbar nad) dem Auftragen der Karte: abgegriffenen Koors 
dinate aller Poligonpunkte in einer befondern Nachweifung 
ben Hanbdriffen beigefügt werben. 
Die Beſtimmung der Umringe und anderer Details 
punkte, mittelſt des Meßtifches foll nur Statt finden kon⸗ 
nen, wenn vor dem Anfange ber Vermeffung die Dreiecks— 
punkte und die Paralellen zu dem Meridian und Perpens 
bifel auf dem Tifchblatte aufgetragen find; wenn jeder auf 
dem Meßtifche durch unmittelbared Winkelauftragen oder 
auch durch den Durchfchnitt zweier Vifirftrahlen beftimms 
ter Punkt, von wenigftend einem andern aus, noch⸗ 


432 Rheiniſch⸗ Weftphälifche Provinzen. 


mals gefchnitten iſt; wenn jede, mittelft Durchfchnitte, bes 
ftimmte Linie fogleih auf dem Blatte gemeffen und beige— 
fchrieben wird; endlicy muͤſſen auch die Koordinate ber Pos 
ligonpunfte fogleich nach ihrer Feftlegung auf dem Meß 
tifche abgegriffen und deren Größe ſchon auf dem Felde in 
eine Nachweifung eingetragen, und dieſe dem Handriſſe 
beigefuͤgt werden. 

Der Gebrauch ber Bouſſole iſt in ber Regel unterfagt 
und darf unter Zuftimmung bed Ober» Geometerd nur ans 
gewandt werden, wenn dad Terrain folhe Schwierigkeiten 
barbietet, daß die Fehler mit jedem andern Werkzeuge wahr- 
fcheinlich nicht Feiner fein würden, als jene, mit der Boufs 
fole, und wenn der Geomceter in Anwendung der Bouffole 
fi) eine ausgezeichnete Fertigkeit erworben hat, Wird die 
Vermeſſung mit der Bouſſole ausnahmsweiſe nachgelaffen, 
fo müffen alle Neigungswinfel doppelt, naͤmlich vor= umd 
ruͤckwaͤrts abvifirt und angefchrieben, der Neigungswinfel 
einer im Anfange der Vermeffung dazu beftinmniten Feſtlinie 
täglich beobachtet und auf dem Handriffe bemerkt, auch bie 
Dreiedöneßpunfte jedesmal zugleich Poligonpunfte und für 
jebe Dreiedöfeite die Abweichungswinkel der —— gemeſ⸗ 
ſen werden. 

Welche Bermeffungsmethobe aber angewendet werben 
mag, fo müflen die Poligonpunfte in der Regel natürliche 
Feſtpunkte (Grenzfteine u. dgl.) oder aus Feftlinien jederzeit 
mit Sicherheit und bloß mittelft der Koordinaten auf diefe, 
im Felde wieder. herzuftellen fein; die gemeffenen Linien auf 
die MWeife gelegt werden, daß bie zur Berechnimg der 
Grundſtuͤcke erfordberlihen Maaße hieraus hervorgehen, da— 
mit wenigftend in ben meiften Fällen aus den auf dem 
Felde unmittelbar gefundenen Maaßen die Breiten . der 
Grundftüde zu berechnen und hierzu nur ſelten nach das 
Abgreifen diefer. Breiten und ſolcher Heinen Maaße auf. der 
Karte erforderlich iftz jedesmal aber muß unbedingt die 
Größe der Grundflücde aus den Original: Maaßen berechnet 


werden, wenn dieſe Größe bei dem Maaßſtabe von 1345 
bis 
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bis: 15 Ruthe, von „455 bis 3 Ruthen und von yes 
bis 6 — BB 
A Karten. 

Das: Auftragen ber ‚Karten wird in bem ar vor: 
genommen, als die Feldarbeiten des Geometers vorjchreiten, 
damit jede Unterabtheilung einer Flur ſofort kartirt wird, 
wenn dieſelbe vermeſſen, folglich der Handriß hierzu fertig 
iſt. In allen Faͤllen find die Netzkarten ſchon vor Beendi— 
gung der Stuͤckvermeſſung aufgetragen, mithin kann jede 
fertige Unterabtheilung unabhaͤngig von den umliegenden 
ſogleich auf die. Flurnetzkarte eingezeichnet werden (cf. ©. 
428.). Es werden. hierbei alle auf dem Handriffe vorkom⸗— 
mende . Punkte auf der Karte gleichfdrmig dem Handriſſe 
(S. 425.) bezeichnet und nunterirt, von den Linien aber nur 
die Anfänge ausgezogen oder punftirt, je nachdem bdiefelben 
nämlich Dreiedsjeiten oder Stuͤckvermeſſungs-Linien find, 
damit nicht die Karte burdy die durchlaufenden Linien uns 
deutlicy werde, dennoch aber. erforderlichen Falld jede durch 
bie Bermeffung beſtimmte Linie hergeftellt werden fann(©.430), 

. » Die. Grenzen der Fluren ‚werden durch einen farbigen, 
jedoch nur blaffen Streifen längs der Umriffe und nad) ine 
nen ‚der Figur, die, Unterabtheilungen. mit etwas ſchmaͤlern 
Streifen: von gleisher Farbe angezeigt und deren Eigennamen 
eingefchrieben. In .diefer Beziehung und wegen richtiger 
Numerirung der Grundſtuͤcke find die Eigennamen der Uns 
terabtheilungen,, Fleinen Seldlagen, Gewannen und einzelnen 
Grundſtuͤcke zu ermitteln, - An dem Rande ded Umriffed oder 
der Grenze einer Flurkarte werden die angrenzenden Theile 
vermerkt. 

Die Umriffe- der Grundftüde werden burch bloße in 
fchwarzer Tuſche ausgezogene Linien, nicht mit Schattens 
ftrichen‘, angedeutet; Heerftraßen und dffentliche Wege (naͤm⸗ 
li Landftraßen und. Vizinalwege), fo wie alle Feldwege 
und Fußpfade, welche: ſteuerfreies Eigenthum der Gemeine 
und als ſolches von dem Ortsvorſtand : anerkannt find, in 
ausgezogenen, die Privatleuten: eigenthümlichen oder auf. eis - 

28 ’ | 
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nem. ober mchreren Grundſtuͤcken als Servitut haftenden 
Wege und Fußpfade und die Waldwege aber in. unterbroche— 
nen Linien gezeichnet; Gemarkungs-Grenzſteine mit kleinen 
Vierecken, oder wo mehrere Grenzen zuſammen treffen mit 
Dreieden, deren Seite 5 Linie beträgt, andere Grenzfteine 
mit halb fo großen Vierecken bezeichnet; Brüden von Stein 
mit. zwei Linien in Karınin, hölzerne mit zwei ſchwarzen Li— 
nien angegeben; Gewerfe und Gebäude nach ben Maaß— 
ftabe in Schwarzen Linien gezeichnet. und: mit Karmin anges 
degt, Waffermühlen mit einem Kleinen fechöftrahligen Raͤd⸗ 
Ken, Winpmühlen aber mit zwei Eleinen Flügeln und zwar 
im Karmin andgezeichnet, wenn. fie von Mauerwerk find. 

Die Schrift, moͤglichſt in ‚horizontaler Richtung, macht 
burch ihre Werfchiedenheit in. Größe und Form ſchon bie 
Haupt Ubtheilungen der Karte bemerkbar. 

' Bei dem Numeriren der Grundftücde ift nicht nur Die 
natürliche Reihefolge der Grundftüde, fondern es find ind- 
befondere noch die Unterabtheilungen der Flur zu berüͤckſich⸗ 
tigen; .ed darf nicht eher aud einer Unterabrheilung in die 
anftoßende übergezählt werden, bis alle Grundftüde in er: 
fterer. fortlaufend numerirt find. F 

Die Gemeine-Karte (S. 422.) entfteht gleichzeitig mir 
den Flurfarten, indem jede fertige Slurfarte in das Gemeine— 
Kartenneß eingezeichnet wird, und zwar mittelft der Koordis 
naten, wodurch die vorherige Reduktion wenigftend der Haupt: 
theile nicht: erforderlich if. , E& werden aber nur die Um— 
ringe ber Flur, nicht der einzelnen Grundfthcde eingezeichnet, 
wenn diefe nicht einzelne Gebäude find. 


Berechnung des Flaͤcheninhalts. 
So wie dad Auftragen der Flurkarten mit der Vermeſt 
fung. im Felde gleichen Schritt Hält, fo wird auch die Bes 
rechnung beöfFlächeninhalts :der einzelnen Grundftäde gleich 
zeitig und fobald eine Flurkarte fertig ift, vorgenommen. 
Die Berechnung gefchieht nun entweder aus den Originals 
Maaßen der Handriffe oder mittelft der -Glastafeln und ans 
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derer Rechnungsmafshinen, und nur — — Pen 
Zirkel und Maaßſtab angewendet merdems in | 
Die. Refultate diefer Arbeiten und die —8* ke 
Elemente werden: in Regifter eingetragen ;- wid die. Flaͤchen⸗ 
inhalte der Grundſtuͤcke, nachdem die. Flurkarten numerirt 
und dieſe Nummern in die Handriffe, übertragen ſind, in 2. 
tere (alled mit grüner Dinte)ieingefhrieben. int mind. 
Damit die im Preuß. Magße ausgedrücckte Größe der 
Grundftücde auch im oͤrtlichen Maaße ‚angegeben n werden 
kann, ift von dem Geometer. eine Vergleichung der drtichen: 
Laͤngen- und Flaͤchen-Maaße gegen die, Preußifchen:auzus 
ſtellen und hierüber eine Tafel: anzufertigen, welche." von; der! 
Kommunalbehoͤrde der Richtigleit wege a. wird. 37 
me u ak jat nie 
| Prüfung ber Arbeit., engen? 2. 
Sind eine oder mehrere Slurfartenund die: — 
Handriſſe fo weit fertig, als eben angegeben, fa hat der Gevine⸗ 
‚ter die vorgeſchriebene Verleſung aller darin eingetragene 
Eigenthumer und der Größe. ihrer Grundſtuͤcke (nach⸗ dent, 
Ortsmaaße) bei verfanmelter Gemeine undiunter Mitwirf 
fung der Kommunalbehoͤrde abzuhalten und damit von Zeit 
zu Zeit fortzufahren. Die dabei‘ vorkommenden Erinnerun— 
gen der Grundrigeuthümer find entweder gegen! unrichtige 
Angabe des Eigenthümerd oder der Benutzungsart bed Grund— 
ſtuͤcks, oder gegen unrichtige Vermeffung deſſelben gerichtet, 
Im erften Falle frreicht der. Gcometer bie. Aunge —— 
durch und ſchreibt dafuͤr die richtige hin. .r.; Do 
Wird im zweiten. Falle von einem. Srundelgenthäiner 
gegen die Berechnung des Slächeninhaltd feiner Grundſtuͤcke 
ein Einwurf gemacht, fo iſt ber Geometer verpflichtet‘; das 
betreffende. Grundftäc in Gegenwart eines Drtsvpritehers, 
des Feldanzeigerd, der Nachbaren und des Eigenthuͤmters 
nochmals: augzumeffen, ‚oder nad) Anordnung di Ober-Geo⸗ 
meterd durch - einen: andern Gebmeter ausmeſſen zu Fällen; 
Falld nicht bloß die Berechnung fir unrichtig befunden Wäre. 
Wird des Geometers Angabe: —— fo bezahlt 
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der Kläger die Köſten der Nachmeſſung; war fie unrichkig, 
fo muß der Geomereriohne weitere Entfchädigung die Abs 
aͤnderung bewirken. : Wollen die Partheien ſich hierbei nicht 
beruhigen, ſo Kaͤßt der. Dber> Geönieter durch einen andern 
Geometer in ‚Gegenwart eines Mitgliedes der Kommunalbes. 
hörbe eine Reviſion vornehmen‘, wobei es dann ohne weitere 
Ss fein Bewenden behält, | 

: Daß die Werlefung abgehalten; darüber Muß der Geo= 
meter ſich Seitens der Kommunalbehdrde auf der Rüdfeite des 
Hanbriffes, wo auch bie Erinnerungen gegen die Vermeſ— 
fung notirt iverden, eine fdrmliche Befcheinigung ausſtel⸗ 
len; laſſen. Nach. jedesmaliger Gcmeine-Berfammlung fer— 
tigt .cder, Geometer prosiforifhe Güter: Auszüge, 
um folche zur Richtigftellung des Beſitzſtandes mit jedem 
Grundeigenthümer fpeziell durchzugehen, die Anftände zu ers 
ledigen, und das Erforderliche in allen Aktenſtuͤcken zu ver: 
beſſern. Denmaͤchſt iſt die definitive Numerirung in Hands 
riffen; Flurkarten und Berechnungsbeften vorzimehmen; auch 
finde die definitiven: Suͤterauszůge — den — ind 
es Hhreiben: 


in — des — 

Die: Pruͤfung der. Arbeiten des Geometers durch den 
Ober⸗Geometer geſchieht bei des Letzten periodiſchen Umrei— 
ſen nach dem jedesmaligen Stande der Arbeiten, in der Art, 
daß bei Deren Vollendung auch die Prüfung derſelben in kur— 
zer Zeit, jeden Falld aber bevor der Grometer den ihm über: 
wiefonen. Diftrift verläßt, beendigt iſt. Dieſe Prüfung zers 
fallt! indie Unterfuchungen: ob die Äußere. Ferm und das 
Verfahren vorſchriftsmaͤßig angeordnet und ausgeführt, und 
ob: die geforderte a im allen mn wirklich er: 
— ſey? 

Die Pruͤfungsmittel des Ober: Geometers find, außer 
deei in Beziehung auf die Form und dad -Verfahren binreis 
chenden: Durchficht aller Handriffe,: Regifter und: Karten, die 
Bergleichung der Anfchlußlinien gegen angrenzende Arbeiten 
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und der Anſchluͤße ber Fluren im Innern der Gemeine u. (>, 
die Unterfuchung ‚und, Vergleichung der Endrefultate trigonos 
metrifcher und goniometrifcher Berechnungen aus verſchiede⸗ 
‚nen Herleitungen und die Vergleichung der Handriſſe mit den 
‚Karten, ‚deren Anwendung. durch kurze Bemerkungen und An 
führung der benußten Materialien, auf den betreffenden. Drir 
ginalien nachgewiefen wird. Das vorzüglichſte Pruͤfungs⸗ 
mittel, aber ſind Nachmeſſungen auf dem Selbe und ‚deren 
Vergleichung mit, jeuen des Geometers. Zu dem Ende degt 
der Ober-Geometer ſo viele Transverſalen als erforderlich 
find, damit ‚jede Flur dadurch wenigſtens einmal durchſchnit⸗ 
ten wird. Dieſe Zrandverfalen find mit dem Gemeineneß 
und. unter fich in dem Maaße in Verbindung, daß jede ders 
felben mittelſt ihrer Koordinaten auf Paralellen zum. Meris 
bian und Perpendikel die Flurkarten aufgetragen ‚menden 
kann. Bei der Meffung werden alle dadurch getroffene 
Grenzen der Grundftüde notirt, und außerdem zu beiden Sei— 
ten mit Perpendifularen nach den zunächft gelegene Felle 
punkten- der Unterabtheilungen, - namentlich. der Gewannlis 
nien 2c. abgegangen, ‚nicht. weniger durch Perpendilularen 
in jeder Flur wenigfiend drei Grundſtuͤcke beſtimmt, um .for 
wohl ihre Lage auf der Karte, gegen die Trausverſallinie prüs 
fen, als auch um deren Größe aus unmittelbar gefundenen 
Maaßen berechnen zu koͤnnen. In den. Ueberſi chtö⸗Hand⸗ 
riß der Gemeine werden alle Pruͤfungslinien (mit Buchſta⸗ 
ben bezeichnet). mit blauer Dinte eingetragen, um ihre. Lage 
und Verbindung untereinander und gegen das Gemeineneß zu 
überjchen, Die einzelne Prüfungslinie hingegen wird in einem 
befondern Kandriffe nach Meſſung berfelben auf dem Zelde 
mit Dinte aufgetragen. Nun, werben biefelben in. blauer 
Zufche und mit ihren Buchftaben auf die Slurkarten gezeich⸗ 

net, die gefundenen Feldmaaße darauf abgetragen, und. nur 
da, wo fich. die Toleranz überfchreitende Unferjchiede finden, 
leßgtere in blauer Dinfe auf dem Prüfungs: Handriſſe ans 
gemerft. Eben fo wird der Hlächeninhalt der zur Prüfung 
beftimmten Grundſtuͤcke auf dem Handriſſe berechnet, unter 
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das Reſultat jenes geſchrieben welches der Geometer ge⸗ 
funden hat die Differehz ‚gezogen und “in Prozenten aus⸗ 
— an 15° 

"Die Fehlergrenze bei der Tilengulatiu iſt bereits oben 
e 426.) — Bei der Pruͤfung durch Tranöverfalen 
iſt dieſelbe auf 33 fhr die Luͤngenmauße und auf vis für 
die’ Slädenmanpe feſtgeſtellt, welche auch bei der Verglei— 
chung der Handriſſe mit den Flurfarten gilt, oder wenn auf 
Berlangen der Zetheiligten eine neue WIERWERNG eineß RUNDE 
Pie Statt findet.>i"- ! 

WBeranlußt die‘ Piäfäng die Veriverfung der Arbeiten 
und die‘ Beſtimmung einer neuen Aufnahme, fo werben bie 
unbrauchbaren Altenſtucke zur Kataſter-Kommiſſion abgelie— 
fert, indem ‘davon bei der neuen Aufnahme kein Gebrauch 
men werben barf. 


Schluß der Arbeiten, 


dat der Geometer 

a) den Grenzhandriß und die genaue Grenzkarte (S. 418.), 

B) den Gemeine⸗-Ueberſichts «Handriß und eine Beſchei⸗ 
nigung ber Kommunalbehorde, daß alle erforberliche Ge: 
meine⸗- Grenz:'; md Flur⸗ oder Gewann-Steine geſetzt 
find (S: 416. 419. 422.), 

c) die Triangulationd« Regifter u. f. w. (©. 425.1. f.), 
qh die Flur⸗ und Unterabtheilungs:Handriffe, Winkel: 
und Berechnuͤngs-Regiſter u. f. w. (©. 429. 425. 430,), 
ve) die Flurkarten (©. 421. 433.) und 

) die Gemeinefarte (©. 422. 434.), 
— g) die Berechnungen ded Flächeninhalts (S. 434.), 
hy) die Maaß-Vergleichungs-Tafel (S. 435.), endlich 

i) die Vefcheinigung der ftattgehabten Verleſung und 
Berichtigung (©. 436.), 

der Katafter-Kommifjion eingereicht, und find Biefe 
Aktenſtuͤcke durch die unbedingte Unterfchrift ded Ober = Geos 
meterd als richtig und vorfchriftsmäßig anerkannt, auch defs 
fen Pruͤfungs-⸗Handriſſe (S. 437.) beigebracht, fo find bie 
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im Vermeſſungs⸗Diſtrikte ſelbſt und vor dem Winter, zu bes 
jorgendem; Arbeiten. vollendet und der Geometer Tann: zu ben 
—— uͤbergehen. F 
Dieſe beſtehen: 
) in der topogrtaphiſch⸗ ſatiſtiſchen Ausführung. — in 
Linien bereits fertigen. Gemeinekarte (vergl. S. 434., 
2) in ‚Anfertigung des Flurbuchs, deſſen Summirung 
und, Rekapitulation nach Seiten, Fluren und. Kulturarten 
und der Haupt» Wiederholung aller Sluren (S. 422.), | 
3) :in Anfertigung; der Guͤter⸗ Auszuͤge (S. 436.) worin 
— werden: 
a. liegende Guͤter und Geundſichen der Sdimbe⸗ und 
b. Gebäude, 
laufende Nummer, Nummer der Parzelle in * Flur, Num⸗ 
mer der Flur, Gattung der Grundſtuͤcke oder Gebaͤude, Flaͤ⸗ 
cheninhalt im Preuß. und oͤrtlichen Maaße, Klaſſe deg 
Grundſtuͤcks, ſteuerbarer — er bes * 


genthuͤmers . —F 
in Aufertigung des alphabe tiſchen Residters . 419), 
5) in Anfertigung der Mutterrolle, + mn 


6) in Anfertigung der für das Gemeine⸗ Archiv Sehne 
ten Karten» Kopien, Flurbuͤcher⸗Abſchriften u. ſ. w. 

7) in Reviſion der: Berechnung der Flacheninhalte ber 
Grundſtuͤcke, welche wechſelſeitig unter den Geometern, je⸗ 
doch unter ——— der Kotaßer⸗ Kommiſſion a werben 
kann; 3 3* — 
wobei ſabſtredend den Geometer bie für. * Klafien 
und Werthſchaͤtzung beftimmten ‚Kplonnen des Flurbuchs, 
der Guͤterauszuͤge und der, Mutterrolle nichts angehen. 

Hiermit find die Arbeiten des Geometers zwar geſchloſ⸗ 
ſen, jedoch bleibt er fuͤr alle Fehler und Irrthuͤmer, die ſich 
durch die Klaſſifikation und Klaſſirung der Gemeine, durch 
das Eintragen der Klaſſen im dad: Flurbuch, die Guüͤter— 
Auszöge und Mutterrollen und deren Summirung und Res 
Eopitulation nad) Klaffen, ‚oder durch Beſchwerden der Gruyds 
eigenthuͤmer in Zolge Mittheilung, der Güter Auszüge vor⸗ 
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finden, bis zu deren Erledigung inſofern verantwortlich, als 
nicht etwa der entdeckte Fehler oder Srrthum:auf einer Ber: 
Anderung in der Perfon des Beſitzers, in der Form oder in 
der Kulturart ded Grundſtuͤcks beruhet, welche erſt nach 
dem Abzuge des Geometerd aus ber. Gemeine; mithin ſpaͤ⸗ 
ter als die zuletzt befcheinigte Werlefung in ber. Gemeine 
eingetreten-ift. Solche Veränderungen werden, wie: gewoͤhn⸗ 
licher Ghterwechfel nach abgefchloffenent Katafter, fortgefchries 
ben, alle andere erförberliche Berichtigungen aber auf Koften 
des Geometers durch ——— der nem Abten⸗ 
BASE MINE EETIE ai 


sis) 


B. Die Ermittelung | des 5 Ertrag | 


I. Grundfaͤtze der Abſchaͤtzung. 

Da es bei der großen Verſchiedenheit der brtfichen Bers 
hältniffe wicht möglich war, alle einzelne Fälle zu beftimmen, 
auf welche es bei der Ermittelung der Reinertraͤge anfümmt, 
ſo haben hieruͤber nur allgemeine Grundſaͤtze aufgeſtellt wers 
den konnen, nach denen auch in _—n Fällen 
—— verfahren wird. 

4) Wegen der Grundgäter — S. MS 

Zu Ben Baukoſten des Ackerlandes — alle Aus: 
gaben, welche erforderlich Find, um dem Acker den feiner Bes 
nutzungsart nady eintretenden. ‚Ertrag: abzugewinnen. Dieſe 
Koften werden nach - allgemeinen ortsliblichen Saͤtzen fuͤr eis 
nen Morgen Landes von ber Beſchaffenheit des ausgewaͤhl⸗ 
ten Probeſtuͤckes berechnet und auf alle dem: RE gleich 
zufetzende Aecker angewendet. 

Die Koſten des Düngerd werden ir “Ser Kegel gegen 
ben vom Acker gelieferten Strohgewinnſt ausgeglichen und 
fommen nur im ſofern vom Rohertrage in Abzug, ald- der 
ortöhblichen Beſtellungsweiſe nach ein Ankauf von Duͤngungs⸗ 
mitteln Statt findet, und der hierdurch erzielte: Rohertrag 
bei der Einnahme beruͤckſichtigt iſt. Dagegen gehört immer 
die Unterhaltung der Ufer, Daͤmme, Deiche, Schleufen, Gräs . 
ben, Mauern und anderer Werke, welche bazu dienen, bie 
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Grundſtuͤcke por ?der: Zerſtbrung zu ſicheru, ohne welche ‚Dice 
felben micht koͤnnenbenutzt ee — — — 
— Ertrage abzuziehen find. äh" 

Der mittlere dohe Erträg: bildet: fi * * der Zufall 
ſtellun fo. vieler! aufeinander: folgenden Jahre, als die orts⸗ 
übliche: Sruchtfolge; im einen Umlaufe erfordert, wobei :tbies 
berfehrende Naturereigniſſe, welche ben Ertrag vermindern 
berhdfichtigti werden. : Die neben dam: Fruchtwechſel vorkom⸗ 
menden Braachjahre werden mitgerechnet; undnin jtdem Fulle 
wird der Mittelertrag gefunden, wennknman den Ertrag) wäh: 
rend. ber beſtimmten Zahre; addirt/ und: die erhaltene Sums 
me bürch ‚die Zahheber Fahre (alfo) einfehiepic der Boa 
jahre) dividirt. „ta Strchiip Yinın.e!5 ding TE 

“ Der Mittelpreid der Eryeugnifke ie nach Durchfchnittös 
Berechnungen aus einer, zur Gewinnung einer richtigen Brats 
tion hinlänglichen  Mugahtr won. Zahren: beſtimmt. Welche 
Sabre und "wie. viele in Jedem: Regierungsbezirk in Berech⸗ 
nung zw nehmen, wird burd) den ‚General: Direltor im Eins 
verſtaͤndniß mit der! betreffenden Megierung beſtimmt, dabei 
aber beruͤckſichtigt, daß die new: zu: fertigenden Kataſter-Ar⸗ 
beiten‘ ſich den. Werthſaͤtzen — den — — 
beiten anſchlie ßen. aner He 3 

um den-Weinbauer für * bichen —* vie 
theilweifen Anpflanzungen: und die Arbeiten‘ zu entſthaͤdigen, 
welche er in den Jahren verrichten maß, ie welchen die neu 
angepflanzten Weinberge nochrteinen Erfrag geben, itsird:tkark 
Ber dem’ Bau⸗, Herbſte⸗, Unterhaltungss,. Düngersi und Kule 
turzKoften noch oin werhältnißrähßiger Theil. des irohen Es 
trags abgezogen; © Dedgleichen kommen in Abzug, in ſteilen 
Gebirgen die Unterhaltungskoſten der -Manern, ohne welche 
daſelbſt der: Meinban nicht moͤglich waͤre; und: die. Koften 
der: Pfähle und Planken, wo diefe zur Befeſtigung der Weine 
fidcfe gebraucht werden. :; Dagegen!findet in der Regel flır 
Die Koſten des Schneidend der Reben und fuͤr die Kelter- 
toften Fein Abzug Statt, alsdann die Rchwelleu" nnd die Tre⸗ 
ſter außer Anfchlag bleiben, wovon jedoch cine Ausnahme 
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zulaͤßig, wenn die Mebwellen und Xrefter nicht gegen die Koſten 
ded Schneidens und: Kelterns koͤnnen ‚gerechnet. werben. 

Die Ahſchaͤtzung des Reinertrags der Gärten, gefchieht 
nach ihrem gewoͤhnlichen oder wahrſcheinlich moͤglichen Pacht⸗ 
zinfe in einenn Durchſchnitt mehrerer: Fahre. In keinem 
Falle aber dürfen dieſelben niedriger geſchätzt werden, wie 
dad: beſte Ackerland der Gemeine. Eine hoͤhere Schaͤtzung 
tritt nicht: fuͤr Ben Gärten ein, — ‚Gärtner: von Hands 
— TREU 

Grundſtuͤcke, — blos zu ——— Alleen u. 
raw folglich: "blos: zum Vergnuͤgen bienen und dem Acker⸗ 
bau entzogen werden, ſollen wie die daran floßenden Gnndr 
derfelben Bodenart geſchaͤtzt werben. | 

Alleseüngehegte oder eingefchloffene — von 

— Gattung es ſein mag, wird ohne Ruͤckſicht auf die 

Zaͤune, Gräben, Gehaͤge, Mauern ꝛe., alſo auch. ber zu ſol⸗ 
hen genutzte Raum abgeſchaͤtzt, ed ſei denn, daß dieſe Eins 
ſchließung oͤrtlich unbedingt noͤthig, ohne allen: Ertrag und 
ohne ſelbige die Benutzung des eingeſchloſſenen Landes ganz 
unmoͤglich wäre, in welchem Falle die Unterhaltungskoſten 
ber Einſchließung ausnahmsweiſe in Abzug gebracht werden. 
Die breitern zur Einfriedigung der Grundſtuͤcke dienenden 
Waldſtreifen werden fuͤr ſich als Waldboden beſonders abges 
ſchaͤtzt, und zu dem Ende auch beſonders vermeſſen. 
Bei natuͤrlichen Wieſen kommen blos die Unter⸗ 
haltungskoſten der Graͤben und. bie Erndtekoſten in. Abzug, 
und. der: rohe Ertrag an Heu oder Grummet, oder deſſen 
Werth ‚wird; nach. einem Miktelfaze ‚mehrerer Jahre abges 
fchäßt,. die Wieſen mögen: regelmäßig abgemaͤhet oder vom 
Vieh abgeweidet werben. 

Viehweiden werden nach er Nutzen geſchaͤtzt, wel⸗ 
chen man davon erlangt oder erlangen kann, wovon jedoch 
die fuͤr Milch- oder Fettvieh zu unterſcheiden. 
Kuͤnſtliche Wieſen, wenn fie zur ortsuͤblichen Frucht⸗ 
folge gehdren, werben wie dad Ackerland von der naͤmlichen 
Güte abgefchägt. : 
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Morkfte, Suͤmpfe, Pfuͤtzen, Moorland, welche 
der Beſchaffenheit ihres Bodens oder anderer Umſtaͤnde we⸗ 
gen, blos zum Weidegange dienen koͤnnen, werben nach dem 
Nutzen abgeſchaͤtzt, welcher daraus wirklich gezogen wird. 
Sn keinem“ Falle duͤrfen dieſelben aber unter Einem und eis 
nen halben Silbergofchen pro Morgen abgefchäßt werden: X 
Bei ber’ großen Verſchiedenheit der trodnen und 
funpfigen Weiden wird der Erträg nach der Zahl und 
Art ded Viehes BEN weiches ” — bs ie ‚oder 
ernähren konnen. — 

Auf gemeine Baume Walbbaͤumey, wenit ein Grund⸗ 
ſtuͤck beſetzt iſt, wird beider Abſchaͤtzung nicht geruickſichtigt, 
die Bäume mögen den Ertrag des Grundſtuͤcks vermehren 
oder vermindern. In jedem Falle ‚aber wird der Boden, auf 
welchem fie ftehen, mit zum Grundſtuͤcke geredinet; es ift 
jedoch hierbei bie fehon bemerkte Ausnahme wegen der zur 
Einfriedigung der Grundftüce dienenden MWaldftreifen zu bes 
. achten. Sind hingegen Obfibaume auf den Grundſtücken 
zerftreuet, die einen wefentlichen Theil ded Ertragd ausma—⸗ 
chen, fo wirb bei der Abfchäßung dieſer Ertrag mit verans 
ſchlagt, und ein folched Grundfiäd unter dent Nanten: mit 
Baͤumen bepflanzte Ländereien, begriffen. Bilden 
aber diefe Baͤume den Haupt= Ertrag, fo — die Grund⸗ 
ſtuͤcke in die Klaſſe der Obſtgaͤrten. 


Waldungen, in forſtmäßiger Kultur, werden PR — 


dem Mittelertrage abgeſchaͤtzt und die Koſten des Forſtſchuz⸗ 
zes, ber Unterhaltung und der Wiederbepflanzung abgezo⸗ 
gen. Der Mittelertrag wird nad der Anzahl der Hiebe 
oder Schläge berechnet, und ber Ertrag mit 15—20 divi⸗ 
birf, wenn ber Wald in 15 —20 Schläge abgetheilt ift. 
Waldungen, welche nicht forftmäßig behandelt und ges 
hauen werden, follen dur PVergleichung mit andern Wals 
dungen der nämlicyen oder benachbarten Gemeinen abges 
fhäßt werden. Wo aber auch diefe fehlen, muß die Ube 
ſchaͤtzung nad) ber drtlichen Benutzungsweiſe gefchehen. 
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Maulbeer⸗ und KaftaniensPflanzungen, We is 
den Anlagen u. ſ. w. gehören nicht in die. Slaffen der 
sea hhnlichen. Balbuygen und, werben, nach ihrem wirklichen 
Ertrage abgeſchaͤtzt. 

Baumſchulen were wie Sortenand von gleicher 
—* goſchoͤtzt. 

Der Ertrag der, Däßsärten: beruft ‚auf. dem Ertrage 
sn barin befindlichen Baͤume und der Rebenuutzung des 
ander, deuſelhen ‚befindlichen. Sodeng und wird ‚nach. Diefen 
beiden Beziehungen abgefchäßt. In berjelgen, Yrt werben 


a AnmBanannger bebandelt.·2* 
RRPÄENaÄFtEN, werden nach) ‚ihrem. Ertrage befonders 


—2* Band 5: 

Maid, ‚Hanf 2, Zapadds, Koblfgarz, Kartof- 
fein, und andere Gemäfe: Felder. gehören entweder zu 
dem.-ortöüblichen. Fruchtwechfel, oder werden ald beſondere 
‚gewerbliche Benutzungen nicht beruͤckſichtigt, ſondern wie alle 
‚andere Grmdftüde von. der naͤmlichen Bodenguͤte abgefchägt. 

—Wuͤſtes und oͤdes Land, Sandfelder, Haiden 
95h vom Waffer überfauete Flächen 
werben. ebenfalls nach ihrem Mittel Neinertrage abgejchägt, 
‚welcher niemals unter Einen ‚und, ‚einen, halben Zilbergro: 
ſchen pro- Morgen angenommen werden darf, vorausgeſetzt, 
daß irgend eine Venutzung. dieſts Landes Statt findet oder 


moslich iſt. 


Berhäjtniife ber Dberfläche des purch diefelben unbrauchbar 
gewordenen: Landes abgeſchaͤtzt und zwar zu dem Rein— 
ertrage der anliegenden Grundſtuͤcke. Zum Steinbruchs- 
oder Bergwerksboden rechnet man nicht allein die Flaͤche 
ihrer Oeffnungen, Stollen, Schachten, ſondern auch allen 
denjenigen Boden, auf welchem ihre Waſſerbehaͤlter und Hals 
den ‚angelegt find, und welche die Wege einnehmen, die al: 
lein zu ihrem Gebrauch dienen. 

Die Torfgräabereien werden nach ihrer Oberfläche 
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and ihren nachhaltigen Neinertrage abgefchäßt,. in se Res 
gel jedoch wie die angrenzenden‘ Ländereien. | 

Der befteuerbare Ertrag der. Fifchweiher wird nach 
deren Ertrage im Durchſchnitt mehrerer Jahre und. nach 
Abzug der. Koften für Unterhaltung, Wiederbefeßung, Schleu⸗ 
fen, Dämme und Geräthe berechnet. Werden felbige nur 
nach gewiffen Sahren ausgefiſcht, ſo wird nur das daraus 
entſtehende Mittel abgefchäst: | 

Ländereien, welche abwechfelud: * Per Fifch⸗ 
teiche, bald als Ackerland benutzt werden, muͤſſen auch 
in dieſen beiden Beziehungen abgeſchaͤtzt und nach der Zahl 
der. Jahre, in welchen die verſchiedene Benutzung Statt 
findet, dad Mittel als ſteuerbarer Ertrag berechnet werden. 

Bei Teichen, welche in Spißen laufen, wirb nicht 
alfein die Oberfläche ded Teiches felbft, -fondern es werden 
auch diefe Spitzen berücfichtigt und mit abgefhäßt; find 
folcye beſonders ald Weiden oder. Graswuchs —— ſo wird 
deren Ertrag veranſchlagt. 

Zur Schiffahrt beſtimmte Kanäle werben bloß Pr 
Verhaͤltniß ihrer Seitenränder gleich. dem. beften Aderlande 
der Gemeine abgefchäßt. Nicht= fchiffbare Kanäle, welche 
bloß beſtimmt find, das Waffer auf Mühlen, Schmieden, 
Bleichen und andere Anlagen zu leiten und abguführen, 
oder ‚ed: zur MWäfferung der Wieſen zu vertheilen, werden 
nach Maafgabe" der Oberfläche und des Durchfchnittd aller 
Klaffen des Ackerlandes in der Gemeine gefchäßt.: 

Der Leinpfad wird überall, wo er über Privateigen- 
thuns’i oder die in der Beſteuerung dieſem gleichftchenden 
Grundſtuͤcke führt, : der. Befteuerung unterworfen, bei. Der 
Abſchaͤtzung jedoch. auf die dadurch veranlaßte Beſchaͤdigun— 
gen infofern. geruckſichtigt, als diejenigen Grundſtuͤcke, deren 
Ertrag: dadurdy um mehr ald 9 Prozent ‘vermindert wird, 
nach Maaßgabe der Umſtaͤnde, d. h. wenn ſie nicht ſo un— 
bedeutend, daß die: Ermäßigung ihre, Wirkung gaͤnzlich ver— 
lieren: würde. ganz oder theilweiſe ineine geringere Klaffe 
geſtellt werden. —W 
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> Miefen, welche zur Bleiche dienen, find als Wieſen 
der Klaffe abzufchägen, zu welcher fie gehbren, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Ertrag der Bleiche. 

Ale Wohnhäufer, Gebäude, Gewerfsanlagen 
u. fe w. werden für die Oberfläche bed Bodens, wels 
eben fie einnehmen, wie das befte Aderland - abgefchäßt. 
Unter dem beften Aderlande ift jededimal die erfte Klafje in 
der Gemeine verftanden, und wenn dieſe fein Aderland ha— 
ben föllte, jene der naͤchſten Gemeine. 

2. Wegen der Gebäude. (cf. ©. 415.) 

MWohnhäufer werden, wo fie auch immer liegen moͤ— 
gen, und der: Eigenthümer mag. fie felbft bewohnen oder 
bewohnen laffen, nach dem zehnjaͤhrigen Durchfchnitt des 
Miethpreifes. berechnet, welcher wirklich daraus gezogen 
wird, oder wahrfcheinlicher Weiſe daraus gezogen wer— 
den koͤnnte. Von den hiernach erhaltenen rohen Ertrage 
wird ein. Viertel abgezogen, um ben Eigenthümer für die 
Anlage und die Koften der Unterhaltung zu entfchädigen; 
auch wird die oben ‚erwähnte Schäßung ded Bodens, wor: 
auf dad Gebäude ſteht, in Abzug gebracht. Bei der. Abs 
ſchaͤtzung dürfen aber die in den Wohngebäuden ‚befindlichen 
Kauf nud Kramläten, Waarenlager, Komtoird, Hanbiverkös 
fetten und andere zum Gewerböbetriebe oder. zu andern 
Burden ‚beftinimte Räume nicht ausgefchloffen merben. 

« In. feinem Falle kann ein Wohnhaus: geringer abge: 
ſchatz werden, als doppelt ſo hoch, als der Boden, worauf 
es ſteht, wenn es nur ein Erdgeſchoß hat; hat es aber 
außer dem Erdgeſchoß noch ein Stockwerk dreimal, hat es 
deren noch. zwei, viermal fo hoch u. ſ. w. Das: Dach wird 
nie als ein Stockwerk berechnet, welche Einrichtung es auch 
haben mag; Keller und andere unterirrdiſche Anlagen bin- 
gegen »mäffen ihrem‘ Miethwerth nach bei Abſchaͤtzung ber 
Gebäude mit in Anfchlag. genommen. werben. Eben fo wer: 
den Koller und. andere. unterirrdifche Gebäude,: welche von 
Wohnhaͤuſern entfernt. liegen, nach ihrem —— * 
geſchaͤtzt. | 
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Wenn ein Haus zweien Eigenthuͤmern gehoͤrt, ſo daß 
der eine das untere, der andere das obere Stockwerk beſitzt, 
fo wird jede Abtheilung beſonders abgeſchaͤtzt, naͤmlich der 
untere Stock fuͤr die Oberflaͤche, welche er einnimmt, und 
im Verhaͤltniß ſeines Miethwerths, nach Abzug der Schaͤz⸗ 
zung der Oberflaͤche und eines Viertels des Miethwerthes. 
Das obere Stockwerk hingegen wird bloß nach ſeinem 
Miethwerth abseſchaͤtzt, unter arm eines Viertelq 
deſſelben. | 

Gewerke und Anlagen, wie EIER Schmelze 
dfen, Waſſer⸗- und Mindmühlen, Fabriken, Ziegelbrennereien 
und andere Manufakturen jeder Art, oder. Theile. derfelben, 
welche augenfcheinlich ohne. vorherige Aenderung in ihrer 
gegenwärtigen Einrichtung nicht zur Wohnung. oder ald zur 
Wohnung gehörige: Theile benußt werden koͤnnen, find ‚bei 
der Abſchaͤtzung des Miethwerthes der Wohngebäude ausge— 
ſchloſſen, können fie aber ihrer Einrichtung gemäß, eben fos 
wohl zur Wohnung, als für irgend einen andern Zweck bes 
nußt werden, ſo werden fie nach deren wirklichen ununters 
brochenen Benußungsart in den legten fünf Fahren, vor 
der Abſchaͤtzung veranfchlagt, worüber eine N der 
Kommunalbehörbe beizubringen ift. 

Dei gleichzeitiger Benußung ‚zur — und zu an⸗ 
bern Zwecken werden die Gebäude oder betreffende Theile 
derfelben ald Wohngebäude abgefchäßt; daſſelbe gefchieht, 
wenn ſolche abmwechfelnd in Zeiträumen ‚von weniger als 5 
Sahren, bald zur Wohnung, bald zu andern sweghtn be⸗ 
nutzt worden paul: — 


ln. Ausnahmen von der Ubichägung, en 

Die Audnahmen. vom: der Abfchäung find theils ‚volle 

fommen, theild betreffen‘ fie einen ‚Theil-ded Steuer⸗Obiek⸗ 

ted. Andere Gegenftände noch werden zwar nach ihrem Er— 

frage abgeſchaͤtzt, unterliegen. aber nicht ber. Beſteuerung, 

fo lange die durch Spezial-Beſtimmungen geſtellten Bedin⸗ 
gungen der Befreiung vorhanden ſind. | 
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a) Von der Abſchaͤtzung bleiben gänzlich ausgeſchloſſen: 
die "Gaffenz öffentliche Paͤtze, auf welhen Wohens und 
Jährmaͤrkte gehalten werden; Bruͤcken, Heer= und Landſtra— 
Ben, Feldwege;, "Öffentliche Spatziergaͤnge, Ströme, Flüffe, 
nackte und unfruchtbare Felfen, der zu. Feftungswerfen be— 
nußfe Grund: und Boden, endlich: alles Terrain, welches ſei— 
ner natürlichen Beſchaffenheit nach keiner Benutzung unter— 
liegt, noch einen "Ertrag zu gewäßren vermag. 

b) Blo8 für die Grundfläche werden abgeſchaͤtzt: Ges 
bänbe, welche blos zum Betriebe des Ackerbaues beſtimmt 
find; z. B. Scheunen, Ställe, Speicher, Keller, Kelterhaͤu⸗ 
fer u. dergl oder für das zum Ackerbau beflimmte Vieh, 
zur -Aufbewährtung der Früchte dienen; fo wie die Hofplaͤtze 
der Wohnungen und Meierhbfe; desgleichen, die Gewerke 
imd Gewerbd: Anlagen, wenn fie weder ganz, noch theil⸗ 
weife als Mohnung benutzt werden, 
= Se). der Abſchaͤtzung unterliegen‘, - bleiben jeboch ſteuer⸗ 
frei, ſo lange ihre Benutzungsart ſich nicht Ändert: 

"aa, alle zu einem oͤffektlichen Dienſt beſtimmte Gebäude 
und Grundſtuͤcke/ als Königliche Pallaͤſte, Schlöffer und Ge: 
Bande, Regierungs⸗, Juſtiz⸗ und andere Verwaltungs Ger 
baude, Snvalidenhäufer und andere Militärgebäude und die 
zur Stabfitung von öffentlichen Verwaltungen beftimmten 
Gebäude, Kirchen, Kapellen, -Kirchhöfe und Begraͤbnißplaͤtze, 
Seminarien, Schulen, dffentliche Bibliorhefen, Mufeen, oͤf⸗ 
fentliche Hospitäler ‚mit den daran foßenden Gärten, Bet 

tefhäufer,- Gefängniffe,. Arreſt⸗ und Zuchthänfer. 
| bb. Die Dienſtgrundſtuͤcke der Pfarreien und Schulleh⸗ 
rerſtellen auf dem rechten Rheinufer (auf dem linken Rhein— 
ufer haben Pfarrer und Schillchrer Feine Dienſtgrundſtuͤcke), 
md” in Weſtphalen und zwar in den’ ehemals weftphälifchen 
Landestheilen des Regierungsbezirks Minden ‚ in Dem: che: 
mals’ frängdfifehen Landeötheilen der Megierungsbezirfe Min: 
fer und Däffeldorf; in den ehemals bergiſchen Landestheilen 
a ir — — Duͤſſel⸗ 
Iwan garni berf, 
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dorf, Köln und Koblenz und in ben ehemals Naffaufchen 
Zandeötheilen des Regierungsbezirks Koblenz. 

ec) Die ftandeöherrlihen Domänen; wobei jeboch die 
Eigenthums-Verhaͤltniſſe zu ermitteln, ob es nämlich Zeit= 
ober Erbpachtftüde find, damit die zur Steuer verpflichteten 
Erbpacht = Grundftüde und die fpätern Afquifitionen der 
Standeöherren ausgeſchieden werben. 


II Abſchaͤtzungs-Verfahren. 
4) Bildung der Klaffen (Klaffififation), 

Bevor die Abſchaͤtzungs-Kommiſſion ihre Arbeiten bes 
ginnt,. müffen berfelben eingehändigt fein: die Gemeine⸗ 
und Flurkarten, die Slurbücher und das alphabetifche Regi⸗ 
fier aller Grundeigenthämer, fo wie alle während der Stuͤck⸗ 
vermeſſung entflandene Handriſſe, Berechnungshefte u. dgl. 
fo wie die Maafvergleichungds Tabelle; ferner die. Güter: 
Auszüge aller Grundeigenthämer, endlich die Ueberſichtskarte 
des Verbandes, - 
Die verfammelte Abſchaͤtzungs- Kommiffion befchließt 
nad Stimmenmehrheit, in wie viele Klaſſifikations-Diſtrikte 
ber Derband einzutheilen, wie viele Bonitätöklaffen in jedem 
biefer Diſtrikte für jede Kulturart und welche Abftufungs- 
werthe in den Klaffen anzunehmen find. Die Gleidyartigs 
feit oder Verfchiedenheit ded Bodens und der Wirthſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe im Allgemeinen entſcheidet, ob ein ſolcher Klaſ⸗ 
ſifikations-Diſtrikt aus einer oder aus mehreren Kataſtral⸗ 
Gemeinen gebildet werden kann. Der Klaſſifikation geht 
ein allgemeiner Begang ded Verbandes vorher, über welchen ' 
und bie demnach bewirkte Eintheilung des Verbandes in 
Klaſſifikations-Diſtrikte ein Protokoll aufgenommen wird, 
welches unter Bezugnahme auf die Verbandsfarte die Klaffie 
filationd= Diftrifte, die Anzahl der in jedem derfelben nothe 
mendig befundenen Bonitätöflaffen und das Werth: Ab: 
ſtufungsverhaͤltniß derfelben angiebt. Der Abſchaͤtzungs— 
Inſpektor wohnt dem Begange unter Enthaltung. von 
aller beſtimmenden Einwirkung. bei, Die über Meinungs 
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Verſchiedenheit Statt gefundene Erdrterung wird in dad Pro⸗ 
‘tofoll aufgenommen; auch muß’ jede bei der nachfolgenden 
Maffenklaffirung nöthig defundene Meöpdifilation von Der 
‚ganzen Kommiffion anerfannt und nachträglich mit Anfühs 
‘tung ‚ber Anficht des In ſpeltors im Protokoll vermerkt 
werden. 

Es werden ehr das Aderland, für Wiefen und Weine 
berge, Gärten, Waldungen und alle übrige Gattungen von 
Gütern fo viele Klaffen gemacht, ald fich in der Gemeine 
für jede derfelben dem Ertrage nach wefentliche Verfchiedens 
heiten vorfinden, Die Abſchaͤtzungs-Kommiſſion fucht jedoch 
die Anzahl diefer Klaffen höchftend auf Fünf zu bringen. 
Ein geringer Unterfchied in dem Ertrage ber Grundftüde, 
fo wie die Eigenthümlichkeiten einiger wenigen Grundftücte 
bürfen die Abſchaͤtzungs-Kommiſſion nicht beftimmen, die 
Zahl der Klaffen zu vermehren, fondern es bleibt leitender 
Grundfaß, diefe foviel ald möglich zu vermindern. 

‘ Die Einfhäßung der einzelnen Maffen in Die ihrer 
miftlern Bonität entfprechende Klaffe (die Maffen » Klaffi- 
rung) wird in der Regel von einem und demfelben Abfchäz: 
zungs-Kommiſſarius durch den ganzen Verband bewirkt, 
welhem hierbei ein und derſelbe Abfchäßungd=- Kontroleur 
begleitet. So wie aber die Vorfchrift, für jede Benußunges 
art nur hoͤchſtens fünf Klaffen zu bilden, die Kommiſſion 
ndthigt, mehrere an fih und in ihren Außern Merkmalen 
verfchiedene, im Ertrag jedoch gleiche oder doch fich fehr 
nähernde Bodenarten, in eine und biefelbe Klaffe aufzuneh: 
men, fo wird auch bei der Klaffirung in Maffen hiernach 
verfahren, und ed werden einzelne Ausnahmen, die im Ver: 
haͤltniß der ganzen Abtheilung, worin fie vorfommen, unbe: 
deutend find, nicht berücfichtigt. Die Grenzen ber in bie 
fer Art gebildeten Abdtheilungen ber Fluren werben, fofern 
divfelben nicht mit den Begrenzungen der vom Geometer 
bereitd gebildeten Abtheilungen zufammenfallen, durch Far⸗ 
benſtriche in den Weberfichtö=Handriffen (als Feld -Atlaffen) 
bezeichnet, um die Klaffifitation überfehen zu koͤnnen. 
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Damit für die Einſchaͤtzung der Grundſtuͤcke ein genlis 
gend beftimmter Maafftab angegeben fei, hat der Abfchäz« 
zungd = Kommiffer für jede Klaffe jeder: Gütergattung fo 
viele Grundftücde zu bezeichnen (Normalftüde), als verfchies 
dene Bodenarten zu berjelben Klaffe gehören, ‚nach welchen 
die übrigen Grundftüde der namlichen Gattung eingeſchaͤtzt 
werden. Nachdem die Klaffififation und die Auswahl der 
Probeſtuͤcke der Gemeine bewirkt ift, ‚wird bad barüber ab» 
gefaßte Protokoll, welches für jede Benußungsdart: a) bie 
Zahl der gebildeten Klaffen, b) die Befchreibung der zu eis 
ner jeden Klaffe gezählten Bodenarten, c) der ‚zu einer jes 
den Klaffe gehörigen Abtheilungen, d) die darin bezeichnes 
ten Mufterftüdle, und e) bie. Zahl. der Klaffen der Wohns 
häufer in den. Dörfern und Heinen Orten und die Mufter 
einer jeden Klaffe angiebt, von dem Abſchaͤtzungs-Kommiſſaͤr 
unterzeichnet, und son dem Katafterbeamten der Kommunale 
behdrde zur Offenlegung in ber Gemeine mitgetheilt. | 

Die Unterfuchung, welde einzelne Grundflüde einer 
Maſſe ausnahmsweiſe in’ eine andere Bonitätöklaffe zu 
ftellen find (die Parzellar- Klaffirung), wird von Den beiden 
andern Abfchäßungd:Konmiffarien beſorgt, denen jedem ein 
angemeffener Theil ded Verbandes übertragen wird, 


2. Einſchatung der Grundſtuͤcke in die Klaſſen (Klaſ⸗ 
firung). 

Die Einſchaͤtzungs⸗Kommiſſarien begehen . in Beglei⸗ 
tung eines Kataſterbeamten, der die Handriffe oder. Flurs 
farten mit. fich führt, nach und nad) alle Grundftüce, und 
ſtellen dieſelben ganz oder nach ihren, verfchiedenen Theilen 
nach Maaßgabe der Normalfiüde in diejenigen Klaffen, 
welche die Gattung, Lage und natürliche Güte des Bodens 
erfordert. Der Katafterbeamte vermerkt die. Nefultate in 
Handriſſe und im — und fuͤhrt daruͤber ein — 
riſches Protokoll. 

Grundſtuͤcke, welche eine grbßer⸗ Ertragbarkeit gegen 


andere von der nämlichen natürlichen Güte bloß dem Fleiße 
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ober einem! außergewoͤhnlichen Koſtenaufwande verdanken, 
koͤnnen deshalb nicht in eine höhere Klaſſe geſetzt werben; 
eben fo wenig dürfen andere, welche nur wegen Nachläffig« 
keit oder zufälliger Urmuth des Eigenthuͤmers einen gerins 
gern Ertrag abwerfen, deshalb in eine geringere Klaffe ges 
bracht werden. ' 

Wenn Grundſtuͤcke ihrer eigentöhmlichen Lage wegen, 
oder aus befondern Urfachen einen, bie ortsuͤbliche Weiſe 
überfteigenden Koftenaufmwand erfordern, und von dem Abs 
ſchaͤtzungs⸗Kommiſſaͤr nicht ald eine befondere Gätergattung 
behandelt worden find, weil der Fall nur. ald Ausnahme 
vorfümmt, fo koͤnnen felbige in eine geringere Klaffe ge— 
bracht werben, ald ed die natlrliche Befchaffenheit ded Bo— 
bend erfordert, Die Gründe hiervon werden im Protokoll 
aufgeführt; die Entfcheidung bleibt aber, wie ſchon erwähnt, 
dem Abſchaͤtzungs-Kommiſſarius überlaffen. Sn dem Hands 
riß wird die ald Ausnahme vorgefchlagene Klaffe eines 
Grundſtuͤcks mit römifcher Ziffer eingefchrieben. 

Finden fich in einer Abtheilung. von Grundftüden eines 
oder mehrere einer andern Gattung, ift aber diefe Berfchies 
benheit der Benußungdart nicht in der Nakur und Lage bed 
Bodens gegründet, fondern bloß vorübergehend ober von 
dem Millen des jedesmaligen Eigenthümerd abhängig, fo 
werden diefe Grundflüde zur Hauptgattung ber Abtheilung 
gezählt und bilden Feine Ausnahme. Daher wird z. 2. 
eine in einem Wiefengrunde gelegene, vorübergehend als 
Ader benutzte MWiefe, dennoch ald MWiefe Flaffirt. 

Iſt ein Grundſtuͤck auf eine abweichende nicht orts⸗ 
übliche Weiſe benugt, fo Fann daffelbe nicht anders klaſſirt 
werden, ald alle übrige Nachbarſtuͤcke. Verſchiedene Quas 
fität deö Bodens in einem und demfelben Grundſtuͤcke bes 
gründet nur bann eine Theilung deſſelben unter mehrere 
Klaſſen, wenn die einzelnen Theile und die Abftände im 
Ertrage der Klaffen gegen den ganzen Ertrag des Grund⸗ 
ſtuicks Neun Prozent ausmachen (ch, ©. 450.). 
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Gleichwie der durch Einfriedungen mittelſt Mauern, 
Hecken u. ſ. w. der Kultur entzogene Raum mit dem Grund⸗ 
ſtuͤck ſelbſt (S. 442.) abgeſchaͤtzt werden muß,“ ſo werden 
auch Raine, Ufer, eigene oder: Servitutswege, Waſſerabzuͤge 
und dergl. nicht befonderd klaſſirt, ſondern eben. fo wie das 
Grundſtuͤck felbft, welchem ſie angehoͤren und in deſſen Flaͤ— 
cheninhalt ſie eingerechnet ſind. Steinhaufen (Steinraͤuſche), 
die der Eigenthuͤmer angelegt hat, um den uͤbrigen Theil 
des Grundſtuͤcks von Steinen zu reinigen; Pfuͤtzen (Lachen), 
durch welche bad MWafler von dem Grundſtuͤcke abgeleitet 
und gefammelt wird, werden dem Ba Boden abs 
geſchaͤtzt. 


3. Sonſtige waͤhrend der Klaſſi fikatlon und Klaffirung vor⸗ 
zunehmende Arbeiten. 
SOb bei der Klaſſirung gleichzeitig In den Handriſſen bes 
merkt werben ſoll, mit welcher Frucht dad Grundſtuͤck zur 
Zeit beftellt ift, oder in biefem Jahre noch beftellt werden 
fol, ober ſchon war, und ob diefe Aufnahme auf- alfe 
Grundftäce oder nur auf eine beſtimmte Anzahl ausgedehnt 
werden foll, bleibt dem Ermeſſen ber. Kataftere Konmiffion 
hberlafjen; indem es hierbei lediglich darauf ankommt, den 
Umlauf und Fruchtwechfel jeder Klaffe des Ackerlandes auf 
eine faktifche Weife zu vermitteln, oder den, von ber Abſchaͤz⸗ 
zungd = Kommiffion angenommenen zu prüfen. ebenfalls 
muß der Beweid geliefert werben, daß Umlauf und: Früchte 
wechfel die gemeinuͤblichen und der Wirflichteit gemäß ange: 
nommen worden find. Der Katafter-Kontrofeur notirt ſchon bei 
ber Klaffifitation die vorgefundene Beftelung nad) den vom 
Geometer angegebenen Unterabtheilungen, indem er abfchäßt, 
der wie vielte Theil einer folchen mit Winterfrucht m. ſ. w. 
beftelle ift. Bei der drtlichen Befichtigung der Weiden wird 
von einer angemeffenen Anzahl derfelben aus den verſchiede— 
nen Klaffen, die wirkliche Zahl des darauf weidenden Viehes, 
nebft der Befchaffenheit deffelben (ob nämlich leichtes oder 
ſchweres, junges ober altes, Milch- oder Fett-Vieh) aufge 
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nommen, und das Mefultat nebft den drtlichen Weibepreifen 
für das Stuͤck, den Verhandlungen beigefügt. Zu diefer Aufs 
nahme find: jedoch - nicht Weiden zu wählen, welche entwes 
ber nur abwechfelnd ‘betrieben werden oder wo dem Wei— 
beviceh fonft noch Futter gereicht wird. Es ift jedoch zu 
bemerfen, wenn 3. B. Fettweiben zweimal betrieben werben 
oder wenn unter dem Be noch ein Srasſchnitt ge⸗ 
wonnen wird, 

Da bie ERS RR alle Grundftücke 
ber Gemeine einfeher und das Flurbud mit fich führen, 
fo ‚haben fie die Mittel, die Irrthuͤmer bed Geometerd in 
Beziehung auf Namen ber Eigenthümer, Vermwechfelung oder 
Ueberfehen der richtigen Grenzen zu entdeden. Eben fo wers 
ben’ Fehler der Form, des Flächeninhaltd und der Güter: 
gaftung angemerkt. "Ferner ift von dem Katafter » Kontroleur 
darauf zu fehen, daß die Grundſtuͤcke richtig numerirt find, 
und daß nicht mehrere Parzellen gebildet find, als ohne 
Nachtheil der Deutlichkeit- und Gewißheit erforderlich werben, 
Hierzu gehören 3. B. die vom Geometer wegen verfchieben: 
artiger Benußung eines und bdeffelben Grundſtuͤcks gebildeten 
Parzellen, fofern Diefelben: bei der Klaffirung nicht Dürfen 
berhcfichtigt werben. Dieſem Beamten Tiegt endlich ob, fich 
im Laufe ded Gefihäfts, außer den Notizen fir die Stas 
tiſtik der Gemeine, auch diejenigen Nachrichten zu verfchaffen, 
welche zur Feſtſtellung des ReinsErtraged der Grundftüde 
nöthig und nüßlich find. Dahin gehdren: 4. Pachte, Kaufs 
und Erbtheilbriefe; 2. Rechnungen und MWirthfchaftsbücher 
. der größern Landwirthe, der Verwalter ‚Öffentlicher Güter u. 
ſ. w., 3. die Preife der Erzeugniffe nad) dem Regifter bes 
nächftgelegenen Marktes, oder 4. wo folche Marktpreife nicht 
zu erlangen, Notorietaͤts-Akte oder forgfältige Erfundiguns 
gen bei Kaufleuten, Gutöbefißern, Muͤllern u. f. w. über 
die Preife; 5. Vergleichungd= Tabellen der Lokal-Maaße ge= 
gen die Preußifchen. 

Behufd Vorbereitung der Werthſchaͤtzung werden nach und 
nad), fo wie bie Klaffirung der einzelnen Gemeinen fertig 
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wird, zur Katafters Kommiffion abgeliefert: alle von berfels 
ben erhaltene Originalien, die Nachweifung der etwa anfa 
gefundenen Zrrihlimer in den: Wermeffungd: Arbeiten, das 
Klaffififationd= und Klaffirungd= Protokoll, die ſonſt geſam⸗ 
melten Notizen, Rachweifimgen: u. f. w. Bei ber Kataſter⸗ 
Kommiffion werden hieraus zunaͤchſt die Irrthuͤmer / des Gros 
meters berichtigt, ſofern ſelbige vollſtaͤndig nachgewieſen ſind, 
und es nicht angemeſſener iſt, dies bis zur Erledigung aller 
Beſchwerden, in Folge der. Mittheilung der Guͤter-Auszuͤge 
auszuſetzen (S. 436. 439.). Alddann werden in dem 
Flurbuche (S. 422.) die Klaſſen beigeſchrieben, in ven Dazu. 
beſtimmten Spalten ausgetragen, ſummirt und rekapitulirt; 
auch in den —— (S. 439.): die —— se 
fchrieben. 

Die Statiſtik der Gemeinen wird nun "ebenfalls 4 
den dazu geſammelten Notizen und den bereits vorhandenen 
Aktenſtuͤcken zuſammengeſtellt. Sie beſteht aus'.3  Abtheis 
lungen, naͤmlich: 1. der topographiſchen, als: Flaͤchengroͤße 
nach einzelnen Kulturen und Klaſſen und des nicht beſteuer⸗ 
baren Bodens; Grenzen; Beſtandtheile der Städte, Doͤrfer etc.⸗ 
Straßen und deren Beſchaffenheit; Gewaͤſſer; Gebirge; 
Merkwuͤrdigkeiten; 2. der ftatiftifchen ‚ als: Bevoͤllerung nach 
der Seelenzahl und nad) Familien im Ganzen und nach Bes 
fchäftigungen; Viehſtand; Bemerkungen über: die Viehracen 
und 3, der Iandwirthfchaftlichen Befchreibung, als: Lage“ 
und Befchaffenheit ded Bodens, Kulturgegenſtaͤnde; Verthei⸗ 
lung ded Grundeigenthums; Zahl der Wirthfchaften; Zuſam⸗ 
menfeßung der. Wirthfchaften nach der Zahl der Zugthiere, 
des Nußviehed und Gefinded; Bau- und Brenn Material; 
Düngerftätten; mittlere Entfernung des Mirthfchafthofrs 
von den Grundſtuͤcken; Krankheiten; Hinderniſſe; Misbraͤuche 
rc.; Beſſerungs-Gegenſtaͤnde; allgemeine Bemerkungen. 

Ferner find die Pachtpreife zu berechnen und zufammens: 
zufragen; nachdem die, aus einer langen Reihe von Jahren 
und zwar für die Perioden bis 1790, von 1790 bis 1800, 
von.1804 bis 1810, von 1811 bis 1820 und von 1821 
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bis zur Zeit der Abfchägung, eingefammelten Bachtbriefe, in 
Beziehung auf die darin enthaltenen Grundfthde an Ort und 
Stelle geprüft und dieſe Grundftüce bei der Klaſſirung ges 
boͤrig ermittelt. ‚und aus ben Vermeſſungs-Akten ausgezogen. 
worden. ſind. Aehnliche Berechnungen: werden aus den er= 
haltenen Erbtheil- und Kaufbriefen, zur Prüfung ded Ver⸗ 
hältniffes der einzelnen Klaffen fowohl, ald der Gemeinen 
gegeneinander, aufgeftellt. | 

Die Maaßvergleichungs⸗Tafeln der Geometer (©. 438.) 
werden auf ſaͤmmtliche örtliche Gemäße ausgedehnt, für den 
ganzen: Verband (und zwar: 4. Art der Maafe, 2. Ge: 
meine a. alte Maaße, b. Preuß. Maafe, 3. Gemeine u, 
ſ. w. wie zu 2. fuͤr alle Gemeinen ded Verbandes) zufamıs 
mengetragen und vom Ober-Geometer geprüft. Bei Reduk— 
tion der. Lokalmaaße ift zu ermitteln, ob die Körnerfrüchte 
geftrichen;, gehäuft, oder nur gefüllt werden. 

Endlich ift nody der Preids Tarif der Boden »Erzeugniffe 
nach den Ortsmaaßen und nach dem Preuß. Maaße vorzus 
bereiten, wozu die Auszüge aus den Markt: Kegiftern und 
die jonftigen Notizen der Katafters Beamten die Materialien 
liefern. 


IV. Beſtimmung beö fteuerbaren Ertrag (Werthfchägung). 

Nachdem die Parzellar: Klaffirung bewirkt worden, folgt 
bie Ermittelung der Kataftrals oder fteuerbaren Erträge von 
der verfammelten Abfhätungs= Kommiffion; bei deren Vers 
handlungen zwar die abfolute Stinnmenmehrheit entfcheibet, 
dem Ueberftimmten aber freificht, feine Meinung im Proto⸗ 
koll niederzulegen. 

Der Katafter- Beamte, welcher in ber Kommiffion nur 
eine berathende Stimme, hat, führt bad Protofoll, welches 
für alle Gemeinen ded Verbandes in tabellarifcher Form 
enthält: I. Reduktion der örtlichen Maaße und Gewichte in 
dad Preußiſche; UI. Spezifiſches Gewicht der verfchiedenen 
Sruchtgattungen, im drtlichen Maaße und Gewichte, mithin 
wiegt der Preuß. Scheffel in Preuß, Pfunden; III. Berech⸗ 
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nung des Rohertrages fuͤr den Preuß. Morgen durch alle 


Ackerklaſſen: Jahr, Fuder, Duͤnger à 1600 %, Beſtellung, 
Ertrag an Fruͤchten pro oͤrtlichen Morgen. in oͤrtlichem Maaße 


. und pro Preuß. Morgen in Preuß. Maaße, an Stroh, Era 


trag in Geld; IV. Berechnung der Kulturfoften pro Preuß. 
Morgen durch alle Klaffen: Ausfaat, Düngung, Beſtellung, 
Erndteloften, Drefchen, ꝛc. V. Berechnung des Reinertrages 
pro Preuß. Morgen durch alle Klaffen, indem von III. die 
Summen zu IV. abgezogen werden; VI. Berechnung des 
Reinertragd an Wieſen: Heuertrag nach der Quantität und 
dem Werth, Gewinnungsfoften und Reinertrag. Hiernaͤchſt 
werben alle übrige Gattungen von Liegenfchaften behandelt, 


und mit Berechnung des Reinertragd der Gebäude wird ges 


’ 


ſchloſſen. Dann folgt: VIL Proviſoriſcher Tarif der befteus 
erbaren Neinerträge pro Preuß. Morgen nach vorftehenden 
Berechnungen der Abfchäßungd = Kommiffion: Kulturart, 
Klaffen, Gemeinen x. VII. Vergleichung der Pachtpreife 
mit Anwendung bed vorftehenden Tarifs auf die verpachtes 
ten Grundftäde. nach dem Pachtbriefe Nro; Gemeine N. N. 
beträgt ber Pachtpreis, der abgefchäßfe Reinertrag u. f. w. 
nach den einzelnen Gemeinen. 

Derfelbe Beamte übergiebt der Kommiffton die (nach 
©, 453 bis 456.) gefammelten Nachrichten, mit welchen 
die. fonftigen Notizen verbunden werben, welche die Kom⸗ 
miffton im Laufe ded Gefchäfts von Landwirthen einzieht, 
um hierducch zu einem fichern Urtheil über den wirklichen 
Mittelertrag der Grundftüde in jeder Gemeine zu gelangen, 

Nach diefen Vorbereitungen befteht die erfte Arbeit der 
Abſchaͤtzungs⸗ Kommiffion in Feftftellung der Normalfüße, 
nach welchen für den vorliegenden Abſchaͤtzungs-Verband, 
die an dem Mohertrage zu machenden Abzüge für Hands 
und Spann=Arbeiten, Marktfuhren und Erndtes und Bes 
ftellungd= Koften berechnet werden follen, nämlich 

a) die Koften und das Tagewerk ber Spanns und Hands 
— 
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Wegen ber Koſten bed Geſpanns pro Arbeitstag und 
wegen des Tagewerks deſſelben werden ermittelt: Zahl und 
Gattung der Zugthiere eines Geſpanns, Zahl der Führer bei 
bemfelben, Koften beffelben und des Führerd pro Arbeitdtag; 
Tagewerfe bei der Acerbeftellung nach der Morgenzahl umb 
Preis pro Morgen beim Stürzen, Stülpen, Braachen, Dro— 
ften, Droftftülpen, Pflügen zur Saat, Stürzen nach Klee, 
Stülpen nad) Klee, Eggen, Walzen u. f. w. Anzahl und 
Preis der Fuhren für die Düngung, Erndte m. f. w. 

Megen der Handarbeiten und. deren Tagewerfe wird ge— 
wöhnlicher Tagelohn und ErndtesTagelohn oder überhaupt 
bei fchwerer Arbeit und ferner für den Mann und für bie 
Frau amterfchieden.. Nach. gewöhnlichem Tagelohn werben 
berechnet: dad Tagewerk nach Fuberzahl, Dünger auszufpreis 
ten, auf. und abzuladen, Auf- und Abladen von Klee; nad) 
Malterzahl, Aſche zu ſtreuen; nach. der Morgenzahl, bas 
Heumachen u. f. w. Nach fchwerem Tagelohn; das. Tag: 
wer? nach der Morgenzahl, das Shen, das Abmähen ber 
Minters und Eommerfrächte, von Klee und Heu, dad Bin: 
ben und Auffeken der Frucht; nach Fuderzahl, dad Auf: 
und Abladen ded Getreided, dad Taſten des Getreides, Aufz 
und Ubladen von Heu, Beiharken und Verpacken deffelben 
u. fe w. Dad Tagewerk beim Drefchen auf 2 Mann und 
ber Preis werden pro Scheffel der verfchiedenen Fruchtgat— 
tungen ermittelt. 

b) Die für Marftfuhren zu bewilligenden Abzüge an 
dem Marftpreife der Boden = Erzeugniffe. 

Diefe Fuhren werden nur fehr geringe und nicht fo 
angefchlagen, ald ob dazu Wagen und Vich befonderd ge— 
halten werden müffen. In Gemeinen, welche einen eigenen 
Markt haben, werden Feine Xransportöfoften veranfchlagt. 
Gemeinen, welche ihre Erzeugniffe felbft verzehren, haben 
einen foldhen Abzug nur dann anzufprechen, wenn die Preife 
nach dem nächften Marftorte beftimmt worden find. Außer: 
dem begründet nicht die größere oder geringere Entfernung 
von Marktorte, fondern nur bad Ausbleiben über Naht 
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eine Aenderung. Hierbei wird angenommen, daß 3 Meilen 
noch in einem Tage hin und zuruͤck gemacht werden; bleibt 
bad Geſpann über Nacht von Haufe, fo kann bie außer 
gewöhnliche Verzehrung höchftens ‚einem gewöhnlichen maͤnn⸗ 
lichen  Zagelohn gleich kommen. Ueber 5 Meilen vom 
Marktorte gehören die betreffenden: Gemeinen ober: vielmehr 
. ber. ganze Verband, da die Abzuͤge in der Regel für alle 
Gemeinen ded Verbandes Diefelben. bleiben, ſchon nicht. mehr 
zum Bereiche des Marktortes, ſondern es tritt: der Normals 
preid der Früchte ohne.Abzug ein, und niemals wird unter 
biefen ‚herunter gegangen. : Weber die auf ſolche Weiſe bes 
ftimmten Preife der Erzeugniſſe wird durch den Kätafters _ 
Beamten: eine Qabelle angefertigt, . welche. die Entfernung 
ber Gemeinen vom Marktorte, die Befchaffenheit der. Wege, 
die Zahl der Reiſetage, die: außerordentliche Berzehrung des 
Gefpanns, die Ladung per, Fuhre nach den Getreidegattuns 
gen und die Gründe enthälc, welche die Abſchaͤtzungs-Kom⸗ 
miffion beftimmt haben, diefe Abzüge: zu mathe. .. 

ec) Die Beftellungds und Erndtekoften gehen. zum“ Theil 
aus den (zu a.) angegebenen :Spannz und Handarbeitkoſten 
hervor. Ferner fommen in Betracht: "der :Beddrf an Aus: 
faat in allen Gefreidearten, ‚die Zahl der Pflüge, ‚Eggen. 
und Walzen zum Winters, Sommers und N 
die Zahl der Ernbtefuhren u. f. w. 

Sn allen diefen Beziehungen (zu a, b, * — 
gewöhnlich Feine oder doch nur geringe: Abweichungen vor, 
Befondere Aufmerkfamkeit erfordern aber die. Grundftüce 
von geringerer Bodengüte‘, wobei im Allgemeinen von dem 
durh die Erfahrung bewährten Grundfaße. ausgegangen 
wird, daß die Kulturkoften der geringern Ackerklaſſe zu ih— 
ren Nohertrage in eben dem Werhältniß ftehen, wie die 
Koften der erften Klaffe zum Rohertrage derſelben. Wo 
befondere Dertlichfeiten eine Abweichung von diefem Grunds 
faße erforderlich machen, ift folche zu rechtfertigen. 

Sind die Normalfäge für den ganzen Verband feftge- 
ftelit, fo wird zur Beſtimmung des Umlaufs und des Frucht— 
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wechfeld (S. 415. 418. 453.), bed Rohertrages, ber Abzüge 
(S. 415. 440, 456.) für das Ackerland fortgefchritten, weiter 
auf die Wiefen, Holzungen, übrigen Benußungsarten und 
endlich zur Werthſchaͤtzung der MWohnhäufer übergegangen. 
Alle Pofitionen- für den ganzen Verband finden fich in dem 
Abſchaͤtzungs⸗Protokoll (S. 456.) Üiberfichtlich nebeneinander 
geftellt, um alle Unterfchiede leicht uͤberſehen zu koͤnnen. 
Die hierand für alle Benugungsarten entwidelten befteuers 
baren Reinerträge werden in eine Tabelle gebracht. (den 
proviforifchen Tarif), aus welcher bad Verhältniß der eins 
zelnen Klaffen, Benußungdarten und Gemeinen ſich ergiebt. 

' Die proviforifche Reinertrags- Tabelle wirb nun auf 
diejenigen Güter: angewendet, von welchen Pacht-, Kaufs 
und Theilbriefe vorhanden find, indem der durch bie Abs 
ſchaͤtzung gefundene Reinertrag der zu folchen Gütern gehoͤ⸗ 
renden. Grunbftüde fpeziell berechnet und mit ben Pacht⸗ 
erträgen ober Erbtheil- Angaben für jede Pachtung insbes 
fondere, für alle Pachtungen einer Gemeine zufammen, für 
die Summe aller Pachtungen ded Verbandes verglichen 
und bie Unterfchiede in Prozenten audgebrüdt werben. 

Bei Anwendung dieſes Hhlfdmitteld ift die Anficht 
leitend, daß vorbehaltlich befonderer in der Dertlichkeit bes 
gründeten Modifikationen im Allgemeinen die Pachtpreife 
dem reinen Einfommen ber Liegenfchaften, alfo dem befteuerz 
baren Reinertrage berfelben, glich ſtehen. Es find daher 
nicht nur fo viele Pachtpreiſe ald möglich zufanımen zu 
bringen, fondern auch alle Nebenverhältniffe (3. B. ob die 
Grundftide in einzelnen Stuͤcken oder in ganzen Maffen 
verpachtet find, ob ber Grundeigenthünter die Gebäude er: 
baut oder unterhält, ob demfelben das Wirthſchaftsvieh und 
Geräthe gehört, oder dem Pächter noch Nebenleiftungen als 
Grundfteuerzahlung, Hands und Spanndienfie u. dgl. ob: 
liegen, die im Pachtpreife nicht angefchlagen u. f. w.) zu 
beruͤckſichtigen und bdiefelben mit in Anfchlag zu bringen, 
‚am aus dem Gefammtbetrage aller Pachtpreife ‚und mit 
Auöfcheidung folcher Pachtpreife, welche in Folge ungewoͤhn⸗ 
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licher Ereigniſſe entſtanden oder nicht fuͤr richtig zu halten 
ſind, diejenigen zu ermitteln, welche im mittlern Durch⸗ 
ſchnitte dem Verpaͤchter als reiner Ertrag der Grundſtücke 
bleiben. Die Abweichung nach den vergleichenden Berechs 
nungen barf nicht Aber Neun Prozent betragen, wenn fonft 
nicht befondere genügend zu erdrternde Gründe vorhanden 
find, aus denen die Kommiffion den durch Abfchäung ges 
fundenen Ertrag beffenungeachtet für richtig anzunehmen 
fi) befugt hält. Beim Mangel einer hinreichenden Anzahl 
von Pachtbriefen, wird das Schaͤtzungs-Verhaͤltniß der 
Grundftide einer Gemeine zu benen ihrer Nachbargemeinen 
ausgemittelt. 

Auf aͤhnliche Weiſe koͤnnen die Reinertraͤge aus Erb⸗ 
theilungen und die Kaufpreiſe der verſchiedenen Guͤtergat⸗ 
tungen zur Unterſuchung benutzt werden, ob ſie mit den 
Schaͤtzungs-Ertraͤgen im gleichen Verhaͤltniß ſtehen; wovon 
die Reſultate beſonders nachzuweiſen ſind, obwohl dieſe Pruͤ⸗ 
fungsmittel fuͤr ſich allein nicht entſcheiden, ſondern nur in 
Verbindung mit allen uͤbrigen einen beſtaͤtigenden Werth 
haben. | 

Bei der Abfchäung der Gebäude, wovon ber Katafters 
Beamte ein Regifter mit folgenden Kolonnen: Namen der 
Flur, des Bezirks oder der Gewanne, Bezeichnung ber Sek— 
tionen, Nummer ded Gebäudes in der Sektionskarte und 
ber Klaffirung der Gebäude, Namen, Vornamen und Wohns 
ort ded Eigenthämerd und Nutznießers, Gattung der Ges 
baͤude, Klaffe, reiner fteuerbarer Ertrag; anzufertigen hat, 
werben bie befannten oder durch Vertraͤge nachgewiefenen 
Miethzinfe zum Grunde gelegt und hiernach der mittlere 
Miethwerth der übrigen Gebäude nach dem Verhältniß der 
Größe und Lage ermittelt. Wo Feine Vermiethungen Statt 
finden oder diefelben felten find, wie auf dem Lande, muß 
die Abfchäßung durch Vergleich Statt finden, indem man 
mit den Wohnungen der untern Klaffe anfängt und auf die 
böhern Klaffen übergeht. In Städten, Fleden und ftark« 
bevdlferten. Landgemeinen aber, wo ed nicht. an Anhaltds 
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punkten fehlen wird, den wirklichen Miethwerth der Gebaͤude 
auszumitteln, werden dieſelben nicht in Klaſſen eingetheilt, 
ſondern es wird jedes Gebäude für ſich abgeſchaͤtzt. 

Ueber die Ermittelung ber beſteuerbaren Reinertraͤge 
wird nun. endlich eine ſummariſche Ueberſicht angefertigt, 
welche für alle Benußungsarten: die Klaffe, Morgenzahl 
und den fteuerbaren Ertrag nach Gemeinen barftellt; dem— 
nach die Refultate der Abfchägung auf die. Vertheilung der 
Grundfteuer angewendet werden, indem für jede Gemeine: 
ber befteuerbare Reinertrag der Grundftüde, von Wohnhäus 
fern und deſſen Summe, dad Grumdfteuers Kontingent des 
legten Sahres im Hauptbetrage und in Prozenten des Kein 
ertrags, das Gemeine- Kontingent nach Verhaͤltniß des 
Reinertrags für den ganzen Verband, dad Mehr oder Weni⸗ 
‚ger gegen dad biöherige Kontingent und in Prozenten ers 
‚mittelt wird. | 

Nachdem die Abſchaͤtzungs-Kommiſſion ihre Arbeiten 
gefchloffen, werden fammtliche Verhandlungen, Nachweifuns 
gen ꝛc. ber Katafter-Kommiffion eingereicht und bei biefer 
Seitend des Abſchaͤtzungs-Inſpektors geprüft, Zunächft 
wird die Klaffififation des Abſchaͤtzungs-Verbandes beleuchtet 
und indbefondere erörtert, von welchen Anfichten die Kom— 
miffion dabei ausgegangen ift, und ob folche folgerecht durch= 
geführt find, ferner ob Gleichförmigfeit mit den bereitd ab⸗ 
gefchloffenen Katafters Arbeiten ſich ergiebt und endlich, ob 
bad Ganze ben Ortöverhältniffen angemeffen fich findet. 
Alsdann wird die Klaffirung unterfucht, ob diefe nicht etwa 
durch Anhäufung der Ausnahmen die Klaffififation zerjtört 
und die Anfertigung der Katafter ohne Noth. erfchwert hat. 
Vorzüglich bedürfen die Theilungen der Grundftüde in meh⸗ 
rere Klaffen einer firengen Kritif, Sodann wird die Stati- 
ftif geprüft, wobei es hauptfächli darauf ankoͤmmt, ob 
daraus die Lokale, Wirthichaftd: und anderen Verhältniffe 
der Gemeinen gegeneinander vollſtaͤndig beurtheilt werden 
fönnen. Hierauf wird die Feftftellung der Normalfätze und 
die Gleichförmigfeit oder. Verfehiedenheit derjelben im Als 
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gemeinen geprüft und unterfucht, welche Modiſikationen etwa 
erforderlich find, um ein richtige Verhaͤltniß biefer Saͤtze 
mit denen ber bereitd Fataftrirten Diftrifte hervorzubringen. 
Nicht weniger Sorgfalt verdient die Prüfung der im Abs 
ſchaͤtzungs-Protokoll entwidelten Pofitionen, befonderd ber 
angenommene Umlauf und Fruchtwechfel beim Aderlande, 
Die VBeftimmung ded mittlern Rohertraged muß ebenwohl 
mit andern Notizen und mit den frühern Abfchätungen 
verglichen, auch geprüft werden, ob hieraus Feine Mißvers 
hältniffe fich ergeben. 

Iſt der Abſchaͤtzungs-Inſpektor mit der Ermittelung 
der Kataftrale Erträge nicht einverftanden, fo wird die Meis 
nungds Berfchiedenheit erdrtert und darüber ein befonderes 
Protokoll den Eritifchen Berichte beigefügt. Bei Einreichung 
der Abſchaͤtzungs-Verhandlungen an die Regierung zur pros 
viforifchen Feftftellung der Kataftrals Erträge, wird das 
Gutachten des revidirenden General: Kommiffärd nebft feinen 
etwanigen Mopififationd = Anträgen beigefügt. Findet bie 
Regierung diefe Anträge nicht gehörig begründet, um nad) 
deufelben gegen die Abfchäßung oder dad Gutachten des 
Inſpektors zu entfcheiden, fo gehen fammtliche Verhandluns 
gen mit den Bemerkungen der Regierung an den Generals 
Direktor zuruͤck, um die Erledigung der Letztern anzuordnen; 
und wenn nächftden die Regierung noch Anftand findet, 
nach den Anträgen ded General: Direftord die Kataftral:Ers 
träge feftzuftellen, fo werden fänmtliche Verhandlungen dem 
Finanz Minifterio zur Entfcheidung vorgelegt. 


C. Unterfuchung der Beſchwerden gegen bie Katafters Ars 
beiten und Feftftellung der Refultate. 

Iſt die Abſchaͤtzung von der Regierung angenommen, 
fo werden die aud dem Flurbuche angefertigten Güter: Auss 
züge (©. 436 u. 439) durch Ungabe bes befteuerbaren Rein⸗ 
ertragd pro Morgen einer jeden Klaffe und Gütergattung 
vervollftändigt und der Kommunalbehoͤrde zugeftellt, um dies 
felben an die Grundeigenthümer oder deren Pächter abzuges 
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cher: Zugleich werden die Flurkarte und das Flurbuch bei 
der Kommunalbehörde zur Einficht offen gelegt und daß Dies 
geſchehen, befannt gemacht. 

Die Eigenthümer, Pächter u. ſ. w. find — 
ihre Bemerkungen und Beſchwerden binnen Monatsfriſt eins 
zureichen. Betreffen ſelbige die Aufnahme und Vermeſſung 
der Grundſtuͤcke, ſo werden die irrthuͤmlich zugeſchriebenen 
Grundſtuͤcke mit Angabe des wirklichen Eigenthuͤmers durchs 
ſtrichen, fehlende Grundſtuͤcke aber am Ende des Auszugs 
mit Beziehung auf dad Flurbuch zugeſetzt, und die für uns 
richtig gehaltenen Angaben des Flächeninhaltd bemerkt, mit 
dem Zufaße ob eine Nachmeffung verlangt wird. Beſchwer⸗ 
den gegen die Einfchägung der Grundftüde werden dem Aus: 
zuge aus bem Flurbuche, mit Entwidlung der Gründe, bei: 
gefügt. Gegen die Abſchaͤtzung koͤnnen von einzelnen Eigens 
thuͤmern Befchwerden nur dann geführt werden, wenn einer 
berfelben alleiniger Befißer einer Gattung von Grundftücen 
ift, folglich die Abfchägung ihn allein. betrifft. Haͤlt die 
ganze. Gemeine ‚die Abfhägung für unrichtig, fo wird die 
Befchwerde hieruͤber durch ihren Deputirten bei der Prüs 
fungö-Kommiffion angebracht. 

Nach Ablauf der Reflamationdfrift fommelt die Koms 
munalbehoͤrde Die Auszuͤge und fie gelangen nun wieder nebft 
ber Flurkarte und dem Flurbuche zur Kataſter-Kommiſſion, 
welche nach den Bemerkungen ber ——— die Auszuͤge 
und bad Flurbuch berichtigen. läßt. 

Die Unterfuchung und Begutachtung der Befchwerben 
gegen die Einfhägung erfolgt in der Regel durch den Ab: 
ſtchaͤtzungs⸗Kommiſſarius, welcher die Maſſen-Klaſſi— 
rung. gemacht hat, ‚oder mit Genehmigung des General: 
Direktord durch ein Mitglied einer andern Abſchaͤtzungs-Kom⸗ 
miffion, niemald aber. burch den Einfhägungs:Kommiffarius, 
Bei diefer Unterfuchung und Begutachtung gegenwärtig zu 
ſein, letztere anzuerkennen oder die Gründe dagegen zu Pros 
tokoll anzugeben, werden die Reklamanten und die Stell: 

L vers 
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:pertreter der abweſenden Grundeigenthämer von der Kom⸗ 
munalbehörde aufgefordert. Wer nicht erfcheint, deffen Ein— 
verftändnif mit dem: Gutachten. des MODE Bene 
rius wird vorausgeſetzt. 

Der augenſcheinliche oder — Thatbeſtand — 
ſich das Gutachten fuͤr eine Modifikation der Einſchaͤtzung 
gruͤndet, ſo wie der Grund der Verwerfung einer Beſchwerde, 
oder die: Urſachen, aus welchen der Reklamant das. Gutach— 
ten nicht anerkennen will, werben im. Unterfuchungd s Pro: 
tofoll vorgetragen. Daſſelbe gilt von dem. Gutachten: des 
Abſchaͤtzungs-Inſpektors, wenn daffelbe abweichend. ft. 

Findet die Regierung Anfiände, ‚nach. diefen Gutachten 
“zu entfcheiden, fo hat der Generals Kommiffarius ſolche 
mändlich im Pleno derfelben zw erbrtern. Werden. biefelben 
hierdurch nicht gehoben, fo. werden folche dem: General: Dis 
‚reftor ‘vorgelegt, um nach den Umftänden eine ‚anderweitige 
Unterfuchung oder was fonft die Erledigung der Bedenken 
erfordern möchte, anzuordnen, Hat die.Regierung über. bie 
Befchwerden gegen die Einfchäßung entfchieden, ſo fteht die 
Bonitaͤtsklaſſe der einzelnen Grundftücde.unabänderlich feſt. 

Sogleich nach erfolgter. proviforifchen Feſtſtellung der 
Kataftralz Erträge werden auf Anordnung der Regierung die 
Deputirten zur Prüfungs: Kommiffton ‚durch den Landrath 
aus drei Sndividuen, welche Bürgermeifter und Gemeine: 
rath auf den Grundeigenthümern einer jeden Gemeine des 
Verbandes vorgefchlagen, erwuͤhlt und denfelben eine: Naxh- 
weifung, welche (von allen Gemeinen ded Abfchägungs-Bers 
bandes nebeneinander gejtellt) die Morgenzahl einer jeden in 
der. Gemeine vorfommenden VBenußungsart und zivar jeder 
Klaffe insbefondere enthält, und der Tarif: der befteuerbaren 
Reinertraͤge zugeftellt, damit diefelben während der Mittheis 
lung ber Ghters Auszüge und der Erledigung der Beſchwer⸗ 
den,: die : alddatın bei: der Konmunalbehorde vorfindlichen 
Feld-Atlaſſe, Klaſſifikations-— und Klaffirungd=Protofolle, als 
‚ler Gemeinen des Verbandes - einfehen "und dieſe Zwifchens 
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zeit benitzen koͤnnen, ſich im ganzen — die — 
— Lokalkenntniß zu verſchaffen. 
Die Deputirten verſammeln ſich — dem Vorſit des 
—8 oder eines andern von der Regierung zu beſtellen— 
den Konmiſſarii und unter: Zuziehung des Kataſter-Beam⸗— 
ten, welcher der Abſchaͤtzungs-Kommiſſion beigewohnt hat, 
unda des Dirigenten der Kataſter-Kommiiſſion, doch haben beide 
nur berathende Stimmen. Die Dauer der Verhandlungen 
‚der Pruͤfungs-Kommiſſion kann den Zeitraum von 8: Tagen 
nicht ‚überfchreiten. Der Komnüfſion werden: vorgelegt: die 
Flurkarten, die: Flurbuͤcher, die Protokolle über Klaffififation, 
Klaſſirung und Ertrag&:Abfchäßung und deren Anlagen, die 
‘Berichte; Meberfichten u. ſ. w. ver Katafter: Rommiffion über 
die Abfchäßungd «Arbeiten und: die gegen die Karafter: Arbei= 
‚ten vorgefommenen Befchwerden. Die Entfcheidungen der Res 
gierungen uͤber die Befchwerden werden lediglich zu dent Ende 
swdrgekgt,. um Kenntniß davon zu erhalten, wenn fich da= 
durch im Verhaͤltniß der in jede Klaffe eingeſchaͤtzten Maffe 
etwas merkliches geändert haben follte. Dennoch fteht es 
der Prüfungs: Kommiffion zu, uͤber die Maſſen-Klaſſirung 
ihre: Bemerkungen zu machen, die: Fälle, im welchen ihr darin 
iR richtige Verhaͤltniß verlett zu: fein fcheint, zu bezeichnen 
und / uͤber bie ſhr erforderlich ſeinande ———— ein Gut⸗ 
Se abzugeben. x 
5,2 2Der kigentliche: Beruf: der Prn fungs · Rommiff on iſt aber 
bie. Unterfurhung und⸗ Begutachtung. des Verhaͤltniſſes der 
Kataſtrals Ertraͤge im Verbande, ſowohl in Anſehung der Boni⸗ 
aͤts-Klaſſen in jedem Klaſſifikations-Diſtrikte, als diefer Di— 
Atrikte, fo wie der verſchiedenen Kulturarten untereinander. 
Iſt dieſer Hauptzweck der Berathung erfüllt und die Prüs 
fange Kommiſſion findet: Bedenten, die Katafter: Erträge im 
Werhliltniß Sder Feftgeftellten Kataſtral⸗Durchſchnitts⸗-Preiſe 
für richtig 'anzuerfennenz: fo: fchreitet dieſelbe zur Prüfung 
Mwer Abſchauͤtzung und begutachtet die Modifikationen, welde 
dieſelbe bei-dieferuftr.erforderlich haͤlt. Endlich ſteht es auch 
der Pruͤfunugs⸗Kommiſſion frei, durch Vergleichung unmittel: 
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bar aneinander grenzenden Gemeinen durch die verſchiedenen 
Kulturarten hindurch, das Verhaͤltniß der Kataſtral⸗ Ertraͤge 
ihres’ Verbandes gegen andere bereits kataſtrirte Verbände 
zu pruͤfen und. hiernaͤchſt ihre Meinung abzugeben. In af 
len Fällen entſcheidet die abſolute Stimmenmehrheit der Des 
putirten, und bei gleicher Stimmenzahl die Stimme des 
Landraths oder Regierungs-Kommiſſarii. Die Erklaͤrung der 
Kommiſſion für die Annahme. der Abſchaͤtzung oder die Vor⸗ 
ſchlaͤge zu Abaͤnderungen in den, Abihägungen werden zu 
‚Protokoll verhandelt, welches durch die Kataſter-Kommiſſion, 
‚mit ihrem Bericht daruͤber, der. General = Direktion einge⸗ 
RN wird.- 

Hiernaͤchſt und vor Volliehung bes Befniiven Tarife 
der —— Reinertraͤge tritt | 


D. wegen Pruͤfung und zur Erhaltung der Verhaͤltnißmaͤ⸗ 
pigkeit dieſer Reinertraͤge des neu kataſtrirten Verbandes ges 
gen die uͤbrigen bereits nach dem Kataſter beſteuerten 
sache des Regierungs-Bezirks ein eendens 
Verfahren ein, 


— mittelſt allerhoͤchſter Kabinets⸗ „Order. vom 7. April 
1828. für ſaͤmmtliche Verbände in ‚beiden Provinzen, deren 
‚Katafter vollendet waren,. bie. allgemeine Steuer: Ausglei⸗ 
chung, da bisher die Ausgleichung auf die Grenzen der Re⸗ 
gierungsbezirfe und in :diefen wiedernm auf die Landeötheile 
son gleicher GrundftenerzBerfaffung befchränft war, mit 
dem Jahre 1829 und die Fortjeßung. derjelben von Jahr zu 
Jahr für die Verbände, deren Katafter nach und nach 
‚fertig werben, befohlen und zugleich, zur Befeitigung den. dies 
fer ' allgemeinen. Ausgleichung entgegenftchenden Hinderniſſe, 
die Regulirung der. auszugleichenden Grundſteuer- Haupt⸗ 
Kontingente durch reſp. Zuſammenziehung und Sonderung 
der Beiſchlaͤge, welche nach dem Fuße der Grundſteuer aufs 
gebracht werden, in der Art angeordnet worden, wie ſolches 
theils in den beiden letzten Abſchuitten fir die; Rheiuprovinz 


und Weſtphalen, thells im Eingange des gegenwaͤrtigen Ab⸗ 
30 * 
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ſchnitts wegen Dofiring des Ataſter⸗gendo naͤher angege⸗ 
ben iſt. 

Zur prifung und Herftellung der verhaͤltnißmaͤßigen 
Öleichpei der ermittelten Reinerträge der pro’ 1828 befteu- 
erten Verbände, welche ein vollftändiged Parzelar Kataſter 
beſaßen, trat zunaͤchſt fuͤr jeden Regierungsbezirk unter dem 
Vorſitze des Regierungs-Proaͤſidenten eine Kommiſſion zuſam⸗ 
men, beſtehend aus zweien von den Kreisſtaͤnden aus den 
Grundeigenthlimern gewählten Deputirten für jeden Kreis, 
dus Mitgliedern der Provinzialftände, aus den ſaͤmmtlichen 
Landräthen ımd aus dem Steuer: Departementd-Rathe der 
Regierung. Saͤmmtliche Mitglieder diefer Kommiffton hat— 
ten ein Stimmrecht und me ihre Veſchluͤſſe nach Stim⸗ 
menmehrheit. 

Einer der General⸗ Kommiſſarien legte jeder dieſer Kom⸗ 
miffionen folgende ſchriftliche Nachrichten vor: 

1) ein alle im Jahr 1827 vollſtaͤndig Fataftrirfe und ” 
pro 1828 nach dem Katafter befteuerte Verbände umfaſſen— 
des Tableau, "welches unter Bezeichnung der Haupt Ver: 
fchiedenheiten ber Diftrifte nach Klima und Lage, die ermit— 
telten Roh⸗ und Rein-Erträge der Gebäude und Kulturarten, 
letztere nad) den angenommenen Klaffen pro Morgen, fo wie 
‘die Hauptfumme des Reinertrages jeded Verbandes und die 
Morgenzahl der Kulturarten und Klaſſen ergebend; 

2) einen Auszug aus den Kataſter-Statiſtiken, nebſt 
ben Tarifen der Preife der Bodens Erzeugniffe und einer 
Nachricht fiber die Berechnung der Kulturfoften; 

3) eine Nachweiſung der bisher zur Gleichftellung der 
"Verbände bereitd prodiforifch vorgenommenen Veränderungen 
der fruͤher definitiv feſtgeſetzt geweſenen Reinertraͤge, und 
4) eine Nachweiſung der ferner noch zur Gleichſtellung 
im Innern des Regierungs-Bezirks für ndthig ——— 
Abaͤnderungen der Kataſtral-Reinertraͤge. 

— Auf den Grund dieſer Nachrichten und eines mundlichen 
Vortrags des General-Kommiſſarius uͤber die Reſultate der 
bisherigen Ir bie Herftellung der verhältnißmäßigen Gleiche 
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heit angeordneten Ermittelungen, hat die. Kommiſſio jon Al) 
wohl über die theilweife oder gänzliche Beibehaltung : ‚oder 
Vermerfung der. bereitd getroffenen Abaͤnderungen, als über 
die in WVorfchlag gebrachten fernern Modifikationen entſchie⸗ 
den und nach ihren Beſchluͤſſen iſt ein neuer Tarif der Rein⸗ 
ertraͤge fuͤr jeden Verband und eine Zufammenftellung für 
den, ganzen Regierungsbezirk angefertigt, Die Motive der 
Bejchlüffe wurden in einem. Protokoll verzeichnet, dem ber 
General Kommiffarius feine von den Konimiſſions⸗ 2 ſchlůf⸗ 
fen abweichende Meinung beifügen konnte. 

; Vor Aufldfung der Kommiſſion wählten, die, Kreid: : Des 
putirten. aus ihrer Mitte zwei Deputirte, zur General: «Kom: 
miffton, welche ſich zur Prüfung und Herftellung der ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Gleichheit der -Kataftrals Erträge, der Regie⸗ 
rungsbezirke gegen einander unter dem Vorſitze des General⸗ 
Direktors des Kataſters verſammelte und zu welcher als Mit— 
glieder mit gleichem Stimmrecht die erwaͤhlten beiden. Kreis⸗ 
Deputirten jedes Regierungsbezirks, die Mitglieder der Pro⸗ 
vinzial-Staͤnde⸗Verſammlung, welche. den Spezial: Kom: 
miffionen beigewohnt, und die Präfi denten ber konkurriren⸗ 
den Regierungsbezirke eingeladen wurden. 

Diefer Kommiffion find die ſaͤmmtlichen Verhandlungen 
der Spezial⸗-Kommiſſionen vorgelegt und iſt diefelbe mittelft 
muͤndlichen Vortrags der General-Kommiſſarien von den Re— 
ſultaten der bisherigen vorbereitenden Verhandlungen in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. Dieſem muͤndlichen Vortrage hat ſich 
ein ſchriftlicher uͤber die Abaͤnderungen, welche von Seiten 
der Kataſter-Behoͤrde zur Herſtellung der allgemeinen Ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigkeit der fuͤr die Regierungsbezirke vorlaͤufig feſt⸗ 
geſetzten Reinertraͤge fuͤr nothwendig erachtet worden ange⸗ 
ſchloſſen. Die Kommiſſion faßte nun ihre Beſchluͤſſe uͤber 
die vorgeſchlagenen oder ſonſt ndthig befundenen Abaͤnderun⸗ 
gen der Reinertrags⸗Taxife der Regierungsbezirke und ſetzte 
dieſe Reinertraͤge für bie. Gebaͤnde und Kulturarten nach den 
Slaffen, im Falle. des Einverſtaͤndniſſes definitiv. und bei 
bei Statt findender Meinungsverfdiedenheit. proviſoriſch {ef 
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Aus der hicktißer zuſammengeſtellten Tabelle: ging zuglelch 
die Hailpt- Reinertrags⸗ -Eimme der zur Ausgleichung gelanz 
genden‘ Diſtrikte hervor. Sauͤmmtliche Verhandlungen‘ der 
Öcheräfs und Spezial⸗ Kommiſſibnen wurden demnaͤchſt von 
dent Generäle Direftör Bein Finanz Mintfterio jur: Entſchei— 
dung oder "jur Genehmigung eingereicht. "Nachdem letztere 
ertheilte war, “ft von Seiten Ber General: Direktion des Ka— 
taſters das Noͤthige angeordnet worden, um die kuͤnftigen 
ber Beſteuerung zum Grunde zu legenden Reinertraͤge jedes 
Verbandes und jedes Struerpflichtigen, "ohne Abänderung 
der Kataſter? Dokumente, durch Berechnung zu finden; da 
im Allgemeinen eine Aenderung dieſer Dokumente, mit Aus⸗ 
nahıne erweislicher einzelner materieller. Irrthimer, dann 
erft- vorgenommen twerden"darf, wenn had) Beendigung des 
Kaͤtaſters die Neinerteäge der: kultivirten Liegenfchaften un— 
tet" Zugruitdelegung der nach Anleitung Allerhoͤchſter Beſtim⸗ 
mungen zu ———— Zurchſchnitts — hie 
feih ‚werden. 

Bei Tlachſtellung der Reinertraͤge und bei der Beſtele⸗ 
rung derjenigen Verbände, deren Kataſter erſt im Laufe des 
Jahres 4828 und ſpaͤter obllendet — ange ———— 
Verfanren Statt: Pur 

Wenn die Prüfungs Kommiſſtenen ihr Geſchaͤft ehr den 
Kataſter⸗Verband beendigt Haben, fo verſammeltſich unter 
Vorſitz eines Regierungs-Mitgliedes eine Kommiſſion, zu 
welcher jeder Kreis einen, von den: Kreisſtaͤnden fuͤr "allemal 
zu wählenden Deputirten fendet, und» welcher zwei von der 
Prüfungs Kommiffion gewählte Deputirte des auszugleichen⸗ 
dein Verbanded beitreten.  Diefe Kommiſſion entfcheidet auf 
den Vortrag des Gehreral: Kominifjarü des Katafterd durch 
Stimmenmehrheit über die Verhaͤltnißmaͤßigkeit der fteuerba= 
ren" Neinerträge des Verbandes gegen die der übrigen Ver— 
bande des Regierungsbezirks und schlägt die zur Herftellung 
der verhaͤltnißmaͤßigen Gleichheit etwa nötigen’ Abänderuns 
gen vor. "Der Regierung ' werden nimmehr die Brotofolle 
beider PröfungssKoimmijfionen durch den Regierungs-Kom— 
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miſſarius gun Entſcheidung And Feſtſetzung ded defiuitiven 
Tarifs eingereicht, Iſt der GeneraleKommiffprind mit den; 
Beſchluͤſſen der, Kommiſſionen nicht einperſtanden, fo. ſteht 
ed: ihu frei, ſeine Meinung ſchriftlich den Verhandlungen; 
beizufuͤgen oder; ſolche im Regierungs⸗-Kollegio mündlich; vorz, 
zutragen, Findet hier feine Einigung, Statt, ſo werden die 
Derhandlungen durch den General: Pireltor dem — 
— zur Entichaldvne eingereicht. a age Seas) 


E, Anwendung des "definitiven. Abfchätungs + T if, uud, 
' Bollendung des Kataſters. 


Rache der. definitive: Tarif - von der. — en 
** werden die beſteuerbaren Reinertraͤge (Steuer-Kapi—s 
tale) eines jeden einzelnen Grundſtuͤcks in den Flurbuͤchern 
berechnet; auch wird (nach den S. 462 für die vorlaͤufige ſum⸗ 
mariſche Ueberſicht gegebenen Muſter) eine definitive Ueberſicht 
der Reinertraͤge der General-Direktion zur Vollziehungvporgelegt 
welche: das’. Grundſteuer⸗-Kapital einer jeden, Gemeine feſt⸗ 
ſtellt. Bei Berechnung „der Steuer Kapitale wird mit dem 
niedrigſten Entragsjaße . von 13 Silbergroſchen ‚pro Morgem 
angefangen und in der Reihe von 2, 3, 4Sgr. u. ſ. wi bis 
zu 3 Thlr., dann mit 3 Sgr. fteigend bis 2 Thlr., von hier 
mit 6°Sgr. ‘fteigend bis Thlr, munnaber mit 110. Sgr. fleis 
gend, fortgegangen, ‚auf ‚welche Abfinfung auch jchon bei 
Beſtimmung der Reinertrags-Saͤtze geruͤckſichtigt worden. 
And dem Flurbuche werden die Steuer-Kapitale in die 
berichtigten Guͤter⸗ Auszuͤge übertragen; welche: Daun: zugleich: 
den Entwurf ‚der. Mutterrolke (welche auf dem Titelblatte den 
Tarif. der. befteuerbaren. Reinerträge einer jeden Klaffe nach 
den Kulturarsen enthält, und im Kontert unter einem ;Artia- 
fel, für jeden  Grundeigentbümer -angiebt: Jahrgaug, Flur; 
Nummer. des Grundſtuͤcks, Namen: der Flurabtheilungen, 
Kulturart, Klaſſe, Flaͤcheninhalt, Reitertrag, Nachweiſung 
der Fortſchreibung a. Jahrgang, b. ausgezogen- aus Artikel, 
c. uᷣbertragen in Artikel) bilden; denn in jedem Artikel der⸗ 
ſelben werden die Grundſtuͤcke eines. Eigenthämerd. 30 in. 


ruf 
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der Ordnimg untereinander zuſammengeſtellt, wie dieſelben 


indem Flurbuche Sektionsweiſe aufeinander folgen. Die 
Guͤterſtocke (oder Artikel) werden zuſammengezuͤhlt und am 
Ende wiederholt, alsdann die Summen des Flaͤcheninhalts 


und des beſteuerbaren Ertrags mit: a. dis — 


— muͤſſen. * 

Dieſe Rekapitulation der — —* if bie 
Grundlage für die fummarifche Mutterrolle (nach folgenden 
Kolonnen: Nummer oder Artikel: der Mutterrolfe, ’ Namen, 


Borkamen und Wohnort der Eigenthuͤmer ꝛc.; primitipe 


fteuerbare Erträge pro 18.5 durch) den Güterwechfel ver⸗ 
aͤnderter fleuerbarer Ertrag pro 18 . u. f. w. mit 410 Zah 
red» Kolonnen), welche deminächft bei der Individual⸗Steuer⸗ 
vertheilung: benutzt wird, wenn "die durch Beſitzeswechſel 
vorgekommenen Veraͤnderungen in den Ertragsſummen der 
einzelnen Artikel nach der Feſtſetzung in ber Meiterroge age 
— nachgetragen worden ſind. 2 

Die Gemeinen erhalten nun enbtich die Kopien. ‚Ser 
— ver: Gemeinekarten, des alphabetiſchen Regiſters, 
des Flurbuchs, der RES BE und der Bere We 
terrolle. u 58} 3 


F. ————— — Befteuerung — — 
in sn 5 Kataftraks Ertraͤgen. 


Ende Auguft jeden Jahres haben Die Beglerungen ee, 


unter Beachtung der  Anordbmung, ‚wegen Zufammenziehung 
und: Ansfonderung: der Zufchläge, und unter Beruͤckſichtigung 
der auf dad Kontingent gefetzlich einwirkenden Abs und Zus 
gärige anzulegende Berechnung der Prinzipals Steuer- Konz 


tingente und Beiſchlagsſummen ſaͤmmtlicher auszugleichen 
ben Verbaͤnde der Generaldirektion des Kataſters einzuſen- 
den, welche die Geſammtſteuer-Betraͤge zuſammenzieht und 
nach Maaßgabe der Reinertrags⸗Summen auf die Regie— 
rungsbezirke neu verfheilt- und" zugleich die Prozentſaͤtze ber: 


aufzubringenden Beiſchlaͤge beſtimmt, fofern es dabei nur 


auf die Erlangung eines bisher ſchon aufgebrachten Betrags 
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antenne. Der Yrogentfaß für den Remiſſionsfonds und: 
für bie: ——— — — degegen Toner; 
— Seftfegung. - 2 

Dieſe Repartition Pe dem Finanz» Miniſteriven zur; 
Beftätigung “eingereicht; nach deren Ertheilung die. Sub⸗ 
repartifion und et in SE Art. Scaa 
a 


@. Anmeldung: — Abhilfe maberieller. ——— as 
ſich im abgefshloffenen Kataſter vorfinden. 
* Die Anmeldung eines materiellen Irrthums, wozu eine: 
Friſt bis Ende ded nach der Grundſteuer-Ausgleichung der: 
betreffenden. Gemeine: folgenden Kalender-Jahres geſetzt iſt, 
gefchieht ſchriftlich, entweder ‚unmittelbar bei der. Kataſter⸗ 
Kommiſſion oder zur Zeit der Fortfchreibung des Guͤter⸗ 
wechfeld bei. dem damit beauftragten Beamten, und zwar: 
abgeforidert für jedes einzelne Grundſtuͤck, von: welchem ein 
folder Irrthum im SKatafter behauptet wird, mit ‚Angabe: 
der Kataftrale Gemeine, Flurs und Parzellennummer, Kul⸗ 
turart, Größe und: Bonitätöflaffe,. unter welcher das bes. 
treffende Grundſtuͤck im Kataſter eingetragen. ift. ea 

In der Anmeldung muß ferner die Gattung bed Mas 
teriellen Irrthums, deſſen Berichtigung nachgeſucht wird, 
genau bezeichnet fein, indem ein ſolcher bei ber Aufertigung 
des Katafterd: Statt gefunden haben Fanır, a) durch unrich⸗ 
tigen Anſatz der Größe, ober b) der. Kulturart, oder c) der 
Bonitätöklaffe, oder d) durch unrichtige Berechnung. :deö 
Kataftral-Reinertrages, oder endlich. e) durch Auslaffung oder 
£): durch doppelte Anfchreibung. J 

Auf eine ſolche Anmeldung unterſucht die Kataſter⸗ 
Kommiſſion zunaͤchſt, ob der angezeigte Irrthum ſich aus 
den Kataſter-Akten ermitteln laͤßt. In dieſem Falle erfolgt 
die Berichtigung deſſelben, und der Reklamant wird davon 
in Kenntniß geſetzt. Andern Falls wird demſelben anheimr 
gegeben, den naͤhern Beweis zu — und zu em 
Behnf } ar 
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sr: M wen, der angebliche Irrthum die Groͤße des Grund⸗ 
ſtuͤcks betrifft, einen Auszug aus ber. Karte, und den Ele—⸗ 
mentar-Akten der Vermeſſung und den von: einem Katafters: 
oder andern vereideten Geometer-nac) Unterſuehung auf. dem 
Felde aufgenommenen Beweis des Fehlers der erften- Auf⸗ 
nahme, der Kataſter Kommitfion einzuſenden; welche hierauf 
die nähere Prüfung veranlaßt. 

2) Zur Begründung der Behauptung eine isrthluns 
lichen Auſatzes der Kulturart hat der Reklamant einen Aus— 
zug aus dem Felde Atlaffe oder der Karte und dem Flurs 
buche und hiernaͤchſt ein Atteft. des Ortsvorſtandes beizu⸗ 
bringen, daß das fragliche Grundſtuͤck wirklich eine andere, 
als die im Kataſter angegebene Kulturart habe, und daß 
feit der Aufnahme des Kataſters feine. Veränderung in ders, 
felben „Statt gefunden. Auf den Grund dieſes Atteſtes 
verordnet. die Katafter- Kommiffion: die: drtliche Unterfuchung, 
und wen dabei die angebrachte Beſchwerde begründet be— 
finden wird, die neue Einſchaͤtzuug ded Grundſtuͤcks. 

3) Wegen. angeblich urſpruͤnglich unrichtiger Einſchaͤz⸗ 
zung eines Grundſtuͤcks in die entſprechende Bonitaͤtsklaſſe, 
wird eine nähere. oͤrtliche Unterſuchung von der Kataſter— 
Kommiſſion nur allein in dem Falle verfuͤgt, wenn der Re— 
klamant auf den Grund der von: der Kataſter-Kommiſſion 
ausgefertigten Auszuge aus den. Feld-Atlaſſen oder Karten 
mid. aus den betreffenden, Elementar-Verhandlungen, ein 
von den Drtövorftanide ausgefertigtfes, von: wenigftend dreien 
der.am - meiften. beguͤterten und unbetheiligten. Grimdeigens 
thumern mit  unterzeichneted - Zeugniß. ‚beibringt, daß dns 
fraglihe Grundſtuͤck augenfällig. von ſchlechterer Qualität 
fei, als alle Übrige derjenigen Klaſſe der Siemeine, in 
welche folches im Katafter eingeſchaͤtzt ift. 

Wird Durch die nach 1, .2 und 3. ausgeführte oͤrtliche 
Prüfung eine Berichtigung. des Grundſteuer-Kataſters zus 
laffig und nöthig erachtet, fo legt die Kataſter-Kommiſſion 
ihren Autrag darauf der Begierung zur. Enticheidung und. 
Genehmigung vor, auf deren Grund dann die Berichtigung: 


ren PEN 


in den Kataſter ⸗ Buchern geſchleht ine den Elementar⸗Akten 
aber unter Beifligung der Original⸗ DOREEN das 
eh durch Bonterfungen nachgetragen wird: 7C nic 
Alle durch dieſes Verfahren‘ * die. Ge 
bihren fuͤr die von der Kataſter⸗Kommiſſion erforderten 
Auszuͤge, Unterſuchungen ec fallen auch indem Fälle dem 
Reklamanten zur Laſt, wenn dar Frrthum⸗ſich wirklich er⸗ 
giebt, da ein ſolcher Irrthüum naͤch den bekaunt gemachten 
Vorſchriften jedenfalls ſchon bei der Aufnahme des Kaͤtaſters 
zum Prüfung‘ und | — — — werden 
muͤſſen. Rn Nina nn 3 
2 —8 u. “ur; “1 
Hu. Berfahren: bei PIERRE, und Slarhtragang yber | — 
zen oder: Toaft entftandenen: — une 
Ei 0.2. dem Kataſtern. 
Damit ſchon während; der: —* der — 
nahme "ein gleichmaͤßiges Verfahren beim Nachtragen der. 
in den kataſtrirten Gemeinen durch Guͤterwechſel oder auf 
andere Weiſe eintretenden Veränderungen ‚Statt finde, wird 
die" Aufnahme’ derfelben durch beſonders hierzu beauftragte: 
Beamte: unter Mitwirkung der Drtsbehbrbe beſorgt. =’ 
Der Fortfchreibungs- Beanıte - verfügt. ſich zu dieſem 
Zwecke zweimal im Jahre, naͤmlich in den Monaten! Aprit 
und Mai, ſodann in den Monaten Jüli und Auguſt im jede: 
Gemeine ſeines Bezirks und laͤßt den Tag ſeiner Ankunft 
in jeder Gemeine und die Dauer der peremtoriſchen Friſt, 
binnen ‘welcher: die Betheiligten bie Veraͤnderungen unter: 
dem Nächtheile der Nichtberuͤckſichtigung anmelden  müffen). 
durch den — in allen Gemeinen zeitig wieöng 
digen. ar 
Die Erklaͤrungen der —8 uͤber die Statt ge⸗ 
fundenen Veränderungen werden nach vorgaͤngiger Einſicht 
des Flurbuchs und der Karte durch. den Fortſchreibungs— 
Beamten in Gegenwärt des Ortsvorſtandes in: ein Protokoll: 
eingefragen, — Ir. dorumlate has ae umd. 
zwar — eh Th TE ST ETSET RER TEN. 
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>... a) für die Liegenſchaften: | 

Ketiel ber Mutterrole; Namen, Vornamen und. Mohnorte 
der Verkäufer, Erblaffer u. f. w.; Bezeichnung der Grunde 
ftüce, ‚welche einen Wechſel erleiden; Flurnummer und ‚Grund: 
ſtuͤcksnummer, Namen der Flurabtheilung, Kulturart, Flaͤ⸗ 
qeninhalt, Klaſſe, Reinertrag; Erworbene Antheile: Flaͤchen⸗ 

inhalt, Klaſſe, Reinertrag; Artikel der Mutterrolle, worunter 
der Erwerber. vorkommt; Namen, Vornamen und MWohnorte 
der. Ankaͤufer, Erbuchmer ꝛc. Datum 2c. der Kaufz, Tauſch⸗, 
Theilungs⸗ oder, ſonſtigen Akten, worauf die BR 
beruhen; Unterjohrift ber Partheien. — 

b) Fuͤr die Gebaͤude: | 

Artikel der Mutterrolle, der: Gebäude; Namen, Vornamen 
und Wohnorte der : Verkäufer, Erblaſſer 2e.;. Bezeichnung 
ber, ben Beſitzer wechfelnden Gebäube: Flur. oder Sektion, 
Nummer der, Grundparzelle, Lage. derfelben, Größe der 
Grundfläche, Nummer nach dem Klaſſements⸗ Etat oder 
Gebaͤude⸗ Verzeichniffe, Klaſſe des Gebäudes, Reinertrag 
deſſelben; Erworbene Gebäude oder Theile. davon: Bezeich⸗ 
nung. derſelben, Flaͤcheniuhalt, Klaſſe, Reinertrag; Nummer 
des Klaſſements-Etats ‚oder Gebaͤude-Verzeichniſſes; Artikel 
der Mutterrolle, worunter der Erwerber vorlbdmmt; Namen, 
Vornamen und Wohnorte der Anfäufer,. Erwerber 2c.; Das 
tum der. ꝛc. Alten,, worauf die Veränderungen beruhen; 
Unterfchrift der Partheien. . _ 

Sind Grundſtuͤcke getheilt oder deren Figur auf irgend 
eine Art verändert worben, fo wird darüber nach Maaßgabe 
der Karte ein Handriß entworfen, ober cd ‚bat eine Vers 
meffung an Ort und Stelle Statt, wornach bie Theile nad) 
Größe und Neinertrag beſtimmt werden, deren Summen 
die Zutegrals Parzelle ausmachen muͤſſen. Beſchwerden über 
diefe Vertheilung werden bei ber Katafter=Kommiffion ans 
gebracht, und. von der Regierung entſchieden. 

Iſt die Aufnahme. der Erklärungen ber Gigenthämer 
volkenbet, „fo laͤßt ſich der Fortfchreibungds Beamte auch von 
der Ottsbehoͤrde und dem Steuereinnehmer alle noch außer: 


Kr Grundſteuer⸗Kataſter. 477 


dem im Beſitze oder im Beſtande der ſteuerpflichtigen Ob⸗ 
jekte vorgefommene Veraͤnderungen angeben. Hat’ eine; 
ſolche Veraͤnderung ein gaͤnzliches oder theilweiſes Verſchwin⸗ 
ben eines Grundſtuͤcks durch Ueberſchwemmung, veränderte 
Richtung eines Flußbettes oder anderes Ereigniß zum Ges 
genſtande, oder iſt dieſelbe durch den Uebergang in die Ka— 
thegorie der ſteuerfreien oder ertragsloſen Objekte veranlaßt, 
indem das Grundſtuͤck entweder zur Erweiterung oder Anles 
gung von Straßen, Wegen, dffentlichen Pläßen, fleuerfreien 
Mohngebäuden verwendet, oder mit andern, von der Bes 
ftenerung gefeßlih ausgefchloffenen Grundſtuͤcken vereinigt 
worden ift: fo wird nach Unterfuchung an Drt und Stelle 
unter Zuziehung der Ort&behörde die Veränderung nad) der 
Zeit und nad der Größe bed Objektes Fonftatirt, und. bie 
desfallfige Verhandlung nebft Sirwationszeichnung der Ka⸗ 
tafter= Kommiffton eingereicht, welche hierüber die Entjcheis 
dung der Regierung einholt. Hat ſich dagegen die feuers 
pflichtige Maſſe ded Grundeigenthbumd vermehrt," fo wirb 
der Diftrikt vermeffen, und ber daruͤber angelegte Handrig 
ıc. der Katafters Kommiffion übergeben. Aufiden: Vorfchlag 
derfelben ernennt die Regierung einen Sachverftändigen, 
welcher fich zur Zeit ber nächften Gterwechjeld - Aufnahme 
in die Gemeine begiebt, um unter Zuziehung bed Fortfihreis 
bungs=- Beamten, Kulturart und Klaffe ded  zugegangenen 
Grundſtuͤcks beftimmt, auch über dad Refultat der Einfchäze 
zung der Eigenthämer vernimt. Im Falle des Einverftänds 
niffed wird der Reinertrag ded Grundſtücks berechnet und 
das Nefultat der: Regierung vorgelegt. Findet ein Einfpruch 
Statt, fo werden die vorgebradhten Gründe zur Stelle uns 
terfucht und die Verhandlungen durch den Landrath und bie 
Katafter KRommiffion nebft dem Gutachten‘ beider Behdrben 
der Regierung eingereicht. 

Die Veränderimgen im Beftande und Werth der Wohn⸗ 
gebäube werben durch ben Bürgermeifter und die Steuers 
vertheiler unter Angabe der Urfadhe und mit Beſtimmung 
der Klaffe und des Steuerkapitals für neue oder: veränderte 
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Gebäude in einem gemeinſchaftlichen Protofolt” Fonjtatirt, 
welchesdem Fortfehreibungs» Beamten bei feinem naͤchſten 
Eintreffen zugeftellt wird. Derſelbe theilt das Reſultat der 
Schaͤtzung dem: betreffenden Eigenthuͤmer zur Erklaͤrung mit. 
Fällt: dieſe beiltimmend ans, fo hat 28 bei der Schaͤtzung 
fein Bewenden; ift dagegen ein Eigenthümer nicht - einvers 
fanden, und beruhigt ſich auch: nicht bei. einem "nochmals 
eingeholten ; Gutachten: der - Steuervertheiler, troaͤgt vielmehr 
auf Unterfuchung durch Sachverſtaͤndige an, fo wird! dies 
ſelbe, wozu der Landrath einen Experten und Reklamant 
den andern ernennt, unter Zuziehung der DOrtöbehörde: und 
bed - Fortfchreibungd= Beamten: vorgenonimen. In beiden 
Fällen. werden die ‚Verhandlungen mit dem Gutachten des 
Fortichreibungds Beamten dem Landrath eingereicht, um vie 
Genehmigung und .refp. SRIMEDUNG der Regierung zu 
extrahiren. 
Alle ſtreitige Veraͤnderungen werben: erft nach Ent: 
fcheidung . der Regierung in daß: Aufnahme= Protokoll -aiıfz 
genommen, Nach dem Schluß dieſes Protokolls werden-die 
Beränderungen’ in der Mutterrolle nachgetragen, indem die 
‚abgehenden. Parzellen: und die Summe: deö Artifeld durch— 
frichen, hinzugekommene aber. beigefchrieben : und: die: Artikel 
auf’d neue fummirt werden. Neue Eigenthümer‘ werden 
‚mit neuen "Artikeln der Mutterrolle nachgetragen; daſſelbe 
gilt. von folchen Eigentümern, für welche der Raum nicht 
außdreicht, um die erworbenen Grundſtuͤcke ſaͤmmtlich -aufs 
zunehmen. Die ſummariſche Mutterrolle wird nun eben— 
falls durch Eintragen der berechneten ee in bie 
betreffende Jahresſpalte berichtigt. 1 
3. Der: Fortfchreibunges Beamte berreicht, vor we 15. 
Oktober der. Kutafter-Kommiffton die Protofolle über die 
Güterwechfeld » Erflärungen mit den Handriffen ꝛc. und: eine 
sergleihende Iufammenftelung der Zus und Abgaͤnge an 
Slächeninhalt und Steuerkapital. Nach Pruͤfung diefer Ale 
tenſtuͤcke und ‚nach‘, Berichtigung des bei ihr beruhenden 
Exemplars der fummarifchen Mutterrolle übergiebt die. Kas 
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taſter⸗Kommiſſion Aetzteres ber: Regierung nebſt einer; Nach⸗ 
weiſung der Steuer: Kapitalsfſummen und der darnach vers 
theilten Grundſteuer-Kontingente aller kataſtrirten Gemeinen. 
— Die von den Grundeigenthuͤmern pro Artikel oder Zeile 
des Aufnahme-Protokolls mit 6. Pf zu entrichtenden Fort⸗ 
ſchreibungs⸗ Gebühren ‚werden von dem Steuer» Einsiehnter 
erboben: und zu einen gemeinfamen Fonds geſammelt, um 
"daraus: einen: Theil. der. Fortſchreibungskoſten zu -beftreitein, 
inſofern die Fortſchreibungsbeamten nicht fchori vermöͤge ih⸗ 
rer Anſtellung «von» Anitöwegen zw dieſem Geſchaͤfte verpflich⸗ 
tet find. Die Gebühren. für Vermeſſungen, welche auf Ko: 
ften der Eigenthümer vorgenommen, werden auch. vom Ein— 
nehmer eingezogen aber unmittelbar dem ehe 
amten ausgezahlt. Ä 


I. Grtheilung ter Auszüge aus dem Kataſter. 


Bis dahin, daß das Grundſteuer-Kataſter einer Ge— 
meine gänzlich abgefcbloffen, und das für diefelbe beftimimte 
Eremplar.der Karten, ded Flurbuchs und ber Mutterrolfe 
der Kommunalbehorde übergeben ift, darf nur.die Katafter: 
Kommiffion auf Verlangen ded Grundeigenthuͤmers, die feine 
Befigungen betreffenden Auszüge aus dem Katafter ertheis 
len. Nach Uebergabe des der Gemeine zuftehenden Exem— 
plars koͤnnen Auszüge aus der Mutterrolle und aus dem 
Flurbuche von der Kommunalbehörde, Auszüge und Kopien 
der Karten aber auch dann nur von der Katafter- Kommiffion 
auögefertigt werden. 

‚Die Gebührenfäße find: 

a) für die Abfchrift der berichtigten. Güter» Auszüge, 
für die Anfertigung eined Auszugs aus der Mutterrolle und 
aud dem Flurbuche, einfchlieglich ded Papierd, wenn bie 
Abfchrift oder der Auszug nur 10 Parzellen und. darunter 
enthält, überhaupt 4 Sgr., für jede Parzelle mehr: 2 Pfen⸗ 
nige; für die Anmerkung der Befited: Veränderung: in den 
Auszuͤgen für jede- Parzelle noch. 2 Pfennige. 

 b) Für Auszüge und Kopien'der Karten, als Marina 
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aa, für 10 Parzellen und darunter, wenn: foldhe nicht über 
20 Morgen enthalten und auf einer Flurkarte liegen, übers 
haupt 45 Sgr. ft die Fläche größer, für jeden Morgen 
‚über 20 noch 2 Pf. bb. Bei größern Auszügen außer obi- 
-gen 45 Sgr. noch) pro Morgen 2 Pf. und pro Parzelle 
3Pf. ec. Für Kopien der Karten ganzer Sluren und gan- 
zer Gemeinen der doppelte Betrag der bei Anfertigung des 
Kataſters bejtimmten Preife. dd. Das Zluminiren ber 
Kopien, dad Eintragen der anliegenden Grundftüde, ber 
-Grdge, ber Klaffe u. f. w. wird befonderd vergütet. 





0°. Berlin, gedrudt bei Ferdinand Nietad. 
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